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XVII. SITZUNG VOM 3. JULI 1907. 


Sfl, Eiaellenz der Vorsitzeude maclit Mitteilung von dem 
am 1, Juli l- J, an Rapalb erfa%teii Ableben des auswärtigea 
EhTenmitglbdeej Sr* Exaselkiiz dea Grafen Konstantin Nigra. 

Die Mitgbeder geben ihrEtn Beiblde durnli KrliebEn von 
den Sitzen Äusdrnek. 


Der Sekretür verliest zwei eingelaTifene DankfidiTcibeOj 
ttiiii zwar: 

1. von dem k. M, R WULelm Sehmidt, S. V* D., in St. 
Üabi'Id bei Mödling, fdr die Erbubais, adno in den Silzungs- 
berichteti ersobionoiie Abhandlung jBndi de& Eagawani der 
Künigßgoschichte* in eugliBcber Ühei-äetznng ab Snppleinont 
zum A^dtan Antiquarwieder abdracken an etürfou^ 

ä, van der VorsteLong der Abtei St. Pierre de Solosmes, 
derzeit in Wroxall (Isle of Wight^ England), Rir die Über- 
lassung der DenkacbTiften der Klaase. 


Die Verwfjtüng dea MiiBonm Franciseo-Carolinum ln Linz 
übermittelt die Rflicbtexemplnro deä mit Subvention der Klnsse 
gedruckten Werkes ^Urknndenbnch dea Landes ob der Enns. 
IX. Rand. Heransgegeben vom Verwaltungsrat des Museums 
FfaaeiECO-Carolinimi in Ltuz mit Dntersttltzung der kniserL 
Akademie der Wisaenacbaften in Wien, Linz (samt 

Jndex zum Urkiindanbacli des Landes üb der ErniP* iX^ Band. 
Hernnogegeben etc. Linz 190G‘). 






VI 


Das k, M. Professor Dn Karl Wessely übsrreicht eine 
Äbbandlnng mit dem Titel: ,Ein Sprachdenkmal dea mittd- 
agyptisehen (baaebionrisohen) Dialekts' für die Sitznngaljeriebte 
der pbilDS.-biEt. Klasse^ 

Der Sekretltr überreicht drei vom Autor;^ Profo&sor Ednard 
Q oll ob in Wien, emgesandte MannskriptOj tmd twar: 

1. eine Abbandlnng, betitelt: ^Die modiaiiiiSjehEii griecbi- 
Gcben HandBehriftLeu des JeBnitcDkoUegiiims in Wien, XIIL 
Laina^ um deren Aufnahme in die SitKUDgaberichte der Yer- 
fasaer bittet. 

2. Bescbrüibnng uüd Inbaitsangabe zweier mediziniachen 
gTieehiscben Handaebrifton des Jesuiten koIlegioMs in Wien, 
XIII- Lainz 7 als Kacbtrng zu seinem im Jabre 1903 für das 
iCorpüfl medieomm antiquomm^ der interuatiqnakn Assoziation 
zEiBammcngestellten ^Katalog der in den Bibliotheken Oster- 
reiebö vürhaiadencn Baiidschriften der griechischen Ärzte'. 

3. Berichtigttögen und Ergänzungen zu dem Bnclie von 
IL DieLa ,Die Handsebrifteu der antiken Aratc^ 


Das w. M. Professor W. Meyer-Lübke fiherrdcht als 
ObmaDii der Kirchen väter-Kommbsion den 11, Teil der Ab¬ 
handlung des Kustos der k. k. Hofbibliotliok, Dr. Kndolf Beer, 
.Die HandBchriften dea Klosters Santa Maria de RipoiP mit 
dem Anträge auf Aufnahme derselben in die SitaungsbericbtcK 


Das w+ M. Hüfrat Kenner legt als Obmann der Limcfl- 
Kommission das eben erschienene Heft VITI dea Werkes ,Der 
rGmiaübe Limes in Österreicb. Mit 3 Tafeln und 35 Figuren 
im Text. Ex hereditate Josephi Trcitl. Wien 1907' vor. 

Ferner überreicht derselbe als Obmann der antiquariacben 
Sektion dor Balkankommission das eben erschienene V* Heft 
der ^Schriften der Ilalk&nkomniission^ Antiqniari&che Abtellimg*, 
enthaltend ,Znr Oeschiebte und Topographie von Naroua von 
Karl Patseb. Mit J Tafeln nnd bG Abbildungeu im Texte 
Wien 1907'. 




VII 


Ufls w. Hofrat F+ Keaiier bringt weiters iiamoTi& der 
Kleinaflktisehen Koiuiüiöaien zur Vorlage ein Manaskript von 
Dr. Josef Keil mid Dr. Anton von Preia er stein in Wien^ 
betitelt n ylnsclmften ans Lydien und dar sUd lieben AioUs. Ge^ 
gammelt 1906 im Aufträge der kftiBerL Äkadeinie der Wnssen- 
fichaftau (Widninng Seiner Durehtaucht des regierenden FUraten 
Johann von und zn Liecbtonsteiii)®. 

Die Abtaudlung umfaßt die Ergebnisse der von den Ver¬ 
fassern im VoEjahre ini Aufträge der KleiELasiatiseben Kom^ 
miss]OB unternöimneneii Bereisung der genaunton Länder unter 
Beigabe von zablreichen Fakainiilieii und ftibrl in den Erlän- 
ternngen der Teste zn vielen wertvoUan ErgehniBsen flowotl 
in epigrapbischer ab anch in antic^uariseber Beziehung; sie 
bildet zagleich eine Vorstudie zu dem geplanten^ die lydsselien 
und aiubsehen Insobriftcn urafaBseuden Bande derTitnli Aske 
minoris. 

Die Verfasser bitten um die Anfniabme der Abkandlung 
in die Denkscbriftenj in welchen aueb die äiteren analogen 
Eeieeberlchte and Studien in Kleioasien von Heberdey* Wilhelm 
n^ a. medergelegt sind^ 


In der Gesamtsitznng der Kais. Akademie vom 27, Juni 
L J- wurden ans den Mitteln der pliiloaqpbisrh-liistorbcheu 
Klasse folgende Subventionen bewilligt^ und zwar: 

1 . die im Voijalire beinigefällenen und wieder Ängeaunliten 
Subventionen für 

aj P. Pirmin Lindnerj ßibliotbokar des Stiftea Sl. Peter in 
Salzburg, zur Herausgabe des jMonastieon nietropolis Salia- 
burgeneie aotiquae^ 3000 K 5 

h) Schriftsteller Adalbert Sikora in Bregeaz fUr Uica-ter. 
gesebichtiieho Forstbuugon in Tirol 600 K; 

2, folgende neue Subventionen, und zwar: 

a) dem Privatdozenteii der Universität in Graz Dr. J. l^eieker 
für eine Gesehiclite des rHuges lÖOO K; 

b) dem k. M. Professor Dop so h in Wien zur Herausgabe 
seiner pForaebungen zur Inneren GeseLdchto Oeterreiclifl* 
1000 K. 




VIII 


XVIIL S1T;5UNG vom 10. JULI 1907. 


Der Sekretär liborreicht die die Rlüs^e ifeachetikweUB 
jreUngten Driicktverko^ md Kwar: 

1. Vincens^c Albanese di Odternq^ ani Siinboli 

delle Qenti ^klddlca 190T*| äbersandt vem VerlaEfter^ 

ä. ^Docuinetitä potjr une blographic cooiplctc de Jeaii- 
Baptiste-Andre Godiiij r^is^eiiiblds par aa venTej nee Mario 
Moret. ll“ Volume •! Doomnenta parus d&ns La revqe indiiEiuelid 
,Le Devoir*j 1909 — ^lÖÜG). FafcdliEtore da Gniae (Aisne) 1903 — ^ 
1906^; älieraandt von der HeraiiEgehierin^ J, Andre Godiüj 

3. tL'orgÄüiäaüotj ajst^mfttique de la Dounineiitatidn et Io 
Doveloppement de IJn&titut International de BibJiograpliio. 
Bmxeliee 1907^^ 

4, ,Madonna VerofiiL Annata prima. Faecieolo 1, Prinm- 
vera UK}1\ überaandt von der Direktion des rMtmeo oiTico 
di V oroiia^ 

Es wird fUr diese Werke der Dank der Klasse aosge- 
sprochon. 


Die k. und k. österreioldscb utigurischo Bdlseliaft in St. 
Poteraburg übermitteEt eine Liate der PtiblikatiDnen dar knb- 
rofidjiscliBn Arebäographischen KomTnisslon. 


Der LFtndosainsacbxiß dos K5iiigreic1ia Dalmatien in Zarn 
teilt mit Bezug j^f aeinerseit toü der knis. Akademie ver¬ 
sandtem Zirkular, worin um Uhermendnng von Vet^eiehnjssen 
über Urbai'e and ähnlicho Anfeotchoungen geboten worden iet^ 
mit^ daß dort keinerlei Drbara oder äbnLic;lie Anfzeichunngop 
vorhanden eeJen. 


Der Sekretär llberreicbt die Pfliclitexeinplaro des mit 
Subvention der pliii.^bifltDr. Klasse gedmekfen Werkes ,Monn- 
aticon Metropolis SalKburgcnsia antiqnao. VerzeichnißRe aller 
Abtu nnd Prüpatc der MKiijierkJüater der alten Kirohenproviiiz 







IX 


Von P, Pinnin Li n sä ne Benfidlktiner des Ätifte« 
St. Peter in Salzburgs (Mit Uoterstütsiuiig der kaifl. AkademiG 
der Wi^senBehiiftön au Wien.) 1. ÄbteUrLng^ Salzburg 1007^ 


Der Sekretilr überreiclst eine von dem a. o. Univer^itj^ts- 
profesBor und XuBtoä der DaivereiUttsbibUotlielt in CaernowitK^ 
Dr. Theodor Ritter von 0 rlenberger^ mit dor Bitte um Auf- 
iialimc in die SitssungBhertolite Ubei'^aTidte Aliliändiuiig^ hetitelit- 
jDas Hildebrandüliedk _ 


Die Abhandlung von Ur. Fried rieb von Kraelitz-Greifen- 
botEt in WieHj betitelt: ^Beriebt tlber den Ziig des GroObot- 
ychafters Ibrahim Paaeba nach Wien im Jalire 11V3\ wird iü 
die Sit'Äiii]g5l>cric]ite anfgenominoii. 


DcEgleiehen wird die Alibaodlung von Profefiaor Eduard 
Güiiob in WicHj botitclt: ^Uie medlainlBclieTi griecbiacbou 
KandBcbriften des JeBuileukolleginniB in Wien, Xlil. Lainzi^, 
in dio Sitznngsbericljte aufgcnommeD. 


XIX. SlTZUNa VOM 9. OKTOBER IHÜ7. 


Se. EKKcben^, der vorsitaeiide ViaeprMdont Eugen Kitter 
von Böhm'Bawerkj IjegrUßt die Mitglieder bei der Wieder- 
anfnahme ihrer akademiBcben Tätigkeit nncli den Ferien und 
hoißt mebcBondere die beiden ersebienenen neagcwählten wirk¬ 
lichen Mitglieder, Horren Hofrat Rudolf Riiter von Seberor und 
Profesaor Emd Keiflcb, wibkominen. 


Bierauf gedenkt derselbe dea Varlafites^ den die Akademie 
speziell die matbematwch-Daturwiiisonschaft liehe Klasse, flnreh 
das am 2. Uktpher 1. J. zu Mallnitz in Kärnten erfolgte Ab- 
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löbeo ihres wirklichen Mitgliedes^ Hemi TJofrÄtes Edmund 
MojsifiaTics Edlen von Müjsvar^ erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch ErtiebBU von 
den SitJren Aosdruck. 

Dafl w. M. Profeaser Oswald Kedlich berichtet ilber die 
FeierUchkeiton anlllBlieh der Enthlilliiiig eines Denkmalea fBr 
Eduard Richter^ weiland wirkliches Mitglied der kaiB. Akademie^ 
auf dem MänchEberg zu. Salzburgs 


Der Sekretär j Dofrat tiiüer vau Karabaeekj verliest 
die nachateheude Note des hoben KuLratoriuins, ddo. 28 . Sep 
tember 1^07 s 

Seine kAiBerlkfae nnd kiJulglicb - Apostolische Majestät 
haben mit Allerhach&ler Entschließung vom 31, August d. J. 
die Wied er wähl des emeritierten Frofessora der Geologie an 
der UniverBitat in Wieu Dr* Eduard Suesb kuiu Prfiaideuten 
und die Wahl des ardcntlichen Profesaors der pobtiaolieu 
Ökonomie au der DniversitÄt ln Wien^ Geheimefi Rates und 
MiujBtors a. D. Dr Eugen Böhm Kitter v, Bawnrk zum 
Vizepräsidenten der kaiserlichen Äkademie der W'issonachiiften 
In Wien für die statntenmäßige FunkUonsdnuer von drei Jahren, 
dann die Wiederwahl dca ordentlichen Profesgors der Phj&ik 
an der UnivcrBitlt in Wien, Hofratoa Edlen v. Lang zum 
Generalsekretär nud zügleicb Kum Sekretär der matliomatisch- 
ttatnrwissenschaftlichen Klasse sowie des ordcntltchen Professors 
der Geschichte des Orients an der Universität und Direktora 
der Hofbihliothek in Wien, nofratea Dr. Josef Eitler v. Kara^ 
bacek zum Sekretär der philosophisch-historischen Klasse 
dieser Akadamio ftlr die Statuteumäßige Funktionsdauer von 
vier JahrcD allergnädigat zu bestätigen uiid zu viirkliched 
Mitgliedern dicker Akademie, und zwar in der mathematisch- 
uaturwiBsousebaftlicheTi Klos ec den ordcDllicben Professor der 
Botanik in Graz Dr, Gottlieb naberlaDdt, in der phitoEophiseb- 
hi&torischen Klasse den ordentliclien Professor der klasfiiaehau 
Archäologie an der Univarsitilt in Wien Dr. Emil Reisch und 
den ordantUoheu Professor dcE Kirchen rechtes an dar Univer- 




XI 


sitäl in Wien TTofrat Dr. Radolf Ritter v. Sclieror huMvüllst 
Zn emeonen ge ruht 

Seine kniBerlicha und ktSniglich-Äpoatolifiche Majcfität 
haben ferner die Wahl des emeritieFten Direktors nnd Ku¬ 
rators des Mnseiiiii of comparative Zeologjr an der HarTOrd- 
Umver&ität m Cambridge Alexander und dea Pro- 

fofisors der Chemie an der UnirerBitärt in Müntben Dr. Adolf 
V. Baeyar^ ferner dea Profeaaora der ela wischen Spraclien an 
der ünireraitilt in Leipzig Dr* Angmat Leakien oiid des 
Professors dor semitiHeben Philologie an der DniTersit^t in 
StraBbnrg Dr. Theodor Kölclekcr zu Ehrenmitgliedern in 
der matliematisoh'natnrwisaenschaftlicbenj boziclinngaweifle io 
der pbdosoptusch'historischen Klaaae dieser Akndeinio im 
Anslande hnldreichst zu geneVnnigen imd die von der Aka¬ 
demie Tveiterü vorgenommeDen Waiden von korreapondiereiiden 
Mitgliedern im In- und Anslande allergnädigst zn bestätigen 
geruht, und zwar: 

in der philosophisch-historiachen Klasse die Wahl des 
ordentlichen Prüfeasora Mr germ^inisclie SpracligoeehicUto und 
Altertumskunde an der ünivergität in Wien Dr. Rudolf Much^ 
des Landesarchivars von Kirnten Dr. August Ritter Jakseh 
V, ^Vartenborst in Klagenfnrt und dea anGerordentlichen 
Profesaora der griechiaclicn Älter!iimaknnde und Epigraphik 
an der Universität in Wien Dr, Adolf Wilhelm au korreapon- 
dierenden J^Dtgliedern im Tnlandcj dann die Wald des Pro¬ 
fessors der Indologie an der Universitllt in Göttingen, Dr^ Franz 
Kielhorn, des Professors der Staats Wissenschaften an der Uni- 
ycrsitlt in Berlin Dr, Gustav Schmolleri des Generaldirektors 
der königlJch preußischen Staatsarchive Dn Eeinhold Koseri 
des Professors der dontschen Philologie an der üniveraitat in 
Erlaogen Dr. Elias Steiniueyerj des Professors der Ägypto¬ 
logie an der Universität und Direktors des ägyptischen Musenms 
in Berlin Dr. Adolf Er man und des Professors der romatiischon 
Philologie an der Universität in Bonn Dr* Wenddin Foorßtor 
zü korrespoiidierenden Mitgliedern im Auslatide; 

in der inathomÄtisch-naturwisscnscbAftlichcn Klasac: die 
Wahl des ordentlichen Professors der Geographie an der üni- 
versilät Ln Wien Dr, Ednard HrElekner nnd des ordontliehen 
Professors der Chirurgie nnd Vorstandes der L eliirurgischeu 






Klinik an fler Univ'orsitflt'in ^ 100 , Hofrattis Dr. Anton PVei- 
hemi V, Eisel&berg au korreEtpondieroiideD Mitgliedern iio 
Inlande, soirjc die Walil des ProfeHsors der Zoologie und vor- 
gteicliendcn Anatomie an der UniverBitltt in Qnttingen, Ge¬ 
heimen Uegiemngamtea Ün Emst Ehlora, des Prüfesanire 
der pbyfiikalbcheu Chemie an der Univorsitfit in Stockbolm 
ür. grante Arrhanins, des ProfessoiB der Universität in Berlinj 
Geheimen SanitiUsratos Dr, Wilhelm W'alderer und des 
ständigon Sekretära der Aendt-mie dea seiencea, Mitgliedes dn» 
Kiireaa des Longitades in Paria Jean Gaatun D&rboux ku 
korrcsffQndiGrendeu Mitgliedern im ÄuslandeH 


Im Anachlaese daran teilt der Sekretär den Wortlaut der 
Dankschreiben der neugeTvAhlten Mitglieder dar Klnsse mit, 
und zwar: der Herren Augimt Leskien und. Tljoodor Köl- 
deke ftlr ilira Wald zq auBwArtigen Ehre nmi [gliedern und 
des Herrn Angnut Jaksch Ritter von Wnrtonliorat ftlr 
seine W^ahl zum iiiländiacheD kurrcBpondierendeD Mitgliede der 
Klasse, 

Ferner verliest derselbe die folgenden Dankaclireihen 
und zivart 

1. vom Präsidenten der Real Accademia dei Liucei in 
UoiDr rieiTb P. Blaserna^ ftlr die Ühcrmittlnng des Fieilcidea 
der kais. Akademie anlAQlieli des Ablebens des E.‘M. Grafen 
Konstantin Nigra; 

2. vom voraitaenden Sekretär der königl. preoßiachoD 
Akademie der Wissenschaften in Berlin, Herrn Geheimrat 
Hermann Diel«, filr die Übermiitlcng (kr GollohBehcn 
Naclilräge zuui Katalog der Handschriften der griechischen 
Mediziner; 

3. von den Herren Adalbert Sikora in MLILIuu hei laus- 
brück, P, Pirmin Lindner in Salzburg, k, M. Profesaor Alfons 
Dopscli in Wien und Privatdozent Dr, J, Peisker in Graz 
ftlr die ihnen durch Beschluß der Gesamtsitznng vom 27, Juni 
h J. hewiiligten Subventionen, 


XLII 


Dlfl küni^l bayeriache Akademie der Wiasenschnften m 
Müncbeq macht MittoiluTig hber die Ablioltmig dea uäcliaten 
Kartclltagee^ speziGll über die Frage der geplanten Tleran^abc 
der mitteUlterhcben Bibliotbekskatoioge. 


Der Sekretär legt den TOiia Direktor des k- k. Staats- 
gjmnasinms in llähri sch - Wcißkirtlieii , H errn J osef F n c b a, 
eingeaandteD Bericht über aeLne im Jahre 1M6 mit Unter- 
atllUnng der phil.^hist* Klasse amu Zwecke der FortBetznng 
seiner Studien über den zweiten pnni&t;ken Krieg nnterneminene 
Beroisnng der Weatalpen vor. 


Dr. Alfred Jabn, Professor am k, k, Slaatsgvmuaaium 
im 3LV1II. Bezirke in Wien, übersendet eine Abbaudlmng unter 
dem Titels ,Laiitlebre der Saba-Spriielie^ and bittet um deren 
Aiifnabine in die Sitzungaberichie. 


Das w. M, Profesaar Josef SoemüJier überreioht eine 
zur Aufnahme in die Sitanngabariebte beatimmto Abhandlung 
unter dem Titel: jXl- Mittallmng der Pbonogninim-Archivs- 
Komnussion: Dentäche Mundarten. l\ 


Daa w, M. Bofrat Jagid legt dag nanaäte^ achte Heft der 
Schriften der Balkankoinroiaaiou, iingnistische Abteilnng, Tor, 
unter dem Titel: ,Dcr ätokavischa Dialekt von Milan Kagetar 
(Mit zwei Karteö) Wien 1907^* 


Dia Abhaudinng von Prnfcisor Eduard Gollob iu Wien, 
betitelt: ,DiB medizinüicben grieebigebau fTandBcbriften deg 
JeBintenkuIlegiumfl in Wien, XIII. Lainz^j sowie jene von dem 
a. 0 , UnivarsitEtaprufeasör und Knaloö der Universitätsbibliothek 
i» Czemowitz, Dr. Theodor Ritter von Grienb arger, betitdt! 
»Das Uildebrandslicd^, werden in dia SitsungBljeiiclitß aaf- 
genuiummu 










XIV 


Die Akademie hat in ih«r OeBamtsitaiiDg Tom 12. Juli 
1. J. aus dcö Mitteln der phil.-hiöL Klaaae folgende Subvea. 
tionen bein'lligt, and xwar: 

i. der Weistttmer- und UrbarlconuiiiEaioii fala Dotation 
pro 1907) 5000 Kj 

3. für HemuBgabe der Regeata Hababurgica 3000 Rj 

3, ala anßerordcntiiehGn Beilrng der Klasse aum ,The 
aaurua linguao ktinae* 12ÜÜ K_ 


I.Alib.t Waately. Eid fipirncLileilkaial lies 


1 


I. 

Ein Spraciidontmal 

des mittelägyptiseben (baselimuriselien) Dialekts- 

Tdzl 

Dr, Karl Weasoly^ 

knriiii. Mikpli*4c kjiia. ikadfiDii der Wle«i3if^P»fUi]- 




Die Uterariseben Denkiriftler jepea mittelMgpyptificlien Dia¬ 
lekts^ der koptischen 3pracliE| der aiti reinstGii und eigen- 
Ärtigston Im Fajitiii g^sprochen worden iat und daher fajujniBcb 
— frnher fachlich haachmnriach — genannt wirdj elnd von 
ßehr geringem UmTang. Nur folgende Tostpnlblikatioiien koni’^ 
raen ftir Dm in Betracht: Zoega^ catalogufl codicum copticornm 
(Rom IS 10) p, 139 — 16Ö W. F. En gelbrot fragmenta Bas- 
inuneo Ceptica veterie et novi teBtamenti qnae in muBeo Bor- 
giauo Velitris a&aervantnr enin relfquis v^oraionibufl Aegyptlis 
contnlii laiine v'crtit nec non critieis et pbilofogleis nduotatiniiibus 
illnstrayit IlavniaD 1011 (mit Sebriftproben) U- Bonriantj Frag- 
metits bacbmouriqnes in den Mt^moires pri^aentEis et Ins ii TInsti¬ 
tut Egyptien II p. 5ü7—604 ilberboh von Emile Cbassinat, 
frAgmonts de mann&crita captes en dialecLe fayatLniique im 
BnUctin de l’institnt fpAn^aia d'arcL^ologie orientale [1, 

171—206 (mit AbbildctiigCTi von Alphabeten der llnndachriften) 
QuatremfereT, Redierchea p^ 228 EF. J, Krallj Mitteilungen ans 
der Sammlung der Papyrns Eraberifiag RAiner I 67—69 und 
ir—IHj 69—71 0* v^ Lemm^ ÄgyptlBcbe Bibelfragmentej 
Masp^ro im Recneil de travaux XI. U6 W* E. Crnra, Journal 
of tbcologieal Btudie^ 1900 und ooptic maiiuacriptß bronght from 

^ V^L, L. ICoptivcIte GrAi33mAtik | G. Stclodarff, EDptbEhB Grom- 

mAtik.^ £. Add. p. 4 ^ HEiiaTick AJiiiUi, ÜtN^r FrAj^Etlte La 
icbetH Dialekl^ Diss. iSK)4 Diatcnchh p. GS ff. 

EjtEtLBitbfr. d, ^kJL-kbL H. I5B. M. 1. ifcki 
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* 1. AbliKadliiDf: WeSAftI V, 

Ihe Fayjüm. Auf die BUcbor der heLligeu Setrift dci sJtcn 
und oeuon festimianta rerteiten sieh folgeöde Frsgnienle:‘ 

Isft. I 1—6. 7. 8—11. 12. 13—16 V, 0—25 — XXIX 24— 
XXXVII— 3 (nouriant-ChaKsinat), 

_ Joan. TV. 38—34. S6. 37—40. 43-47. 48. 49—53 — 
23—35. 45— 49 (Cnitn, Joumal of theolog. 

studiea 7900). 

1 Cor. \1,15-20; VU, 1-5. 6. 7.9-33. .34. 35. 36-40: 
VITI. 1-13; IX. 1-16; XIV, 33—38; XV, 1-35. 

2 Cor. XII, 9 — Xni, 13 fBauriant-ChassinAt), 

Hebr. l, 1 — 3 (Boarianl-ChuseiDAt) V, 6—0, 14; VI, 1—3. 
8—11. 15—19. 30; VII, 1. 9—5. 9—13. 17—33. 94 25 96 
37-98; vm, 1-2. 3. 4. ä—13; ix. 1-9. 10, IJ. 12-20- X 
1-2. 3—33. Epl,M.VT,lB. 19-94; Ptilipp, I, 1-30; H, 1-3. 
I Thens. 1, 1—10; 11, 1—9. 11—20; IIT, 1—G. 
Laiiieiit.rV,22 — V,l—22;BflJTie]aq,l—T9(QQ4tnjmirE). 
Marc. \'TH, 94 — IX, 12 iTBoariaiit'ChMftiiiBt). 

XIV, 36—38, 40. 41. 43—47. 61. 63. 67. 68, 

XV, t. 6. 7. 13 —26. 90—40. 41, 49. 44.45.46. 47 
XVI, 3. 3. 6. 7. 0. n. 12. 20 (O. von Lenini ) 

Rom. XI, 18-27, .30—36; XJI, 1. 3—18 {Krall, Mitt T 
69—70), ’ 

Matth. V, 46— 48; Vl, 1—10 (Maapdro) XI, 97 fKraU 
Mi«. 11 60) XJ, 27-28; XII, 1-3. 6-10, 11-12 (Cmm, CWic 
niB.) XIII, 19 — XTV, 8 (BouriaDt-Chaeginat), 

Paal. CIX, 1 ; CXLVlll., 4 i Krall, Mitt. I. 67), 

Erst dnrcli den Papyrusfnnd von El-Faijum gelang es, 
den Dialekt sm loknliaieren, der aber aelbst in seinen wenigej 
Überresten noch immer Gruppen nnieraeLeiden ISllt, die spraeli 
lieh voneinander verschieden sind, msbeBOuders uaeh dem 
rteaicht8|>iiiikt, ob sie dom aahi diseben Spracheinfloß naJier alehen. 
Asmns, tJI>or Fragmente in mitteiügyptiacljem Dklekte, S, 63, 
§106 anteraeleidet in aeiner gmminatiacben Analyse der Reste 
von Jesaja {29, 24-37, 3) Matth, 13, 39-14, 8 Marens 8,34— 
9, 12; 2 C or. 13, 9— 13, 13 und Hebe, 1, 1—3 Matth. 5, 46—40; 

* Saeromm bihliofam fr<(rinents «0ptQ-»1i|4ie« muH) Bar|p«hi vel, fl! 
fioTDm T««4in6(nam edidit P. J. Bmtrttri, Oc)» ISO*, p, LIVt, Crumi 

CaUlu^e of ths Coptie Minusiaiptji in the lirltEii Mailodin war mir 

nae.h Lub. 
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6^ 19 Rom. 11, 18—31 30—36^ 1% 1, 3—18 Jot. 3. 5—4/lS, 
23—35j45—49 vier GruppeTi, von d^nen eine dnreh die Uh er- 
lieferung von 2 Cor. und den von Krall heransgegebenen Bracli- 
BtUcken des Rütaerbrlelh repräsentiert wird. Es ist aber niaht 
nur die grammatisehe Analyse allein io Betraolit su ziehen, 
gondcTD insbesoadüra ädcL die palfiograpbisehe Bescliaffenheit 
der HaiidsebrifleiL, in denen diese Sprachreßte überliefert aind, 
zu erwägen. Dieabozüglich nnterscLeidet EmUe Clmeeinat, Frag¬ 
mente de manustyrlts coptoB en dialecte fayonmiqno im Bulle tin 
de rioatitut fransig d^areh^ologie orientala II 1902, ö. 205 im 
ganzen drei JLannakripte. MS. A. enthalt die Jesaja Fragmento in 
Rom Jesaja I, 1—16 ragina-Bozckhniing A—B 2 Seiten 

Rom „ V, S—2& ^ ,, lA—tS 3 Seiten 

Kairo p, XXIX, 24- „ „ ^r—OM 10 Seiten. 

XXKVU, 3 

Manuskript B. 

Kairo Matth. XII, l2—XIV, 8 Pag.-Bea. XA—XA 4 Seiten 

Kairo Marcna YJll, 24—IX, 12 ^ HZ—MH 2 Seiten 

Rom Jot* IVji 28—53(lüokenhnft) „ ^ (fehlt) 2 Seiten. 


Manüskripi C. 

Rom 1 Korinther VI, 19—LX, 16 Fag.-Bez. X A — XX 4 Seiten 
Rom „ XIV,33—XV,3 d „ 

|Kalro 2XorifitherXII,9—Xm, 13 „ 
iKairo Uebräerbrief I, 1 — 4 „ 

Rom „ V,5—X, 22 „ 

iRom Eplieser VL 18—Ende ^ 

iRoin PhiUpper 1—11,3 „ 

Rom Thcssalnniker I—Ul, 6 „ 

Dazu kommt, was CLassinat nicht wissen konnte. 

Wien Römerbrief XI, 11 — ^XIT, 18 Pag^ Bez. IZ—IH 3 Seiten. 


MP—MX 4 Seiten 
^ J 2 Seiten 
(fehlt) B Seiten 

[ (fehlt) iJ äeitea 

(folilt) 2 Seiten. 


DJesen Äufstellangen CboBSinats über die HandzekrifL der 
Briefe widorspricht Asmus p, 65: ,Wafl dio FVagincntc der 
paulimschen Briefe anlangt, scu denen noch unser Röni(erbrief) 
zü ziehen ist, BO sind die Zo^sga-Texte, wie schon oben gesagt, 
eigentlich nüoh unregelmäßiger und dem Sahidischon zum größten 
Teil noeb näher etebend ala nnsere Texte, so daß ich fast nicht 

1 + 
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t. AbhuiiUqTi^; Wciiely. 


glanbeu kann, JaG tde von Jemselben Mann übersetit sind. 
rJie cinselnen Toncmatitier verächiedeaen AbacliTiitte rütroa 
von verHchifldoaeu Übersetzern Ler and sind dann, wenn ek, 
wie CIj assinat bcLauptot, döiiaelben IlandacLriften angehüroji, 
hier zTwa^engeBclirieben.' Fllr die Benrteilang dea Cbarakters 
dieser niittclagj>'pti9cbeu Übersetzung ist es unter diesen Ver- 
bkltnissen tou großer Wicbtigkelt, iq diese paläogmpLischcn 
Öeziehungon dnon Einblick zu gewinnen,* denn sobald diese 
für mebrere Blätter sicher erkannt sind, verfügen wir über 
größere Koinplezie von Text als Substrat für die 
Spruch liehen üii tersmcliiiDgeii, 

über die Provenienz der Kairlner Fragmente bei ßonriant- 
Chaasinat sagt letzterer S. 170: ,Il3 provieuuont trÄs vraisem- 
blablemenl de ia biblfotbeque du Deir el-Äbiad, d'oü sont sortis 
tant Je pr^cieux docatneijta. Malgr^ Jea recherches auxqnelles 
jo me flnis livrö, je n’ai pae pu recneilJir de nauveaox rensai- 
gnements pr^cis sur lenr originc.' Auf p. 301 bringt er das 
Faksimile des Alphabets von der Schrift des Biatt&s 2 Kor. 

9— XIII, 13 Hebr. f, 1 —4 mit dessen genauer Beaebreibnng: 
C’est le Jemier foulet d'nn cabier cot^ A. Les pages sout 
nnmdrotcea ä[.\]—ÄB, Elles ont Jes dimensienfl ordinairea (baut 
U m. 35 «nf., Jarg. 0 tu. 26 cenf,}. Comme d'Labitude, eUea sont 
divjsees en detm colonues de texte de quarante -i quarante-trois 
bgnes. L’ccritnrc ea est aasez petite et semie; elie est regnlitrc 
ct bicii forinee, presque saus pleiiia ni delids, eo uui lui donne 
an aapect carre. Toutefde le acribo, lorequ'il aetait pas g^ne 
par le manque de placo, au coinmcucemciil des pngea oa li U 
ha des lignes pur cxeiuple, a laisad coiirir eon calamo et a ter- 
mind par oji irait lanciS cerlaines lettrcti telies que ln g Je Z ot 
le Y- U s'est cepondant muntre sobre daus la dücoralion du 
texte et a reduit au tninimum le nombre des majn.'scnlca omecs 
oö non. On ca trouve trois 2i k page S(X]; niais, a ja page 5 b, 

] Intervalle oompris entre les deus colonnes de toste ost oceune 
du haut cn bas par ua oniement verl, rouge nt jaane oui se 
tcrminc an sommet par un oiseau de mcunes conlours, «t aaqnol 
vjont so raltacher le Z Initial, ürnd et änlttmind do roa^e et de 
janne, de l'Epitre amt H4breux_^, . Loa Jigatures soat trfcs 
rorcB; on renconire toutefois le GC et le Les pointa qui 
aurmontent cerbiinea Jettres dana Jes manuacrits reproduits pro- 
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c^demmcnt sont rempläc^ ici prir de& trait 5 + L^alsreviation des 
motä se termüiaiit en il k la du des lignesj eat comme 

k Fordinaire, par hq tmit lon^ ’—. Cbassüiat glaubte nacb einer 
Scliriftprebej die Engelbretb^ Fragmentn Baaninjieö-Copüca von 
den bei ZoSga p. 151—löfl publmörten BmcbstUeken in Bam 
gibt, nrteileö zu kü^nnen^ daß aneh dieae derselben Hand- 
eehriB goh-ESren^ vorsiebtiger wird es sein, soiauge nicht mehr 
Ü^Iaieria) vorliegt, dies nur ala eine Vermntung zu verzeichnen. 

Aneh in Wien, Hofbibliothek^ Sammlung Papyrus Erz¬ 
herzog Rainer, werden zwei Blätter in diesem raittelägrp tischen 
Dialekt attfbewahrt, denen ProfeaBcr Krall die Knnimern K.9Ü01 
und 9003 gab^ deren Znsammengebüjrlgkeit er alao erkannt 
hatte; ea ist diese in der Tat nicht zn verkennen, ao sehr ist 
die Schrifi, Grüße und AnsatattuDg beider Blätter ähnlich^ Und 
diese alLmnit wieder ganz und gar überein mit den Eigentüm¬ 
lichkeiten desKniriner Blattes, dcBsen oben reproduzierte genaue 
Beaehreibung wir Chausmat verdanken. Diese Vermutung der 
Zusanamengehürigkeit nach äußeren Indizien wird aber zur 
Evidenz, wenn wir den Testt dca Blattes K 9002 genauer an- 
eehen. Wir macheD da die Entdeckung, daß dieses sich knapp 
an das Kairiner Blatt nusebließb indem lelzterea mitten in dem 
Satz und in dem VVorle anfhdrt, mit dom das Wiener Blatt 
beginnt, daa allerdlnga am Anfang beatbädigt ist. Wir orken- 
uen so die Zusammengehörigkeit dor drei Blätter und 
erhalten einen Text im Umfang von zwölf Kolumnen, 
die wir nnnmehr folgen lassen j denn auch das Blntt K 9001 
mit dem RiSmerbrief erheischt, weil iiuvüUstJLndig von Kraß 
herauBgegebeu, eine neue Bearbeitung. 

K 9001 isl 35 erm hochj 37 um breit^ Rand oben 3 cm, unten 
3'5 ™, links 3 cm, rechts 3-6 em^ Kolninnenhroite 9 cm, luter- 
kolnmuium 2'3 ctpi. Im obern Rand steht die Biattüberselinft TB 
npOC SpCDMXlOC m der Ifljtte über beiden Kolumnen. Die Be¬ 
zeichnung ,2+ IJLfttt^ S entspricht dom A, auf dem Kairiner Blatte 
(H,obou). Lücken, deren Grüße, wenn unausgefuUt, Punkfej entspre¬ 
chend dor Anzahl der aüsgefallonen Buchstaben anzeigen, werden 
mit [ ] gekcnnzeielmet. Tjasichere Buchstaben tragen Punkto 
unter sieh. Angoaiehts der Schwankungen dieses l Ualokta nitiß 
betont worden, daß meine ErgfLuznugavorsclillLge keinen Anspruch 
auf Felilerlosigkoit maehen, aonLleru nur ainugeinitB sein wollen. 
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L Atkindlnii^T Wfiiifll/. 


K«K)1. 


; 


Flelicbseiia^ 1 , Kalumne, 

^pCDHAfQC - 


Röm. 11, 17 


1« 


tf 


19 


n 




n 


21 


n 


2K 


» 


33 


1 CXyrXSK 62XHI N2HTOY 
XY(1> XKC^CUnt HKINOMOC* 
MnKHNH« NTfiÜJ tlXApr ■ 
MiicxqjOYOjOY mmok exEN 

5 U6KXXTOC - 6(QXC Y “ 

CyOY AG MMOK liTAK EN ET 
Bl Zk THOYf« ’ XXXA TMOy 
III TETBl 3XXXK- KMGXOOC 
Mlll Jt6 XYtyGET 3MKXXTOC; 

10 jtGKeec EYETXfrr kxxoc ■ 
ari oYMCTxniGTOC XYt^ee 
TOY ’ MTXK AG GKa>3l E 
XETK 3 « THTCTIC- M 
IIGXXICI I13HT XXXX XXISX'I' - 
15 Ecoxe rxp nne nnoY+ fcx 
GNGKXXTOC- GTE 3CDOY NG • 
lIHMX-fcX exXK 6W aCDCÜK 
xney sh etmgtxpc. mIj 

TMETÜJCUÜJT EBOX MM<|>^' 

so Mtl TMETXeqtycDtOT r> 
IlEtJTXyailHI ■ TMET 
Xpc AE Mn4>'[’ 8XCÜK' EK 
UJXIIECO 2« YMET^C ■ 

Eojojni MMxn atDtüK ce 

sBrieajEETK- tiiKEKxyi 


R. Jt, 17, X. 3ff. Mt^ijaTH_itninoii^c Mniiuititi iit&lü 
l)0ll€iria«;li AK€pp&Hp HTC OnOTni n^&lO 

Hrs.C))IT süTpwivw«; »al tii; iXsfai in uiii«nim 

MR fehlt al» <Ti|? »-*<), 
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Köm. 11 , 2 « aOKDK AYtQTMtytü 2 M Tey 

MCTiTNea^' ceNA.TA.e-oy- 

„ 24. eo^G MTAK VXf AYflQeeTK 
6BOA • aFi oyBcu iixtr 
ao aAoyr aN oyHeei • AycD 

HApA TGKMINI AyTA<?K 
GyEtD NJCITHOyfFi ■ IIO 
CON MAAAON N6L62AIU( 

AtDNG • CGMATxeoy eT6y 

36 EtD NJCAJT MMIN MMAy: — 

„ 25 'l'oyoxg AlG erpeTefijeT 
Ml tiActiHY enemycTM 
piON - X6K66C 
U^U>ni NHTT NCASlt- XG 

40 AyrcDM NaHT cgcDNi aö 
BAINI HniTix- CQAMTG 

nxcDK NMieeiloc ei eao-v^ 

J, 26 Ayto TG1 TGGH HTA lÜHÄ 

THpH oyxei- kata oe er 

4 1 caHoyT XG <^NHy eaox äii 


PaginÄ 
Rum. 11| 

H 27 




28 


1 citDtJ um nGi'HOYÄM wh 
KTA NTHerajeHi'l' gbox 

äfl lAKCDE > AyU) TGI 
Xe TAU0HKH 6Tq}OOn 
6 NHY GEOXSITAAT - Glü)A” 
KCD GBOX ntieTHHQBI * 
KATA HMGM[riGYArrl6XlO" 


Z. 26 g^geii da» Eade hl T aberragendp dmebea e UeiD^r. 

Z. lüitlAlfi ln rptp Kbw^rx imd i^rüji. 


ß. II, 27i Z, B etdAoiTev^T i|±ßy feWt Im BoheinKbQn. 
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L AbLijndlang- Wfiiialj. 


Rüm. 11, Ayewcexi cTß[n»iTHti]o[Y] 

KATA TM6T[CA]nT AC 

10 sTjMepiT M[€ eTB]6 MEY**'*'!’ ’ 

„ 2 li A j‘ewj[H rxp] we mgxa 

PlCMÄ Mil hghtoj 

„ 30 a6H. tiee rxp htxtn 
M[ joyAeiq) »TA Teren 

15 . 'l'UOy 

A6 xyuecT üHTtJ iTi tmgt 
„ 31 ATtiea^ nuei- rei re 

OH Hriei amoy TENoy* exy 
exATHGa-J' encTtTuA ^ 
aoxGKAC aüjoy eyeuGei uny- 
„ 32 MtiMcoc- X niioy-i- rxp 
XIn' oyxu nim eaoyti ey 

MexXTnea^ AGKXXC 
enerJA tixy 'mpoy; — 
ft 83 st^U3 nOJOlK UTMGTpGM 

^LAO . MN TCo4>»X - MH 

ncooyij NOH 

GTG MGYc9Mxq)T NGaen- 
MflHOY'f ■ xycu 3GN 
30 ATifGHAGToy HG tieHaixyT: 
ft 34 HiM rxp nere xniMi en 
aHT Mncc' nei 6 tha 

„ Sü CGEIHTI GEOX- YG NIM HO 
TO AHUjtDni tmn hx6h 

xiq)xxNi * Ye HIM ne 

TO AHIXI Nll‘l tiujxpcn. 
fl 3G NTXxeHTOYIX IJHH ■ XG 

Z. IS T im Enilft überrjigeiid. 

33, Z. !^7 Hegen MUttOTT'l' Ti TipiiMiTa Oisü abtir Hbldiacb 
grl<»b. Ti KB'jAara aJ-cs'!. 



Ein Spraelld^DiaDil roittalägjptiiclien (bwchni,) Dialekts. 

Rüro. 11, 3ö tlTHpH 2N 6BOX MMXH 

ue* xYu> eßox 2 iTX 

40 XTH ■ XY<JJ 6 y»i-^k^toy 

cxxH- ncDH ne neooY 

, Mtyx uietiä axMim: 

12 , 1 le -jmpxKÄXi ee mmxth 


Ho&rseite, 1. Eoluomo. 

PagiDa ‘ IH ■ * 1 *^ TipOC 

Röm. 12,1 1 tiectmY an n ii6M€Tqjx 

HXaTHH MnwoY't'* ® 

nxpaiCTX l4tieTHCtDMA 

noYoycix ecxtiä ccoyeeB* 

6 ecepAimi Mii«oY+- ne 
TNtyHMtOl WpeMNSHT- 
„ 2 [xYn> x]i MnecMAT eti 

[aNln[6i6H€Äl ‘ xxxx ere 

TN XI M[n 6 C]MXT NTM 6 T 

10 BCppe [MneT]fiaHT - er 

peT€T[N}XOKlMX^ X 6 OY'^ 

ne noYCö«) - 6 t 

rixrjoY*^ eTepxNiiH 64 

„ 3 XHK 6 BOX- l-XtD 

i 5 =rxp MMOC 21 TN TexxpTc n 
TXYTem Hiu- moyxn 

Z. i5 tattkle in dm Rnnd votepringead in aeLvan, rot tinil grün. 
Z. 15 groD in dtu Rund Tonpricgend. 


R. 12 , 2 [eviro) «;,i]jiii\€CMäT cw J 5 >n]_ll[ewtt€g] 

"sie ssiev'. T3y’'3w sulildisicb llT€Ttl TAl2S_iop& Attt 

ncixium. 12 , 2 , Ä- 1 l 2 S-e OTf“*“ für at€ öf . 12 , 3 , 

Z. t& rtTXTT€lJ| rttnil i»t fnlach für tlTXIJTeiC, BabiJietdi 

T€^CkpiC «TXITTXÄC tlXV, 
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L Abhftndllat]^; W«iielj. 


BOm. 12, 3 

MIM er^MTHNOY 6(9T>| 

XICI «aHT* HHAFA Bit 
erettrtijH eMHuoYei- ax 
so XA MHHOYOr MTA4 eeXfB 

MÜ2HT. noyeeT noy 
eeT no6 nta □«H' Ttiwg 

MHM MOYCgT MniC'|-C - 

« * 

KATX OH TAf GTO OyANTHN 

3ä MOyATA MMGXOC SM Oy 

CtÜMA M0Y(J37 ’* gm 

neiatuB noycDT e« ne 

n a 

TewTH rnnexoc THpoy- 

T6l TG TN2H THfGM AMA~ 

30 oycüJMx woycDT 2 M ne 
xc- noyeeT Ae noYGcT 

ArJAN NGMexOC MMGtJ 

» fi 

epHY* eyANTHM Ae m 

M6Y NSNSMAT eyüjABe* 

m 

n ' 

35 KATA TeTtxpic iiTAyreTc 

NHM • efre oynpotj^y 
-fA KATA ncyi MTnic-fe 
eiTG OY-&-lAKON«A 2U T 

a 8 

AtAKONLA- eYT6 nCT 

40 'f’CEüj ail Teclüj ■ eiTC 
neTHApAKAXt SM HCOnC* 
neT-f* SM oyMersAnxoYC ► 

Röm. 12, 8 

2. Kolamne. 

i nempostCTA iri oyeno 


■ neTMeef sm oyoy 

12, 5, J5, 2!J. ^0 OTCbU^^, dnsuch urgiinMi Ihü BalMtri 

p. 343 (ä«crorum btblicjtaqt rngnifiata copto-aaLidira, Bttud IIl^ 
ovcgiMSk.. 



Em Spr«Lä*[ikin.l d.» m!tt*l%ypti.=!ien (bind™.! Did.kfc.- H 

Büio. 13, 9 pxT • TArxnH jceuavnöK 

piwe- eTeTNMxc+ m 
i nneoooY . eTeTMTuxsi 

MM^fN enneTMXMOYH * 
j, 10 eTerfTatox^ eaoYM 

TNefHY SW OYHeTMXlCX""* 
ereTwxtci MnexiiepHY 

„ 11 10 epXTM aM nXAtxeM 

T6TNAI MtDJCeW T6C 
noA.H • 6Te:fit^rBßP_ 

3M neriiST- ereTNiu ikm 
„ 12 aGXHri^- eTGTMxe^ 
ta tgi ati ecxntc ■ gt^h 
aYnoMiiie zTi reoxiixc* 
eTeTMnpocrxpTiipi 6 
„ IS net^xHx- 6 TCTM 1 C 1 

NOUI 6H67CPIX riHGTOY 
SO xxB - exeTNriHT ti 
CA IMeXMAiajeMMXO 

„ 14 CMOY ewexTiHx mcojth 
CMOY AY(1> HnCXCGY^t* 

„ 15 xeqjt MM WeXXGlQl ■ 

M XIMl MM weXXlMI ■ _ 

^ IG eTexNMHHOYet cymmoy 

et tlOYtJlT MH I I {cori?. e« X) ei NGpHY* 
exeTMcxHc en gmim ex 
xxciaHT * xxxx exe 

so XUMOOtyl MN MGXOGBl 
^ 11 itY' MnexiySni ti 

CXSH MHXH üY-^eeXXHtlY* 
eNXeXMXCÜCDBl GN WOY 

neeooY zx oYneeooy w 
so XXXY • exexwm mr 
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I. AhhHniUnn^; 


Köm. 17 AA0Y(9 «NeneTÜAHOYH • 
MneMTA GEOX NXitüMl 
ff 1« IHM- eqjjce oyxM cg 
(TOM exnxTxxTTHuoy 

iO G6ASipHlJH l'UJ fCDMG 
niM. GT6TNeiix> ew m 


Das Kairlner Blatt nach Bonrlant-Chasslnat, 

Pag'iud 61^ 1_ Kolumiie, 

KOPINO[ IOC1 

if Kor. XII 9 I M<?| TffOM . €TE6 — 

ff 10 nci oyti -fTHK I 12 HT an 
aNM(^<?(DE - zji cgcDtg 
Mii an ANxrrn ■ zii a7i 
fi aiqkmoc . m7i äNxtüx 
zx nexc - aoxxIT rxp xe? 
CgAM6A_\TCOM - TOT6 ^Al 
ff 11 CPGM&.VM. Aitgcum tJA 
OHT tlTATH T6T€7jAiiAr 
10 KAZG MMAl ‘ AI1.VK TAp 

cgcgn eypAcyriaiCTA m 
MAI amj Ttnjoy. m 
nJtgcDCDT rxp ijxAAy 
MnApA ijfiAc? nxriocTo 
16 AOC ■ Gtgxe ANAK oy 
ff 12 AAVy tl6MI-t6lM Nl'MGT 
AtlOCTOAOC AieiTOy if j 
THNoy. ari aHnoMo 
tw mM* Mri ätjMiti“ 

20 Mn atiüjnhpi. mii 

ff 13 <roM^ oyti rxf netiTA 

TCTGMcgcÜtDT MMO'l 






Ein SprAcfadanliinal d«» inEtteIjisj|itlach«]i (bMcbnir) Dialekte. 13 


SXor.XlLia nSf\ IIKGCHflfll NMI 

AnOCTONOC itJ MieKK 
33 AHCiA* Xe AHOK 

Mnioyeä 21 CI 6 aat€m ■ 

K(D tlHI GKOA MHGLXiFi 

„ 14 cAHC : ^ nHespHCOn 

ne neT '|'C 6 btcdt eef ojx 
so pATetJ • Aye» '}-NAoye 2 
aici epAT€N eri - nai 
q)itJi rxp ew mca ügtg 

IltöTGll* AAAA MCtD 
T 6 tJ - tJAQCQll rxp gFi 

33 titiGüjHAi GCüloyä esoy“ 

tlNeiA-f- - A\AA tlGIA'l' 

„ 15 rlMGC^HAI * AUQK AG 26“ 
oynioi -f’XA GBOA- Aye» 
CGMAXAf GBOA 2Ä ll6TeM 
40 'l'yXH - 6C0XC 'j'MHI 

MMATN GMAU}A * 16 X 676 “ 


3. XoLamoe« 


Pagina 



3 Kor. XIL 16 

f, IG 


» 19 


1 Mt II MMAl 2C»N OyKOyi 
xye» AIIAK MrilBApA M 
MAT en * AAAA UAtÄl 
Mnxiioyproc- aixi th 

5 Moy tjrXXH ■ MH AIBÄÖ- 

THNoy Nwxy jTi neu 

i’AixAejyxY ajApxTeii • 
AlHAfAKAAl MTITOC* 

Aye» xrj’Ayx MneiTcxiT 
10 NGMHM • MH X AITOC 









u 


L AbbrnndtoPlf^t 


SKor. XILI8 BACTHMOY* MH HANHO 
OÜJI GH SM nCiriNÄ NOY 
(OT ■ 16 MtJei2)XV6i MOY 
„ 1& COT GH H6- HAHTOC 
iB TeT6HMHHOY6F ANA. 

noxon>:6 nhtn MneM 

TÄ GBOA MHNOY't' €11(56 

JC1 2H ne^ : _ _ 

tJAMexe-f- CHIXl MTlTHfH 
„ ao 20 2X nGT6HK(DT* -fep 

aA-|' iL6 xe MunoTX xieT 
(gxpXTGH . TACGH 
THMOY Men ewfoYetQc 
eij ‘ xyto MTGTiiNeY 
aS eXXF NOH GNTerGMOY 
GCQT MMAC 6n. :MH 
nCOTC OYAN «JAklTtDÖ 
2 NTHKOY- MN 2iJKÜ)!2~ 

MM aN6tDNT. MN m 
30 JCHVXeX-_ illRXTA 
XAXIX' M« atlKeCKGC- 

wj sTucionsht - rm 
^ 21 ^luiTAprep* nimoTA“ 
mtacT ntc nxMOY'i' ec 
36 Bl AI GTBGTHNOY ■ TAGX 
aiiiBi NOYMiiHGji* exy 

eXNOBl IIXINGC^A^ Ayto • 

MnoYMeTAtJo[6ij * eaxHi e 
X6N TAKAeAJ*[CIA ]MH 
40 TnopNIA MH nCCOCDH N 
XIII, 1 TXY61H; — — nMGZrrJ 

c[o]n [-f-NHY) (5ApATe~ 



Ein BprAcbdQnktnal d« d]ftt«:|i^ptiBdie£L (bAEckm.) l>iAkktB. 15 



PagiDJä 62 ^ L Kfiltuniie. 

[T]e npöc 


2 Kor^ Xm. 1 

n S 


n 


a 




n 


b 


n 


1 xeKeec esoxsN xctw m 
M efpH B le r epe tgejci Nr 
Bl öjaiexeroy- xuco 
oc rxp rixm e^opn ay«> 

B AW -l-GXqjOpl NXOJ MMOC 
aojc eti-faAieMTHtibY 
GM-f-Noy- eTcaei MMeiJ 
TAY^'^tyopn MXOOC HXIN 
cQopn* HN nKGCHnni 
10 THpH x.e ettgÄNi MnGicon - 

N'|-M6-j'CA 6M ■ 6BOA 
xe TGTiliyiNI NCA TAOKl 
MH MHGi^ GTCgeXI MÄHT 

nei gtha^iaT HATeoM 
%b GaoyH exATGri • aaaa 

‘1<?GM<?OM aNTiinOY* kg 
rAp AY[CTAyp]OY MNOS ZN 0\ 
ACeGtllA > AAAA AHA 
NAZ TffOM MrtHOyTG 
SO KG PAP ANAN ZüHOtl TGN 
NZHT4 • AAAA 
TGNNAlDtTz OIGMHH All 
2u TCOM Mn^-f ezoyn e 
AAH » Xe TGTGN ZW T 
20 IlIClTC ACUK1MAZG MMA 

leiT' le NTeTewcoov» 

Xe HGXC ic ZN TCNOY* eT 
MH-f- nANTQC MTATeN ZW 
xaoyt* -fniCTeyeT xe 
30 xe TefWNAeiMi xe amah 


G 
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L AbbrnndlBü^i WfiMeJj. 


2NXXOYT TeuO) 

AKx Ae A n^j- ecpTMTpe « 

CXXAAY MneoÄY. xjckg 
ec CN nAOYCDm cboa wcom* - 
35 AYm NTGTeMex nneim 

UOYH* AMAN AG NTGM 

ojcDrn 2Ü3 c cumr eu- 

MeMffOM TAp MMAN cf NOY 
6 6TMGei> TGNNexecgi 
40 rAp ^«qjAMtgtONt * ti 
TA TN A6 MTeTeNtlJ(J>ni G 
TeTMXAAp. nei aoi ne 
tgn (9[aha-j eTH[.. (lejreN 

2. Kolumne, 

I cAB'f'. eTBG nei GH-J-axTe 

thmoy -fcaei tjuet TAxpoi 

MOYÜ>CDtl>T €BOA - kA 
TATeSO-^IX UTA liffC TGIC 
5 HIN GyKtMT AyUJ MOY 
n J ^ OJAAajGx 6tl * 'f'NOy (j|| 

NGCMHy Aeaji CGBTG thm ■ p. THMOY?] 
conc- NHHOYeTc (Le) hcimm 
HoyeT MoycMT- _aai 21 

m PHIIH Aytü n<Ji^ |j.|. 

PNHH IIAOJtDnt tJGMHTM 
n la ^riAze MttG^'GNepay • 

an oyrii gcoyaab* ccüji 

N( epATGM tifi'i MGTOyAAB 

" ^poy - ^TGXApic Hneti 
GC IC nexc* hh tapa 


2 Kor. XIII. 7 


fl S 

IT 9 


JlJatt 

2 Kor. XHr. 10 







Bin äpTicbdenknul dn« aiUt^lftgfTptiKben (bascbm.} Dialfiktf, 

SKor.Xiri.l3 nii NTe n<|)-|’* mm t 
KIHOI lUV MneilMX GTOY 
XA8 NGMHTM THpT€N - 

J ■* - ■ + ■ -5- 

^0 j renpoc. Kopuieoc b 



1 Tenpoc* acupAToc- a 

Hol>r. l. 1 

»GM oyj^Te 2H MM oy 

ATA liCMXT. ex 


n<|j 1' <^exi MM MG” 

3jyT\4’ Mtijopri- aTi ui 
npo<|>HTHC' aTi oxil 

MMGiaooy mcT a^ojg 

XI IlGMItll 2H nGMt^H 
pe* neiHTAHKG 

3« G'l NfAHfUMOMOC H 

KGGMI IHM- tlGl MTAH 

TXMU MMlGä>N GBOA2I 

. 3 

TXATH ■ GTG 116? MG nü'v' 
agIu MiieyGooy - xya> 

sr. nini MnGHTAXpX- GH 

Hl ZA HTHj^ zrt nujGXI 

MTGHe^AM ■ CBOxaiTAATH 

AHIXI HrlTGHO MIlGllMOil' 

« * 

AHSMOtJC zTl n'OyilAM MT 
iO MG 1 HO<S Zri MCTX.AC1 • AH 


E 9002. 


D]aäeil>f:n MaGe wie bei K VKKJl. 

FlolicshBeitei 1. Kulmunti 


Pagiim 

Hebr. Ij 4 

e seivptjoc 

1 [(^CDiii] GHCxnx Gsoye etii - 
[xrrGxoc] (üc e'ioyxTGH 
tGzoye Gpxiy- ahkxh 


StliiUTi^^flr. 4. EL. IDfl. ft4^. 1« ? 








1 .4bh4iq4ntkh"! 

4 ^pl>llo^^l t7<>y]xGn GKox OY 

ü [-.(ni]iN jfj Mixrre 

[XOC A'lJCtD MM]OC NH4 64)62 ■ 
[XG e](iTAK nc Iixajiixi x 
[)I\]K AlXnXK MIIQÖY* 

Aytü xe All AK -|‘)ixaj(ö 
n^ n« MUH eyiüj )'* trrAH’ 
HTiAÜ)g>((i nmi cyü>H 

[Ai] - GÜJUJril A.G AH C‘l 
[ÜjjAnilH MI)ajA^l[M]lCl 
[cs]o[yJrj RXrKOYMYriM ■ h 

J6 XtD [r-fMoJc x6 [njxpo^'uxrjT 
l)A>i THpOY fJCl HGAn'eXOC* 
‘iXfJ> MMOC 

Ati 6Tiie NiArrexoc- xe 
neTt AMiA DHGHxrre^c 
a»iHnijA' HGHAiTOYFroc 
1)ÜJA?|7 cA-|’■ HA^pGM 

ricQHxi XG Mxai ?iHOC x6 

iiGKoporioc n«!?'}- qqjA 
AH HujA Goea HTC niGria* 

2^ XY<^ riGAptDM NnGAYTCH 

ne iicApoiM n reKMGTepA- 

AKMOpi '(*Äl»vGOCYil[H AK] 
MGCTG nX[i]N60(7c[ ■ ex] 
se nei xE^iTeacK m[xiJ 
.■w) neKHoy-]- rio^'Hfia [ÜTe] 
aha ha PA tJGT2iTOy[a>K] 

'f l^oy ^ AyCD XG H[TA]K 
n<?c HXinetyojxi AKai 
cliMf MnGK62i ‘ nezBH 
36 oyG’t MNeK<?ix i je FieMmi 

iiHtc^Ai'r6l\oc lulc all Ei^esetztem o. 



Hin BprmcUilir'ukriial dtE miUrlS^fyrtlhchpn Dsalc-klj- 




Hebr. 1^ II OYGi NT[A]Y «»eXAhLA rj 

TXK AG [K]MAffluä> r" CG 
rJAGX[\]G THfOy MOII NOY 
, 12 [. . . . .]KrieKAHOY t*en 

4n [HOY]epCl)tPi* NCGOJIKI ■ U 

TAK ne- xyay mtak Air iie* 

AY<i> nCKVAMin tiAüVxeu g~ 

n^br. 1, 4^ Z. K Nucb dem Br^heiriHehen ü>Ill ultd ent- 

spfMbend der Gröüs* der Lfiekss ist zu ergfiaizcu &;:( [lytöin], widiti das 
Kftirinyr Btitt mit dem Wih-ncr iu engster ZiiBamraijngL'bijrigkcit ürstbebit. 
Dali Weitere lautet itii BnbeirtBehen: etjClidTTl €OOT^ ni^Mf cTko*: 

nTXiAi^Mii ÄtnipH-V <aTÄ;:jepHXH^nc^Mijrt n^^pfc^n 
eooTepüJOTf eafaldhch ««€ CTT^coTn 

TxV Oil TC «€ nT^^ltt'XiipoiiOAUci «OTpÄ.« cr^Ulo&e epooT 

7svqi^v5i; XiTi-i ozut 

in ^aliidiBcli oto’TpÖ praeBtüret sv:]iifjv.=v £vsp.3. Iu 

der r 4 <iJ?ka rim Z. & fehlt dae Endo Jes ÄL|ulva1entB fflr CJp* ^wTsk und 
der Aufaag toh V. 5 -^ks ^h:i ^St! tuiy 3-p-fy.wv etc. bcheEriMb 
pxp niiiM ^c« m^K.c'ue'Ä.oc 2s_ej HfibidiBcb 

liTö^q^cioc TÄp nttiAt Hebr. I lü be- 

(rinnt mit MAl]öC i5^vp TintAt gn Ull[eÄ.PVe*V]l?C 

Trpb^ Tbi 3^ 'Teb^ ii"^iAüi.v vrcTi, 

1+ Z. 9. Der Anfang laatet !S_e ohne dagegen bebfil- 
ripidi häAiu !2i^e, Anhidiecb ATi'a^ Oil Si.€ : %£t‘.}.v. 

I, 6, Z. 42^ Die Konstruktion ist dem Bobeirisehon i 
on Mm^OJ^VV^WMiOl nühm als das fsAhidisebe 

on j<tTiu|puAUNA.[ee IxtX'^ II TriX-y (on im K(?p' 
tischeiO eb-iYdY^] ^ 

Tj Zh 17^ MMOt &tt CTÄe tliewC*V<^\CC 2£.<? ^er PAgt 

wieder wegen der Engel ^ eteht dem Unhelnaebon OTOoee&e iiiÄ.Fr«Ä.öe 
MMOO "3^^ ^utid über die Engel sagt er*^ näher als dem Sahidh^cben 
ujA.:| 2 fi_ooc MCti tin^Opil rtÄvrr'c'Aoc 2 fi_e gHeebiseh ;ucl -ü^c^ piv 
TOOi; Atyet. n&pp€JUL ist in nnflerer liandechrift ecftt im fol¬ 

genden gebraneht: ll&.ppeM TlU|ViAT A€ le, t’bv utsv. 

i, 9^ Z^ 3ü. ii[5£-l] TieuiiOT"!' jdeäii Gatt^ iKiheirineh il2£_e 

IieHllOT"^ -TlApÄ. Tl€TptTOT[(Üll] TlipOT TIM T:ati<5 jieTijtcu^^ ffflj 

7:3V-: a; bphniriaoh rsy:; ffCy. 

H* 
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3 - Ahhatidlmag: 


I, 10, Z. 3S «^Tto Äe «[ta.]« iiTc nsi.iüe^(}pn Alipiciui'f' 
Mn€K€pl Äjw’ ip/ät;, itipiE, TriV boh«triiDh OT^O 

ics£.«ti pH nsir n^on AHpicen''^' juniiApu 

I, 12, Z. 3S «a; ratra; stt>.3Ui»(hJeevT34 x«( wt« izifi- 

ße>j««v aiTci; wti äsa/^^Yijuwrai bolHsbiwili cettAepAHAC 

THpöT tlOTpäoC kI«>Tep^<!>>H '^IIAUÖÄ.OTT 

oirop cenAQiifiitf Die Sh.Jle i« ii. nowtem MS. ae^türt. Id a«r 
Lücko fitaiiit die UeE^khonn^ füj ^Rleld'. 


2. KoluoiDc, 

L 13 1 tAHJCtO MM]OC PAP tilllM 2T1 

»irJleArr6x]oc <^ 1162 - x6 

2M[AAC 21 O'^nijAM MMAI 
cij.\[nTeiKA ] urieKxe 
a XI Tt- . 2inec]H r niIgk 
n 1* OYGp[ll'f • M)H M2tlM 

TOYrr[iKotJ n]nÄ THpoy 6ti 
ue- f evTAYj-V. MMAy cäTi 
Aj[AKOi'ii]A erite rieTtlA 
in KAHpoNOKti HnoYXei * 

II 1 G Tse nei ujfgH epxM iia'f'A 
€TpGri-|'2TH M6t>eTGll 
GOITM epAY - MlinOT 
„ a uTeiicAeffxee * eqjxe PAp 

15 najexi iiTAMXXAiH gbox) 
aiTAATO'i' iniArre[xoc] 
AHOJtDni 6HTAXPHY 
^*a> IIApAKACIC mTm 
MH MGl ATCtÜTM ItlM 
20 AYXl MOYBGKlt eYCMH 
„ 3 UJH MMOH- CGHG 


Z. S tt grDile Initiali' in rot, ktüii, ichiiraTc. Z. 11 O flbcf- 
gcnchrieLtin, Bk Z. IH «tarpn Spuren abg43drfif!kler fkltrifl. 



Ein BpraEhdaakiu«] de« (nittelSfjptUctien (bmluB.) P)al«lrti. 
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Uebr. 11. S qjerJ^H XNAH TeHMA 
CgeXBAX etlÜ 9 AtlXM 6 \T 
Gnecuoc 

25 tn xqxiAp^Hjmjexi 
efxH aiTM nc|j-[' ah 
TA[ xpiA eao'i'tj efxrj aiXGN 
[NTAYcu3r]M epAi* e 
„ 4 eplMGTpH Fi 6 M 

3Ü MA Y auHHin* HU 
[ 2 H]ü)nHpi' nij aTitFOH 
[eY]CQABG‘ (Tu äünöJföc 
MriflA CTOYBeB ■ KATA 

nenoYuKÖ HAAHaHno (l. 

„ & 36 TAcci eil tiHeArrexoc n 

aikoymyhh exuAüjtDni 
xüei'eiiüjexi GpAc- 
„ -5- A oyA A.6 efHGi’fu ati oymg * 

eHXU> MMAC- XG OY« 

m iie np<DH 6 xe Kipe mhgh 
MHOY ei- n^upe Mnpco 
Ml X 6 KCIMl MnesOJlN«- 


IleLr. Ö. Vgl.baliciriacL U3ai'^';}y;M3«CÄflCtUT 

Oö ffo* üxcTTtalsv twy 

I, 14 ^ Z. Bi T&cnr&. ilu siJildiBili TCvafO büliüLriBiili 

GTü'^'iiipii Siq ÄEontavk> 

1^ l4j Z.9. tteTll&eme&ehllmn!bce5erüiagb6slu3üb&FflelirikilM;jiß n 


ÜäAreeite^ L Kolunine* 

PagiDÄ [3g]A - Te npoc - 

H«hr. 2 . -J J ÄK<?JO£LeH rj[t>Y^^«Y*l 

px iMxrre[xoc oyJV'ooy 

MN oyi*^[Ta XKTen^pY [n1c>y 


Z. SB ^ ebeiiir» in Mbwüns, rul ala Inkipilt. 
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1. Abhiudlun^: 


Hebr. 2. 7 K^XM SlfXOM 

a XKKX[01CTX MMA]y (iXG“ 

NCaSHfVe THpOY NNßK] 

„ a ffuc. x[KoeBiA hhhj iikc 

erji Hin 2[i»iecH]T hhg 
H ovepu l'. p aTi iicifeHjeG 
■— in ULK XU rJKUUNltJI H[IMj 

16 nncHKe xaav 6ti[H2Y] 

nOTACCI HHH UM- j'MOY 

Xe MMATUMtlUY CKUUMt 

MIH UAYÜHnO'I ACCi M6H- 
« & 16 fipTßtn’AV'iyAXCB ho'v 

[KOyll MIlApAMIAn eXOC - 
[T]MHCj^* eiHC eXBG II2ICI 
MnMüy. e4C16<|>AMOY 
an oygoo^* mi oytäia 
3n XGKeec an neanxT Mn 
iio>'^' 6‘iexi'f i« MnMoy 
1 , H> ax HTH^ • itucnpeni 
rxf ne Mn6TG[-e Kcetii 

MpMj 0)0011 eTBHTH- XY(i> 

^ XX K66MI f)|M ^IDril 
GBOX aiTAATlHj PY6TA 
MO)MXI AH6t|TQY [ GaOYN] 
eneooYj MixtDK gbox iixp] 
XHroc Mn[oYxeT aiTtiJriaM 
w u aoa^ci- nCT-i eBxi [rxp] 

MM MHeXOYTeiiX M[MXY] 

aTi GBoxaN^oYceT TH[foy] < i6 < 
trriie hgi 6~ 

eMoy-^- Gpxy xe «xghüy - 

a& GtXCD MMOC X€ J MX 
Z. 3S e f-rniOa Initlsla iu Hcbirmnc, rot nuJ gelb. 







Ein Bpraulnltsukiiittl d« 

Hebr. 2.12 xcö MneKpAtJ eriACticY 

an I IlTeKKXHClA- 

, 13 -^’N-KCMOy epXK- XYti> 

XU xe XNAK 
4!I eiMX2'f’ fipXK ■ AYtö 

Xfj X6 aeiTe xiixk neti 

Hebr 9, 7, Z, 3. Ob«* die Form &.»ITC1 t]ö- 5*, »» gtbörig, 
vgl. ABmu» § 66. 

2, 7, Z. 4. Kiuli sind noch drei Buolu(nbeii in der Lücke^ 

endlich kouuuen vier unleserliche . äUT? Am voniefen Bunde der Zeile 
iit die Interpunktion. 

2, 7, Z. C l>em gtiechiEchen tx lf*fX täv y.«sü-,i oso entEpricht 
im BobeirUchcie ni^&HOin «T€ n^;«^s.l3t.. Unsere Zeile weist eine 
LQcke von sieben Huchstaben «nf, ohne daß d» HoheiriBche einen An- 
hultspnokt utir Eigknming gild. 

2, 8, 7t. 8. wegen des Umfungs der Lflcke orgSnet, 

£Br welche eJii^TnoTXCoe so groß iet. 

2 , 9, Z, l&. ]€nT<k‘5’5'e^'.xe£iT olwn Z, I &.«5'Ä2£.eti vgl 3» - 
n.e&ftt d. i. ncqitt, seigt den Wechsel von & und Asmua § 14, wie 
uueb diu Snhiduehe. ^ _ 

2, 11, Z. 31. iiiieTOTTTCtii Ai[.M.£tTr] «fcoTlpii oTcei 
THfpoir; verglaitbt man dioBi! Stelle uilt dem Buhelri.'iehen UlHJTiflTr- 
TötJ'&a "ÄtMiiSOT ctoA Äeii OtCI TiipsT griechiscli ci sy.a^stiÄvoi 
4= ktac so erhellt, dnfl ptl offenbar unrichtig ist, wohl antizipiert 

von ilfltn folgenden cAo'Xptt. 

2. KaJumne. 

Hebr. 2. 13 i [- NTX] 

„14 TXxy NXI [- enei oyri] 

X tlG(yHp6[q)ltM XyKINO] 
t)l eCXpGS [MÜ CtiX’d XY<U UTXH] 
s atuui'i xp[a)HHp eiiei Teioii] 

XeKGGC GHOXai l'M Il[C4MOY] 

e^GOY^^C^ Mll6T6<l[yM] 

THH MMGY MnAMea*!- 
MiiGHMOY gtc nef hg n 




t. Ahhinä]|iD|ri 


ÄIAKOXOC ■ N[H] 

MAxx^”*^ tnrm‘ti)oon 2 n t 
[20]j- MIIMfiY* NueycHH 

THpH MitH'j^Gat [.vyüjtone o] 
rioxpc rjüYMG'i j;aeMa]ex ■ 

tb riXHXMt^i rxp Gti t\m 
AfTGXOG • AXÄA AHAMG 

zt MfiecnepMA nabpa^am • 
CTBG nci HXÜ) MMAC XG 
tyU)M e\A4 KAI'A a{J>B 
so NIM GGTHI NNGHCNM"^' 
X6KGec GHGUKDnt N 
NAHT AyCD MntCTOC ■ 

NApxiepeyc uAapGH n 
‘H’* eTpGHKÜJ 6BOX 
SS UNGNOBI MNXAÖC ■ ^ 

ffaiCI [’Ap NTAHUJAITH- 
[xynipAJiG M]MCH oy~ 

[CAM MM]OH eBO[li]0l 6tJG 
[TAyjl]ipA 26 M[M]Ay: - 
ao G'J’BG nci CH H6[CtJ]Hy 
^ OyfAAB^MMGTpXOC - 

[rj]niT(D[a]M GTüyAAB . 

NTnit ' coyani na 
N oc't'oxtjc AytD riApxn 
^ ^pcyc tJTGH[i!o]MOXOnA 
IC' eyriiGiXocj hg mng'’ 
TÄTfAMIAHl - rlOI) 
au>u)n MTm>[^ cHC] gxM 
UGBIti' ^ Ä nGJ [PAp G]Hft(l)H 
NoyGooy NÄtjyA nxpA Hiuy 

I eng ‘ 


gröde Inittftlb iu ™t, gslt. ohd «bw«*. 








Bin &pr*cMaDkiilill <Je» miltülSgypliiiiliBii «<0 

Hflbr ’J, 13, Z- 1. Da die Lfieke Tür HTök allein su groß i«, dUrPte 
eine Intorpunbtiöu mit damoffolgt:nctein freien Eimm diitgefttaaden knhen. 

2 2.3 ti olf rt in der boLeiriaebnu ttheirsetanng ereehelnt 

für die Lücke zw groß; griechisch «nei cüth. 

SS, 14. Z. y, AillökMflO-^ JrtWl'i'^Jd.OT t'i yf IT!; -r:li ')av*t5J; niftM 
erwartet aUIMCTT, boheirlBcli A\-5iAien^i wolii «in Fehler nudi dem in 

ß eorliüfgehenden cfccXoiTAÄ ii[et|MOii'] 

2, Iß, Z. tt. oHVsnbftr ist n vet«hriebüii für f, 

hobeiriich rtTG^TO^Tb^ie _ 

2, lö, Z. 12. MlKcIPCK^ tHpe^ Ixtheiriidi MlKJ’S'tllO'»* TUpq 

?ti iraeti?, euhid. CllV, baeehmnr. orseheint hier in der nüfrslligcn 

Variante eH«|. Diese Stelle lat ftbrigenj achleclt erhalten. 

2, lö, Z, 18. AineTi'llti THpq Aineref äti Tia-rAi «5 

mii doppeltem Aiii€Tr gogeuaher dem bbbemeeben Mnoif CiiOTT Trtp^ 

2, 17, Z. 18. vrfe« nei qs-U iMMh.c 2 S.e Uji^H €■^^.q 
n«^TN OW& rtiiM. €ei«i mieqcnH'Jr die Worte qa-to m-ujsc 
a.e hab^ kein Äqnitaleüt im Bohtiriaehen «*&fi ^><^1 ccMii^iv 
*nT6qiiii nncqctiHOTr lU&eii **?ä itirt? 

Tct; iSaJa^Ct^ _ 

8^1//. 30 . IC, boü^mQcIi IHC aber Ui^SvClv Im Grtechificlieii, 

3,2^2.89. ne&üi bc^hcmacli eopiil c^3S_en ue^iHi ,ln 

•^-umeui lIaiiM3*j im Q riecbiuclicu düUjs jltt-sO- ^ 

HJ — 3^ S Iniiteii Bahidiiüli Atii 

peAot: • äTAä q&.w.ei.pTe n&&pÄp^^A\ (17) ct6^c 

u*.i epeq n*.Tfc otJi& niM eeme unEqcmiTj^ 

cqEiyuni.c nrtivRT ättio «Mts.öpA4 

RiioiTTE ETpeqRt>> flfeöA tiuno&E p-*** npicE 

r«wp TlTÄTllJORq ETREipC^'^E MAtOq C|-rHt^t5At A4A\Uq E&öll*Gl 
tiuCTOTfeöllöei EHCT^ITRipiK-JE MMÖS!T_(3,_i) CTittE il&l 
iiüviuiü' EToiPÄai^ jÜMeTOXOC MiiTuipAi utiie- c^rt «&- 
lliSCTo\tSi- »‘‘TTld llÄpX'EpGT-C RTllpOMoTVol,^ Ifc IC ( 
Ci-riiicToc nt* Mn^lTÄqT^J^*.IOq ii«c ptüuiq jaj^ojttchc oail 
iiEqiii (3) ii. I1&.1 vevp .ünujöi upoifö emt ii^^piv JAiOT^ie. 
iijv'r& ec CT« OTrÜTAq ootctaeio .RMe.-'S' Eiiil[l] ii'S'i 
niiTÄqTfrAiiiJq. 





W o r t i n d e X, 


A l^k.ÜrzaugcD; 

Ki^rimLerbrEef), K^imerbfief), niebrflerhrief), S{abjdiscb), 

BiulieiriBüh), 

S e tinciirT€ T.^ii «j Ge;v K 13, 7, 

GHT^cTttÄ,! B epCTtÜlOI R n. 

n 2, l A^AOiepi AintfcH^pMÄ. TiÄ.&p&0A„tt iir-W 
ffazx H Ä, II) "■ 

D« (ouia-H H 1,B 1,7 1.13 2,13 K 12,4 13 2 

® “, 11 12,12 12 , 16 Hl,» 3,13 „!>„ K 12.13 

mir) K 13.4 12, 6 12,7 n 2, 3 Tupf „ w„, 

51 TTSAAs! K 12, 5. r\ 

:r|ongj ;ij_K 13 , 4 Teim&tiin-Q r 13 4 

no-voTciÄ €r&iip S ei-onp r r 

iiiicnrt &HT S < 1 ^ n^oyre PAp «iTr R 11, 32 (äu 
iiT-TTi Ygl i^qee^UT S eT^coTu B ^qccüTu H 1 4, 

i’^»ii^cA[js]c S r.TihimUiüü'r;^ H 1 

Ö.TW z. B. K 11, 36. ' 

TÄw naLAiT B ’t&w rta^iiT IUl,17 oyftujnasLiT R M 24 
«t£i( 0 «ÄfT IIOTTTM B e-VfiiM tl^toiT TiiioirreM 

A.'.tAjRsu RH, 34, 

B noirj^(£&i«£^^^e jJnoöaTreisstiv H 3 ^ 



Ein Bprat:bd«iilcnial de* Blttaläg7pti«ch«n (LaachTü.) Dialekte. -< 

Ä.»6A.irrH«0ir S «J^«5Vtnrre»l irü.isyixw,«! K 12, 16 ä 
»JTSJC fiwi.5Yiino-!r S tiTOC 
ipj? The; K 12, 16. 

S iiKpD'4 3 jX<p K 12, 16. 

€1 3. I. 

€€'nu B cjijuiiQl;»*'. H 2, 17, _ 

eStoT^. H 1, 4 R 11, 35 e&c>*V2s.e b:i( K 13, 3 €toTS.gn 71,üiq 
S piTrt ini E 13, 1 p&i5A.oitm ue'jMOTr B e&<?V 

^iTen ner^MOT sw ssö H 2, 14 efcöA.oiT&.^T?| 

S e&C>»VjiTCiOT?^ 2t’ xlissü Eli, 3, 0 Hl,2 1, 3 efiioXoD 

T^^ikT[^Ü H 2, 10 €ÄCi\OlTA.Ö^T i;jp* R 11, 2« «6c'\- 

OlTAikTOT ÜHÄ<?i*c[?^.oc B «sftii>Ä.piTeii St’ 

*■(-{4X11111 H 2, 2, 

= K 12, Ö 12, 10 12, 18 12,20 K 11,16 11,21 12,4 
H 1, 14 Crt H 2^H E 12, ö 12, 14, 

€tvc9 söTs S €ii€o B rtift-ttftk.ir M 1,5 1,13 tüiicO htc nicnp 
H 1, 8 iiicn^ Ö «i€«€p St aieävs?. 

Ö I3,M*^T€ K 12, 15. 

. 8B ept- B. cpAieTpH 11 2, 3. 

I epÄ.Tä H 12_^ 10 cpctTeii K 12, 12 12^ 1-1 aber eA^Ttn K IS 

c.\*.T€M K IS, S — €p«^rt S cptsti n 2,1 2, 3 

al>or opOTti e\*kU th uejlä; K. 12^ 4 — ep^Kii S 
H 2, l^flber ^^^ÄU li 11, 21 — B ^Npö^ tl 2, 3 
aber S R 11 t 0 2^11 — €pc^i H 2^ 3 fip&c 

H 3 (IpÄtir B €pi.ii\^'3' aüTTck H 2,1 2,11. 
n«TwepH^ aXXijXsy^ R 12, 16 ^neTnepH-ir S «^liCTCit^piii^Tr 
dj0.i^Xwv K 12, If) rtticwepHT iXAn^i.üw R 13^ 5. 

0“ii']€p^wn = R 11 1, 13. 

QTtoo^ IJ 2j U A uei [r=a^p ejMRiyH R mruj^v 

ncf\3Ti^TeEi0 li^ir B - TL^'-^esjiiJT S ii^ootp 

I B RGCJüliöt ^ TI 1^ 3 UeOOTf i, tzz/x R 11p 36 

eueöO'Bf B €^!1^■c■cl03' ^ H 10- 
€T&<? n Ip 7 lg 14 K. 12^ 10 er&G tiöict B TiiMR^vp =ia 

tb n 2, 9 flT&€ nei H 2p"l 2, 11 2, 17 3, 1 K Ü, lO 
eT]&e RGi H1y9 rrßiRT^4 B e«4HT^ ät' (läicv H 2^10 

GTiGTHHOIP Ttpb; K lif 21. 

eiüÄ^ B sc^e d K 11, lö 11, 21 11, 24 1% 18 K 12, 12 12, 15 
e^3S-£ ri^p B teste u^p es “äf H 2^ 2. 
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tJUjwjvi li eiywi, it .j3 €*,[ujJftnVrti S nm^nem« 

:-<ct H l, (I, 

MnCTtgl liHüJH^f tci iijv tl 15. 

K eg'Xiii ri iT.SpHl ttÄHTOT iv xlfsj; 

A l I , 1 I . ^ 

episrti El? K U, 25 11, 32 12, 10 K 12, 14 13, 3 H 2 3 
(L’cn>yc (£ni[i^ppe'^eNrj eq^Anr H tgoTe S rrrjcimi 

eHACP^of tfäl—toy Tfiiii H l 4. 

e3e.€u S es.« «i K 12, 2| AmeAujoTuioT Wtn iic- 

IiAatoc 8 eateii Jiij ^aTaxw/ü tuiv xJaluu K 11 , 18 ai^ua- 
ean-nO neofimfT« ,aTicti]«j airbv hA ti 
ifY3 H neÄHi B eppAi cä«« ne am H 3 ^ 

(f2S.«u=:B ^rri « R 11,22, 4 p 

ncim B neqm H 3, 2. 

]öc&se. H 2, fi eeiiAi S Mioi K 12, 21 
tJHOTT tÄTTElyci R 12, 13. 

0, cn_r B nej H 2,15 einjAdi S ci^Anet fAifc» K 12 2 
nTA€i ./.ÖSTra K 12,21 tfi ujApüiTen ö,fei(p K *14 

R tri.'' 

^ K'is! L ^ ^ ^ ^ ä 6 H 

fSMi, neve a^ia» ^ngnr S ncttTAtieijne enouT fT!'! 

«(tv R 11,34 TGTllllAOlMl TeTWAeiAi€ -^lliSScOf K 12 f) 
Wjn €Tp.Tr™eVMi B ^t+c^Tea, .-rprre«« STAe^, 
yj nOrfa of^ jEiv R 11, 25, 

(ini, eil) «lucmi fq[uj]Ahim H e-injAneine ij i (j 

&qenTi)tP B eACpm ivafffr:* H 2, tt1, 

mm Mne ^TAStpA S uemc m[ B humot nTeTe'mTiiocTAi-ic 

CrnfftajEi*; li 1 , 3, 

(Al, taAi, mpe A^iict|AtnoTe« R Anepiier^jurji 

H L,0 at.er a^Ai MUTeto S w{eipe MnT&Ts. 

B A^ipi iioTTOTTfio 3a^ft5}*cv i;^^ai*Evc5 H1,3 uirrflAaiÄi 
^ neuTA^^eipt- R II, 35 errrneiA) en R 12, I8 enAi 
‘ meipt h t„, Hl - AAigA-t B Apipo-^- ^-ps^j r ii, 2U 
A.\igipHmi >, Api eipnmi EEpTiVEiE« K 12, 11 — a ota 







Ein Bprjichd«n1<nul dea mitteSitgypttsohen (bÄSclim J Diaiekta. 3^ 

€pMrrpH B SietLiprjpxig 7t^ E 2, +j pJJAeTpK 

B epjacöpe sKspLojjT'jfEl'v JI 2p S at-e b 'tppöT€ 

K 12, [<} (€Tcpi.imq ELip-:^rT5v-Ji i2, 2 tioT^JtSiv 

€Ccpd^iiH^ S ecTp&Hö^c4l aber e\p€MtiosiT S eppAUi^iiT 

B 12, rtTCTGll G?V.UUGTtt&tlQ 1 FC; S eTETeilGptl- 

neTHAinCK^cj ts 5f.‘3>jv K 12| 7 

S G^Vp&fcTn*i^T€ vgl. IcAn^TÄ^TTHUCTr 

B *.piö.TrTC«*Hiiö-r 70 1= R 12^18} riT&tGTert eXÄ.T^ 

II €0’^' CTi'-^'V R 11, ^es^trc'Ä.ttofiii ^sliw 

Gujk^ ÖG^TpiioäiG =fi-iM iTyopn TpoTtitLjpti^j^ihüsv K 12^21 
w7VoiiT&r S T^ppHli€ ::ev^™ K 12,21 pöT^n eiui^wtt^- 
ÄevT'JbM (S €iujÄKtipÄ.T(5\3J^') Btiv K 12, K* oii 

akT€TVpT[K B pA.li *.fl^OTiLi>M nMHöY d;iE^a|i£A?^a R H, 28 
’^GTVuiopii iiatw MAiöc S aimoc "fsAfYnj 

K Bl, 2 niieiiTÄ.TrE?t^t^pii ntxooG K 13, 2 — hG4?iii 
ntM e^öA piT&&T''^ B pi*i& niäGri uiwni 

eto'XgiTöTC^ ät' 7i^r:a R 2, 10 AiGiTOir fi 

ir.iriLp-fabfjt; K 12,12 i^iX- 

YEWc ^ l'^^pa^av K 12, 2 L 

^ttA.UJüJVll ETTlUiT S "^il&UJti>UG GTEIWT B ElTltilT 

fistiai «[? sari;!* H 1,0 neiUA-V B rteiteiOTe S 

rarpdsi H l, 1 S rtUCiOTe K li, 14 neTi*-'^ 

B liO’Sto'^ ■rexTSfä^ R 11, 28. 


jukn«qvi<f Aüi.T K i^ijssTi S neiH- 

lir''XupOHOJW.iöC H 1ieHT*^X^ftiiV'4 HiiXiipoiio- 

JAO« S '^fci hhT^. ithjÄS II l, ^ 

Htü «fiioA /_ap(fl'aafi£ K 12,13 eTpequoi B 
c&0)\ il; TS DjiffRärfai H 2, 7 efiio'iV B 

Aliy^HuTVi &tav j|£l,upLJi! K 11, 27. 
nHtc]eni tt(M H 2, 8 Z. S, Kt, 13 cueeui n\fX Z. 13 neeui 
TiJ.U Z. 25 uTV-HpOnOMOC UllElLitt ni.^ S UilÄ.HpO«OAAOC 
enTup^ R uoTou tiiA^n ra™D U 1,2. 
iHi\enekiFi B ttn«;ji;^(jjoTrts U 11, 23. 

OTUOTl R 12, 1&. 
iSTiiAiwM B uds-ivs? TI 2, 7. 

iiiuoiioc null«Hl B tyfelip Äiniveiu lit'-npjo^ 

RU, 17. 
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L Ah1iiLni1Ian^+ 


STBOT =«=!=!.<. K lä, 10 i,rr,Hi,B,T s ntrTmw i; i^, 

flötiJäjjLij K la, 10. ^ 

«riuT^ p,t B rntiMc 

CTttMs^T^Tf SeruAiioTöT epo>'^ si; *1 hv R || '1H 

Aiigtciiiif .«»eiwpi B Muiis.oi H 1 lO 

r4äK H f, 13. 

.W-r B^.\i H 2 K 1*?, (2 irA^AT^S K li'J | 

1-^, Hl ß itöXi |ir,i*vi 11 12, n. 

MTl ^ILItAi^I ß plAil tlUl^TUiAil v~a ^r-i 

j.j |. r “«fc I PIMI iUaiil’J H^TS *l,i*[SVtU*-J 

AdJJitl fß pwAi,) fi 

iiOTt'jVVen RS iiOTpMi 2-,äfAj H 1, 4. 

Aeyji K 13, 11 Aevai »efAeiiji ü p^ui iiej« m^Tp^uji 
/aL,=.™vll 12, lf>Te,i,teA.?mi ;r,i™ K i2 !J 
eTeTuAeiih B <!peTHPttp*.uii y.sJpirt^ Ü |2^ 12 
Acü.^ A^^^rpH fi (8 TT^upo) K 13, t, 

l^lVüls. 8 ptiAd>lS.O i^TEVäyiDffai K 12, 10. 

pn CTM« Ji H 2, ß Tj.ieej K 12, g osi ^jTJWfleV 

^wiTSi |4 .lv K 11, 24 TeTett.urii H tuthmc K 12^ |,t 
MMin ,. K 1 1, 24. ' 

mmm iizi^er II I, 13 K 12, ] 1 , . jf, ^ 

" u:«j K 12 , I K 12, n MMi,T^n 

K w-^r*"" ^ K II, 23 

A I-, P MMAC jieben mmpc .^lA4^^(: K 12, lü eri~(,v 

R 1-, 3 A4M]t!t H 1, 3j 1, i) e^(3tid MJAOt: ae H 2, 11 — 

1 n, H J £ K 13, 4 K 12 . 13 m]mo^ 

-, lö MMiwT B MMidOT IT I, 14 2,13 R 1 1 24 — 

MMcir S H 12, (j. ' 

H0.MPA4 s «^M,äp;vT€ K 12, 19 aber a^uM^pi 

^ ^««€upe fMC^AUi! fiirrr^Tui JsMiiriv^v 

n I, 9 pn MepiT ES g(,n m l, ig 

_ gjjiäc Klg, 15 ' 

nmcBTe H CMte new nctiio4 li.i>.in ™ii im, in U 1, t. 






Ein 1 ci«ä3 des mi Uel an (baiiCbikh.) DifllakU. ■T'l 

ll^p^V 7:4pi fjffsy K 11, 24. 

^ ^«MUTrt R Jieti i5<>.WA4Him «wjrnEai«? 11 'i, «CMHem -a 
«rrjjtila K 12» 12 ^ MHin S Jii gettMACiti K 12, 12, 
JUflCJUTAk CßiO'X SiaTrNiVS'S'j K 12, 19 MlltMTi». C^oTV. tlTllüMl 
S jänejATO c&oä TipcoMi ivcüstsv ivtiptlnsiitv H 13, ll. 
MM4>TpH S MMItTpe [«(pTjp*i>v K 13, 1* 

«TCTilMHHÖTeT tt1f.^41ieT€l liOWCilT fs 9f5V3yv:X? 

R 13, IG MHHOTC« CneiMHHOTei UO'S't’iT aü'i ?pSK6iTs 
K 13, 11 T<fTettAi.iiiioT«i atc SixiiTi iv, K 13,19 eAiHnsjTei 
S eM€€Te’ fpMilv R 12, H = B 

H 3,11- 

nMPT Oivarsp H 2, 1&, 

eT^'TÜM^.c’^ R 12, 9 ^^RlJw.ecte ii».(i]n5i<nc Ij*'- 

!ji](7a4 11 1» 9. 

TJWH’^' UTeuiÄiiciök 4v [i-isiui iMiÄr,5(a? H 2,12. 

€A*OT'^' (S <?r^*IAÖ‘!P'^' I 5«Äi(M H 3, TL 

55pt4ra:rf,7ai*£-« IC 13, Itl «TCTMA^OOUll Bep€T<r'nMOUli 
u’j'^aTraYin^'j;' H 13, IG, 

tlOTMÜRU)! S noTMMRUl^ IC 12, 31. 

im^o r nccn K 13, 21, 

Bildungen mit mCT- OTMCTiMTicTö«' S OTAiCTÄTnÄ^-V 
it 11, TMCTAHOCTOAcC K 12, 12 

S MAnnTttv^ii^TH^ It 13, 1 C'S'AieTeiTuep’V Ö eC‘‘y- 

MnTÄTnAgT« It 11,32 TerAicTJkTneO'^" 

11,23 T.Vl€TÄTn€2^ (R ’^-MCTi^TCtiiJTeM MiiÜiia) 
R 11,3Tt — MCTSkTCWT.« = B iripÄCij 11 2, 2 — »tmct- 

&eppt' [AiRCTjw^''’*’ S «TAiJirfiippe [Mjw^TitOllT iva- 

iw.vw7i( T5Ü V77; üj**/ R 12, 3 TMCTttO!?^ S TAviiTnoS" 
B ‘1‘MCTrtlRl'V "q lAE'faXwjVTj II l, 3 T€llM€TepA. B TpU 
JW.eTOTpO H 1,3 0‘5*M€TMMC&n B'^A»<cT.UÄ1Ci5»l5’.>w*ä5)i^ia 
U 12, 10 nyyijaii RTMi‘Tp«JU.M^t.Q S niujine ivTJAivTpMMNO 
TrXc£iT7o K 11, 33 TM€TAijU^e.M,'U«^<< iffAslevla R 12, 13 
TM£*fUjt)iJO)T €&0A B '^JR«TpcqyjtilT 6&o‘\. arJSTtj*!» K 11,33 
TAiCTUieq’V aseSiia K 11, 2G nolrM€T[0«Mj]i?'Ä. äsuXsi« 
(B Ai«rT&<i>R) H 3, 15 AiCTSljjfi» ärtwisat K 12, KL 
ne ri 1, 4 l, 10 R U, 2ö 1^33 11, 3ß K 13,18. 

Tlnn€T enic B retinAir €mc ^^^räjtsv *lr,56’jv 113,9 AiR«k.Tenn€T 

eR««ni KiAi n Ai\i&TentiA.T sCbn» tz i;xv7a 
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I. A bllltldliUdg; Wfiiiulj. 


li ä, 8 ^tieir ifii CTAuej^pc R aha.? oirn e’fAier'vpc 
Ri ilv li n, 21, 

r^tHMT cfioTt ciwn Jl€C|€i e&o'X Äen eiiöii 1* s-,i, 
K iiTeTitncT e%«^t S itTCTn^ ppoi e^zM ijiTv, 
ciicTtt^UA = H iii*E^ i>,£5[ K 11, 31 2tcRiie,t,- eqcii«^ 

S 3.enAc eq(?rt&, rat Tva e>,et; 5|;K11, 32 steil ac eTetveeV 

nsiT 8 steuAc tTEiiA itATT 'va li^OtSüt R 11,31 neTÜeer 
(iS ttctha) i I7i£u> R 12, 8 ATnceV tiHTii B athas nwTeH 
D-E^er^i U 11, ilü iimci S «itAci K lä, lü) 

«TAR n l, lü 1W3 R 11, 18 11,211 n, 24 e]uTAii B I, ö htatr 
^ 11, 3ü ttTATR K I2,ti iiT&Teit K:l2,fl iitatr K 12,11 
(iieTeuiüTen K 12,14 » — HT&q 8 itTOq B nooq 

H 1, 3 R 12,3 htat (B n«iiioT) H 1, 10. 

»iiii fS iiAi) Ti lljö 13, 3 K 13 1« 12,13 «HTii R nioTeii 
1112, n 11HTH u 11,2'» iiHTn K 12, IU «ht K 11, 27 
aller itAT HU, 32 - „11.^ H 1,5 R 11, 35 12,3 aber 
nb.^ I[ 1,0^ sicc^ lifl;, n 2, 8. 

«rtei S StiAi Atuji 11,31 niiei B IiTeiiAi -=i™v U 11.3(1 
ncMHTU M K J2, 1 1 I2,13 rte.un^ S nM.RAr4 

Kl2, 4 12,18 U€MII« s HAIMÄH B IICAIAII ^Jiiv H 1,2. 
iiiieTeiTepMT t 12, 12. 

nncTiinoii 'rju; aäiTüi-i R 11,27 nnetio&i B tiniiio&i 

ijiafilai tJ 2, 17 tiTeÖö itiietltio&i B iiT&äo ntt^nnt^&e 
S ÖTTOTfto HTe Itxfhpt^tAI T<1 v ajiaj;z;Ä-, TjMiv il 1 3. 

niM R 12, 12 K 1 1,34j 11, 3ö; 12, 16 12, 11 13, lö R j, |3 2'^ 2 
KATA niJA FT 2, 17 OTTAu iiijhl SeiTäri ihm R 11,32 
HOTAII IHM t:tM R 12,3 itiieetii ihm fl 1, 2 

aber lyesti tu - ti S ^Atte n\M K 13, I . 
nneTnAiioirri 7; >aA;v K 12, 7 itiieil€TnAiic^T(4 R 12.17 
er rtAu<iTf4 373(1;; 

THOTtii B ’Vnoirm R )], 13. 

ileA R 12, 14 H LS, 3 lu'iHTttJl 12, 14 iieuTeti K 12, 14 cniieA 
K 12, 14 Mmicoe S Mnnmc R 11. 31. 
n«e «TA S HTA R 13, 3. 

nn neTrtC*TgM R tiste fp« coiiAitOQejA s Rll 3<S 

noTPt B. unoTTt. 
cnrneg II l, fl, 

HAOpcM viujiiAi S mtAOpjÄ iiujiipe e^'s; vs'i uiii H i, 7 

eTtiAp-V epAii T473/JÖ»,- iT;- aiTili n 2, 13, 




Eiu Hprachttenkffial ded iuUlEl%y ptkB^li£D (bäüEliijj ■) Dlulektff. 

S uiiO'S' K 1! einsctio^f üois'2fi.e«V B eii&iinwj’^ 

ffw^T^pIa; H ^1 3+ 

K 12, 9 la, 12 H l^t5. 

OT Artikel cTelöoir C!TrT&i[^ B jvtiiöTr ticM jitäic tsl?; 
ital H 2^ 7 er^cTirJii*.ttOTP ön oistcoott mh ottt*.!*. 
B ewqep nüJöT «gm ht&io e2£.wq H 2^ 9. 

OTT t( = S K 12^ 2. _ 

(?Tii TE K I2j 13 OVH uG npujMG B wim -d 

U 6. 

TöTfH&.M = Ö3 B öTinii^Ai £s;Ei H 1^ 3. 

MitcuSV S MTioci-y B ME^ooir H 1, 5. 

03^Gl ß ec^GttöpGM utiS<l^jseTai K ll, 26 

n 1,14 eiiGGito^ uenraLtY ß «oir:x&.Y T^AMu-rn^ ctutiiysi«; 

H 2, 6. 

4;'\‘nöTir€ gtmGGI S C"^öirfit€ tmG gegen die Wahrheit K. 13^ 8. 
t\ OTT*. GpAlGTpH St^puzpi^'ipanö 112^6 ötggT ß otö^T B 13. 
iiiAv S öTOrt «JM Til l,32 K 13, 30 «im 1112^3. 

MHG^GOi&T S ROTfGGl« ALTlGCiQT E niMOlFG Ute 
iiGqcoO^ E 1, 3. 

CTÜY&&& H 3, 1 niiti^^ K 12^ 13 iiiiercuri^Äfi! 

B nte Itl&PIOG TUV xylwv H 13j 13 «GTOircv^t at s-f.s? 
K I2p 13 iJirni G'rliJTö^^^^ K 12, 12 aber ivö-s-- 

(S GCöYiWiwCii n 12^ 1 II ^T^^GGA 
{B GeöTT&ii) H 3, 3, 

Gii'ivnTifrt Ä-G M-iAtT ^3 GOiriiT&il ^vG MM^'SP 3i R 12,6 

S O'S'TtTtAin R 13, 4 Al.nGTG^^[1^’r^JTl^t^ 

’:&> lzF#^J li 3, i4 G^2LG ^TTA-H UiTöM B IC^€ OTOn 
«i2£.OM d £^yV:KSV 11 12, 8 RGTGWTH HTMg'AoG TlipO^'^ 

B RGTG ÖTIITG aimg7^i>g TllpOiG ^O.r^ iyß\ R 12^ 4. 
fS_€RGGC Gtirt AO-iftünp G&ÖiV ^ 2S_£ll^^G ^!l ^IlG^tl GHGOlTiOUp 
gCic'iV 2UZ ipcr/iTi|A5v K 12, 7» 

Öl^OTTp^T B g« O'S'OTpöT E>J3lf5Tr,Tt R 12, S. 
HlieHOTrG[pUTl TWV (TCy 0 1, 13 itTiG^o^GpH'f TT 3, 8, 

Gt^GöTWe^ B nTG^IVWptJ nxcafTT^?^ H 2^ 14. 
gGtt OTisTG pH R pn g^p AlMGpOG npVi"lf 

.RR SJ^TÄ-T^V ticA<A.T S Öll p*.p llCMt>T BmII 

«GMI&T naX-jTpS^oj; H ^ i CTGTä «U^rAi B «O^MIU« 
tTuiiipi r.^Xhuh:; üb'j^ H 2, 10 uota^ta. mmgAoc R p^.p 
mjrgAoc zsXXa K 12* 4, 

ti. B], IBfi. J. IblL. 
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L AblUijidJnv^: 


ec^O'TiwTeq S oTfOTCfe prjiestÄna H 1^4. 

HOTTtiT tfc li-H K 12,11 eAtneioiöl itoruiT S eMneigtoft ho^ujt 
TT,v aav^v K 12, 4 gll OTCdlM^ nOTülT tt iifi 
R 12, 4 erAurtOT« «otwt zb st« (fpivrjta) E 12, 16 

n^TüiT ^ajt aü-seji jTJsajimt K 12, 18 nneigJÄ^Tci" 

«OTtiiT -ssI; »toü; T^Est K 12,18. 

M[cT?]ö'S'iteiu] (B uo'S'CHOt) -sft H 11, 30. 
nt>7(df^ R 12, 2 OiXu R It, 25 necfO‘]rEi>uji 

iß Bs/iTiO!? »ÜTou H 2, 3 n^ii en'^oirejyc 

pHTflTköTreujT e« S «oc «TcrtioTrfciijT üti 

oJav Cu DudETE CU K 12, 20- 

[Anji^pOTTUlUlT S JAivpOTOiyT B M^pOVOITtil^T -^i'Ttu•rr^1rwsT^ 
fl 1^ 6. 

'^tiA.oTcöoiCE K 12, 14 juniDireg pici S Mtiioircp ^ice -a^- 
K 11,8. 

ne H 2, 0. 

nei K 12, lü B 'pll H 1, 9 2, 3 nei S n&i R U, 34. 
ncüc\ ne neosT = S seütoü ij SäHa R 11, 3fi. 
nöTcei" iiöTeeT S nc>Vft uotä. K 12, 3 i«rt' el^ 

R 12, 5. 

itTnn B HTe T'pe H 3, 1 neJMiiHOTet B nitpHOifi o1 t-ipaiicl 
H 1.10. 

OTTill ?5-n|ia K12, 12. 

TiHöT^ (Tgl. R 11, 21 11, o2 H 2, S AEHnoiT’^ R 11, 33 

K 12,1 (K. 12, 19) weH.tioT’^' H l, y uik.iiia'ir'V K 12, 21 

aber tTom mohotta Kl2, 4. 

H€Te ... R11, 35. 

^ mops, (nipisjii;) H 3, 3, 

«TeTnniiT üc^ B egeren^'oas.i ne<^ Su&ks'^s; R 12,13 cjhoit 
encTiiKT ivcwfn eüXff^Eiti is«? üfi*; H 12,13. 


p tsiebe "X (z. B. iiTe^'^eqrovifw S. Ti\peqTtf'reio R U, 35). 
ftuinpe MnptOMi u»? H 2, 6 aber npiOMe 11 2, 3 

M» pioMe niA« 'särcuv äv0fc«i4»Mv (B npeojwt utbctl) R12,18, 
nenpfOMm B nenpoMni li 1,13, 

Mnenp&H zb wcjia scu H 2, 11. 

nernujHM^i npejüüi^HT 8 npMtt^llT tIj^i XcTfiw,? Xarptfiin 41*0^ 
R12, 1. 



ELd tipruLäcnkinal dnit (tuiB^m,) DLiIikLa. 
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UeT^cftw ^ T€C&W S ^lilicT^WV h tfp R IS, 1 (ll€S 

eriiötcefiiHTr^ ctoTV. S n€i «ißtTq cfitoTkR 11,35} 

^(aiTi R 11^ 25 ncA&^ B 

^pdvEp^t K 12,17. 

■^(-•‘e&TCiiT ^iätp*.T€ll S ’^cSt£m>T €€Y U}&p(>)Tlt £“5EEii: 

iXMy ijjLö; K 13, 14 ^ ii€TeTici5&T€ isV^v 

X.2Ti^Ti!TLV K 12, 9 e^ItT« Tll[TrTtl K12,11, 

HTCiicAeifT^eS" (B iiTenpini efeoTk) itspsijfpüiHÄ^ 11 2,1. 

R 12^ 14 ^ipisii S epoii H 3^ IS. 

eTeTncÄjTc en (S coAne) jjtij ^pcvsa-yTir R 12, 16. 

rtCM&T S p&g itCA^OT B OTMHUJ IICMOT TX^Xu^pM^j; 

H Ij 1 !SLi AilT€CJW.A.T S SJQpfe^ 2S.iMnO[rtT] ^Tjr^firpaT^^ilfiiJCl 
fü^S|iflp^ü(röiE K 12j 2. 

.uu€ticA.ii T2W ÄSiX^öv K 12, IS nA.ciieTr S tiötcnilOT 112,11 
ette^cneTT H 3, 12 aber necttHir K 12,11 neciiinr II 3,1 
R12,1 (B ndtcnii^“) m\€qcitiiTf' B iiiiEcjcnHOir 11 3p 7. 
ju.n^U'^i^it. K 12, 2 uMep r ticon = S -p[-airf K 13^ IS. 
ii£i.p&. TmecH^nt BS cHüi -jrip Töi^XsEii^v K 12, 13 TmccHunr 
THp^:j S iiivEeeene THpl^ Xi^e^cU K 12, 2. 
cönc E^a^änucXs’jsäi K 13, 11 RETTi^p^HAkAi pM MConc = 
S TapajtiXwv iv jäXt{v^', R J 3, 8. 

E-^cft.iiT cpoTe B €'4CiüTn S ct^cisth 111, 4 

TMET[ciw]nT B R ll, 28 hcört 

odxtpxci K 12j 7 piiic c<iiUT eu äl^cpLSE K 12, 7* 
itujdkp iieÄ.'V B <5^u3Äp S mcä,t€ ?X^p 

HI,7. 

iiEtieTenccjiiTM B ersikHCoeM^Pir xot; ixq^TÜiTri H 2,1. 

Ti^^OOTTit R 11,33 coTWii niviiMTö^öC txtrxißi^caTE xev 
27:irrüXcv H S, 1 T<3TEllCOOiril litr^.vwTiLtTE K 13, 5. 
MVlcö^-g-Teii B nncbio'aTren ^ii^klir^Ta^ R Ip 8, 

Mue^^Tfpi B MllGpE^&pcsTfl tifj MMpäd'j* R12,14. 
cMiOTp egoTii K 12,14. 

-^cpES K 12,10 cicpei K IS, 2 rrcpuoirT 3 e.e B ei'cÄi^oirr ^jlc 
Y i^piTTLK R 11^26. 
nctcvtocj = S ik^Xv^t* K 13, 21. 

T€i R 11, 27 etc. 

'V geben RCT’V = S S puETsSsl^ R 13, 8 Phraeen ptt5i^iTti>Ti 
S pen’Vrion K I2j £0 eiiEiiTVi^Töc 

a* 




1 Abliaji^lluu^^ 


3ti 


€Tpen"^'OTiiii Ij uje liTeii^g^ilti St! ü-ii^ 

H 3,1 TV*3T^t^6üi ä StSiGKJbw B 12j 8 je^j^ÄLpic nTÄ^TTcYc 

nim S TE^^pic iiTök"5T’*^AC nUkÄ ^ Yßpiy ti^v S^fteijafn 
li-jitv R 12 ,iKTis ns^ T€ic iFfV BtiRtä c >^t£; K 13^ 10 
(fak[:h TC^T^&Lpie iVTA^TTTCiq R 12, 3) iteujtipeujiiAi [iiTik] 
iiA.1 “i ^ 140'- 4 H 3,13^ 

tieiiT^iT^OTTik^ S mcht^T TiinooTce ^ivpwTit £iv 

xri5-:3[AM jEJta^ K 12^ II K 12,18, 

pM nxssio Tf, Tiji^ K 12, KJ oTT*.iÄ. R 3, Ü. 
nTGfio E nT&ifein S O'SfTö'S'feo jit€ 

nmo&l ajJLS^Ajy %Jtwv H 1, 3 ll€TTGit& 

B rpH cTTOT&o; niieTOTTciÄ B erüirroT&ö 4 ^ut^tav 

H 2,10. 

eHTeTUTtoH:i>fin cn rtOTf'Ue^oc'T |ilt^ atsKiv R12,17. 

'VTttiiiipiiT K 12,10* 

R ^Xeüy^dci Hl^ lO, 

TeJ^H^ E TI 1, 9. 

L T6A2E_ B liTtqTiArfG a3:gt>.Ai%, H 2, 1&. 

?VTrti>.W. llpHT UJüllil E OTTÖtiiM tlOKT ™pii*Sl5 

Rll, 2 d, 

«eiivTA^'^TAAflii*. Stim Ti&iijan BÄq*ewMi« 

tc4; H 1, 3 MHent*.r|T&JWLi&f4 Taji 

Tt^nijcr/u 3 ut;v H 3, 1* 

pu Tunoir S iipHTTHFTii ly üfilv K 12^ 12 üj-yMCTrivnoT 
B ALUÄT4.TiicTi ounci-r Ijcv^ol; R 12,17. 

-tno^ B iiioTT H 2,8 K 12, 11 ? lä, 2 '^höt R U, 30 aber 
TCllölP S TCH03- l-tV R 11, 31. 
e^TMTpt'ti e^V&&ir S CTJWTpeTHp [tV, Ksiijcfj! 

Jv 12, 7. 

K 12,2 jAneircH^ Tup^ B AnioTvoiioir THpq 
H 2, 15^11 iiiA. THp^ li U. 2ü UTHpT^ TTjvra H 1, 3 R 11,38 
MWTttpq K 12, l'P — THpOV fl l, It THpOTT R U, 32 
12,4 ni,li t,l2 1,14 2, U K12, 12 Tllpeii 

_^ Tllpti [&HoJn 6! TrsÄXci R )2, 5 — TiipTiiii K 12,13. 

Tioe^a Oe;; ijji^piK R 12, 3. 

ti]iiiTti)[pjM B «TC iii0bi^eM ii5.V,;mü; H 3, I ncqTitio^'M 
B ^ K 11, 29. 

iiiairtKp B uoiriieg £/f.tsi s£ 11 1,11, 


Eiet BprÄchdftnkiüal dsa (IjMchm-) Dialekta. 


B IWM^OT nT€ Ter(J-rucnrrÄHi'tc 

u 1, :i 

eT&td i B Jv'5'€piiirii!5>.pipn t ir^äs^/Tpi^Oni? ei; 

(l/A-av) II Hf 24 eivTrTA'5^1 cof(\ui noHToir (B iMPfp- 

MMCK «äpm h^iitott) dv£üEKTf[tfaTiir « ^sT; 

K 11, n CCltivTfiviT'üT eTETfilljCl «ÄfttlT M.um ,WMewTf 

ß e^ilikCpiiTiü^pi^in croiriiw tl^itilT 

AJiMüiöir i-puv;pt!j^5sviai ßla iXaia Et 11^ 24 3 l€RCCC 
CT«T&^V h% i^itiVTpssflüi K li^ 3tX 

eiidyoi €iViiT» B iwoi epa^Tii Eil, 20. 

n()i3.eu äÄVTjfMi R 12,11 iWltpiv-UTii HA.ios.En Ert B HEiipöAini 
ÄlnA.TMOTiiH 7i csj 6v* h>,i!'^oiJciv II1, lH, 

UJA. EHEO EI 1, S nujA. HlEH^ S U]i!k UiEllEp £?; TEÜ -5 alü’ja; 
Rll, !WJ. 

K&T&. null TlTnicVc Harri rifj iva/JYlir^ rf;; R 12, 0 

rtbvujT JÜLruc-Vc = S jairfov rristitii; R 19, 3. 

S ujM^'MfT'OM ä’jvctri; stfu K 12 , 10. 
iiCEUjifci liX/.ap'csvTai; H 1,13 ^iTom [cir]uj&&E "cmTMt Savitiit? 
II 9, 3 n^tpjni^T E-yujAiiE ßliöEn^MOT ETrujüifeE 
^LK^spa H 19, 6. 

nu)tOK B n^iHE ßafls; R 11, 33. 

nAvUfuAi n 1, 5 rujeAi H 1, 7 iiujuTVi H 2, 10 iinE^nTVi 
K 12, 14 €^Ujn[ H 1, 5 aber n^upe H 2, G. 
TEllHA\«]E\fiöA S TEltlTAUJEpE&öA FI 9, 3. 

nci^7V.HA i,B '^nppcETPXii) K 12,12 TErtUjAuTV s^ntp-V £3y4[^‘ 
-Kpli; Vov OiiD Ek 12, 7 tiEi Ato nETeHuj[AiiA S uai pu 
ue^'hujAhA T&CTt nptsij/sjiiöa K 12 , 9. 
ötujaAv^eA S (’Tiijopuip MOaipict; K12,10, 

MET^JA&UJT S niteTEiyMEUJT ävE:^iÜNi5ra 1^11,33, 

vvETtiuiMM^s üpejnHpHT S nET«^,niijE npMttpjiT 

7.3Tpäiav ü[jüüv K 12 , 1. 

ufkiujiui utA :if:Tüt K 12^ 14 tE^ini imi^sviai K 12, 12 
TCTÜujim ncA S TETiiuiniE ncA UhTte K 13, 3. 

UJAIITE ns.üiH , . . CI B QJATE ns-con i ^/ßt^ <m ä 

mr, R 1 l,_9i>. 

TEnujtoni tipiiT?! S Ttl^ipoi npiVTi^ iatlcvs^v K 19, 4 EtiujAit 
ujcani 3Ta> äofltvü[xiv K 12, 3, 



m 


L AbltvidlmnF! 


nu]<k«nep n. uji^on u(4v «ttc^ !( L, S 
aber T^i<^»tiKii l>t^oou hhw ß 

ennii t‘9n«^^ü>ni iiojot i, r*^ 3-j:^r, R H, ^7 

Mll€T€p€ KCem H[|MJ «JÖÖlt CT&llV^ B ttfc 

üX^' niten ^oini €«&iitc: 4 3- iv tixi«* . . üä. 

iieeiii IHM e&i^'A. piT&jiiT[q]; Oüift 

lUfeen ^omi efeoA ^itotci n« fi eu « 7;3»zs JF 2, t(j — 
H 3,18 — huitionoc B 

'^mp !rJ7»tvwMb; i-xi-vDu K I 17 «^[Uitdni K12,11 nA.^ii}iii 
K 12,11 ^ti^u]b)iu nru|n{Ai] S eo-ruiupe 

5«*! sJ; 'i’vt H 1, 5 &<)U]un.i evivä':i: = B H 2, 2 niM 
&^H)ci:int rtR?^ n7Veqs£.i^^3Lil] ziq a-jfußiVM^ s'fiviT! RI l,ä5 
nT€T€niii(oni K 13, 9 €iiTeup}Mani STvTÜiyüiuc eTi^> 
K 12, 7 S ciEtyojTi! isa[Lss H 2, 13 stCRCec 

€U|(oii[ i(it«kHT B 1^1 tiTC^iyuni etjfili "hiüht Ivi 
YsvijTat 2, 17 eTH&u|(inT( fiiXAsj«^ 112,3 

2 £.€neec nticrnujiicint B i&iitfc HTeTenujTeMpiwni 
_ R 11, 25 MTl«7V^cöm R 12, 17. 

OHj^nnpi n 2, 3 pH^mipi S penujTiHpe K 12,12. 

nqujHii €11 S qujim mmöc *.n sin isuir/iv;™ H 2,11, 
«JJip*.T€n S ^«^pixiTCtf K 13,14 13, 1 R 12, 17 a,,«, 

yft.pÄ.T€tt (S rMs) mii't sf's; ijj»; K 12, 3<). 

«U]».pn K12, 21 m,^ neT€A.qi^i ttiitj nuj&pen S ihm nen- 

T&cj^ipe ttivCF ii^opn tf; -s^iiäunEv R 11, 35 aber 

i^i?pn Ji 1^2 Hc^cpn Tifi O 1,10 tiiifc^t = S 

H 1,1 «lyopn S itujopTi K 13, 2jf7Vtyopi k’iS, 2. 
MTiiyj^piiMici S ^pitMAuce B ^opnMMict iTfwimnsv H 1, 6, 
MniU}(0(l)T=a 8 su^ IsTipiS«_K 12, 11 JlGtlT&TeTfiflUJCJ iSt MMOq 
SnctiTÄTeTttiyoMöT MMoq s ^771561;^-; K 12,13 noTijjtiitoT 

S £rt oiruioioiT cbdA. K 12, 10 üT^eeT 

i^rA}>ds0r,7a:v 5 I sO.üst R 11, 19 c£itc(y€€TH 
^ B cett&.iioprs.it R11,23 fc'yyjecTK e&olV R H, 24. 

pii^Ta^pTiip S ^CiiuTTOpTtp dxffTisTaslat K 12, 90 h 
lyttjH epA.li B cuje Jti H 2,1 jyujH H c^juje fees/jv K 12,11 
UJUJU eeiHi ß ceMnu]A tiTeitim Wfs-Xi 4}W!(ii0ii';ai: H 2,17 
tiA^uin S nn€U(U]e st«. ^^£ 0 , 4 ! K12,14 exe^uj k Sere^uje 
3 Jsi K 12,3 ijt6^vh eTeMTie^H. MMoq B PTMje&ieatve 
Ä^ii oirpAn eqMnufA Ivinu; fusfljmjJsgti H 2, 2, 
ptiiytölU flßfii? S oiictotti K 12,10. 


Bin fipnebdfniimn] d« CbUMbltu) t^>ialE](bL 39 


MUeAuJCtTVIJOT JMJUCK E2S.EU n^uA^^TiaC ß MIiepUjiJTUjO'Jf 

AiJMOii <!2£.cn rtmAi'^ |it; ?iii< *>.i3iini Bll, 13. 

nujAg ’iiCA.’V irjps; fl l, 7, ^ 

i3 K 13, 1 niif€3.i 4 »j'o; H S, ä nuj(fas.i 

S B nc&as-i isj» H 1,3 iiujes.i 

äf/ii XaAsabii tl3,3 rtgiiT h i|*i}! K.13,3 

finujcs.1 4v Xpi^i Xi>.s5^^ K 12, 9 

yjc&t S €^^. utvoTTe B ca^aLi h OiS; /rfiAf,’ 

sa? H l, l S üc^uji^ate B tiiTAijcs t« 

€TtnujG3t.t epA>c B eM cTCHt^atl eo^Hxe f,; 'i^~ 
n 2, 3. 

eTCTH!^! MUTVi^flnruj B EpcTEn^'^i .u^ppwe'S'ijj ::p5«5i^vst 
B 12,17 CTÄi TtiöTni TrtO'xui B Äfc *^rtOXtti 

. . TCTÄI oaA^U B cttwoxh ^iatpoK ^asri^gi; tt,v pf^av 

-jj 5s E 11,18 pik iiTup^ S efimi p& n. 
B Pt^qiki Ääk nTMp!^ sipu'i Ti savTx Hl, 3. 

2£TiiAqfti (latTtföJw, en S n&i «re "Rtjo in :; o’ä 

K 13, 3. 

£*. iitep K 12, liJ 12, y pik K 12, 10 £(461 £ik UTlipq 

S eqqi pek[ ß fltmÄt pik nTHp^ (f^uw Ti ax™ H 1, 3 
pi^ uth^ ß £ 2 L£t^ o'xon nifiien irtüf id«tiw IT 2, 9 pik 

TUOTHS pik^ikiklt Rll, 18- 

pi[atüjq] [akiVTeiT]OT [iijüjTivXikM B «.iithitott noT^'^ci-w^ 
£ac.t])^ icnsiviiwa? yjriv O 2, 7, 

eii-^piTEUTrtnoir S ii'^peiTCTHimt aaaüv K 12,10 13, 2 . 

puusiH R 11, 33 Ctt ptatciH S’j3t ss’i R 11, 21 nort pwwq 
jtt.An[tinrcHC i»? iwi’t Mu'j'Tij? TI 3, 2 puiii K 13,15 ptütian 
K 12, ■! püiöTT R 11, 21 11, 31 itiici puiOTT R 11, 31. 

OTTikTE pK S pikp MAHEpO*! B OTOO ttpH^ maXujiepÜ? H I, 1 
c£it£n}ettpii “ö? TT 3, 3 oil S &£ li 12 , 3 iw£ K 11, 30 
aber noK TI 1, 12 1, 13 K 13, 20 H>K H 3, 8 n&n cT£ 
S tt 0 e eT£ R 11, 33 UikTik öH «aOsasp R 12 , 4 Kik«ik *e 
fiTC^HöTTT xffvpartaL K t1, 2U XEi TE 0 H S TW te 
9 £ R 11, 26 11,31 TEI TETttp» B Tikf ÖE TEUpE SVTtiie 
R 12, S. 

llrtettTikTpHLHl B WHETikirpEi fll :«««€? Rll, 22. 



I. AbtiMirtlgitj's Wettclj. 


4I> 

Oli «&.11 tttl4>lOO0T S OK OA^ll tillcVOOOT 11 itTe 

n«ii€oooT 111, 2. 

ueqgiAwV 55 neqgiooTe «i S!sl ii«ii K II, 3D iiTieigi*.TeV 
S iiipiooTe’ 'yytn K 12, 18. 

itnci^ooT nei S nnci^ooT TJhtc Kfiiei^oo^r ii&i tüv 

T5’j‘»i>v H 1,2, 

llO’im€^OT OTTIC^OO"? fcJBWV ivT! KäXS^ (ß 

K 12, 17 neo&T K^^R^v K 12, 7 GTrrn^A>c’^' KUfloooT 
issrrjfsOvTs; ts r.vfr,^h E 12, 9. 

tt^OTJs T1Ä.PÄ. JAM-rcHC B G^OTG Aiüa?pcnc Tatest B 3,2. 

UAT«w l^töÄ MlAl H 3, 7 «.KKeiOlOft nOTtüT Efipv -fT,V ayTifll =1 g 
tteofimoTGi B mp&uoiTi B 1,1{> Hcpfisnr[ 112, 7. 
€TGTnplil7A5' epOTK CttGTrtCpHT S «TflTtiTftJ'S'G AIMWTK ft/.S^ 
_ Tca^iu *57.;ai',*EV5i il- äXk^Asu; K 13, 9j ]2, TÜ. 

npAipe«A SsQ«.» (ß JM.&CI5H) B 12,11. 

p.w[ Hl. 13 ^.^OMOOC Ott TOTIteikM S &qpMOOC 0( TOTIIAJA 
B ^.qp«:MC[ CA. oifittAM IxsOssT-i 4^) 3=|ä H l^'a. 

ll€pMAT_ Mnttdr-V B mpMOT M’nttÖ'T'V Owä I! 2, 8 
HpnpAiAT eirufA&G S np^tlpMOT jf,ap!5j*xT4 

E 12, 6, 

OK R 12,10 pÜTGiwif S npKTTKTTn Iv ij/w K: 12, 5 12, 20 
13, 3 eroHTKttO'S' e &v i|iiv E 12, 3 A^p^ooc git S3«i- 
OtoiK HJ, 3 0VC03M& itoiroJT gM ke^c sv stött* h X, 
R 12, 5 ptt oirc(A)Ai& uoT(iiT = S h M fftiijjÄi! 11 12, 4 
tlKCTiyoOK pU T[gO’^-J 55St h 1I2,1& A 0¥A EpMETpH 

pH OT.K<! 8 A^epAIEope ttOTJWA SlgflifrifXH H 2, 6 

11^ pK HIAOO«|?^OC ■rivi Tii'iv ä^ÜJitv H 1, !> I, 13 A'4U|Ea.l 

pAi ner^^Hpe ß AqujAS.e pK UEtjiyHpe r/jD,r,c*> ev uliji 

H 1, 2 pu lUHpo-pHTiK h mX; H 1, 1 oh efioX 

MMAq spe« c&oA AiMOtj i; ayriö ß U, 36. ^ 

pH pAlUI B Ä€K OTAILOMEpOC Bll, 25 ttElEpA,Ittl TVtüKG 
S pOiHG qntdain II11, 24, 

HCptll S KEpAll RU, 33. 

pici S pic€ K 12, 13 H 2. 10 npsci Mn.uoT « ■saftrjia -rao üa- 
viit5!> H 2,1» OM HpK-i h TsssjrAwi 11 3, 18. 

AHpIClin*^- B AHpICettTl £(li|l!£ÄinK5w; H l, 10. 
peiTE iitü H 2. 13. 

«put K 13. 3 ppTAiu npiiTOT n n*pHJ n^iiiTOiP h aket? 
R 11, 17 OTTCOM iipuT u 25 HTMeTieppe 


Ein SjiracJidBDkini! düs ptii;iiti sd (budhm,) li 


[A)meT]nOHT ä/jMs^ditü «ü v«*; u{awv K !2,2 eujTM^s.sci 
llgHT R 12, ä .milfAXftl IVÖHT R ll,3il 

UA.eHT = S U 12, 11. 

^Ä."V S oöTe K 12j 20 RU 20 B «^.piOiSTe ssßsij). 

piTii Te^i^ic 3ii xap-'t; R 12, 3 pirn 

S pITtl 3;i trJV OIK'^tpiJujv R 12, 1 pITllTHllOT ti^’ ijiwv 
R 12, ] 1 oiTCii üits H 2, 3 oiT.vi B efeurlVoiTeii uft 
ciei is'j utp!»! [I 2, 3. 

ll€TplTO‘5'[(iiXl] Ts’j; Jirrfys'ji sasj Hl, 9. 

&ÜS WXST OükO'S'T B £lt4)11Xb1lT (S. pOOTT ägl'eSÜB) 

H 11, 24. 

x€ H 2,13 R 11, 33 c^i H 2, 6 K 12, 2 R 11, 25 €Tp€T€T[tv]- 

XOlllAÜ-je XC OT ii? TC Jssuju^sw tI R 12, 2, 

S "fatö efec*A Sa::svy,5üi ceivi^st^T eiioA S ceii&xoi 
c&dX R 12,15. 

ikjxocic K 13,1 »nflrtT*.ir^ujöpti itxooc K 13, 2 Kueatsjoc 
xe B Ti^^n&s-oc i^sU R U, 18 — X^CS-tii MAXCC 

K 13, 2 Ei^xu) JAMc^c XE H 2, 11 2, Ü (ailah&c); qxm 
ALAIOC Xe II 1, 6 1, 7 2, 13 2, 17 (MMikC); ^X.W JAMOC 
R12,3 ■^nakXUJ AiiiEnp&n B ’^ne^xe TiEixp&.u srarfrsijö- 
TS E'iaj« ?e-j H 2, ll IXUJEXI HT&^XiW&tJ E&t>?XplTi^ei.TOT 
lilia.PPE[7iOC B TllC^OLI ET^t|CAXl AX,WÖ?4 ESia^piTEJl 
itiÄUCE'iViJc s äxai;DsI; Xir,'s- Fl 2, 2. 

^xxi TiDiOT Ta^sv ü|U!; R 12, IG 7V.eTjX!i^AXiii S pEqxi- 
xijoxn« (rijißsL^lx; H 11, 35 iix[]]urroxic i^stUsi U I, G 

iiEixiiif'A.uii 5 neixiu^bnc tt,^ xsuCon TaaiTi^j K 12,13 

tiTAt^xl <^P5C'^ ^ Aaßw-j U 2, 3 

SLTXt UOTfiLCltH B ATXI ’ÜOTTUJCfilE&eX'ä 

H 2, 2 e^exi’t'Tis ahhmot B HTE^XE.tA'^m 
M?^,!AHS-!f Ytü-n^ai (tawiwj H 2, 0 xi mTIEem^^T ruJxT,;i*T!- 
[jisTaiispi^Eüailu R 12, 2. 

iixiiiii = B arA^pbijjLx R 11,25 EqxHii E&oX ■:£7i:a^ R 12, 2. 
xeiVEEC iva B TI 2, 14 2,17 R 11, 2Ü 11, 25 IC 13, 1 x^- 
iiEEc B poniOE H 2, 3 XEXXEEt; Etx s-lx lya K. 12, 1 
aber xehac S xEWi^c R 11, 31 XEiij^&tr R 11,32, 
pii xxxTVxeTv IC 12, 20. 

xni K 12, 21 tixin EiyopTi S xm nwjopii K 13, 2, 
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s.en^irftc<iip]n€ S ikÄ.» gTUfiJHptite 

iv-jirixpi-rt^ K 12, f). 

^l2i.nALtt S ^.tTKnci^B A.ts.'fiOH TtfivvrjM e H !, 5. 

ereTuat^ikp S eTMTnatoop J'jv«c! K 12, fl, 

ÜtUTA^Se-lCt Al^HT Lfflipfps’KW Ft l*if 13 MneAstlCl ItgHT 
B jM^iicpÄici iipiiT It II, 2ü e-reTttss.iui gjw 

Tf, K 12, lü eratAcigHT Ö ers'AfigHT 

'j‘*/rM R 12, 13 pii3i.«t'mpHT S ^uticenpitT ^usriiiäL; 
K 12, 21) pn tl9T2E.A€l S £Tl ll€TStOC€ 13 ÄCM lllKiTTäCI 
_ v^njAsi; FT i, 3* 

OnatÄiflTT S peucitwsT aSsntfiAt K 13, 5. 
mieHsteati B nKeK3tÄ2s.i T!!^^ r/aj^:? so^. Hl,13 ^TreTtatcatt 
ß 06,n2S.ÄL2tl s/ßfa R 11^, 1«, 


(Te ö3v = S K 12, I. 

?ru H3,1 Kj2,lU _ 

€iiiiiA,tt'5io TMeT;;,^c B jien t. lir, sr^^ulvt^ 

Rll, 22 ^■^üjTAiS'to B ^'SWTeju.coi iäv ssi- 
|iLiiw.im Rll, 33* 

TiwTtiiTHno'r S FiT^je eptuTen sipieß K 12,20 ochät- 
5'^nAeTöTP rte neqpifkTV B iiKe-9-E{ii€itpA.TOT nnc- 
qijioov€ ävMtxvtjtE« «I il,i Kl 1,33. 

T*roAi = S K 12, 9 13, 4 M€Ji flfeM JUM«.n bü i-j-tinsbi K 12,8 
OH^OM ?V«J1S!C H2, 3= gcHS-OM K 12, 13 ^het nujöti 
«T€q^&*u S riiii&2£.€ riTcqj'oAi B n^esti nTeq'j'i^ 
iviiin=tit~ «Si'jü H 1,3 OTS*H['TfcM? MMjoq H3*18 

AqÄMÄj« Jjvrrsi K 13, 3. 

iiSiMj Miiequjini B Ä.H'JfeMTieqtasiu fe-.^xi-iTTn atiriv (S SImiI 

H 2 , a \ / 

n^KpwAi MncÄ.TPT€ii B nui^oiT Äaucuott«« pß3a? sifti-EKw; 
H 1, 8. 7 r 1 i ^ 


KlnÄ.iJlöiüT (B RUjon) äiajusvii; H l, 10. 

5lae. II 2, 7 tlE|^&K07Ci «n^R^lÄ t« äpva tün y,Etpü>v csv H 1,10 
B nip&HOTi itT« neii^iss. FI 1,10* 
ii€T]enT<^T'r^at€& B enTA.qoeiioq «v ^At^ujiivav H2, 8 
_ «Mi!Äateq i^AivTJusa; B <^iieeÄioq H 3 i ’ 

h^R 11, 34 12,11 K 12,13 Hl^ iO. 

1, 8 2, 3 K 12,11 12,13 K 11, 22 11.20 11 30 
11,33 13,2 12,3. , ■ iir<w 



Lehnwörter, 


sTTMi; R 12,^ K 13, IS, 

netk^cTt^e H I, 6 entirieAurelVüc taT; H3, 3 ntii^r- 

r«[Aoc H 2, 2 MKnt*i7e[AoK H 3, 7 ni<^ij?e[7Voc H 1, 7. 
Te^ueL«ekp[cTak] K 13, 31, 
niti«ton S n&i(ji)it B niucncg »’j; 0 1,3, 

K 12, 14; IS, 16; 13, 3 ß 11, 18; 11, 20; 12, 3; 12, 16 
H 2, 16, 

en^dt.H&McAr B &H^A.nep&M€A€c ^XT^9«ir;^ £1 3, 3. 

Bll, 3G. 

TercHÄS^ijn^^e ii5YafY«5*TE K IS, 11, 
enäT^un R 13,10, 

ptt ovMeTg&itAoTc S gn oiMnT^MiAe'®'«: tv ssAsn^^v H 12, B. 
Ä« ekntkiioAeri'je uhth S ate €it*,ncAoei';« hhth ™ ixa- 
üjjIv B 13,19, 
ni^nocToAoc H 3,1. 

nT«^C{Os.I *^PX’' 9 eTfcq'f^fcpx" WCAats ifr/r,* Xa^sfea 

ÄdiXtT^ai H 3, 3. 

Ti[A.p]XHroc = S H 3,10. 
nikpx*®P«'3‘C n 3,17 iiApxiiEpe'^c H 3, 1. 
otrft,cecn!& K13,4. 

iswiCsytai K 13,13. 

MntEtj^p«!. MMf^ren S Mniciu&c^pt'i jujULb>T€tt sü Mne^pi;73i 

K 12, 19, 

efton«! H S, IS, 

c'A.p R 11,21 11,34 11,30 11,34 13,4 K 13, 10 13,13 13,14 
13, 1 n 1,13 3,13, 
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R11,IS 11,20 11,25 11,38 13,5 H 1,1 2,6. 
oT^i^notiKv R 12 , 6 l{ 1 , 14. 

H 11, 27. 

■^TinfOeirnM ß '^.ucejuiii tl 1 , 3. 
on:^ioKMOc 5ui-j[tsl K 13, lü. 
eT|)CT€Tfjv]^ou!.MÄk.'5e = S «t; 3ix;[jLi)t\£‘,v R !3,2 

i€ ^c^a^fTS d K 12, 5 TerfiH , . . ^ukiju^s-;« wijsii;?:* 
K 12, 5. 

T^^OIIIMU IswmV,’» K 13, 3. 

ci.u.ii'^ K 12,13 hamtoc S eiMtiTi 2 te MEiij&it «1 

jjmj'j: K 13, ö. 

u-^piin« K32, 11 cE\pipimii B EEpoipHMU fitpi;- 
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gVt« R 12, 6. 

niEnH^HCi^ l»/>,T,5i5K K 12,13 hTEiiuAHcliw ü 2 , 12 , 

«cAnic ß '^■pGAnii* R 12,12 Djsk. 

TETOTCIA. K 12, lü. 

TC«A(\iric B «I^o^pess. R 12, 13. 
nEivepcnoc H 1, ö. 
tvoTP^Tcijv 6 wl«w E 13,1. 

&i\it&[«icT&. IT S, 7. 

HE ü^p *al fit K 13,4. 
iidkAoc «aXüf R 11, 20. 

K&T&. R ll, 28 ii^T 2 v Tityi = Sä a,«* Tr,y ivaXsYt*'' R 12 ,6 

■J’c^Ä.ptE R 12, ö 11^76. 011)6 niM. R pijt )6 tti&eit 
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HOlT«.. TegOTCiA. K 12, lU. 

pnu^T«^'\&X]& K 12, 20 . 
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<rtien*V.e^Toc R 11 , 21 . 

^l^'^HpOllOMOE 11 1,2 IIfpOtVOMl H 1,4 ItETIl^llAlipO- 

uoMi B miGOti&epit^iipciuoMJtt tcü^ *,'Mjasvs^Tv 

H 1,14. 

M.n’X.A.oc ß iiTc uAaoc tsC aäsü n 2,17. 
ttEt(\lTOTpP(H: H 1, 1, 
iipu7^iTOTpp[iiton n]ttÄ H 1, U. 

HOT«k.TA. MMEtVce XjWfÄ K 12, 4 IITJUE^OO 


TlipOT 


Ein SprÄChJcnkmiJ Am iüittel%yptischtJu (bMchm.) Dialekts. 

S aimcAoc THpo^' TÄ |ii/st; i:i>Ta R 13j 4 iieAfceÄ04; R 12,0. 
n&TA MMCAii [iieDrÄ-epjG'ÄJOi.il) *ai3 [JUP* ti iia-fYSAssi» Ü 11,2S. 
MMeT05^;flC H 3, 1 , 

M]H H 1,14 JUM K 12, lü. 
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CjifliJAircTHptoti K 11, 20. 
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MetVR H l, 6, 

O'5'R luv S Ä K 12, lO. 

po]jAöÄ.0Pi&. H 3, 1 (B iienoTwilg cfiiaA). 

poTik« K. 12, 10. 

Mn&tto'ypl.'Od K 12,16. 

nA.iiTSJC S JReujfctv K 12, lÖ. 

it(vpö. TeHJttirti K 11, 24 n&p& uerpsTOTiltou] B «pOTC 

iirteTÄi^«OTr<i>K -af« T:i; ssu tl 1, 3 Mn&pf^ 

niekPFe[TVoc 112,7 H2,0 MniuiüitJiT h.I'laaip 

niietfl' tiMlOtTis'iV.Oc cv&s'i/ mäfTfSai feg Xlosv fes- 

ttawiji K12, 11 puj€U 3.K’1 tipiiT Mil&piK S feip- 

"SSpi, 

n&p&ii&eic niAi 17 2, 2. 

tH:Tn^pi!kUiA.i 5 sgajwXöv K 12, S -^n^pAHÄAi 
ß 12,1 ^i11l1^p^.ll«.‘^l K 12, 16. 

cnat.ppiCT«v rapaoTTj^« ß 12, L 

prt tHlcTic K12, fj niicTic, OTr.ueTft.H((fTOC K 11,20 Ki\T<«. 
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’^nicTETCl S ’^uökpTC rji.TriIl<D K 12, 6. _ _ 

A.'Ti* MRiCTCPC napx‘*P®^ itiwppeAi n-^i-V B o^oo tift.p- 
^liepeTC Ec^ciipOT jwti Trtjw; äpy,isfa^ ti “äv 
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OTJReThUicToc K 11, 20. 

TRopnij^ X 12, 21. 
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Tc^rpif^ RU, 33. 


46 


L Abbandluu^; Wciteljr. Ein Sj)rwbilBiibn>l rtc. 


cnepjudk H 2, t6> 

^ 07r«ii03wH ev n»Mfi H 12, 8 tcciioslh 7iivÄ'i[ II12,11. 
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U. ALH.t Hamlscliriften des SIdsIbu Sulji M«rl* * d« Uipiill. 11, 1 


IL 

Dip Uan<lselirirten des Klosturs iSaiita Maria 
de Hipoll. 

tl* 

Van 

R^idoir Beer. 

(Mit läT^Mn.) 

iLi< 4«r AiAiuu^ «m 1. JuU 


.rs obile cenobiQtaj. quod oh reiiärentiaiü totfiis r^H^oni^ 

ßt ädlentifi olim ejipat €t ^oeimea imiafir&a mentit Eapp- 
lie^ war Santa Moria da Eipoll uniBr ousdrückliclieni Hiaweia 
atif die Hochlilüto d^ Klostera während dcÄ Uirtonaiutei} des 
Ahtes Oliva (1008~104CJ von BEmhard JL, Grafen von in 

Einem Schreiben an Betnhi&rd dö Euthenis, Abt van Sankt Viktar 
von MnrseLlle^^ 1070 genannt worden, imd die mächtigen An- 
regQDgon, welche Oüva gegeben hattO;^ wirkte n auch auf dem 
Gebiete litemrisehen ScfaaffEHS In der mi mittel bar folgen den Zeit 
nach.® In oratcrLiinie ereeheint dor M&nch Oliva* ak Träger 

^ Der «fttc TrU, nb 3-. Ü«i CXiV diBder richte 

irlrd Im fnlgpiii^flii mit der Sigl» T. I ritjfirL 

* Hier hf-nlltmt nach ^er Äp^ptMi in d^r Co1t«etiaa du dor. indd. irar l’hia- 

toi» de PrKDte. PFtimi^re Sdria. ^ Jiolltiquii. CD1l{^ctiDa dem 

CÄrtuleire« de Frente. Tüin. VIU, £X: Gvtuleir« de rAbbftj>A d« IS&iiit- 
Vietnr di UnriP.itlr, p. p^. Oq^rard irre collilratMtiGn de Mjirtün 

et I>ellile, PiriK 1&67, Bd. IX, Nn ÄITt S. 

* lOCiO Tenpridit ein XlGiti'r der Vielt den tCläitirr Mxrtiii 

de CeiiLf^, dpi BiicikoEi OJiVA ,cnlui Itlldiiä iepientlm dom prficJcal 
FnncrfiiH Apad aci«, wIbt rectorefl eeele«i4« ml ordinli qeno extitit k- 
cqnduK* so gedunlcea^ eixB apitcTE ReminiHxeni bildet dü Eloginm OIitü 
in den ^GhLa Petri DneiJ VinoUjo Atqtte DxLmittee^ (Pctnii IJriEDlDi)^ 
MmliULün, ÄßOSB tmK. V, m 

* T, die blcigTmphl»c|iH Notii aber den Mflncb OISt* in den Mb- 

noriu piTA ejnder k fonner ü:n DiccinnxjiG efltiiSD d« ki»t eKritoFHi 

L m. tU- Bd. t- JUiK t 
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Asr Übcrliefertitig; dtca s^eigßn zunActtal eeina IjaIJ nrtch 

Aiiui Tüdü Jc3 AliSCfl OHva vftrfaßten Eji^tätuln« tlo paMdmli cj’ulo 
IHonysiali, Als pnatcr gab fialtize in der Maren Jlia|Hiiiit:a ^*011 
der kleißecp aber beaclitciai?werten Sebrift, die er lü eineiD 
fCulbertiDiis^ gefiindoii luitte^ Kiiiide^ nocli zwcifelmij ob der 
Abt oder der iloneli ( Jliva der Verfasiier sci^ aber mit der be- 
aümtiiteii Aagubr: hnlinmns libnim editam anno MXLVlIi^ 
VillamiovQ, der die epEstulae in einer ßoeli in Kipuil aüfbewahrten 
Uandselmft snii (Ib 1, 8lj), gab (Viagn 32tJ) eine Pinbe 
(doQ Prolog in Versen) und beiDorkt^ ohne die Stelle in dor 
Marca zn zitieren^ belreffä der EntstcdiTingHzeit (a^ n. 0. fjü): 
JJaltiziiiJ ln supoue eaerita el nrio 1Ü4</ Die Angnlnt in den 
MenroräfiB dea Torres Aiunt S. 447: ^hldllxi^c esta obrita en Ba- 
liizio lib, IV nnadiendo: editnm anno MXLVIP ist dnr^^lmiia 
irrig; der Saebrerhall hi vieliuebr folgender. 

Die von Villatinova bonlLtzte^ ilir die Oeiiteageisehiekte ilea 
KluüLerE^ in mehrfneber UezdeliTing (T. t nwd weiter UDlen 

3. fl) anfschlüßreiche Miscbliuntbehrift (inieh ßoliior Angabe 
3- X1~XII; im Katalog des B. Rivas unter Kr. S7: jleLm medio 
Roniana medio Gdliea del aiglo Xi^) ist leidefj^ wie icli iiUDmelir 
eineui nrkundlieben Zeugnis eutneLiue^ endgültig verloren; in 
dem von Prispero Bofarull angelegten KataJog“ eraebeiut nilni- 


i'Rti^jnBs vna Tdtt <^4 Aufifltp 447 f.., liiiifrjt!] viele PcliIiLr imil L'u* 

auf. 

^ äJart4 Hls]iatikea euL -1461 cisdico 6^4^ liiblLDlIkcea« CültwTlinaK 
miiA librum de cyclo cdltym aano MXl^iVJt OUvm meuocLo 

HKncitAfi TLfi^nli ^jRriaB ftivijnolieDtle ■ - ^ Vidf^ntlum. mn tinec lucLLbrctia 
rsfErendA i]£ ai1 Ollvillii AiuobcubciUj i^nL ini3i]B.ii:hiiJ E|ii[7i|^a>^ 

Rivij^uinruAid.* Ifzu Ttiditl^ vvrhiutätc ietiOH Enri(|ue Flor^kL, E«ijafL» 
EsAgrada XX VIII (l774}p llAyer la Katrn v-ar Bibllotfic^^ veiiu 
dcA HIcu-Ikeu iT, 6, wuUtfl allcrdLng:^ vnn einciu Xtflnch Olive 

iL§ Antor de» Wtrk^rbfliLi fliebu dr operH IhlBEn D&KlixiUji 

eLij^uc cJt CB CI. Plöfcxllif T. XXVllL, p. 130, ti. .'Ifl, «iitHtnbLtlJit, üEm 
elini OUvAfl RivipoltiPEinl» Itsiiik I^tanüchl bÜ; duib quUtLii], cttgW&mijLecn 
ScriptGrem THificl Biblic^epLiL^ 

' Bei dicfler Uclegaabell i«t erwikut, daß mir Aütkir den ictiBD ftlr d^n 
CTvUn Td.1 -düf Sladlc kerjltt|^fl*ogBDfiD Kopien def. Slt^ten Hand- 
BckrineuitiviitilAn ^03 iTHAntMlicr iJciUBd) Vowie dcfi von Beiiito Rivu 
EOBclrr+eu VfinsrichulBisAi- nrnimchr noch iwBi nihfan^vii?bp KiiiRiüCB itv 
entflti AbBchrifLBo tur Vürta^ung Bti^hca, näthlkh iHfi für ELlenn^ BeIhsp 
E ogofcrtigte IjuId and dta roii PidfipcFüi Ikh^AniEl uütör BpnQtxun|{ dar 
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licli ikrer Sifjtifltur (EsL U Cnj. ä, Nr. 19) dus Zäicfiän 0 böi- 
dnfl ,viirbraunt' IjcdcuteL Diigf^en i^t daa von Ituluae 


RiK^Mf] Ci]itiar.11u inil^titii]llt{?d vcrT^ßtru dc^t 

!hlftnilfi|kri|>E4- 1 >sa 1ip4^r Kat^En^iikAtfria] IaI 4 ank^inflfi rnjlg^tiilrä! 

i. t^TEuh Hbr^srnm Ssn-ctie M&tlae.' nach diina Tode ded 

Äljt>eB UUrt (f 1041^1 tD|^]c^l« InVcDthr, auf GrUnd dar htA djiiiiii on- 
e]it«n Alrschrift de* fkEtiio WiVÄ» T. l. lOt ff. tnSt^^stEill uud Idi 
Ulkt d^r ;i^agl^ Ali. K%i. heijtiiuliuE'L 

S. ^^umiuAriA deKriptia libruriioi muiiiHejrijklarum in bLbMotbeu 
tnutia^IrTH Kivipullctiiii, die 2^ Allj^iti Farit, Bibliutb^tie NatEa- 

ikflle, CgUr^ctien a72- Vgl. T, 10^. llt^nUm Ji^eh einer Jm Auf- 

troga ilfir lLLrcL«iLvätar-KDm[uL3siDn dar ^Aki. Akademie de^ W iaia uscihaiien 
Tüll dem DtLlLütbukar der Bibliulhä4|ila Salntt-GcntiTiL'TCT nurra Acn(3d6a 

B<iliiet, fOrgfdUlff aikj^ferlTcftcn Alnaclinft. Die«efl Vem?irhttii wVrtt für 
di# n eüütliebte mid Hi'irlirekbnilg der K-EpHDller Haudjiebriftaii jEtkit Eum 

IIaIc nod mi in der Folgn mll der l&iglc K«L Bnl. 

boxf.iEliiiül. 

3. de Io* C«^dkei slS^- i[ufl öj dEa pjiifren cn 1 h llihlko- 
db^l R&aI AliinABteriu da I^i]knll an el PrEncipiid# da ÜJiibiiunji.' Vetn 

Benito RjTAff eo. IdÜO anjjr^lrgt (ainigU Aujnüi^D ln Ewnltb Rei*e, Ifaliefl 
ArcbiT, YI [18isl], ff.) und iu rlnpr von der Itgl. Akmleuile der Ge^ 
Achli^hte t^n Edodrld der tali- AkadEinlD in Wiaa genelgt^fit Enr 
geatalllen Aba^ibriit bEnätxt^ TgL. T. I« 23, Gü^ 41^. — Siglei KhL Rit. 

4. ^CatilogD du l&t Ewliv^ miuuBcrllei que en tirtud da k HchI 

Orden de 2Q 4e t^üvienibre ila Ilj22 Ele reitiitldp k caEa ArcblTo Genaral 
de 3 h Corona da Amgoil ml anbdelegEda D. Pedre de OkmEllos 

L. . paTten aeiODtee h 1 EnprimldEi manEärterio de Monjafl- BonndietiaoS 4e 
Bipoll j f[ne ba eniouAdu te^ii e1 Qfden de eit 4 nVkA 3 >, OJlJonU 4 / QilniuroH 
i[üe toniitt eii atiUrl mcHkutailn + - * (Am Ende:) DarceEana j OnttLbrc 
]” de PröapEro de BaraniiiL' ^ DlGdEa InTcntaT irar Eoit grriiuniDr 

Zeit bekannt [vgl Eirdd A- ». Or 3i>l), die Bondtimikg: im Jabre 1M£>S über 
nirbt gcftAttet wordan; eEna TqllBtandige xprgsanke Abacbrift Terdanke 
teil ilnr be^ondaran. Lieb an j Würdigkeit des Ucjm JoGe Pjjcan-Bajcelüiia. 
Für dk G^ebicbtc der Btpnllar Bcdtludn lat dia VcjEciniinia aueb darum 
wicbtkgp wniE BoFanül UHcb dem Hra^nde. und «war noch im Jahri: lä3b, 
jkitte DaniLi^brir'Eeo ansdriieklieb bexeEcbiietE, die Tcin Ihm ana dem Krori!- 
arehlTP UHub BlpoiL xurSckgcaendiot worden waren Und dort TerbrAnntau. 
"Si^laT Kat. Bof. 

Ktldbeb wurda nneb an nenem bJkiii2icb.TiriliBben Malerial 

5. der Band IGT der Colktlloa Baluae banbtxEf den dia Admlni^ 
itratlnn der Paiizer NationAlhlbllPtbelf ditTcb Vermltituug der Direktion 
der kn k, Hpfbibnolbek nach Wieu dargcliaben haita. Der B4nd POtbRlt 
xablreidla Ahacbrificn wczivgllur UEpoHf r Xj rkundan (T. 1. 7G, Anm. 2}^ 
aber aueb Armflge Ukid AbaobriBeit aua allan RipoHor Codiq&Sp auf dLo 
ibIi wiqdrrhplt anrückkornnken wurde, ^gle: Bbl. lüT. 

l* 
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IL ÜbllindlnD^; Bnirr, 


liflüBtzte *lcr Epistula« lieiito nü-eli ^rbälten. Dor 

voü iliiii a. Ä, 0+ fj^nannte OöJbirrUnuB 6342? iat identisch mit 
dem Kodex der Pariser Nutiniaolbibliolbck F. UiU 74T6 (C]!ala' 
Jügns Cüd. ai. S. Bibi. Rcf^iaOt Paris 1774^ vo|, IV^ auch dort 
als Colberlimis iK^KeiQliiiet)^ den kh (smge«eben linbe; wolil noeb 
dem 13^ JahrbüDdert ftOgeliBrcnd (Diebt s. XlII, wie der Catn- 
lügüS angibt), ftlllt die NieilerKduift gennn einen Quuricriiie. 
Die bereits erwähnte Angabe B^ahir.e&: nabomns Kbniui de cyclo 
pAScholi editimi ftuno MXLVH ah i.HiTa iiioi]acli& kmm mög- 
lieherweise formell isii MiBTPrstäödnTssen AnlaQ gelten, saeSilicli 
ist siti jiutreffend. Fine Siippoäitioiij^ wie VillanaevA meint, liegt 
iiieht vor; im KnpiteJ 3 des Bliebloliif« (He presetiti cidi biixiis 
anno) foL JV der Hs, heißt ea nämlieb; Hi uis iiosöe qiiotiw mi 
anniiQ cLcli hiiiiia nide annoLi duuiini qni snnt in presenti l XL 
VIT"^. Fine KF-ihe von Itidixieii legt die Annahme nahe^ daß 
niicb difiEe Abscbritl Ilipoller Ursprungä i&t — auf jedoi! Fall 
ist orwieücn, daß djia HehrLftcbeti ein Jahr iiaeh dem Tode des 
Abtes Oliva von dem gleielmamlgen Mönche verfaßt wurde. 
Die Tätigkeit diesca Mönches Oliva erstreckt sich aber noeh 
weit über dieses Dtitum hinaus. In der bereits T. l, Ht>— 
analysicrtein jetzt verlorenen Haniisclirift fand Villainjeva auch 
oine Epistula Olivae monacbi ad DalmnciiiTn monachniji de feria 
diei nativilatis Chriuti, deren Text von ihm (Viag« Vlllp 235 f) 
publiziert wurden in dieEKir lesen wdr^ fjua radonE do anois 
Doniin]^ i^ni ^nt mode 1 LX* V*, volunt unnm aöferre aunum 
lind entnelimcii darauH^ daß der Mönch Üllva noch 1065, also 
etw^a Piwci DezennioTi nnch dem Tode seiiics großen Gönners^ ilea 
AbteSf literarisch Ültig war.^ Es ist nicbt nusgescUloasen^ daß aurh 
die Abfaasnng anderer vom ^lOnch Oliva verfußtor Scliriften, 
des Traktats de ponderibiis ct menstiris sowie der regalae abaci 
in diesen Zeitraum fällt; bestimmt trifft dies bei einer kompu- 
tiallschoij Al beit asu^ von der bisher keinor der Biograpbon 
Olivfia nnd auch sonst meines Wissens nieinand Kunde gegeben 
bat. Im Kat Bof. ffnde ich gleieb am Begiiia der Besebreihnug 
des Kndex Est. 2, Caj. 3^ Nr ß folgende Inbaltsangnbe: 

Tabnlae computl eeclesiastici edittte ab Oiiba monnvho 

^ Wotil öiücr Vomisiipcnd ln Ripüll lOflS logtra e? äoB 

laTunlar der Bnfersu^iri* dtJ KlMfert hli, ypS. VinflnacTA VUI, 10. 
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Uivipiillt^tLd niiu Wir erliuUen iibo hior NuehrieliL vöii 

einer Arbeit üuf tlein Oebkl« iler kireblielit^ia Chronulogje^ tüe 
ein LoKtmiA Tor dem Briefe an Dnlmatliidf der letzten dxiüerLeü 
J^chrift des Menches ÜHva^ liernui^gei^ulicii iivurde. liezUglirh 
der ^iedorsehrift des Textes hi ein Umstand zu bcaekten^ der 
ans den Beaelireibiingen dea betrefferidea 3.iaiiuakripLea Jiii KuL 
Riv* und Kal Bof. öiclil liervorgobt, jedoch im Kat. Bai. ge- 
uigaenhaft verzuiehuet wird:* ebenöo wie in der verlüreuen 
kliscbimndscbriRi weiche die üieiateu Werte des M^nclies Olira 
endiielt (vgL üben ö. *JX waren aueli in dieüeinj gleicbfolla zn- 
gründe gegangeneu Mischtodes: mit der CompnUiä-Arbeit Ülivaa 
annalistij^die Aufzmchnnnggii vereinigl, doröEi Urapning Äweifeb 
lüs im Ripoller Kluator-&üriptoriani an sneben ihi. Der Kat 
Bai. fdbrt nilmUch in der betreffenden Beächreibutig (Nr^ Uä) 
nach der allgemeinen Charakterisierung des InhaJles: Liber 
Cuiiipiiti et tract&tus Priseiani de iiumine et verbo^ folgendes an: 

JüTinarlm, Anguitna et Deciun3l>&T IUI noüis habent XYIIII post 
iduH ute, Püi!fi»ii Pilot de «crmoüe Beati Senerinl opbccipl ete, Poatea: 
blrii inillodma GXXXV" ciultas HlomfuiEeni reddita tat CUrisibnls:, Kt 
modo eat miUciiinin tC"XVI[, Anno millesiuio C^XLVIIl ettpU esl 
TortoKa ab iaelito IL ßurebiüocenAi Comite et regi Aragemis Feria V, 
pü#t iiatalo II L Kat ifanuorii BarrbinoaOnaU rosteQ traetat da ulclu 
tabuJis nisii dig^iia. 

Win sich uim an die komputistischen Arheiten dos Miiucbes 
(.>liva Anualen anschkssea^ die für dos Piosaechrlfttnm Ripolls 
von Birdentung werden sollLen^ so äst uns aus der Periode seiner 
Wirksamkeit auoli die Reminiszenz an ein verfiiözicrtcä rierr- 


' Ui« mir TOTliegradc AbickrfA bieist all JaürrSAaiil 1161, da» i^t fther> 
wjp mck schun äM» dür LfnbGUHB«it dri Auluffl «r^g^itit^ gewlC eiji SduBÜH 
fclilrr; fteeb glfiidi Lu der Be-schreibuti^ jelbct hm d« I>itErriin^ 
citlB» aj^derEi] Stfioke# die An^ba; Eicrita cn ol miiaiu §%b XL Im 
Kat- Triv. iii Olira »u Antur nicht ircUAuaL, jfiddeli (nntnr Nr. lÖS) der 
Inhalt dicicr (wl« Aua dein boig^etCtlUn 0 im EaE. Ibaf. bEfVAr^rchL plEJch- 
rilti vrrbrmaDtau) Hoadtchrirt abanibbtliAhET hau^ Tdbcr Cuuipu^ 

torniu. Liber OfficloniEl.^ Amalarij Epiieopi ad Oaroloim Enmiuiia 

Ordo in BrltdumAda rnaiöri ciiai fjrNtU SynMUlibai TAjiQnmt EQnclliai"[ilU. 
TriEtatUl PriKiaui Gtmizi inalit6. Ea pAr^mniidu de fiil. iti [etJA 

ilrl »Igb SI- 

* Hier Ifft aliu der ttUtHte d«r AuarülirlLEbt^n EAlalug« aIl^blaB^Blcht^^ ali 
die »pktEr full ge«-hultiiu Kursrilöni HnffalegtEti VerEmchliiiaä. 



6 


[1. AbbaniiluBg: B o er 


udierolugiiim erkaUt^ii^ dein niidcro nneli i.u Le^iifeclietiEli- 
Schöjifnijgeü äliidielier Art Mgrtfiiir 

In dii^e Zeit (i.HiviL Mitfe deä 11. Jnljrhtiiidertij) ßillL nilin- 
lich die einzig \md nlloiu iu ■binuui KijKiHer KfiiQUäknpt erlinllene 
NLederscLrift eifieö Kbgeltedes ftitf tlon 1Ü17 geälDi-bmiofi Uiiifeii 
vnii IkirccloiiA UuiniiindLis BoreUi, Bnluze kat tk* Cledielit in 
der Mnreu Tibpsipien^ cöL 427 f. jedneli &ülije 

^ücllo [nm gulcjn ÜründcD) iiieht verraten (^In vnteri eodiee 
M- S, rtperi^). Er BcbSpfLe iiber zweifellos aus der beuto in der 
Pariser KationalbibliDLliek uuf bewabrteii Mbubbaiidsebnü ülm 

(nlini BaltiKtanrns), Im Caklogiia Cnd. SL S. Bibi. Keg, IV, 17Ö 

wird das bei reffen de Stünk^ dm ftliaate der ITandfichtift, inig 
ersE iti dm 12. .lalirbiindert gesetzt das Gedicht als EpicediuTa 
in funere Baimuridi Comiti« Tolosnni bezeichnet, dadurch die 
Sachlage i-sui recht verwin-L 

Diiß Baltize in eeitiuin Abdruck die LÜ, Sfruphe mit C, die 
31, mh % die 22. mit ll beginnen lüßt, zeigt, ilaß er die Absicht 
des Verfaesers, eincti alphabetiscbea Sang zu liefern, verkannte, 
damit dem Verfasser das nabni:^ worauf dsesür wold am meisten 
slülz war; ßoHerdem ist von Balnze manche Stelle uozutrefFeiiJ 
gelesen worden. Ebenso verbilU es sich mit dem Abdri,mk;^ d^^n 
BofamU^ Oondes rindiciidoB 217 ff. geniLu nach Baliize verüfPont- 
liebte und Amador de los Hios^ lÜEUiria cdtica de Ja literatnra 
Esp_ Ih 335 wiederholta; noch vor Amador hat l>ii MoriJ (wohl 
als erster, denn Archiv h ä. d. GcachichtEkunde VIIIj 355 wird 
nichtä hierüber erwähnt) ln den Foc^ies iuedites du mojen-äge, 
Pai-ia lSa4, 277 Anm- kurz darauf hin gewiesen^ daß das Epb 
cedintj atphabctiseli ist (vers nsclepiadez et rennis en quiklroinii). 
Einen eutaprecheuden Abdnick Hefertu erst DD.mmtcr fNeues 
Archiv TII^ 1^78, 407 11.)^ der aber das Carmen filr angedfuckt 
hielt, auch betreffs der sicher zu erweisenden illpoller Provenienz 
der IlandsebriB nlchls bemerkte;^ die cntacheidmida Tlcdoiitiing 
des Str. 13 gegebenen Hinweises ist ihm ofTcübar Entgangen. 
Anlaß zu der ouf Grund neuer Ke Vision der nanilschrift im 
nachfolgenden gebotenen Wiedergabe des Gedicbtea bietet die 

^ Uni=rwSbnt Lllab iba üU Mitcrijchrl ^cttgnii *n batcht^^ndc 41 «dicht fn 
riöEii maeli, dl« nJii^reiD Hi polier Qa<^Ufla licHichjLclitig^i^ndcn AnO^tct 
HictfiriOfri'Ark d« ^AtalanTa von J* Mztfihi TorrenU, RcTn« 

XV (lUtlOjp ISÜffl 
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Tkibfachi^j rlnß es ßicb gxtt in dio Reihe der niis Eipoll ho kn u Uten 
Vtirstlinierten Elogiu nuf Vei’storbcne iiiicl den überganj^ 

Tüni PimegyrSi'-iis aiim (‘piäfli gefUrLte^n Sang vermittulL 


t Ad citrtneli |nD|mU ärbÜE cnocitl Anri^-i Tiiliiu Euima ierte b4>nlg;nn, 

Quiid ultlvre EAadM ]£jLtfiiuuLli pnlru «t almi. 

INIliA itrra pütK|t% uberä Qgg u.auü~ inniktflTr llAu^BeiiE, 

Ciil tniräfi pftlrK^ Upi^ii rc^ppoto KiimtLndiiB prücsf, bune premeniß, 

d Clui prairpnioa poIcrA börfllli J:t%(nmildtLll= tettcjfi« isppit Jib aiiiiij 
Dd^ Lnii^c pEtri^ tuLft inodßrAuilqni^ Xpiatl prrßlpuil.i luqnerß fActLU. 

^ Pq FFi. c^lmi pfOif:rrüui fuliiliuci etjir-ct C-Griiieeimq^u.E pAirEE^ dßotffel orhij^ 
HxiislLl tlmuit diilcis AinAlnr flt rePtnlT popuK“ c<tH pfltßr f^innb, 

6 Effiolall ddei IqiMB Paieibepa c^^Euj B^^iupßr in 

lUEtUI lüdicLap fküima ucot», Ilastti fAlfiilLH^aij hic g-rat utirr^ 

b PuTtm pr^ldio uutninl^ fiSti, iibi farilE XPl 

<3lrmnit bArWlflin fiiiarjiaE tritlit Cllltiin^qcsß ilei dif^aEit 

7 Gcftii prcpcHiiit euuetn pfstcDtcr^ pnhLf ^Gnf’brJi proptlEnU 

^iTüEit XFlcohi^ CASE.rA flaluü-v ibir€]ElnGiLA patens^ to rEDDimuiA 

^ Hli: prr inaljcie IüuLea cedena rKb=biit“ pf^pnlia Sus^e iMilütiaf 
Ut oineqdq pie aablrEnl CEdetEti» patric' pusC ainß 

llli Cnra imi inAximA rf]pt\ ^ciaitirAA plAcldu ilrin^rs 
t>i»qonlH8qDE ifcbl nflcti-re ttiEiüle« Prlmo ri-[n3ÜE repaba. 

11> RAriis^** liic pApnlid eitilEi orbi^ Qa! fAmmii^^ uaflritl tabt aytra 

Ee cßlata fniauit nfnuiDä tDrrlA^ U t baI m radi» orbo rctusia. 

11 Lua pal^ni^ ^1i?riA terrt;, 0 jalmuddr, Bnifl ^likm pltu idim 

l)(in»niu tnoifp patrlf euücte“ (hiati, Qni «*5 Am EmurEj triAülia!i winiir.-^ 

12 31 im iißf^ Ülüp^f fßuU AnicrfAp Vf^Erl tDlGr ßmt dnlcia ßt Altor- 
Nim qnqd bcda {nAnns Hantia adcnikt YDbiH rratiluLt'^ iutu pcro^lL 

13 ^am AAcralE dei taiüpta btailii DäiiLi «EimlU tl d^^ioraiiit 

Et fitftriaeii palriö foolt han-entm, Ü horeüe,“ magia LneUtn praiuJ. 


* J. F. de MABdßU, Hifl-tarlA CrllSc* de^ EspafiA X|lj, IÖ7^ lupliat niaht nüt 

UnrCEhtp afr ioK dkß ^pßEHtA EolcrAljlB^ die eicb Auf IliBnErhaiD 

UodBa aiu J^per Xait ßrhjiUau Lat. 

* mcritu Engßlbiecbt. ^ esperia ? (*L b.: ÄfltJ En^lbracbt- 

* DiLnaoilßr cU * (lÄtri lifLgtlbre-übL 

* ppnpiiliu ^Brbf^^Brt in papalk" Ha « baucrkl DUtiiiuilfr 

^ orß Ddukmlßr. • Kein Stiieli ÜInsi XFI» 

^ Crßdebat DaIuec. OAnia Eulmö. 

DIb HAadEtihrift Ik^tt dAnthüb fammä. 
anetf DtibLAFler. 

“ So ln d#T HEPdaahrifl tLnd in aUflU AtiigAbEn (Aat:h bßi Uümmler). Ebtgcl- 
bTsebt BrnBodLErt ruirlre^ii^lit Qni mJajaiBn ofaa Irutlbiu umne. 
fcAlilüi En^tlhfftijb 

“ BamlluSp BiAcbpf (praßAui] von VibIi 1010—1017+ der Yar^iEiger dca Bi- 
«chob» Oliva, glBlelElBLtii^li Abta von Kipül]+ wah hier aU belebten liU 




s 


IJ. Abhandlnag; 


14 0 arkff ut n!lni|i}il TnirAi^TiA jlUli ^lArJl Atrt^U, 

T« »lntui fBrnr pÄribit, Htne^ ürtiaris tuacü |rrp* ** ulfi pSf;b^?^Lii. 

1& Pm, 4^MÄniEi( ültitm iti (n,“tUi“ O raimamli!^ tob \iix p4trli-4|Ui<K 
NI IB füaa ifUM man rcipuitsBtg At äaLuB pctltt rc^iij, qciiclu, 

16 lliiaiu puüt rc^i^cD ductuj hanarc l^iiE^fAUL ceitA pw pipiarA pa|iA 
Bt^rtiAtfdi cnLnltu pAcem^ tnliiidctp Intlidit praperdni mura Tcmcmittl. 

17 yxtriv twii dMU» In^rci^ Ul (atiLül, fluiit ul 

Plebs cnaiiia liLEflmoff^ udUels^ Älallui il” pAtrium fuiiu^. 

LS Se dnllt prcC^pilei UülELcra enrdb; PatI Sclnddnt lAci-üt — fiebilfl aleu—^ 
tq^tm UAti^ ihiltA plebld Et clAmure trucl lidiGrA pqliuit, 

111 Tai rAinjuqdB procer, illUm eltu^ pakbdr^ Kdüb muiM fApdit irBiiaL qiijAUlAE 
Qtiii tun dnlcia ermt t^Xat m orhä ICÄlAflir dmnJlilli cau pAicr Adiltt 

Va tällas lujabrii muraA dial{ 3 fl% Ili^uLt pAtrk gkiäA 


ÜarcliLnoiia, %l}y\ ijuErl dnlor bifsit, 
Xeni iDAEie^ pin ptAn^ pAirqUUi'ti 

AdiKfliA nmal nrgäUA ti^lEoi 
ija Ymnuni* itntt ddu liuldter 
Urne parete, nSrl, torde ßd^H 
äs Zclü dudti bdel ihD^cltB cEineti- 


QdA de FaiKitA pAtrti menibra pdtmcut^l! 
BBrufaIüud& putenA dTb»f[iue garanda 
Hind qUAcIratA dcAnt clkmati mundi. 
Qni pro pitre dtd^t Ed AruiJL 

litssii uD£»i.]ELd pi^ jubdii^” lUAtTU. 

LucLi iiuntiitiB*** cede i^nSetaiQ 


Eannaddii propria prqllj xmaf^^ Qdi^^ taenm dfrdA el tkmLEiEdB re^MAL amad- 


ÄuGtir den ijbeii befipmclionea Zeugnis^n besltfien wir 
noch Ter^cliiedene Hbdüra Hioweise durauf^ daß dm Ripollur 
Klüsterhicimle in der uniDittdbar auf diQ üiiviajiiäidie Qlaiisporiade 
folgenden Zeit ilireii Traditionen Iren blieb. Zn beklagen iatj 


* Kdln Strich Qlwr XPL * hic Elugelbretht, • ActLi En^aJbredsl, 

* pace riehtigf DClmjaler. * Bai. Tcrmnlat Idctufl^ EQ|p^ 1 brecli:t udl^ru«' 

■ BaL irrige all. ’ SciAdtaRA BäI. “ Epnondi Bai 

* Su die HAUEbebfiO und die AnBgAbRaj ea imd dio der Oberid untere 
■tBÜ^ndeu NotitiäUp ttlri die Hßdcbc. 

Bai. hcrrigiATt iuiuaue, ^ ütminmAa in ider Hs, 

** Auch flir du Oherbaupt der Hi polier Klditdrachuic wlUsnind dar OllviAm- 
■eteu Kelt, für dma gelebrtnn AfdAlltLl pchDluUctlSr Übnr dad T. 1^ So 
geaprocliaD wurdfir «cheldt man Id »pütefGJ Zait elden «mtapraebadden 
Verlnflcr^ yiaUc'Edbt NAch^ul^r gvfaadaa *ia tiAbcd, wdrAnf dü Trmniianiiipt 
©infifl biabäj- UdbdkanDteQ Ak1;^a bioweist^ du iltk In Balr lOT^ f«L 
findet. DU Urknudet AnsoX iip^m Hemricl Regia, al» 1041, d. h. fünf 

JaUto vtfT döin Todfl dei Abt^l OIIta AdRg<hHte1h^ Ul utLKiitjftcti and ujrh 
knltnrliifilorfjKll bGAebtepaweit, AUJUidam aU flSner der apfirlUll örhAlt«- 
Uoü PziTAtAkte jauer Zeäfe wicktig^ wird dAbiiT hier loi AuiAlige ml^prlcllt, 
Naek eSner EinleUuEig flbar die Aliil&ht dna flcbripfcri ke{ Er- 
HekAffliiLg Etaq jmj AdAm hMi 

rdeirw ego Ha/Idilndua cognciid4:iUtd flarnArdi bla inarüUluin legi- 
liiiS knnestA Cnpnlnlianft pfudnetua al AmorD SüHnlpiamlAa DoEninoqün 
fleJuLfiiidAtS prülU jiidaitna bnun timludi dotia doriAtifUlU tibi dikc- 






D-Tii niiiii3iclirir[c<u il«« Kliiatern Sau La 4^ Hi]|Ki1l. TT. II 

daß wir Qlicr vvicluij^Oy liierhür i^uliörendü Dfrikruiller nur in- 
dimkte Kunde (diirck die vor dism Brau du aii^eluj^dun Kauluge) 
erhiLltnUf äo über etn esehfin ausg^estattutus EvaugcÜAr, da» alu 
ütLsflllirlich^trn. von Hutiito Uivas buBeliriebea wurde; ^ es Ist 
genau datiertj wurde ein Jfilr nach dem Tode deB Abtei* Oliira 
ToUendel^ die ÄnfurligiiDg vielleielii nüeli von ihm selbst aa- 
bufoLlen. Zum erstun Male bcgcgaol tius ein Produkt dea Ri- 
piiller Scriptoriumäi das reichen ornamentakn und fignraJeii 
Schmück xiurweiBt; diu ImlhdeiL Würen illuminiert nnd vor jedem 
der vier Kvangelien das Hildnis des bulrefTeniiuii Evangelbätan 


tufiiDAV £n«i]iE Krnacrfctidl nnmliia iLabitnram {»} paqicfLni ti:4d&. 

CiiuUUM t^Uw^üe d^lmaui p-ärt«ln runioi UiUajum . . . tibi ccmcfdfs, driil- 
qüff Jujctft leget Uotorufn liuoettA» tni^ULtai luslitutdi^ Iiaec UDmin fDlmo 
Ireimn ;^T4t4qt| percoEiipl«a tt bo düfictiomB niaBulo quxindiq mn\ fuBrl' 
inuB teeuiu pcroiiiiGra dMidoru. Qdo buAtuK FauIub Apoitiilni et SoetDr 
gicntitLln laliEt feß3|iclr Itl D4trtitU;i. FJietH ett hAac 

la aoBaabio BemtEB MarUfl ulr^LaU EialpoMeTitlt 
Auun X Regni Hemiei EegiJf tBrilo noumriLiu JaniLArisrmu diE BeriptK 
mmn U Rem üU il I Ad ti ceUl A m 4l H i&tiolAltitsi prae fät i Ca Büd bü 
notdriL + üUTM |ir4edic(l Hemundi <ini banc danationnni detU TbcU 
dt ürHiarä raj^aniL. -t nnni Gürbezü iloiii Ebali (RIl- 

dnarLi, Ecmanli^ AdalbcrtL}. 

' r^ibEir ETAn^linmiEi oimi pracfRlidhltiUJ MUdti HieTDDjini presbj^Lärl dd 
pnpAfii DauntftDi». Ka nn tddSoe ea pergamino en 4" fiiajor cüa yarlni 
wlomoB J dgurai da 1« 4 aran^llitaji da pintnra butL Cantlane tam- 
liian Ea ^naaldpa de CfaaiEta ^fidr UUEfUm dc^e Ad&a UbbXa Jdflapli, 
bijo dii Jacol^ espoat» de Vtariii, j laa nbritaB aEgiikeiiteR t Kubricae et ora- 
tiuuefl ad CaÜJ ecmuaEioB faciiLiLdoB. Yariao nraüonoi ad cdctamplattoacm 
mtBia. Libar sBerairicntoni tu ediÜLii a ^ G-eln&ld papa Binendatiii a bBatn 
Gragorlo. Miasad tdliu& Aßai. fi qöan diceada anat \Jv fenivitatlbn« aant- 
torum. Lüctiotu:l taveptae da TdtHri noToqiiF tenankBn.tii ft4 twlHHlJ p^^r 
totam afLuam- — lEtra rm oiuj- liertuoBa j tal tes da oaanci da 
algdu laangB deL mifUio Jilpollp pne» ia r.BerSbid cn partim 

al Sn do la CrBihealcigla diEo; FintL V. ataa^ lacipit VU fliilla j^eueratür- 
num aoi tBj^ajHirnai pann uartA ätiJ totiui iBtiult trnnino doiHada caiuB 
iani tranaaGÜ Bunt IXIaVlIt- Fdito ab üiltio mandl iiia|Oa in prdOeu« 
tem3UlJi quo hlo Hber juLii plna aat »nnt an ui YCCXILVIU. Frafluind qna 
RPt«^ pre 4 ii>;iao ae ambi-d al iaAdr Catikpuntaiici.^ [Nr. Ibb.} 

£a iRt offenbar dii^acdb^ Hat^djcbrlit, db VlRauLiBta, Viag^ YIII« 
43p wcEFmillEb ktlntflr bescbrKlbtt ^CsSdica de ToA IV draagalloi eoll Iw 
ini^aEaa ilutnlnadaB ain diBtuiBCidu de ej^rTila an ei ug]o XL 

Pracedkm sagun coatuiubre Lm IM99 dB laa coacerdaiialaiH ^ & Gdda etan- 
gal Lu la imai^ca dd iU autur de dibujo iuConreci^altü D. 



LÜ 




an^ebrni^liL Hs UiUl Jeiclit einseben^ «laß ilisr lierrlic^liM 

ßgiinilc Ht'ihiiipckj diiii der vün < Jliva iiiifgeftlbile Pra^dilbnu 
der KiubtL-rkirpbo trug und der bekiti:; uoeb trobs VAndölmdier 
ZerjJtüriiag uns«" re Bewundcrting weeki, nueb im Seriptoriiiiu 
di'fi Klü^tt^FB vm Eüho fcLcd^ tujLu denke nur au dk^ SkulpLurfn 
der zwölf ÄpDtitel, deten Atii^ftdirutig auf Urtiod von Skizzen 
und Entwilrfen erfolgen muOto. Du die Büilerbandscbrift bei 
dem Dniiide iiu Jubre Itißo zognindc gegungun iat^ k Du Den 
wir ilLer die Art der Evungeii^lendurüiLdtLiug nur Vennulungen 
miBspreeheni dueb fehlt da» Vcrglosclismateml für kalidaukube 
HündficbrifieiiilluiuinatioD jener Zeit nicht TöÜig, Ij, Deniflc lind 
E. ChateUm haben bei der Pubbkation des .Inventarinni cgdicmii 
mannscriptonini capituli DertuseuEi»^^ ECevue des BibliytbüqneB 
VI (lStl'ß)j I ß'.j den guten Gedanken ge Lab b von einem der 
lütesten^ wobl noeb der Mitto des 12. JalirhundertB angeböreadßn 
üanuskriptQ der Kapilelbildiüthck zn Torloeu,^ eutbalteud Orti- 
tloDCS pro inissis (^Ivodox 11)^ eioe ganzseitige ^Ilnjatiir sowie 
din omaraeiital wie dgnml gescljinütkten Eiubunddecken durch 
leid lieb gelungene Nachbild an gen bekaDUt zu nmeben. Die 
NuehWirkung des byz^üitinisebeu EinEuEsea Sat nnvcrkcunbur; 
die Darsleilungen stecken noch tief im ureboJEchen Sül der 
Miniatnnnalorei und üiüd darf annebmerii daß Hivaa und 
Villanueva auch hier über ,piütiira busta^ und ^dibujo in- 
correetjaimo* geklagt bätten. Da die Kirebc von TDrtüaa dein 
GmfoD KaiuDn Berengner IV.^ dem Gönner Ripolls, Gründung 
und Dotierung verdankist cs niclit aiiage3ch]oa€CR:i daß 
die Kipoller Schreib- uüd älolscbnlei damals dio bei-übinteste 
ganz Katnlouiena, bei der Aüfortigung des lüilaaalc!^ voü Tor^ 
toaa ebenao Einfloß gotibt bat wie s. B- bei der nDch zu bc- 
sprecbendcn Niedersebrift gewisser Provinxiaiannalcn iu einem 
Dcrtusienbiis^ 

Eigentliche BilderhandscbrlftEn aus Ripoll, die noeb dem 
1L Jabrliundert angeboren würden^ sind uns niclit erhalten. Dorli 
tiudet sich in der etwa aus der Mitte dieses Jjilirhunderts älam¬ 
men den, beute noch in Hipoll avifbtiwahrten Ilandsebrift Nr. 15 
die Baedn de loeia aanetls, Augnatinus de Magistro, Joannes 


*■ 7«wiJe]j«Q BöfiTBlgtia UMÜ V^ltiiiciA gelegen^ yon RaiucFa Hcrangaer i\\ 
llMtt umburt. 



1^1 r HflPitliictiriffcpn il'Re Kliuttfir« Buinta Mana Bi pult II. II 

ChryaoHlnmus de repur^fLlioiiu Inpsi^ de Fide^ Bauliiajius 

de Fide enlliült (ilje^füii wr?lil tiaelj tiiner au» Itülicn liefielinilleii 
AbiHjliriftj t gl. T. ^lü JnuT fei, 154^ ein Bild der Jungfrau 
mit dem Kinde rTaf. 1)^ das nicbt ^5o solar ilurtdi die Techpik 
yviii Jureb elLELiakterisEij^eliß dea Sujets Aufniorksum- 

keit verdierjt. So deutlieli der in jener Zoil SälbätveraLärndliehe 
byzuntinisclie EkTitluß durL-iisehlßgt, an merkt uinü doch anfnrt 
die tllr Hpankn Ijezeidineiide stdbüLßüdi^e ErfoBaung der Auf¬ 
gabe^ den nicht faili'eeht^ sondern nach der Breite fiieli ürduendem 
Fidteinvurfp den dem Kotinenkleide entsprechend lißdeekien 
Hals, die vom KonvcntioneHen ilurchaiiä ab^veieiiendcn, vielinehr 
anagcaprocliii ii mdividnulL gehHltonen GeBichtizLlgc^ nu daß P. 
Ädrien Municr^ der dna Bild prllAe^ der Ansicht ob habe 
eine Nonne, Tiolfeioht eine Abtissin zum ßiJde ModeU gesessen ; 
man braucht sieh nur daran zu erinnernt daß das bonaebbarte 
Kiaater S« Jnan de BipoU (k^oü Juiio de las Abadeaas) bis 
lÜll Nonnen beJkcrhergtej um diese Mögllclikeit znaugeben. 
Die hier nahehegende Vergltfirhung mit dem AI rLrienbilde (ziir 
Hcchtün des Oekreuaigteia) nof dem von Dcnifle und Chatelain 
reprodnsiierleu Einbanddeckel des oben besproebenen Missalra 
von Toiiosa liefort fUr die kunstgeacblcluliehe Wllrdigung des 
RipüUer Bildes weitcl'o Kriterien." Ferner wird die kuDSthisto- 
risdio Forachung auf eine in demselben HivipuilcnBis 151 he- 
tindliebe anrgfiiltige Zeinhuung des loens ,cnene^ dnmini (Fol. 4^ 
in Baeda de locia sanciis, sorgflü rigor als a- B. itn Vindoh. 58Ü, 
fül. 12’^) Ji,uiiiierksani zu iiiachcn sein^ deaglcicbeu auf dio oid- 
ginollen Initialen^ die ^^ßn3chen- und Herküpfe^ GeiveikE ete^ 
als Motive verwerten^ Bei dicaeio Anlaß sei auch orwlthutj daß 
der spÄter* etwa Endo dos 11. JxthrhuiiJerie eptstandonei durch 

^ Übrr nnderE Stileko deiiäclbinii ITaadfichrift, d.ijniEiter d«.» ^YntiirLaiimi 
SibjIlAB^T Ewlild Ar Ar 0. aSl^r ynUdniain üt identiscL mU (Ftl 

W«ljHA^uik[^ii-ri, 4ia mch Im cGd. EfleDrlalahdülj & l. 3 «, XI (lOl71 finden^ 
ß’wikld bam^-rkt a. k. O. «IjlU dicaoA £tüek auhIi Im Fujithaoii 

d«i Gatifriüil voo VSt«-fl>o Suiiöi jtfdooli pUSiUi dpsn AlU^r der IlAiiiifluhrin 
difi&eui Iiinrkt en^nnLmcD eein kuiu'. Daa trifft m, «l iSttd nnrntLch dia 
sflit lAiigüiu bekanataD WeiaH^mgcriLt dia tmtcr Bneilu Weilccn getlnickt 
wunltn (M. ^0, I1S1}. 

■ Vul. llIr.ÄU Ja*. Gudlal y Caalll, Nociodh de AAgrAdA Cata- 

Iahi., Yidt, B. ff.: IicprcäL''iitAi:iDha iId 1a VoigA Alaria. Di« 

^ebüteufru Abbildotigca iiad leider quaareiclieail. 
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LL. Abkinnillnik^$ Dcrr„ 


eini.- llrkuiidiT ul ft wltrr RipqJltjr Besitz erkirirte Cod. ui it 

dem ziigtfttilirieljeneD Liber RmiiüLLftrnui und Augiuitiua 

(Baed/iä) De eeuHiclu viliürum et TirtntUTD gkicbfallB inter¬ 
essante, lillertUtdlebe initialen aufweiet,^ 

Andere iUEiBEriorta Maimskripte TUpuller Preeenienz siütl 
situ» jener Zeit nieht bekannt^ deck Tilhrt das Klü&ler-Seriptoriam 
fort, gelegenüiek wertvüUe CtKlkeß berzusteiknj so Kh ein 
iüü4 vollendetes Evangeliar, das Bofarall in meinem Katuh^e 
unter der Siguutur Est. Caj. Nr. lU als ,^C6digo pFeeiosSsiina 
y ntiHoäo^ rülunt.^ Dusaelbo Verzeiehnia gibt ferner untur der 
Signatur Ent- Caj. Nr^ 13 und mit dem Zeieked (1^ ulriu 
jVerbruDnt^^ die Beschreibung ßiütir in der Fulgo ein geben der 
äsii besprechenden Handschrift;, welche ^Epistelas meraies^ des 
Papstes Gregera des Grüßen und dann einen ^^Caüilogd del lüs 
fiumos Püutiiieea desJe S. Psdro bastu Urbane tl., eü 
cnthUlt: ßefanill fügt bei: de cjuye siglo sin duda e« cste cddiga 
auuque sigue de Jetru menos antignii eJ catalogo bjistu Clor 
mente IV ceu mi ereuicon, wir werden also liier gleichfalls anf 
dns 1]. Jnkrhundert iils Zeit der Anliigc des Ms. gewiesen; 
uue Gründoiij ilia noch später clnleircktoii aolJen, ist au der Ri- 
poller Pruveuienz des viel behandeUcn Mamxskriples kaum stu 
zweifeln. 

Außer den eben geuannten^ aum Teile yerlorenen Stllckon 
ist bis jetzt keine HAlidscIirlft bekuunt geworden, weleke der 
Periode EuanwQisen w'dto^ dio wir liier ina Auge fussen^ d. lu 
dem auf den Tod des Ahtez Oliva fülgendea JahrhuTidcrt 
Das gilt sowohl von den noch erkaltenen, gerade mit ndeksicht 
hierauf genau geprüften Codices, wie auch von den ztiin grtQGien 


*■ Ej^feniiii^ä Ini tialEmvrr«i t-rnog Üii-ilut »iclj la dtm notU Ugiu Ci 
laimilcrl HdinalkE^readeD Cgdvx Nr+ <|«r KajrktGlbibliüÜick xn TortüM, 
d-^r die ^muniik akinrlirtert. Eukc Fri>bti \u C4Hlk^, henUiX- 

pegoben tgh llonkk. lltlLuj»- aud Hcrtn. Suebkr 1 (tUÜü), Tal 1, 

■ Sfiaa tUiMr gkkbrxUa Ter3H>ir¥üett Tlftitdickiin Ixcitutf Lai 

Bxiitoi caxtrn evxagifUo« &iü prefftcionaff Sau Gsr^nlinu j los dlcx 
fÄDOUtS ila Etucriia CE'AxriuikH flEfp^kudu k AmEnönLo AlfljmTiiirätlu tiflti 
tülulx« dti rorrcNpundQlkeis |iftru u1»r lotk IngArai m e|U 4 voucurrdAtl lu 
ic^n ff« MISaa »m ul CriGifDi Cudi^u prcfliofüimo j enrioM 

ED fnl'u} mEiinr SÄcrMu sobro »ao imL KüpgpiöfiA y 

acJibA ^UU ul^unju ujxj iHiDbiuu du jHir^aiiLiELt^ ds Itilra inBnijiE XDti^a 

cuu i-ojoAff da Ja lykiüx ^i^o^hiu da iSemAUA äxnUi. 







Difl HJtnilichnfit^n den KJ-nrt^ni il« Ii4|iat1. II- 13 

Teile verbrannten MaiiugkHpterit die in Jen vor 1835 angelegten 
Katalogen mit Angabe ihres AUei^ beschrieben sind. Ana ibeaetii 
UtLiaUvnde allein anf ein Kaeblassen der Sckreihtütigkeit im 
Kipnller Seriptnrintn öder Ltn aUf^emeiDen anf den Riiek^nng 
geiä%er Bätütj|riing der Klnatergeinoinden äu sehließea^ ’ft'llrc 
vcrfclilti vB ist jti gezeigt worden^ ilnß wir ohne den alten 
Katalog, welcher die reichen ßestlinde der KlosterhibiloLliek am 
Schlnß der olivianischen Periode vor Angen fflbrtj einen dnreh- 
enb iiuvollkDnimeneD Kinbliek in die alle Klosterbibliothek be¬ 
saßen. Niin dilrfen wir aber tmtzdem lietroÖs d^^r eboti er¬ 
wähnten Periode tatsacbllcb anf ein Sehr eThebliches Xachln^scn 
wisannsehafiljeher Arbeit in Kipnli selilieGäfij ein Umsüiud^ der 
In dictsmii Falk mit I^rjekernng der klüatcrikhen Zneht tmd uii- 
wBrdiger Fliiltung der Abte in Zusammenhang stehL Auf die 
Hnelibliite iibier Oliva, dio sich als Hesuitanie angespannter iu- 
tellrkluclkr Tätigkeit und gowiLltigcr ^[aehtentfaltnng /inf der 
Grundlage nnsgedehnten Gölerbesitzen ergabt folgt ein ,Jahr- 
liimdert unverkennbaren Verfalles. Ein greües StreiHJeiu auf 
die ZnstitndCj wekhc iin Kloster berrscluen^ wirft bereits dk im 
Jahre 11X53, also 17 Jahre nach dam Tode tiös Abtes Ohva^ vom 
P&psl Alexander 11. an das Kloster erlassono Bulle (boraus- 
gegeben nacli einer Urkunde des Archivs des KloEfters Ripoll 
von Balurne, Ärarna Hispanica CCLIV^, col. 11^2 f.)j sie enthiilt 
eine ernstliche Mahnung an die M^nebe^ dem abgelegten 
Ifibde treu ku bleiben^ der Vei'schleoderong der Klüsterguter 
durch dio Abte zu steuern nnd DamuDtlich Akte der Simonie 
bei den Abtwahten nicht m duldou,^ Der pitpsthehe Maeht- 
spmeb hatte allerdings zur Folge^ daß ein gevriaser Adalbertiie^ 
der als Gegenabt des üuliermus Bernitrdua durch Gewalt und 
Simonie dio Abt würde au sich gerissen hatte^ abgosefcst wurde. 
Die in der Bulle entbaltenc allgemeine Mahnung blieb aber 
ohne Erfolg, die ZusLünde [uiiarhalb der Kleetergememdo vor- 


' ut pr^^euionii suicUar pitppCHUutQ . . . pro vinbcB irinpor 

cafliodiAtiff iinc mh ülo Tö tidulrAHi partem ullo modo - — 

Qm prr^La . . . ilön^ Atitiataiii non latii di^Q praon dootimn aen TApLnii 
Val InTMrlohc . . poa5ii^e:rc videiütor . Itta htic^uaijUftm rctinaiiht . . * 
— Proa«lpininB nt noJIda *trn>dd fct delM«pa vaitri cMnobii per 

ütnifm imrjni bADtr^llo obtinaat DflE c^UHU^UhiiUii ItLi'OiLiD anla Tci paal aC- 
e^ptam lionor^m jwr pai^unijis I^Kum Abbatia arrapiais 
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scblechterlen sich imnier iUfbr, bo ilAß, ab aeclis 

spiUer das ScbnuBpEel wk-dorbolto und llfro diiriüli Besleclning 
Abt Tüji Eipüll wuiilo^ Bci-nliard IL, Gtaf von Beaalü, sich 
^nüti^t aabj dem BcbilnJlicliun Troiben mn Ende zu uielcEidd 
imd, untcsrstützt von deti lltäctiüfon von Vieh imtl Gorüfifty daa 
Kloster Ripoll 1070 iiulur difl Jnii^^diktiop Vüii Viktor m 
Marseiile S411 atdlen. Wenn Pelliuer y d<?r jnngate Ilistorlo- 

grapb des KJoatürs^ die BLdiauptuiU^ wagt^ di ose ln das Klostor- 
Jeben eiuEcliiicideiido Maßregel sei nur erfülgt, um die Mönebn 
siit bemhigen, ,no pura niia refonmi que tio ncceaitabnn^ ni jtitra 
roBtuarar la discipliua QiondBtien qno no liabia decjijdfj\ äo Bteben 
^licBor Bcbauptimg unanfeditbarn urköndlielsu Zeogiüssü ent^ 
ge^en. In dem nui Eingang diesäör K^tudie zitierten Sclireibaii 
wird ntü rllekLalübBer Ülfenlndt erklärti daß RipoU seit Jdöi 
l'ode des Abtrs (diva ein Herd dei- Hiinuüie und Marktplatz 
für sehimpHierhen Wörden verkauf go wesen. Die jMidJrege! der 
Affiliiemng Kipolls nn St. Viktor crfolgn^ damit religiuses Leben 
und wissensebafiliebeB Streben sieli in Znkutifc so wie eile dem 
entfalte.^ Noch douüicber dröekt sieb der am 28, Dezember 
1070 aoBgefertigte Schenknugsakt des Grafen (CartuLuire de 
St.-Vittor N. ßl^) aus; KipplI wird direkt ein Ort genannt der 
wegen der Simonie semer Abte paune absque rellgione et sine 
regula BAD cli Bene cbctl manebat.^ Zengnisfio der kircblieben wie 

^ (Orjil Eerbl^änl an B^tnitiiirxl dä RtLdiüsiii^, Alit tou Viktor.) . . .iionerit 
ufiilri pia iolllcltiido Iftcam Dfli ^netileS? Marie HinipülUntii 

a L^mpare duniai Üliue pantifiEii b jrlmyiilju^hijl huiIq pyssesjiu ttupU 
tjtu «ui^abtiDrBl l|U1^itlbui . ., tnn Ah umtii ttrtticp prxniliili« 
«DinnaansB Ulnyhqaq pseTid^AtbAtrm qol iDterdl^^Uink sedi« 

BpMtuUcc eiu^äern Tc^nm ccDAtni est aimaDEBcbe opUaef^ domili Gni- 

freli ^rcblaplscopl tl^änun B^irciLi^ii GemndeiLHis epi£»pi bc Giiütliiii 

AnflODciuij preflnÖB AdiaW]!'» GTlia floii iBUillitlljUl iiniufinU n Xuko . . ^ 
«vputiBfle. Qun dfiptilfD ciud qnsferEin qiLiiIit^r ^ # ■ AÜ Uly Ifito 

ömncai harcticuEii atiiblttlfn ilä coltro prECBtacrn poiH)fTn+ id mibi +. * 
aHR^fCfttUin ttl+ nt nrstPPi ilqiiiiualiynl (der ^ddrucklD Tazt bat] ännBÜDDi) 
ue«irIviuo initilütii illnm fnbicQrfl nan refugerem . ., Htw üubilc fieTn>‘ 
biniDi qnod oh f älUrmnli am tetini TEligianis #L iciantLe gl im cjtput dt 
tpcCintcn mnin€ir«ü etie mdraU Eftp^rLo, .. . [klt udh m iLBtnin prUtlnum 
cnpimQB ripATÄri. (A. b. S. Iflbf.J 

^ . .. donBlor Eum Otnliipnlduti Dbd Et sutetd blBrid MncUH|tld YietnrI 
mBrtyrl du llBaiillB bc Bermudd, flkbutl ipMiUB nmnutejil ,, , düno nSp 
mnuABtErium Bimste MatIb de Hiunpniid . ■•,« illb du Mt iplif B^r- 



Die Hanil.ff’lirinrH KlMlÄrs Santa Maria ilt U, 15 

rkr OLrigkeit beatüti^cö also ciTunüti" den VerfiLll 

klEjsterlidien LebeDB in Ki|joll iiudt Trenn in dnem Eliescr Zeug- 
nlaße gewunucht wird^ dwß nicht bloß ReligiüHj actndcrn antb 
,i>cieiUitt^ wiödcr 3 Gnr dnstigüii Blüte gflbingon mögen, m 
hierin die Eeaiitwortung der FrägCj TÄnnim im Uegensatsfi zur 
regen Enlikkung li Le rnri lachen und wia^nuSirliaftliekf^ii Schaffe ns 
während rler oliviiUiisehen Periodä die PflogF> geistiger Betätigung 
80 erheb]Sek nachticB- Seil dem Jahro 1065, in detn der Münedi 
Oliva seine kleine, ati Dalmattua gerichtete Schrift verfaßt hatte, 
veratrernkt fast ein Jahrbnndert, bk wir wieilcr ein datieriea 
liturarkcbes Prüdukt fier AbLei (dfC sogeiiannbe ,brevis hktoria*) 
rintreffeii, noch längere Zeit, bis wieder der Nauie eines Rijioller 
Klosterbruders ersehelnt, <ler sieb sthrifelelkrigch betäligt So 
dürfen v'ir denn für die erwähnte Periode aiuiebmen, daß dem 
Fehlen voti NaLdsrichtun ülier Produkte des Ripeller Sei'tptoritinis 
auf nicht Iiturgisciieni Gebiete nuck der tatflllehliehts Mangel an 
solchen Werken cntspriebL 

Dieliieras chiftche capitis dimmiitiu, welehe daa alUngesebeue 
Kloftter RipoU durch seitie UnterordTuing unter St Viktor trnf, 
konnte aber die Kraft dieses inte Ile ktiie Heil Vorortea KiUalüiuens 
nicht mit oiiieni Mäle vernichten oder die IntegritÄl der biato- 
risehen Reliijuien, Archiv- lind Hau dach riftensehätze, die ge¬ 
sammelt vürlugen^ erheblich beriihrGn» Andererseits ist es von 
vornehcrem anzunehinen, daß die Abtei Sl. Viktor, ihrerfieits 
auf Saniiuhing nud Verwertung literarischer Hilfeiniitel hedftcht, 
die Archivalien und Codices, wdehe das neu aftiliicrte knta- 
lonische Kloster besaß, nicht aus dom Auge geJaoaen li[iljen 
luag^ taUäcblidi ünden wir in den Archivea des Boudies du 
Itbuim zu Marseille eine Iteiho von Urkunden, deren Ripollcr 
Pmveiiicnis featildit und die gewiß durch die Vermiitlung von 
St. Viktor in ihm gegemvilrtigo Aufbewahrungssßttte gelangt aind.^ 


pardua et inrcöäWJrei ^iiU citgimt aemptr tti mlttlUlt Hil abl>*ir-j ijm Mr- 
alclum Dml hl eodrun m utiftitcrio ficiiiUt t% r^gutun unctl BdseäjL'ti IIjI 
tcbcäüt Ct len Ern fiw Ukht, et rfnt Bompet in nmn iltUi ütihalta 

et omfiLfl cangT^i^AtiQ ipjSui' liiiniiülErii + + 4 hoc 

totnio Ideo «Ht factnin. qttlA SiMiiu \l\ü pfopter ^moniiLe^ alibrttcB fHTlac 
i^ligiotip et illlfi Jeffnla WWiCtS BetiHdlcti mineliat (Ar ^ 0 , J ?1 t ; 

VjfL tuch ibM, 20^ 11 . 

* Vj^t. li'ArchÄnl^giis et d"nw(:ijlr<i V^I (I88O], 4 &i fl!. 



in 


U. AbbüniltHftEJ Beer. 


Smjlit Tafln Tiach eiXLcm Denkiniü^ daB auf c%cnilicb litfr- 
rarlsdliem Gobiet die geistigen Bc 7 .Ieliungen der beiduti allen 
Kia&ier iUnütrieren würde, so fimict inftti em Hnkbea honte aller 
(ItDgs uicliL in MnrseilJe, ftiicli nicht in Baniolona, «ndüni in 
Horn* Der in seinem lianittteile im Jahre 1055 geaehriebuno 
Vfltieanus Beginen als Kr. liäS, rroventen* aaa Sl Viklur 

Ton Marseille foatslebt, ist aaerat Ton Ludwig Betbinann im 
Archiv £ Ult. d. Gesüh. ^vll (1S74), 208, getiQuer bekannt ge¬ 
macht worden. Der Band onthült nach Bethmann ,Db ratione 
teinporum*, ein großes Werk aus Haeda und Isitldr, IJaodas 
Glirouik, Zyklen, die .Jahre 532—1U63 mnfafifiead mit aurnJisti- 
schcTi IJemerkiinf'en, z, T. von spiltcrer Hand (s, SH), dauo wie¬ 
der 28 Zyklen, 1004—1505, von spüteren ÜHiiflen, abermals 
mit anmdistiBolien Einzeiehnungun, Jen BOgenannten Annales 

Die«ß Annalen sind wiederholt, ziilotxL Ton Pertz^ naeli 
einnr van llBnuann Pivbat rcvidicrt-Bii ivopie in den Montiiuent^^ 


^ Ütwr diiSM rEanilsclirift t*lll Mir Fr KkirliE? ^il;ndlieh*t fftlg^nilrt mit: 

s,Was Jg£i GMÄMÜtllullt (]«■ Ilindßi Ehgeblp H 5 IHUl itui dii WüfIe 
Mit tirt BUclifrn. 

Llli. dfi JoJ« ff- 1—T4 mii 7^ Kstjiileln, Lib. 3“ d« Innfl ff.T4— 

IIU mU4T KEpiteln (ff. It—die 27 eyds mit deft Anfl^«! F. 

120'' epTa dGinllst Ijib- fl"’" de iiÄtiu» rirrrttm ff- ItT—Ifll mit 

103 Lib. dfl jfftTGQfHEiiÄ ff. 162—210 mit 122 KEpiieltit 

ff. 221} — ^Ü'fl Edeoder wau «TEntiEr id* Ani^^t inkU 

JedviDi Bueb 4iÄ Veraekbiiij dej Kapitri Tcjtber (ff. 74» 12:7, 
Jfl 2 j und l»ii jfdfim Kapital iit du Auttor^ dvm rt eotimnimEQ i#ti an^ 
peg^br ri- 

Bei weitem dw mrltte iftt noa lUtdE, TieEea mm Uidur^ Acdprei 
aus AngojiÜn., IlLam 3 a;yiiiua» Uloajuiu.» Au BtcliuEi Yicmrll^na» Proterina» 

BypitlUi^ rUtiltltf» MncrfahiUtf AnabtotilU^ Fulgvlftlni. 

Dem ETJiten HiujIk^ ffilibm Mn araim Ifl Kapitol.^ 

AL YLdiar^ dar ainHn clngiabendG d Bericht Über dieflfttba lland- 
HEbrirt Im BuLlrt3«i de la des AbliqimlifM de France m THrnffcnt' 

licbE.n pedenkt, teilt mir noch weitere Biuialkaitan an» dam tnaTinij^ 
rftltif;;rj4 lubslt das KlEniukrlptea mit: (nnch rinam iiElien Abf^tt .KpIjIqLe 
B üdae rnida mpra') Ch rr>D olnjfl h tomtUJtire dfl Jiutlnlrn 4 Cbarln ChattTe 
rnantluunAUi dc^ pb^amäaea SEtcLTalB qu^na retmüTe dinl loi EuHeIiV 
d'oriiflnQ eänanalne, tficutTofUiaut EUüaI robit i|a d^nx arcliavStliieB de San.! 
dn 9^ Kü entre la ma. cemtiant Hdb sarte du maudB aü |e GxIILe 

n'cBt rrpf^MutäB qua \mt qub Beule tllle: — Dadurch aiud iebr 

alle Bt^akbutV^jcD Bipolla xu ijniu uacli^awlefiäD. 




Die H&uikc^JkrirtDi] des Marift de U. 

Gcrintiniüü^ Kcr. XXlil (1874), 1 berauagegeben worden. 
Sp&ssieU mit Blick sicht auf die Annalea Mä^^äiUenses ist dai^auf- 
hin die Hundecbrlft von I- IT. Albanfea in drei umfangreichen 
Aiifalttzen beaproebeo worden: ,Ln chroniqne de Saint'Vietar 
de Marseillc^y Mdkngea d'ArcbdoIogie et d'Hifltöire VI (1886)^ 
237 E, 454 Öa^ hier zqnüchst in Betracht kommende 
Ergobnia der neiien Prüfung der Hand&etrift i&t der van Albaner 
ailerding? nicht zuBninmenhiüigond geführte Kaebwek eines ge¬ 
wissen Farallcli&mTis in der ZmamTneoaetsung dea Beginensia 
Nr. 123 und dea von Villanneva^ Viage VIII^ 5ä ff., beachiie- 
benen RiTipnllen&is, d. Ji. jener von ans bereits wiederboU heran- 
gezügenen Misebhandaebrift^ welche die meistcij der kleinen 
Schriften dea Münehes Obva birgt. Wir künoen Dimmebr feat- 
atellcn, daß sowohl der Beginensis 123 wie auch der verlorene 

** lÜQ VQQ AlbiLH^ geübta Exitik dar in d^En M DnUm-ciata Garm oniaa 
bi>toi 3 eii AtUET^liQ i]«r Ajiiiilen ^\hx seinen Aasf^librungcu 

auch Id die^r ä<tä]tiiDg zn n^hEugu, onnial aueb^ di^r KwcEten 

Aufi^ab^? dar Bibliotliccft bi»torli;& tdd Pottbuit ßö nn dem Barcclc^- 
tiHcr Uraprmn^ dea eniUn TqU^ der Anniileff Mä^i. feet^tiÜJiUEb wird imd 
UcHDS wie dem Rr^uinä Hher ]mß .Bfxpricht äebU^ft die 

Perizj^be AiW^abB, wa Fehler alter Art ühcrfliceaD Bolloa^ leicht 
Echltuffen werdsu kann^ auf wulchn Seile sL^ll lietlte die Vut^tfl der hinto- 
njcliea Kritik Htetll. (Vgl- ftllfih WiHleDliaclir Drutaeblarula Geicchicbts- 
queltetk i e04p S. Nun lat ricbli^, daß sich Alhimik auüer kleinBrcu 

Venfiehen {sq fpl) Abc nnd Blacb^f OliTa JUEqnVws cnTirDiu de lOi^e^ 
^leLl biban^ S. auch #cbwcfrr wiegesidr TrrtÜmer nmthuliJeD kcna- 
mew licÜr dvr enttP Tc^iE dci VaI. Ilög. 12S wird falHchiicb mit Baadu de 
temjHjrilHi^ IrtflntifiiLert (obwobl .«cIidu IVctbtrJAllh^ Arrbiv XU. 2ßS Jan 
richtigen Weg wiefleh hatte] nnd dieser Irrtnin Brat gauE zum ScblnE^ 
im Ntehtrig herichti^t; et werden dudurcht zhgEBCilien toh der ixri^u 
Datieriin^ dep alten Bipdller Knlalcigä^ die An die^c Tdentibknlicli ge^ 
knbpftah F^;il^ErnDg4!u hinnillLg'r Ahderer^iu winl maa dem teini^erA- 
mBnlThlleu Franz^Mien XllgWltehen, daß er nAs der erate den frtlh^3i<-n reil 
de« TrJctel der Ghrnnik bezlimmt IlLpoll ZLi[^rwiesen und die balrcffeudEn 
AnfKBli^lntnM^en scharfhitckend mit dem Wirket! deP Mkiuelicfl Oliva In 
Znazminenhnng gebraebt hnt, obwübl ihm desaen Arbeiten nnr Buni TüjÜ, 
diu liMtoriEcbru An^xaTebnnn^n de» KlorterTf, die AkHChrlft der Annutr^ 
Atllftll^llMl^ dAH KatIuIat [In der CulE. Httlrtee^ die ciilStb1iL^I|nu Ali- 
sebnitte in der JTUtiiriji hravia mcnKfit. itlTipalLEn5i^ und lu dan Geste 
rernitum cte. AUgamietiEinUuh nlebt bnkauni waren. Yan AniiiileZ 
.Barciei&llftlflP«^^ ola Graudatuck der Ani», Mass. darf jatit niebt tuabp ge- 
sprneben wi±ntan; nbniicLri kH^treffs der Aunales in den MnuumentAp 
tkrlpt. XIX, bOi. 

bii^tiii£ibt!t. d. tUL-iiiii. m. tsa. B4. i. Alk. 3 
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RivipallL’iisiB Tcxttiudlen fiir ÜlivAS kflinputistiaciie Tafeln tind 
für die sieh aoschließenden annaUstiBcben ÄnfzeieliniiDgen dar- 
Beeilen. Aua einer von Albaner dem letzten Aufsatz bcigefü^en 
Appendix erfahren wir ferner, daß dar KcginenaiB die beiden 
Briefe des Münnbea Oliva du Abt (BiBchef) Oliva und an Dal- 
matius cnthiUt; eben dleselbeTi Briefe Ständen aürli in dem heute 
verlorenen Bivipullcnsis. Vielfache Übereinstimoiung weisen 
endlich die Annalen der beiden Haudsohriften aufp eine Tat¬ 
sache^ die wir dadurch, daß VilkanevA im V. Bande BclDes 
Viage, 211—241b betreftenden Einzeichniingen aus dem Rivi« 

puliensis veröffentlicht hat, genau nachireUen können. Eine l>e- 
irÄchtlioTie Zahl derselben^ so x. B.: 1007 Ogca. einitas capta 
eat — 1118 Cosaraitg^UBta capta est a rege Aragon ense — 
1147 Almeria capta est — 114^ Tortosa capta eat — sind in 
beiden Textzengnisaeu identiaeb; diLSselbe gilt auch van nndereu, 
umfangreicheren Noten^ die llber das Maß jener knappen anna- 
iLälisclieu Noten hinansgehen. Diese ÜbereuisÜnimung reicht 
aber dnrcÄns nicht au weit, wie Albancs auf ömnd der vor- 
geführten KonkardäDzen glauben maeheu wiÜ] vielmehr ist der 
von ihm nicht berücksichtigte Umstand hervorzuhebeuj daß Ein- 
zeichanngen im Reg. 123 stehen, die in dem RivipullensiB (d. li. 
in der An&gabe Villanuevaß, die aber sicher vo! (ständig ist) 
fehledaß umgekehrt m dem Reg* * eine große Zahl solcher 
Koten nicht beigesebrieben wurden, die der Rivipulleniis laut 
ViUanuevaa Zeugnis enlbielt, and zwar vomobiDlich flolcbcj die, 
der aUcren Mausgeachichte von Santa Mark geltend, für Satikt 
Viktor belanglos waren.® Daraus ergibt sich, duß die von Äl- 
bani^a äiisscliließlich mit Rücksicht auf die übereiiiatimiucndeu 
Noten anfgeatellte Llehaaptiiög (S* 293): U existo une Chranique 
de Kipollp qui va jnsqu’h ja tin du XU“ si^cle ^ - - Ckst danc 
]li qu"il fant chcreJior Ikrigiiie de eelle ci (d. b. de h Chronique 
de Saint-Victurf uieht ohne weiteres aiigeiiomuicn werden kann. 

Betreffs der Provenienz der in beiden Ifandflehri(len ent¬ 
haltenen atmiilislasrchcn Einzeichnungen ist zunitebst zn be- 

* f^inch im ^lic E^inxe^itrlic^iiis^n xa dt'Ti JÄllfrti ftSftp a7t, 

ÜRL 

* Eio: 8sa Uta diebus cvtki ubbu HüiqiunflTuii. ß&ft PrlniJi 

ejitio mistri cGeiifkbii iab I>fl^iba abbatp. yi- obiiiH» Wifrudi eaiuUii 
bpDAQ cuLiifl qsiiiMpit \ti taiiebiö Hmipull. 



Dir- ifci Kludt^n SAntiL Miria de RipalL 11. 19 

merktin^ daß schon Enriquc; Fbres m dem 1774 erschienenen 
SB. Bande der Kspnana Sagr-, 845ff. pExcerpta ex clirünico S. Vie- 
toris Mna^üien^Es' (nach der Ausgabe Labber in der Nova BibL 
MSS. 339) Yeruffenthebt und bei der Ein Zeichnung des Jahres 
MCXVI lIonAateriujii S. JdhantiiB rediÜtur CleHcis durch seine 
Erklärung: ^De Abbatlaeis nuncupatiiiiD in LHoecesl AnsonenBi^ 
auf S. JuMi de fii|!Kili (Sau Juan de Ltia Abadesaa) hin gewiesen^ 
damit alac in lokaler Bo 2 jehmig den entBcbeid enden Fingerzeig 
gegeben hat; aqeh bat er in demselben Bande der Espana 
Sagrada S, 51 völlig riehlig dargelegt, daß bei Ordnung der Äu- 
gelegenheitün von San Juan de Ripoll Sanct Victor au Mar¬ 
seille ebensu intereaaiert war, wie San La Maria zu Ripoll^ All 
dies ist Herrn Albanfea ebenso unbekannt geblieben wie FerU 
anliLßlicb der Herausgabe der Chronik in den Monumenta Ger- 
luaniae. Wenn niin AJban^ä unter Hinweis auf die früher aus- 
gehobenen Einzekhnungeu zu deu Jahren 1097 , 1118 ^ 1147 und 
1148 behauptet (S. 293 )^ diese Noten könnten nicht in MaraeUJep 
nicht iu Barcelona, sondern oeit ln Santa Maria eingezeiehnet 
worden sein, denn ,Ripoll sa trouvait au centre de tous ces 
cvfeaemeDts\ öo werdeu gesehichtJiehe Fakten mit deren Regi^ 
ötricniug, wenn man will^ Genersdstahsqtiartier mit Archiv ver¬ 
wechselt. Auch die Polemik des fränziüsischon Qelekrton gegen 
die Anuabmc von Pertz, daß der erste Teil der sogenaunten 
Annalcs Massüienses oigODtlieh Annales Barcinouenses seien, 
fordert, obwohl sachiieh berechtigt, ati BoiCLerknngen heraua. 
Die Barceluneser Annalen sind durchaiM kein PliautaBiegebilde, 
wie Albanfe annimmt (,Fouvfage ii'a jELmals cxiate qii'en iiUBgi- 
natiou^). Wer s neben will, findet in dem eben zitierten Rande 
der Esp. Sagr. (331 iff.) zwei Clirünica Earcinonensiaj^ eines nach 
D'Acliery, das andere nach Balusee von Flure» niiigetcilt; es 
hl datier a priori keineswegs ausgcächlossen, daß im 11, Jahr- 
hnndert eine solche Aniuilenäaiiiudtiiig iu Barcelona hlitte nieder- 
gcsclirieben werden kijnneu^ zumal einzelne Einzeichnnngeii des 
einen Chrouicou Barcinonense mit den korrespondiertrtdeii No- 
hzen der oft erw^ahnten Atiimbia ^MasailicnseB* nheroinstimmeu. 
Die Sache hegt also durchaus aicht so eiufucii und ist diircb 
die von Albaums vorgebrachteu OrttUElo keineswegs so unhedingt 
klar erwiesen, wie er meint. Din Frovenienzfrage kann zu 
giiusten RipoIJs dauTi. riberzeugotid entsichSedeii werden^ w’enn 
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]L Abkandlütig: 


wir im&üindö dnß die fj-in^eichniiti^en nicht 

nur iHrekl oder indirekt mit den lutercssce dcü Klo^terti Ri\}D\i 
zuÄammenlitogeiij sendern auch ein Glied in einer Kette hislo- 
riBcher^ speziell mtionul- und pro Tinziu] geschichtlicher Arh eiten 
darsteUeuj^ die nur in Kipoll, und zu jener Zeit in gar keinem 
andereu hier in Betraelit knnunendeti literarischen Zentrum zu 
holegon sind* Das ist unu tatsüchlich der h alL Ea sei au das 
histüriach rückschauende cannen des ßiseUgfs Oliva auf das 
Kloster^ an die tod ihm veranlaßien gcschichtlicheri Anfzeieh- 
ncingen, ferner an die groGe FSh^orge erinnert^ die man dem 
UrkundeQsehatze dea KloaLei's znweudete. Beioits in der ersten 
Hillfte des 12. Jahrhunderts heaaß das Kloster nicht etwa bloß 
eine Eegistratür von Akten^ sondern ein waMgeurdneteH^ auit- 
licheui Gebrauclie dienendes ArchiT (^Archiva publica* lautet 
der Ausdruck) und nur auf Grund sorgliütiger Akteusainmlung 
EQwie gewissenhafter Kegistrierung denkwürdiger Vorgänge 
konnten Arbeiteii wie das aus dem Jahre 1147 stammende, unter 
dem (nicht ganz zutreffenden) Kamen Btctls historia möuasterii 
RivipuUensIs bekannte PrQmemoriaj die Tersehiedenen Faseungen 
der f.TCSta comitum oder die Yita Petri Urs coli ansgearbeitet wor¬ 
den Bein. Als ein für das Fortwirken dieser Studien bezekK 
nender und gerade hier zu beachtender Beleg lat der Umstand 
zu erwiiiitian, daß die von VillanucTa^ Viage V 236 ff. p unter 
dem Namen .Urüiiicon Dertusense IL* aus einer IIiiDilBthrift 
der Kirche vou Tortoaa edierten Annalen sich ebenso wie die 
AuuEiles MassiJienses auf Ripollor Quellen [und zwar von Sv Jnanj 
wie Vdlanueva richtig erkannte) grliuden] aucli hier erseheiuL 
die Notiz: Kra MCLHlj nnno MCXV monaBteriuni S. Johannis 
rcdditfim est canonicis regularibns. 

Wichtig, weoigetons teilweise nnch vou Albam^s gewürdigt^ 
ist ferner die Ähnlichkeit der von Villanuova besehriebeuen, 
jetzt verloreiieti Kipollor Handaclirift und des KegiDonsis 123 
in gewissen Teilen, in den Zyklen, Annaleiip Briefen dea Münchea 
Ohva. Fußt man die hier augefUhrtett Gründe zusammen, au 
ist die von Albam^ (S. 237] aufgeatcllte Behauptung: ,ei le nioine 
Oliva n'a paa fnit Ini-merue le beau livre oii est aotre chronique 
(d, h, der Roginenais 133) iJ l’n du moins fait faire et en a sur- 
veil Id reK^ciUioii* wirklich durch daa ZuBaiumeutrefren der er¬ 
wähnten Tatä^chun begründet. 
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Die eingehende ßchuTidliing der PrüveöieiizfrTkgc ist durch 
die Wichtigkeit der aus ihr zu zieliunden SchluDfolgerungen 
bedingt. Der Eeginensm 123 lit wahTScheinlich im EipoUer 
Scriptoriuin geBchriehen (105!>)j sichErlich anf Oruad von Ma- 
teiiaJJeHp^ die man Yon dort her bezogen hMte^ zusiJiimengcstelJt 
worden. So bildet er ein ueugewoaneuo« Lit^ratnrdcnkinal aua 
der Zeit des Mönches OliYa, dessen fruebtbare Wirköainkeit 
wir eLDgehend untersucht haben. Die im Regüiensis onthalteaen 
Exzerpte aus Itaeda nnd laidor eiud der Zeit ihrer Kiederachrift 
und ihrer Provenienz nach nunmehr beatininit und verdienen 
Yon diesen Geflicbtspimkten aus erhöhte Beachtung. Die Form 
der Emtragung der histarischeQ Kotizen. in dem heutigen Re- 
ginensis 123 bietet aufs Neue ein Bei spie] dafhr^ daß Baedas 
Osteilafel — hier von Müneli Obva fortgesotzt — als Gerippe 
für annuUstischc AufseichnungöD denkwürdiger Ereignisse ver¬ 
wendet wurde und den Ausgangspunkt für das Jabbach^ fttr 
die Chrouikj^ auch lÜr das Martyrologium bltdctej wie wir diea 
in der Geschichte des Klosters Ripoil in der Tat Schritt fUr 
Schritt verfolgen können. Der Qrundstoek dieser EHnzeichnungcn 
ivird als ÄnmiieB Rivipullcnses betraditeti dio Annahme Barce- 
lonoser oder MarseillRi&Br Provenienz dagegen aLiageschlosBon 
werden müssen* Ripoil kommt mit nur noch sehr wenigen an¬ 
deren mitiululterlLcheu Kiilturaentren Spameos das Verdienst zu, 
historjächc Aufzoiehnungeq von entschiedcneiu Wert libcrmittelt 
zu haben. Die mit RückBicht hierauf wähl bald zu erwartende 
neue Ausgabe der Annalen wird uatQrUch nicht bloß den Re- 
gincnsiB, Bondem auch den dui^cli Villanneva bokannten Rivi- 
ptiUensis als Textzeugnis lieranzieheu mUsseu. Das ErbnterungB^ 
material^ in der jüngsten Auagabe (Alban^ 316 ff,) dürftige wird 
erbobbeh berokbert, ja erschöpfend ausgestuttet werden können, 
wenn man nieht mir die von nüB bereits namhaft geiiiiLcbtciiT 
sondern auch die anderen historischen nilfbiiiittel und Arbeiten 
hcrUckslcbligt, auf die wir noch zu sprechen kommen. 

Ein Wort Eicreh über dis Fortsotzung der Annalca Rivi- 
pulkuBes in St.-Victar zu Martieillet die von Alban^s geführte 
üntersuehung, auf die hier nicht ntther eingegangen w^erdeu 
kann, macht CS w'ahrschetnHcl], daß die Einzeiehiiungen bis 
11G8 itocL in Ripoil erfolgten, die vom Jahre U85 an bei¬ 
gefugten Noten bureiLä in Marscillo gesehriobon wurden, daß 
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also jener lokule Wechsel mit der Zeit ziiEmiunentriffk, da Kijjoll 
■ffieder &elbstilndig wurde und St-Victor die iiberliokeit Obor 
dag katnlflnisehe Kloi^ter verlor. Wir scheu also fludi liior^ wie 
die Fürtaetaung klö&terHehor Tätigten auf einem Gebiete der 
GciBtcswissenschaften sieb den hierarcliiaclien VerlilÜtDiäaen jin~ 
sei die ßt Dieaeg Bebpiel gei&ügcr TransmiESion awiBobcn Kipoil 
und St.-ViClor (wie auch atwiechoH Hipoll und Tortosa^ s, oben 
S, 20J gteht nbht vereinzelt da^ ial aber an und Rlr ßieb be- 
aehlenanfl-ert genug. Weun Älbants gleich im Eicgangc seiner 
Buidic ober die eictreme pnuvret^ der Provence auf dem Ge¬ 
biete niittelalterlicber Chrüiiiken klagt und bei diesem Änlu^gie 
bemerkt: La chroniijuo de Saint-Victor de Mar^eHle fait scnlc 
Qxoeption h ce süenca universell so öieht man flofort^ daß hier 
die Aluj nähme die Eegel bestätigt. Mau batte sich in Marseille 
au keine Originalarbeit gemacht, man wäre so der Fometsnng 
der Annalen nicht gekommen, wenn nickt Ripoll den Grand- 
Stock geliefert hätte. Wir werden ^ wie schon angedeotet wordcp 
darauf achten müflgen^ ob der geistige Yorört Kataloniens nicht 
ancli auf anderen Oebtoten der Provence gegenüber als Guber 
erBcheint. 

Die im Nachfolgenden au rechtfertigende neue Äuda&supg 
eines seit langeul bekannten literarischen Produktes der RipoMer 
Schulo soll zeigen, daß auch dieses in gewissem Sinne mit dem 
Abhilngigkeitsverbältnis zugaiumcnlLSjigtp in dem das Kloster zu 
St.-Victor stand. Unter dem Tileh Brevifi higtoria muniisterii 
Rivipollensis a quodarji inonitcho Kiviptillensi ficnpta iimiu Christi 
310 XLYII hat Bai uze in der Marca rriH|janica col. .I 2 ff 5 tf. 
einen zwar kurzen, jedoch m mehrfacher Beziehaug merk¬ 
würdigen TraktEht ,Ex veteri codica üL S- monast^rii HivipuUen- 
»i&‘ herausgegtben. Itie Datierntig int sicher, denn zum Schlüsse 
heißt es: ^iisque ad pmasentem dominicae incarnaciunis unnnm 
(jiii cSt millesinins centesimos quadragesimns septiiuiiä'i aber der 
Titel ist vun Haluze vrillkürlich gowiÜilt worden. Es ist riclitig^ 
daß in dem Scbrifiatllck einige wichtige Daten der Kloster- w 5 c 
aucli der politischen GcB<duchtis augeftilirt und verwertet ur¬ 
sch eine n^ und Prospero de BofarnlP hatte von soinem Sbind- 


* \\m KTicb P^UiCcr^ I IU^ immer noeh in rlen^lb^n Auffiuiimn|: 

ilcfr bloC hiitgriBuliKD ilcr Hcbrirt. 
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puiiktü aas Recht, den Verfafiser in seinen Condea vindicndeä 
ald ,priöjer bistoriador de CatnJuna^ au bezeicLacn. Prüft man 
aber das Sclmfctück etwas genaperi merkt man öofurtt daß 
die Daten der Kloster- und ZeitgeanliicLtc nur eine solir dnreh- 
sieliüge FlüUfl fiir die breite Darlßgunir der Gerechtsamen doe 
Klosters, der Lc^timiüU seiner liesitztiüiiQr, PrivUegien nnd 
Freiheiten bilden. Auch die gleiet iun Anfang gegebene Ver¬ 
sicherung des Verfasserat dnß er bei Mitteilung der Schenkung 
Wifreda sich auf die Urkunde statze^ die in dem ,öffentlichen 
Arcliiv des Klosters* voriiftnden sei (fadciiB dotem eidem ec- 
clesiae in die conaecratioDia eins quac in archinis publicis eiusdem 
cocnobli condnetur), dient weaentiieh dazu, dem augedentEten 
Zweak doknmentarisL-he Stütze zu geben, der nnmeptlicb bei 
der Schildening der Glanzepoch© Oliraa, boi Anfnlirung der 
Privilegien der Landeafiirst©!! nnd dei- Pftpatc und in der wieder¬ 
holten Beloaung der unbedingt gewälhrleifit©ten Freiheit und 
Selbständigkeit des alten Klüstera deutlicb zntnge tritt. Wns 
also der Mönch an einer Stelle seinea Exposes iJä Summe jener 
Nachweise bcÄdehnet: (cap. VL) Haec eat igitur collentionis 
snuiina de dlgnitatibnä et libertatibns Rinipnllensia 
euenobih wird sich zutreffender denn der bisher gelauJige 
Titel als Bezciiehpung einer Schrift einpfehJeUj die nicht sowohl 
eine tnrze Geschichte als vielmehr flinft Apologiej man kann 
äagen^ eine Streitschrift zu gnnsten der verbriefteu Beehte Ri- 
polls dariitellt.^ 

^ BjUiua hAi rtle ilutlivliritt, ^aä der pf den inerk^fUrdjgcn TeXi S4:he[sftB, 
wifl iiTcht Mäher Bei jfenaavreil Durcbaklät 

wüu Ilil. 107 fatid icla ful. 301 ff. die fltf BaluM tLergfCtelltc Abüe^rifti 
aoB der törAFlgeljeudau e^lil nGLiridUn VepankeniM^,^ ffia ams derAn^abu, 
daÜ Bieb der Teil \m KaiiulaT (E]istniiii(3iita eTiU«|ua |jro dielo ttteuaBtariü 
raeleintla} fand, S‘.j-giht riöli and* die Iliß^re Ifefttatigüüg daTür, daß iUr 
^ivtoria brevla\ wie ile llaiiLse urtündliuU« lied*» ntiiMp äFtilram; 

iMln ifeT^leic-bfi dia a. a. O. j^o^wtiP-Me Einbleidnn^: 

00 l traMstatüm bene et BdrUter flumptMlM \ü Vllia Hiüijmlli 
ntrrfiinka ^liarU die üliüiaia JillU anno a iinlinitaM Domin] inSliesimu 
i^iiiD^tplltiiO «löinlüi datirnö aucnmUtr H decTctu iiiMgtiiÜ42i Pelri 
JnAliüii Fflrran utniiH|ür äpri= liüHücSaü fndicia tirdittarü Cnriao eiii^eu- 
laiis de Hiiiipylltt Infisriiia manu üua propri* siihKirihentis in bijl intor^ 
neniEDÜbUJ a uaedaitl alm tranalato a«cteat«:o pcr^amcBü Imrtrninent^J 
in Afdlipo MoPAiterii Bcatae aieriae de KiuirultD rccüTlditü 

eaijtenli cnlufr ijuidem iiifftnimtysli siue Ireoalati auclcntiei Ü^püi- ImlU 
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Daß die AbfasHunj^ eiaer so solbetbewußten Problamntioii 
^'tirade in die Zeit der Uiiterwaifuii|f des Rlustera unter die 
ircrrectaft einer aufililudiaclieü Abtei Mt, eracbeiut nieht auf- 
fö]%, i«t vielniclir aagesicliu des bekaunten UnabI]Uiipgkeil&. 
Biiiues der EaaLilianer wla der Katalanen fast &ülhatversiandück| 
sehan aus dev Zeit des Rlpoller Hivteuaintes des Marseiliaiser 
Abtes Elias (1120^1124) weiß Villanueva (Viago VlIJj, 13) zu 
bericLten ,quo los jinimoe andubau Inrbados con el gobierno 
extrangei'ü'. Es ist bezeiebnoud, daß in Jain 1147 gcscbpiebeiien 
Li bell einer fUr das Klosterloben so wiebtigeu Maßregel, der 
Unterordunng unter St. Viktor^ nnit keinem Worte Erwitlmung 
getan wird; aus diesem StUlBchweigoa ergibt sieb ein neuer 
Bew 018 dafür, daß wir in der aueb sonst mit Absicht parteiiach 
gefärbten Schrift keine eigentlioho Historia zu sueben haben. 
Eb cn^teht mm die Frage, ob zur allgenieinert Disposition, das 
Mitrscilluiser Joch abxusohuttcln, noch besoDdero äußere \^er- 
billtniase traten, die zu einer in diosem Sinne zu untemebincndou 
Aktion speziell ermunterten. Diese Frage kann bejaht werden. 
Wie ein Landesflirst, Bembard II., Graf von Besalu, mit Untere 
sHltzung der maßgebenden kirchlichen Oberhirten die Umer- 


net, Hm cit tPamUtum bana Üdalittr «umptEiiii in Villa KiidpnlU 
äuodaclmfl luenaij Fabruaril inno a. imliultute Dumini MMtasim» (lundri- 
^amaiiina xtitiaEuno terÜo aiicUsritata et dcBratt» ueiicnbitia ct aiicnli 
Damini Patri dc Camjio Doi, Igdltäi ordinAril Cnriae Itiuipiitli infariw 
subscritveatjs amUüritaleiB «usiu iqtlkiansm i)f*n«tnntls t ijttnd«! imlm- 
metiio aant^nutta «t sariplD ln HiaDäani librn »ntlijna Jm rjameiloa 
Giiatenti in Mijüaetario Uaataa Mariae da RluJpalig in qaa tliot agntt- 
ftUflta at Hiripta liutninien (ji jujüijui pro dleto mnnMturiq faelcntU et 
Piieln eimantJa, Culge (inidain iiutriimenü tener taiJi «t, Primiii Cag- 
liotii i^aiictac Itarlac Hluipullanjij fnudatur uaw. 

Die Abacliritt nsinht his zuiq Ende vflu Fnl. 

Fal. 301'^ Dbea; DesUitigimg tqd Pelriij De Campe Del iudox 
onLjuiriüs Cnrifte BLuipulii. 

Fol^i Siipinnj mui BarnaciU de Vinaa .. . nütarii uqblici uüd: det 
'uACdIj'uj dn GmA^rni-BL 

Daca; Sii^nui mei NerEuM rla Malti praebitari nntarikn« etibllei 
ti.e,pall«Mia EMtlTitate Va.iarabilii CeonentH. Manaalerii riuedaiu nni 
□iBim I traniUtUm • *d0 orijdnali fltiBÜtar sujnplqni . . . eeTrectnrn 
et qqmpmbalnm . . . enribi fe« et elaauii .VlII mepik Fobnumi Aimo a 
qatmKale Dnmini IStCCCXXm. Ädletet di» DaetüliBnnp de» Fein.» 
«Joinnei t srtm. 
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werfung verfügtCj bü könnt« j» ein anderer, dem Kloster 
btsscr gesinnter Landeskeir, ein wirklicher Oöiiuar, die Ab- 
schnttelmig des Juches fhrdei-n; ein iolclier w^r denn dem 
Kloster auch in Ratnecii Bcrongner Grafen vpq Bartebm^ 
crstAnden. 

Die lieh Le Heldengestalt dieses Fürsten, der durch meister¬ 
hafte Strategie sowie persunlklien :^[ut im Kampfe gegen den 
Erbfeind und ftir die nationale Unabiiüngigktiit größere Erfulge 
errang als irgendeiner seiner VoHahreü^ hat im Kloster Eipoll 
begeisterte Tcrherrlicbqng gefunden j man pries die von ihm errun- 
genen Siege^ die wahrend seiner Herrschaft gestolgerte Wohl¬ 
fahrt des Volkes^ yqt allem — aus ganz bestimmten TiUckflichten 
— die glMDzenden Eigenscbaften^ welclie die rcrsUnlichkeit 
des Grafen aussteiebnetem Schon 1141, also 21 Jahre vor seinem 
TodOj, batte er laut einer von Balnze in der Alarca Hlspanica 
App. No, CCCX.L-IXj col]. 1387 ff. ,Ex archivo monusterii Rivj- 
puiJtinsis^ unter dem nicht ganz entsprechenden Eegest: Prau- 
ceptum ilaymundi Gomltis Barcinonenäis de so pellend o corpore 
eue in monaGterio Eiripallcnsl hernusgegebenen Urkunde das 
Kloster mit einer roiehen Widmung bedacht Zu Beginn des 
Dokumentes heißt es allerdings; dono Domino Deo et beatae 
hlariae coenebü Hivipnllensis el mouachis duBdeni . , . animain 
meani et cnrpns ad sepclieudumi aber eigundichcr Sclicnkunga- 
akt wird, diu ürkimdu dadurch^ daß der Gmf ein ihui gehörendes 
Out in der Grabebaft fiesalü^ bei der Stadt MiJnarSj mit allen 
seinen Ankünften dem Kleater EiptsII für immer währende Zeiten 
zuwoietj aus der näheren Bcschroibiing der Sehonkung geht 
bcrrcir^ ilaß ea sich um ein ausgedehntes Gebiet mit rcieheu 
Ertriignissen handolu Daß der Graf der Stittte, wo einst seine 
sterblichen Überreste ruhen sollteiLj dauornd seluo Gunst erhielt^ 
lat iüicbt oinsmsehen und wird außerdem durch dieses Zeuguiä 
bestäiigL, Damiii ist es auch erklär!ich, daß der Vorfasecr der 
kurz vorher besprochenen Summa Uhertatum (ßruTi& Hiütoria), 
der während der Ticgicrungszeit dee Eamon Berengtier IV. 
schrieb (1147), ans dem nationalen Streben des LandeafOrsten 
die IToffnung schöpfen konnte^ es werde gcliiigcö, mit seiuor 
Unterslützung das fromde^ mif dem Kloster Eipoll lastende Joch 
AhzuBehilLtehn In dieser Hoffnung hat aicli der Eipüller Münch 
nur inbofernc geläuticht, daß iioch einige Julire nach dom Tode 
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di^ ßrafiiii verstreichen mußten« bis es dtiin Rioffler gelang, 
SelbstiTJidigkeiL wiaderatigewifiiieii. 

Dna große Vertrauen, Avelchcs da^ Kloster auf äeLtien hohen 
Proieklor setzte^ die über das Grab binnns führende VorehruDg,. 
die m ihm bewiesjp hat tDohrfeehen, beachteüswerten Aueilnick 
gefunden, zunücbst in einem längeren Epitaph, das, auf Perga- 
mont gesehrieben, an dem Sarge des Fürsten aiigehraeht wurde. 
Dieses war durek den Äbdrock in der Esp^na Sftgrnda XUH 
(1.6113\ 4GÖ ff. (Epitahöin ... anno 1803 dum eins ossa transferri 
Ln Ecclcsiain est cnratiiru in tULnbii inventnm pergamona eharta 
exaratuu],) und in P. de Bofarnlls Condes v^indicados 11^ 201 ff. 
sowie dureh die mangelhafte epauisehe UbersotKungT dia Pellicer 
j Pagd^, Santa Maria de Jilüngtaria de RipoU, S, 12r>ffl niittniltej 
bekannt. Eine Abschrift doa lateinischen Originaltextes fand ich 
unter den zakboicbeii Papieren^ tt eiche Bai. 107 cinschlicßt 
[Fol. 461 ff.). Dort liest man zuniicList eine ,Oratio* fnr den 
Verstorbenen und daun folgt die Angabe; El in süd sepiilcro 
est sequens epitAphiuiiL scriptum in pergameuo, quod ost huiuB- 
modi: Epitaphium sereni&äimi ac uietorioaiaaiiDi Düinini Kay- 
mundi Berengarii CmnltiB Barcinonae, Kegis Aragon um et Dueis 
Prou!nciac| nach wenigen einleitenden Worten heißt oö: , . . 
DcL uirtute prütectus Almcriani, Tortüsam, Qiuranam et uaque 
ud qiiudragißta oppidit circa Iberum ainiiem pugnando cum 
SaiTUcenia potenter abstulii. llicrdnm et Fragam uuo die 
siinu] cepit ^ ^ * in obitn elaruLt miraciilis. Aus dieser einen 
Probe cntniüimt manj dnß wir hier nicht ein Epitaph im kiid- 
laudgeii Sinne des W^nrteB, Bonderii vielmehr ein ctithlieiasttBcheB 
Ena:>miuni vor uns liaben.^ Eine umfassende historisehe Wür- 
dlguüg des WirkeiLH Ramon Berengners IV. linden wir in den 
mehrere Ltkuien, glcichfulk In HipoLi outsüiudcnou ,üeslii Öch 
nutnm^ und zwar im XV11. Kap.: De nubill Raimiindo Boren- 
garü Comito Barcliiuoaae qul iu Ecclesia KivLpuUi in sepulcro 
nrgeutco tumnlatur (Marca Hisp. col* 54ö ff.)H Der Abschnitt 

^ Am ScblnB siebt iu Lüil. LOT ilifi in den Dmeki^u Dicbt «iitliAUrnr An- 
PcrpiulniLi 4iunD I>ciakiui DiniRffinio i[:4iuteaiiau nanij^jimij 4|Uirb^ 

lind kkej&af dlü &&\mi \n den Coud. tiud. 11, 200 itiSlfTctailtcn Vene (1 

Dax ^\i mjnm, Ei^i i^uningn, M&rfhiij patrep 
M»rtR, faine fregi MaitroH dani tempar* depi 
Et ftme ii.4:;turi tennl foa iurn. 
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hebt an piit einer liebet voll eingdieudesn SchilJcrung des aus¬ 
gezeichneten CharftktETö sowie der blendenden fLußeren Er- 
Echeiniing des Ueldeo/ eTitbält dann eine Darstellung seiner 
f^iegeftzüge mit genauer Angabe der Daten (ein Umülaiid, der 
mich neben anderen Grdludon veranlaßtj die Abfassung diesna 
AbBclmittee als bald nach dem Tode dca Grafen erfolgt an- 
ssueehen) und klingt in eine TötenkUge aus, dio in ibrem vhe^ 
tarischen Sebwu ng kaum von irgendein ein ähnlich an Prodnkt 
jener an epideiktisclicr Prosa nicht armen Zeit übörtrotfen wird/ 
Diu ebon beaproctcuen, dem Preise Kxinion Berenguers IV. 
diene ndcD Schriften sind gute HilfEUiittelji nni ein soineMi weseot- 
liehen Inhalte tiacb bisher linbckannteH tiedldvt zu erklären^ 
daa sich in der gegenwZlrtig in der Parißer NatiüaaJhibliothck 
auf bewahrten Haudsebrift F, hndet. Ldüldstand Du Mdril 

l]at in seinen Fo^Iea populaires latinea du moyen age, Paris 
1Ö41, S. 303 ff. eine ausfÜlirUche Besehraibung dieser reich- 
haldgOD RliachhandBchrift gegeben und ich nabm Anhißj SGiiio 
Angaben zu überprüfen. Diu RipoUer Frovenieim, schon von 
Du Meril und anderen als wuhrtioliejiilich äugen ünuncn, steht 
unumstüOlicb feaL Ich kann nutüuehr bestimmt nach weisen, daß 
die Jlaiidncliräft iiocb zur Zeit Balnzes in Ripcll avoTj denn die 
für ihn aus dem Kodest angofertigteö Abschriften tragen diesen 
ProvcnicDZvermcrt: auch RlabikloiL^ der die finita Fetii (Ur- 
seoli) Dacifl Venetißo zweifellos nach einer aus denielbcn Ilund- 
Schrift geechiSpftnn Kopie AI^OSIl sacc. ^^73 ff, hcraiisgabj 
benLorkt ausdrückliclii der Test stamme pEx ms, eodico Rivi^ 


^ Hic liitfJi iirabiUtr, J^^ieullsi, Ld^ö3^u^ mu erjcuillcr (wllciitt tdlo orbr fsino- 
dKruiln Fuit üUiap« it jUufäI it^yr inft^nniiiniij nuil^i^ ^*^****^3^ 
fucilli rt Bühtili** iih j^isropotito ccraiilatiii xirouiciiu^ et buLila np- 

probanili Ulrkbu» prUi^J^Unnjip flUituri ajdniiB ac |ircMteruft, iBanu ptninytm, 
Ccrptire qaüilii-, nirinbrl* ÄptUi, diaperaStluao colli püsitTi», cüIüM put^lier- 
rimiu^ «k »lütA nihil, nt fcrcbnmr üumniiinitiirj dcfult tfi bnais imiin» 
«aipSvutior ac. abunil?iatiur iirnuibn« mia Tßmpilfibai eititit. 

* OMU lu DntniöO, nm föHfiiinftna lilctuttl popnln, pcrlcülüin patfiat, ijo^ti- 
lits ^liiliurn, lamntilum pmperibufl, roligiüiiÄ . ln eiui ricTnpo 

tibShl Pllult 3Btrisprawtlrn|hBiit praEdo, Ijitnlt pflüper, conlicHit cUtMs, Ullt 
UTooU^ aaHüflt hoBtlft, Tklntia, erauit fnga, glAilLui in dcuaEsUccB 

GlTuratLlr «I patria taslontiüik jifaöparatuir , ., Corpiaa itaqafl laOL diols 
npbltüiitmi PHnei^Ja ad iüäUl sit palriaiki n-partAlUtii et lü ÜJLiipiülaaiii 
rnDDutadOp iim>d ipw idTiriniuni dÜeicral, liüllOFifiM eit 
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potleübi^ Die Übcrln^ung des wertvollen MAniitikriptes urtcti 
Paris starbt üffEinbar mit d^r Idiiision des Pierre de Moreaj als 
desaeq Sakretär Buloze fiingiarte T. S+ 3 f,)^ im Zm 

öatnmouhang. Der Kodex ist aber nickt bloß auis RipoU ge^ 
kommonf sondern aueli dort geschrieben und, wie wir sehen 
werden^ m der zwaiten Hülfte des 12. Jahrliundurts aus greßen- 
Ißlls bodonetUndigem Material znsamqiengesteUt wardem Diese 
in ruchrfnaher Beziehung wichtige Tats^ache liißt sich mit ab- 
äolqter Sicherheit eriveiseE, Der MU^ellankodex Öberbefert 
Schriften, von denen wir bcsdiniiit wiflficn, daß sie in Hipoli 
verfaßt vriirden, wie eine noch zu besprcchendQ Redaktion, der 
Öcflta comitniu BarcioanGDgiuiüf ferner jüngere Absebriften aus 
Codices, die einst in Ripoll vorhanden waren, so die Altercatio 
fidei catholicue Inter Ärrium preBhiterum ct AtLanasiuui epi- 
scepum Probe ludico residente dea VigiliiiB Thapsensis (T- l, 
lÜ^j Nr. 246 deä alten Kataloges), endUeb eine große Anzahl 
von Aktenstücken, deren Änfeeichnung in einer anderen als in 
einer Ripollar ITandschrift unorklürlieh wäre, weil sie direkt 
mit dem Kloster loben in Zusammenhang sieht. Auf FoL 109^ 
findet sich nun, wie Du Möril a. a. O. 30ß bemerkt, un po^mc 
sur la mort d^nu grand eapitaine doiit on ne peilt plus 
lire qüa la oommeneementj der von ihm geleaene und mit- 
geteilte Anfang lautet nach seiuer Ecrrichtung des Testes: 

1 Moatom mcam kedit dular^ 
uam nataik gell eolor, 

^ Colort ]nc|i]ami i^enniüUB 
fit rcjiciitc pcTcgrimid. 
s Colcr i|uippc uatufaSiJt 

nuim didtetatn gnn(iink malia 
I Mirr iiii|iMr decomhat, 
dum uir aiagnUA mdiabat. 

A iaqnani^ coinc!« illö, 

qiii ileiUriLxit BoruB uiiLlc 
^ ^Eahiimcti enede^ gcntL» 
von II Dübk iam Merteatiif, 

7 Lorohfl® uitum taniuni. 


^ Ho Du MArEl| diü ITanfbcbrEft hlelül du rlchlin^a ^fode* iidc). 

‘Dü M^rii benLiirkt rkbtig; Ijirciii an CatilüßTiap ipr PHhe ftp[iQlMit Tlai’ 

euill, daL Ml, 1 . 



Die nend^ekrifl^n dua KlnatcrH Suitn Mfiria da fCapoll QL ^ 


Uor Rcat dt^a tiediühtea ist lat^MchHcli m dgr llaDdaclirift 
stark ¥Lirblaßt^ £Uin Tej] abgeschabt; iimnerliiii bißt, aioh luil 
Aufwaad einigst r Geduld der weitatiB gr(^ßte Teil dee Oüdir.btea 
uiieh ohne Eeagentien eDtzidern. Aua dieser Leaung ergibt 
sich, da0 gerade der Tviebtigate TeiJ^ d. h. derjenige, der nna 
über die FerauuJichkeit dea ^Grand eapitainc^ genau unterrichtüt^ 
bisher \’erborgen blieb, Jedsr, der in der Geaebickte Kata- 
LonieDE ein wenig bewandert istj erkonnt beim DnreliBeben des 
neu gelesenen Testteiles auf den ersten Blick, daß der Ge¬ 
feierte niemand anderer aein kann äIs Eantün Bereoguer IV.j 
der uiUebtige Sebirmherr Ripolls (f 0. AugUBt 1162); Übrigens 
stellt^ wie mau sieb aus der auf Tafel 2 gebotenen l^achbilduag^ 
des merkwürdigen Stücken überaengen kantij gams oben auf 
dem Hände in sehr kleiner^ aber noch leBbarer Schrift: In laude 
Kaimdi bengnrij comitiä barch. et principis aragnneuais et co- 
mitis prövinei^,“ 

Vergleicht man genauer die frlilicr besprochenen Ge¬ 
schieh tsqiiellsn^ so merkt iniLii, daß der Dicbter sieb an die 
durch diese Tertrctene überliefernug kielt, wenn man auch 
nicht TCrkennt^ daß er wm Zwecke des künstlerischen Aof- 
banca seines Gedichtea — ein solcher ist angestrebt, ziiin Teil 
erreicht — die bclrcfEenden Daten nach freiem EriiiCBsen grup- 
pierte.^ Im übrigen ist aber die liistorisehc Treue gewoJni, im 
gu^rtzen bo strenge daß icb die Hrkliiningen durch den üben be¬ 
sprochenen Abschnitt der ricsta comitum ^0. C.^ Oap, X\ll^ 
Mar ca lILsp. coL 547 f,) Howie duicli das sogenannte Epitaphium 
liefern Jssae, BezügUek der Wiedergabe dea Origiiialca sei be- 

^ D\mc Kfligl BUck, iliiß difl EiüÄ-eiishnniig ntcht^ ifi!i klaljer aü^^mi>m 

wqpdf, dtni t3-, aondam der HülÜe lÜPfl lä. Jaltrlinn- 

d&rtft (uvgflt&ii, ul«! h3.ld iiÄck dhin TtWit- rlpa CirAfsn diesi^r 

UrDstand koniTiU mch buh dmit tsn llpl'El'ndan 3^Jlchwnlf d^r Art 

dor der ilAniliclirift xur DWp ilSö dpiD Sauf: 

Vftri^pfiPtAten Miajikü-utf^n tPÜt mir üuSdo Adlff fraiiikdliclist Fülpoinks mit: 

ZcttbBAtijimillMg aad di« Pr&TftniBDK uttTimit: Ed aitid sutuUÄUiJcbG 
NeuniEQ muf viar Linion (raRpektiTe dl?p"0 0>Tl auf dar eralm 

II ad C-Scisliiiafl'l ÄCif der dritten Ijinie." 

’ IHa müde-me Nnlix auf drlu Hailde TBchtn Flainml van Paulm 

* W. Upjer, der in lirn lieU ^elPBenen Tflltt liisitMctil nahm, selaeidEt im 
Anfirant 1—5: EinlDilun^, 5—13: K bh, klE hl# Schlnß: AU^eni^iika 
ilharakterlfttik. 
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merkt, tliiß die Umschrift diplümatiaeh gfctrcu isl und ira Gegen' 
Ejflta KU Du M^rll Latigzeibn hcrgcfitdlt wnrdufi, wiiü bumitä 
Wilhelm Meyer (Speyer) in einer brieBicheu MittoiJiiug vt^r- 
gescliljigßii halte^ obwohl ihm dasOrigimU »kbt Vorgelegen wnr. 

7 Qt ftinrana man« glgfttitum. 

Almerin cum cufinlÄ, mä tortoB^ moi uicluiff. 

Hand bylerd^p urbs expanik fmga ulratu trepidnniL 
tO qu^ äiib uiia simnl luec. bod BdecilmbiElnl nortm ducc, 
Barebiuciiiiifu. tiiTtig(ieem. [irt.^latom. turfMichnncini 
rexiL opo. fatna. terrona lioatca bis plua 

Uietor Hemper Tiumqcatn uietos coiin terror fuit bictun 
aopo forefl emit nuro illos oruana emeifl laufo 
ib Anso dOuätuTis pertiuaoi sensu uigcnii persptcaci. 
ad 90 OTbem fere totum. traxit tonaiis in xoinotunj, 

Nam baue magmiÄ rox friuiEsoroiii. mirabatar et anglorum. 
Kuio £iuobat aleniannaj, dextfam dabat toktaniu^ 

Pü , , , , , pluna P) probitails , , , imqa 

Bub eommuui ces^ilt morte. aed celeBtl niimt iorie. 


T OhrSati MCLIll nan iISbaiel mnnltLulniuin »atTnm Sinr&uADi, iCil 

mnntBüa fortixsi m Sl i^t xlia plariiiLm eaib-ii cetea lltad TbuH Jitunil gepSt. 

ü. Dsi uirtafcfl prc^tectin AlHiriAm,^ T^rtöiain^ ^tnraaiin .., pugnuida 
enm Satrüccnii patentEr MbglnUt- 

ä Ad cKpiemdam AimErLacn ILdfiron^m Tqletumm ImpHcnlotv^ hG 

jAna«o«mpi Iqcitnillt ... el tLs^ofl ad fiaptam JMS nrbeni . . ^ 

pcrfitilit. &. ü. Tort^HJiTn i^iiiai JADtlEtnibas obsEdriui ^. et ad öltimtun 
nrbeni caplECu anaa flbrliiü MCXLYIll aedein ibi epliccpalpm Infttrlllit. 

a. a 

ü Sc<|llimtj autem aenci ^;lirilli MCXLIK urbom Iknlani . . . obiedSt; et 
nna i^Oikliliqne diD Ipama anni^ Vll[. fCÜrGf^t Kxl. Nnn^rabru fiandem 
LL^rdam ae FfagARE EOpit. t^. C. Ilrniaiuj ac Ffagaiu nso die rtitnul tfh 
[iStr KpU. 

11 Urbem Atc lalenaeili Gulitra ae luEzieqteni. iigqii« ad turrinm miiltiimm da- 
atruoliOFit^ni enmpTeeakt et uaatamt. ff, £7+ 

14 J^aEJi 14 a.m Rande] nl ftrPflns pScEns BEirn. LieEOr luR lOAUre. 

I>rii Frloti dieaMf Yai^Utite inteq^retlrrt Ati^. Fngelbreclat dahin^ daß .eIei: 
Qraf nkht Likß esu KrEe^sbpy war, iwnderD etlEh Im Friede e dcLrelii 
(t ni^lipendeji nnsl (rrldkosteinle EbirlcbtUDgeis iiilcI Maere^allk H^lllie |Ee- 
treuen UFVlCrtflisen 

IR Ü>ier eleniajiRu«; impf {ImperalDr) uideliiceli toloilmias impr. 

]ß Jtaimiinddi BnrangAnl ma aepetl Uftpte’m 1 iiip«ratOT|:i Alamatkillae matii- 
moDialUer Ee»ptiInuit duEAlllDiqcie ProDLueine aepiiti eidem eb «iddeiiL im- 
p?fetor?f perpfitui^ AJi^iiifliqiL CJ, t\ 
je [TnTatanui)i t Eibeii Aiod. mü AlmeriM. 



r>if FfwidBcTiri^tcn dm SAlltJL de Hipatl. IL 


■ii 


Zu dt?o boreils bekannten Pnißa-Elogien auf liainon Bereis- 
guer IV. iat uiLcmiebr algsi aueli üiii Hymnus in VeTsen neu ge- 
vrannen; irer dcfi ao die frülser gogebennn Anafüliruiigaii über 
die hl&tori^ehen Studien in Kipall Erinnert und die orlüutemden 
Aninerkungen afnm Hanptieil des Hymnus vergleichivird mellt 
EweifeLn^ daO die ITeimat des üediebte^ in RipüU an suchen ist 
Kin deutlich au -rerfelgendcr Weg fuhrt von den an die Zyklen 
finsehlieOeudoQ annaliadBchen Äu&eiuliniiugcn an den Chroniken, 
^nr Summa dignitatnin (Historia brevis)^ an den elnsehlHg'igen 
Berichten der Geata Comitum und endlieli zum Hymnus. Dor 
mächtige Grafy au Lebzeiten ein Beseliützer des Kloaters, hatte 
in diesem seine Grabais&tte gefunden, die MOnclie von Ripoll 
hatten ein analoges Interesse, ihn zu feiern/ wie spy^tfir die 
von Fühlet Jainic I, von Aragon oder auf knädiiamsclicm 
Boden die Mönche von Cardena den Campeador und die von 
Silos Santo Dumingo/ 

Die Piillc der dem Grafen Berenguer IV, von RipoEl dar- 
gebrachten Hiiidigungen iät gleichwohl überraschond, sie über- 
trifft weitaus das^ was man dem Abt OHva an Lobpreisung 
hatte angedeihen lassen. Dieser Tatsache entspricht auch der 
Umstand, daß wir —- Türhtuiig wenigstens — dom Bciengner" 
hvmuTis kßine ühnliche Schöpfting an die Scito stellen kÜntiün, 
keine, die so sehr iu der kontimuerlichcn Tradition der llte- 
rarisehen Tätigkeit des Klosters wurzelte. 

An und filr sich merkwQrdig, äst der jetzt bekannt ge¬ 
wordene liymiLUB geeignet^ auch die Beurteilung eines in Form 
nnd Vorwurf wescptlich versciiiedenon, durch gcwisse UüiaÜtudc 
El her verwandten Gedichtes n&her zu rSleken, des Uartuoii htti- 
nuui vom Cid; unter allem,, w^as Gesehichte^ Dichtung 

von dem apaiiiscben Nattonalherös melden, als SchriRdenkmal 
in erster Reihe stehend ist cs zuerst von Du Mi^ril a. a. < K 
aüS—314 veröffentlicht worden nnd 1ml sehr bald den Gegen¬ 
stand eifriger Kontrüverrsou gebitdeL Wir kanneu diebe nicht 

* B«aai{;hiinfi4 iiU ilie Stelle ItH Epituplitam? ln abUu Ptiiun suo cSftniit 

iiiirJieilliR +. - |wr lf>Uini iter (luiih Qi>Tliui DIU* Jid Mi>ikaHtCi^TDtn Hini- 
pullDiüft afDiTctur - ibi^nD RCpe et Kcpi^ilmn üh lJeiJ<til3ii.i crDLriJ dü' 
ruit mlncEEli^. 

* Ei Ulf l>wnilld#re [T utDmirUnue nti^bw öl^eu, 4 mB ridi e lia. ijulrr Teil 

il*;r eiFiichlfl^lgiEii Ciaelieu i» dflr PBriffir &J*tlööBlliil4iotlielr fiinleH 
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weil shh das Jatdnbche Ci%eüJcht in derselben 
ehemals Ripoller, jalÄt Paiitfcr IlandBchrift ünJeb »lus welehor 
der Berenj^erhymijua mitgcteilt wurde. ‘ 

Die einander gegenüberBtebendea Ai^guraeeto der Für- 
scherj welche für dua Cid-Cftrmee katulanisclieci UrspTiiiig an- 
tiehmen (vermutungsweiae Du Mdril, naclidrüekJieb Miln De b 
poesia berdico'popnlar castcUaDa^ 1874, S. 326 f-)^ und der ande¬ 
re rij wekLe den sehr nalieliegendeii kiLHÜlimikchen Urs[umng 
behaupten (Amador de 1&3 liius^ dem eich Ln jüngster Zeit auch 
Men^nde^ y Pelayo^ Antologia de poctae Uricos XI (1903), 
308 £ ansehlcQ), hat Ü. Baist m demÄufsatE: Dk Heimat des 
lateinischen Hyminia auf den Cidj Zdtschr. £ mm. PhiL V (ISSI)^^ 
G4ff. einer scliarfnümiigeu Erltit unterzogen. Die Gründe^ 
welche namentlicb Jfild lür, Amador gegen den katalaniachep 
Crsprniig geltend machte^ mögen an jenem Orte nacLgelesen 
werden, ßo sehr man an eich geneigt aein mag^ eine Meinung 
des gelehrten Katalanen derjenigen Äinadar^ Toraii^ielien\ meint 
Eaiät; 50 müsse man doch neuerdings än die nnl^efangene Prii- 
fiing düe Gedichtes berantreten. Für ihn ist Strophe 5 maO- 
gebend: 

Eia la^^Umdc popoli caterrae 
Campi dewtorij hi&c carnien aodite. 

qui eins freti eiflis ügn 
Cuncti yenite. 

Uaa kann nach Baist nur ein KaHtilinner auügenifen habenJ 
Mau lese das Gedicht nochmals iiubefangci], aber in Er¬ 
kenntnis desBeu, was das Volk (Catervae pupuli) Tcn?tnüd^ yer- 

^ Ein ApcfgrapLiun dev Cinlfrcdicliia«, vlrb^rlicL mia dfJ ^1* *60 bsEfiräcbti-tirD 
HAM^hrUt eCEli^Sen, findet tlzU la Hai. Ki7, (luil der wolt! 

TQU ftgealiJIiadi^ vor^faelitlfln ÜbRrH4:!ii tt £ Es cwlicfl SU,S. ihlfeä- 

ilExii Rlvüilll1rDetj|]9 iWeae einiu^Q allere Ali^hrift iat wegea t^wisaer 
t Cifl:>fälSemD^e li tn liivrDi'ikiirliti^en, jn es gleirh Sei;i> ADfKt|.g gtalt 

elU gegtorum ricliHj? BpUb irt-nt-umm. wiwltir^sh die Knoj^kturon Du 
{^P rftbulilpiEiELit ahr d\En UU'J Und Asjfiilor dr Ini 

EiüSp de la til. Esp U, :H2 uEin") widHü^t werdhfl. 

* gDiEjciii^ii, welch h ihr VerlrAtlCn auf VU Jrtecn, k^Etten nnr «elnfl 
Zeltg^arMigen sind Landsl.i^iitr' wiLn. DSfl Katalanen Isnhen sEtb 

niclit anf den Cid TerlasBröi anud^rn (Keli mit ihm pricldi^en. Dpf 
W>^4iiliüs jHt aldo niieJa tu des Ciii ^cfkfliriHWh für EasliliAner 

und initcif kagtUkAnärii, a1s& anch vön ein ein KiStUianar^ 



Dlfl n^d^Ldrti<D d» Klostr» S^qt« i|e BipulL 11- 3^ 

fileliGii wolU<*. um] riuisi wird sich der UberztuTjjpang njrlit Ti;r- 
^chlleßeiij dikß die engere, nngsle lioiioiit des Uediclilea nltihi 
Kastilienj laiclit Kataionieii wor^ sondern die Sclireib&tube; 
diase ist internAtloun], liior^ wcna wdr uns ge!äti%ereii Vor- 
alellungen Rerlinoog tragen wollen, intorprovimsial- Wir mtlßleü 
was wir von einer direkt slxih an die Massen wendenden 
Volk^poeaie wksen, tiuf deq Kopf steilf^n^ wenn wir aüncLmen 
wolltenj das Gedicbt sei etwas anderes aia ein — man 
zngebou^ von einem gewandten und kundigen SehaEastikys ver¬ 
faßtes ■— Sehulprudukt- 

Aus dieser AitifassiUig erkMrt sich die geaticlit kunstJiche 
Form, der gelehrte Aufputz des Gediie>ite&, erklüroD Bjck ver¬ 
so Idedene mißverstandene SteUen, so z. B. die Nova beüa Ho- 
derici, die unmittelbar auf die ,acta paganoruni dum iam vile^ 
scant vetuslate multa^ folgen,, wodurch der Verfasser sehol- 
müßig von Eeiqem Geäluhtspiinkte aus AJterLuui und Neuzeit 
gegcDiibersteilt; aUL'h die Aurubnmg des Kuuipfes um Lerlda, 
die zur Annahme führte, daß dos Gedicht vielleicht für die 
,Bevölkerung von Lerida^ verfaßt wurde iDn Möril),. wird ver- 
stitndlirb^ wenn man in den AnnaleUp ChroDiten nnd sonstigen 
geschiehtludien Auffeiebnungen bllLLtert und tindet, daß diese 
Stadt eben eines der aüi heißesten umstrittenen Kampfobjekte 
bildete,^ Die Erwitbnnng dieser Stadt sowie des ^IMarcbio^ 
comes Barehinonae, eui trihuta dant l^Iadiiinitue'p war lur 
MilA in sAohlicher Beziehung maßgebeud, das Carmen Katalo- 
niüii ziizuweiseo ^ den äußeren UmsLandp daß wir es in vlner 
Uipoller Handschrift und nur in dieser Bndenp bat er nicht 
etivn bloß beilfitdig erwähnt,, soudem diese Tatsache an die 
Spitze aeincr Bt^w'eiäfUhning gt^atellt: ,debe creerse compnesta 
Ha poe.-^la) co CatoJuna. ya en razön del manuscrito eis qnc se 
hallo, cavoa docuineuloa pertencceq todos ä cnsaa de este püia,' 
aiieli hat er die Giitnde, waron] gerade dazu kam, dos 

Gedieht aufzuzvichnenp gut iingedeiitet.“ R4xn:iou Bereu^iuer IH. 
war mit einer Tochter dea Cid verheiratetp jda qniencs nacid 
Mmia, raujer dcl eonde de Besalu que em s1 ni.ayor potenUido 

^ ÜAullltfh npreellen licls IlierUher dlF Vf^inUlUtl m der Bf!rcn|;l]en 

Viia KOS (CaL &47 4tir lUrca BlHp.Jt SfiiioeiHS anni» Christi Äli:J£TpTX 
urlinii Tlcrd^iia nüitraE dt diu raujdatuu objcdit. 

■ i>a la puealm jwp nUt cut^lliua SUTfr 

SiUuHlllk^r. 4. fiuL-hlri. IkL li>4. B4. irAbfa. 
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de las ccrraniaa de li\[io\l Ä euyo münaftterio pertea43eia d IIS 
del Cantör So ridit% utm M, was Baiat liervorlißbt, 

dikß die Katalanen bicL mit dem Cid scblngen^ s& stolz war 
man ftTidererseitfl auf die Verbindnng einer seiner Töchter mit 
dem regieruiidon Grrafengebelilecbl von Barcelonn^ eia Stuk, 
der auch am Sehlaß des altkastilbnisdion Poema del Cid deut" 
lieh duruhklingt; ku heaebten bt ferner, daß atiii den yCnterrae 
popuii* die|enigen ,qni eios {Campi-doctoris) freti ope^ dareb 
ein jiuagis'^ geädnderi and speziell zuui Anliürfin eJageladeu 
werden. Zu den augeffthrLcn inßereij Indizien kommt natElr- 
lidi üueh der Uiustnnd| der weder Müd noch Bai et hflk nimt 
floiD koTintej daß ulmllcb das Cid Ce dicht in demselbeo KodesL 
neben dem Hviudtis auf Berengucr IV* fiteht^ den Sobn dea 
mit Dub-iai der Tochter des Cidj vermahlt gewesenoD Heren' 
gncrTII-j auch kOtinte datAuf hingewieson werden, daB poetische 
Enkuiuien auf Vei^lorbene in RipoH traditionell geworden waren 
und daß* wie noch gezeigt wurden soll^ die literarische Prth 
düktion des Klosters gerade im letzi^n Drittel des 12. Jahr* 
liundfirta zu neuem Aufschwung uusliolte. 

CTleichwülil hake ich an der ÜhcraECUgung fest, daß der 
lateinische Gautar auch in KastiUeii r erfaßt und nach Hipoll 
Importiert würden sein kann, zumal wir die Beziclhungen des 
Karnern Bcrcngner IV, zn Alfonso VL l Imperator Toletaiuis) 
kennen; Ja, ich hin in der Lage, den konkreten Fall anzugeben, 
daß GJö wiclitigcrj uiüfangreicborcr Text gerade äu jener Zeit 
im 3.ußerHteu Werten Spaniens vun einem Kipolier Münch zuui 
grüßen Teile ahgestlirieben und diese Ropie der KlosterbiVdio- 
thek ein verleiht wurde, ein Vorgaug, Über den wir mit aller 
nur w^ünschenswerten Genanigkeit nnterrichlet sind- 

Gemeint ist viinltchet der Brief, den Äraaldus de 
Mönch vün Ki]>üllj im Jahre I17ß niihtßlich efiner WaJIfahrt 
nach Santiago de Composteia vüu dort aus an den Kipoller Abt 
Raimundua de Berga und den OroÜprior des Klosters ,IL" 

’ Kliln ElDtRt Aic^li hiabnt Allf kob DrlnDä]kt:liiLEL Qiüdlvn pcicliJIpfte 
Bofum^Li In d«n rinäkuditi Itp 1&9; BamlkUnl, 

Oral von ]l4ulü, hnlni i^mnr Onttin, 4fir Enbelkn Cid, «tikdoi lui 
hojiorrdj cqndJhloa de Be:9dd, Ulpoll, VjitliMjJir^ Fuiiuliä y PeripArltldZ, 
rn i*uu de mQriT lin liljoi ei dotitii filiA prolii MftriAo 

Kudariol' j^iisbaukL 
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(Tvikhrsclieftdipli Berinardp dp Pcramola, Nachfolger des R-ai- 
m und US de Berga, l^Ü—gcrichlot hat. DiestH Si^hrei- 
ben ist säueret töh L. DpILeIo jLe Cabmet hLätüTiqae XXlV^ 
i^L8lS)j 1 ff.: Kote atu- le HecueiJ iutitnld De mimculk &aneti 
Jacobe imeh iiwoi Abachriften, die sieh in Bai. 107 dndeti, 
beraiiSgegebep worden. Kmz daraiLf erscbi&tt io den Re euer- 
doa de un vHage i Santiago de Gralkia por el P* Fidel Fita j 
D» Anrelittiio Ftfrnandez-Guerm, Madrid^ 1880, 4^ ff., eine 
apjiiiitebp Obei'seUung dieses von DelSaie bekannt gemnehteu 
Textes mit gaebkundigen Erlüuternngen, welche die Wiclidg- 
keit des Schroibeiia für die Ivtitnle miltekkerhcben SchrifttnniB 
ina Relief setzen. In der Tat hat der Ripolter Münoh A- ile 
Monte eine anerkeiiDeuBwerte Arbeit geleistet, indem er spe^ 
ziell mit Kückaicbt nüf dio Jnteresaen dea Klosters (was er aus- 
drückÜch liorTOrhebt) ans dom heute noch in Santiago Je 
t^^ompostela aufbewnbrten augenEiinteo ,Codex OalLxtlnus^ dr^:i 
Bücher^ nHuilleh das 3.^ 3. und 4- ganz, die anderen {1 und 5) 
teilweise absehrieb. Zu moiner Freude gülang es mir schon 
vor daliren, nicht bloß das Urigiual des von DeÜaJo nach den für 
Batuze hergostcllten Kopien edierten ßfiefes, sondern auch die von 
Arnaldtia de Monte angofertigte Abschrift in de tu heute im ßarce- 
loneser Krotiarehiv nqfbewuhrteii Hivipialleugl& 90 auhimßndmi. 

Der Fund war übcirruschond; niemand konnte ahnen, 
daß sich so umfaiLgreiche, direkt aus dem Compostelanor Ori^ 
ginal gciiümnieno ÄuszUge Liu RipoJier Boatundc linden würden, 
auch d^irjenige niehtp der die vorhandenen Verzeichnis^e der 
Sammlung genau diirchgesehen halte, Villanueva, der bonsl 
fllr lilernrischc; Kostbarkeiten ein w/ichsnmes Auge besaß, ließ 
den Kodex unberücksichtigt, Ew^ald leitete düroli seine Bc^chrei- 
hiiug (Reise 3Sti) ^membr. s, XU. Brief Calixl IL über t?aiitiiigo 
und Tnrpm. Copisido 1173 por nn moiije de RIpuü rpie fmS 
on peregrinacion A Sajitiugo* direkt Irrc^ dürfte dfts Mannakripl 
gar nicliL in der Hund gehabt und sich wold auf die fLhiilicb 
l.'Xiitendcn Angaben des Kat, Bof. %''erJnssen haben; mich Kat. 
Bai. führt unter Kr, 3Ö blüG an: Liber inscriptiis: Tncipit epi- 
fitula hnati CaJixti papo « , + Trnetat de Santo Jacobe aposlolo,.. 
hat aber durch die vollstütjdige Mitteilung de* oben erwülinlen 
Briefcfl den Aufsatz Ddislee und sd die Anfrollung der Frage 
veraIllaßL. Die jÜtig«tcU| den von Arnaldua de ^iloiitc obge- 

3 » 
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schriebenen Ooiü[>oi>l(rlAner Test bülr* *sffen3ü-n Atigßlien Dcs- 
lisles (rt, Ä. O- l, Äniti.)^ und A* Farioellbä in dnn Apuntcs 
aobre vijigoa y vin^eroa püt E.&pjiiia^ Uvieilo^ p. 7 (^Ke- 

vlsta Üritita de Historia 1398)^ gciicn Auf den Inhalt der 
Kompilation nkht ein| aunb Gustav Luewe hat in T^rzeih' 
Ucher UnkenntiiLs des 1&7S noch meht TerüfTunÜiehten Ver¬ 
gleichs materials bei Beschreibung eines handschriftlichen Excm- 
plares des Testes den iTilndt niclit genug piiiziaieri^^ jn Pott- 
hast, BihiLOtlieca Uisloriea II*, L3B4 weiß sugar zu meiden^ 
daC FitÄ jLivres 4* publiÄiflrt habe und daß diese Attegahe von 
der königL Akademie der Geacluchte an lladrid als ^Supple¬ 
ment 7,ü Tom. XX von Floren Esp. Sagr.* veroffendicht wurde.* 
Diesen Angaben gegenüber ist s&unltciist festzufitclleu^ daß Ar- 
nnldiis de Monte in seinem Briefe (nach dem Original von mir 
in den HandsehriftensciilitÄen Spaniens^ 413 ff., neu heranä- 
gegeben) das von ihm gefundene Buch (reperi volnmon ibidem, 
quinque bbros eontinens) dem Libaite naeh richtig charakteri¬ 
sierte, was Fita in den Recuerdos 49 auf Grund der PrUfuag 
des von ihm bonUtzten Compo&lebner Origmala ansdrückbeh 
feetateUt: dieses enüiieU ursprÜDgliob im ersten Buch ,ScripLa 
sajictoruiu patrum ad Jaiidein Jacobi apostoh^i^ im zweiten ,Apo- 
stob iniracülaj im dritten jTransIatio upostoU^, im vierten ,Qita- 
bter Kurolus Magnus dümuerit et aubiugauerit iugo Christi 
ITytipunias', im fünPLen ^De diuersis ritibus, de itineribus etc> 
Auch epriobt Fila in seiner germuen Analyse des Origioftlcs 
a. a. Op 50 von dem euarto libro que contieno las geatas de 


1 .SüiTjnt M 1 e ÜUtc (Htül 1 ü Gttidc de P^lerini m 

päurrait io plaeer arriot 1 a du leltr« qiii ?a 

etre pnhli^a prf^ave qü*\l ^^xifttait d^jB gd 117S^ 

* fBäCiA U40 ei Uber ^aia pjricticA pira Loe pcrefrluGf 

que Iban es refEHriA k Samsigt:, K\ lihro (lo, der bach ?i^h' 

nkbt Ahf r iIelu Titel eiitEprebbend)| «[ue ItlrLüThriuin ha 

l^du pllblicAdo pbr et F. Pilit La Ciodcj de äaint-JicqaEc-de-Ceiupoftpner 
Pari» I&aS^, 

“ ^flin Werk des CalLtloi Sbae Jacbbcw^ Bfibitolbeva pAlrum iAtibaruni 
UiapA»ieiP&l0 470 (v^l. AUeb fl. SS, Aniu. Ei). 

* Dm lAt Wort für Wert iiäll»tri?ffBnd; der Titel d^r AlLigAljA Jaiifet 
g^bKOt Le Uüdi^x de ^iiijit-il4aqbeskdo-f ^lil]kOAlDl[e (Liber de mirACbÜ» 
S. Jab&bSj Litro IVr Püblie pönr Im premit^re fulB hu entier pAr le 

avee le ^oue 4 ^un d« dulSeii VlUfou^ Parii, 
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Carlo Mflpio j de Koldin^ epriUcJi a. a. O. 57 von dem uttün« 
lihro ’— once capitnloa de iiieäliiiiaLle vaIof lüstörico y geogra- 
fico. Uea Widerspruchp daQ Fit* eben di&ac^ letztet ^Jso doeb 
das filnfte IIdcH in fieiner eben Kitierteu Sonderausgabe im ans- 
drücklichen Gegensatz zur Angabe des Amaldns de Monte niz 
Tiertäfi Bticli bezeicbnet, vermocbte ich lange Zeit nicht zu 
lösenp umsnwepigert da Fita selbst den die Karisgeste entbnl- 
tfluden Teil unter dem Titel: Libro IV del eddice Cnlix- 
tino veröffondiebt hat utid nach meinen Äijfaeicbnung<sii im 
Kivipnllensis 1*9, d. h. also in dem van Amaldiis de Honte ge- 
ßchriebenen Kodex* auf foL 55’ deutlich kii sehen Lil: Inciph 
Codex 1111 sancti mcobi de expedimento et eonueraiDUO yspanie 
et galleeie editns n beato turpiqo arebiepiaeopo, dann L bÜ dnit 
Codex qujutüB . ., Incipit über Vtns und hierauf &6t der ganze 
(11 Kapitol umfftSBBnde) Text dieses Buckes; m der Mitte des 
Uk Kapitels bricht nttmlich Amaldus mit den Worten: pore- 
grinia sancti Jacobi in bospitalJ tS. 61 der Ausgabe Fitas) ab. 

DLe"Lö 5 U!ig dea Rätseldamit die Quelle der betreffs dos 
heutigen Bestandes, spespell belrefl'a der Bncheiutoiluiig des 
CüinpostL-laDer Originala seit Jahrzehnten verbreiteten Initimer, 
liefert die genaue Beächreibung des Manuskripts, die Fidel 
Fitn in den von ihtn ansammen mit Antonio Ltipez Fcrrelrü 
hcrniisgegcbeuou MonUmentos antigiioa de bv Iglcziii Compo- 
stelana^ mittedte* Das vierte Bnch dar Konipilation xvurdc ans 
der Handschrift horausgerisseüj das fünfte Buch durch Fkl- 
schuüg ztiDü vierten gamaekt [ vgL u, a, 77 f. 1. FiUi hält 
dafür, daß die Verslünuneluflg auf die Bedenken znrttckzu- 
fiihrcn ist, diu Ambrosio Morales gegen den Inhalt des IV. Bu¬ 
ches begtö.^ 

Der Wert der hieinit neu nacbgewiesenen direkten Ab- 
Bchrirt aus dem Compoatelannsp speziell aua dein 4. Buch, wird 


^ lUadritj tetis. Ei II E3e^^plÄ^ iter beniitri referifenRü PubKkftltufj wurdo 
von mir in Firll i,Nat,-BlbLJ 

* Drr Anprabg vdd Güido Mlria IIjtiiaDdiA Hib&rici 11 {Aua' 

lofl* Bymnica nn^lüi bctj XVllJ^S. &l .PtrganKEiüandichrifl, ge^pn- 
wÄtUff in Kwel Tallfl ffrinsnat* in dom winfirteit Auf TarAlllABfln dßa 

bfrri!bmt€D AutbrcfAib dw das Tißrto Buch ab aai- 

^e9clmilt4^ii iinil butotidpri ptn&ptnndfin Tjriirdft*r PEtfilit Fetas Vrirtitillf^ning 

daS 4. Bu^tj ■enl&rt wurde. \Vg}. d, fo%. AaiaO 
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11. AlibaudiuD^T Bce^r. 


iiho erhöht dorch dou <laü gerade dieser Teil io der 

Ursühriit feblt,^ während er im KiTipqlJenais ladollos eihalten ist; 
da dieser Kodex mit seinen scharfen^ sckb-nkeo Cliamkloren 
geradezu als Miiätor dor Ri polier Schreib kuost jener Zeit hm- 
geätellL werden darf und genau datiert i&t {L1T3),* * wurden ^wei 
^SeiteTl (fnh 36^) lepreduziert ^Taf. 3)^ dadurch der Vergleich 
mit der tüh Fim ans dem Oompostelaner Kudex Teröffentlichteti 
Schriftj^robe^ ürtnögliehu der wohl zam Vorteil des Ripoller 
Apographuma aus fällt Wichtig ifil auch der Umstand;, daß wir 
jiimniühr genaue Daten darüber orhalteu^ wann die KarUsage 
auf katfblonisclicin Boden zum erBtenmal ia etuem üterariachen 
Zeutriim hekaunt wnrde. damit deu Änhultapnnkt^ um Fort wirken 
nud anfällige weitere BenütsiiDg de^ Stoffes auf eine be^nimt 
itaehzu-wei&cndo Qneilo zurücfczuftlhren. Die Verbreitmig dc^ 
im Codex Com[>u&telaTiüa (dem aog, Oaliatduus < enthaUeuen Tex¬ 
tes ist hekannt;’* anoli auf spanischem Boden linden wir noch 
einige jiingerc AbschriftoUj deren ujiinittelbarc V^oriage &eilieh 
nicht so genau uuehgewiesen werden kann^ wie die dör RipolJer 


^ Fata beixißrkE in däii einleitentlän Warten m lelJlBf Alogabo d«Pi XiFio 
IV deS LV^filEe CarL3±ino\ Tj-qilncclt^D im B&letla iIh ]a IL Aca- 

demiA da U Bi^lorä^ V] (18SB), fi 2645; Ln fueikta Intim de qnfl ditnnnü 
hil Ma triatemente eügndA y Un reeramicntr deaimIdA eb gI cddice 
tipü del [i]g‘te XII. 

* Fiia^ R^ciierdoi 40? ^ und erinnerl \u dflr Au- 

mnj-knnj^r Ssgiin pl ci^njputa Piiann el nHo 1173 du Ea Sn^nmiiaioa 

CüuiGiiKH’ba HD de Miitj£ 0 d(r 11712'. 

■ lii der pbra KStltrEGn AnsgAhuj \jt Bodrj du Selnt-Jttqo^J^ eU SeitB Iß 

Atic]i Eecqprficn 47 f.L 

* Vgl. diG Vörrode rar AnagÄllöT Tnrpinl HlitnriA Cimli ItUgvX et Ratho- 

llndi Tan tVd. Cnateta [PubtiCAlionn de U pulir rdtndH den 

Inni^ne« rotnAaBe VIL IlonlpcUier ISBOJ mit apesiellRr BcrltGlcFitbEE^an^ 
der MoiEUiivp^^^lliAai; die pArllild werden b^fprocliDn rnn JnRen VlnSan,, 

Bn^uee dn Xll« iiAde, KfrTUD de ILnpitiilqne «t dt philnTogEe dum- 
pAr£e XIV ^ ISS If., die Man, dffS Brituchen llTuiemnN von Wnrd, 

LtttAlo^öu of Rrimincei I (tSSß), Ö4üff. Lte eiflichlÄgiflei LEterAtUr irorda 
raletat «a&ATnmenfrBBlnilt vna Fh. Au«;. Becker, Grundriß der ifr LlmrA- 
nir+ EBidelberp:^ 1M7, S. 4C£ 

■ 2. L. 1 deir Uedrlder rAlAfftbiblioitiek, f. XKi—XIV, mu EerbsL 
Ldewb BPLH 473 beccft)Tie1>Bn, ein AweitBr ln der Älidrlder NAlmoAi- 
blbllotlick, Lil- F. eine juJige, Taü FrAy Junn dfi AiraHi tB34l *□- 
l^ererUglq Kapia, t^I. Fite, EeCDcrda« fiO, 
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Kopie, ferner nncli die galiziecLe Öborsetziwig, diesolhe, au» 
der FitM dae 4. Bueh mt^eteilt bat.’ 

Unverkennbare ALiilicbkeit mit der eben beBprüclioneii 
Abscbrift, die der RipoUar Müneb Arnaldus de Monte ans dem 
CompoBteluiior Üriginal nabm, weist eine andere, gleiebüdlit bis 
jetal imbeacbtet gebliebeno 111 polier Handflchrift auf, Kod. 193, 
die liUÜer vielaii anderem’’ ji’Balmodiae landes*, dann einen Trak¬ 
tat über .cögnomba’ und ,advu(iatiüiio«* der dungfraii entliält, 
welchem Wunder der Jungfrau töo MüntöerrÄtc folgen; da- 
dufcli wird der Kodes eacLlich der von uns behandelten Siimm- 
lang augöwiesen, du ja das berükinis ßergheiligtiim, wie wir 
gesehen haben ( I, 79), dem Kloster RipoU gehürtO- Den tjcLlilll 
tuacht eine kleine Ahliuudlang de Sarmmentia, dio mit folgen¬ 
den 'Worten eingeleilet wird: DiiectUsima fratri, G. ningalonenfli 
epLscopo -B* siguensis episcopus saluteiü, Cam Rome quondam in 
insula in domo episeopo pnrtnensis simile (fio) essemus . , - eepisti 
miraxi tu, cepi mirari et ego . , , quod allqna illis (nämlicti 
robus netetia tostamenti) Eimilia adbuc in ecclßaiii fieri nideri- 
mns .. . Retisti igitur a me nt sieut illu esponemm ila et iaU 
exponere teniptaremb Unter den Biseböfeu von Magnelona 
(Montpellier) und Sigdeuza komnieu liier nur Gnalterus (Gaiitior 
de Lille, nicht identisch mit dem Yerfassor der Alcxandreia) 
und Bemard in Betracht; der Erstgenannte war vom Juliro 

’ Der Tf*t diear» Elicliefl bcf-innt der StadridHT' N«tioMlbibliDLhi>¥, 

T, Sbb); Atji pijui TOJ EonUiuai d* ttüsluduifoiii « mIrugrEB dn ^tii^ 
Ö dpj ui;di «odo UUtS to» oant*r«Jiio» cOlür CiJitdb llbrsu E.apufi« do 
poderiu ilt* moUfiPe ssfon cont» Dan Turpim, Art;i1>i(pa de Recnss. 
s Kut- Riv. Nr. aa enthalt fol^andfl (lilNruJ BeMÜralihuiiB: 

Da tempore «tiaCitlitjltl* «ii flit inipunenda mtiritsri»- ThEmliHllu 
CutuixisnsiB Arth iepiaeupOI in Pcmitetiliati mo. tHöSS» Ttrginb Murie; 
Uli t»u4anj Di honaTom ricia «mm nemina. (^tlrduni mbiuula psr inlBr- 
efsülontm VlFfiaii Mirie, EJcpmitio eTSDipiliEruiii (al G«bne] 

Angalus! et Intruvit JetiU in qumllluni CsstBllnni.' TrJWtotiu de HVver- 
Bitatfl ills quB StiituT in Officio Misas. Elpüiltlo tle MriESiunini dedi- 
CitionifeTH Et de Boeloiia luefamcnli*. Expoeitio «Uqüttni» EvioRClio- 
rnm et PMimomm, Hcraionsa Tirii. tjasdem mirSVolE. j«! inlErtMiii'nonj 
V. Muri* dE liostcBcrrsto. AlmliEb iit die ÜBaiihnjibütiis im Kat, »uf. 
nnter der SiRn. Est- 3« Caj. S" enm, Sb, nnr wirf dert eine klelut, immar- 
bin basBieiinenda EIntraEliUff boiUckmchlifc-l: Al principin Üfty (a tpono- 
lapjpi de Im rey« la FrUineii. Von Befnhwd, ileni Autor de» TraltUli 
de «uerJunantiJ. lial keine der bekenn lau Liaten N otia giniBminen. 




11. Abhanillnn^; 


1104 flü Bisetiofj ßtrtrli üudi CaiDä^ Ser. ep, 519 L .L 1128, 
üjacU den Angaben der Histoins litt^raire de U France XI 
(l&4l)j S. 83, L .L llä9j Benifird;^ Bischof vüti Sigüensta, re¬ 
gierte 112S^—^1143 (Gikina 74)^ &o dnß die Abr^äaung seiner 
Schrift de SnerameutiSf die er dein noch lebenden Gantier 
sendete^ in dns Jahr 1128 oder 1139 fkHen mnO. tlic Äiif- 
nahme des bi stier unbekannten Traktntes in eine Hijiuller llund- 
Schrift zeigt ebeiiBn wie die soeben besprochene Abf^chrift des 
Amaldos de Mnute^ wie sehr sich der literarische Isiteressen" 
kreis des Klosters erweitert hatte. Bernard war Franxose^ 
Möncb von Cluny* and unter dor ßegicrnug Alfooaoa YJ. von 
Kastilien hei der Wiede rau frichtnug des Bistums von SigOcnza 
dorthin ab Oberhirt berufen worden. Ale ^chrifbteller ist er 
bisher Überhaupt nicht bekannt^ obwohl aus den niitgetclllcn 
Einleitungawortcn horvürgeht, daß er sich schon frtiher in der 
Auslegung des Alten Teslumentes voraucbl haben muß. Gaulier 
de Lille hatte sieb ach an frühÄcitig ficliiiftstedcrisch betätigt; wir 
kenneD %*üii ihm außer anderen Arbeiten Kommentare zu den Psal¬ 
men (niflloirc titteraiTB a. a» 0.)^ die den AnkiiüpfiingBpiinkt zu den 
exegetischen Versuchen des spiLteron Bischöfe Bcmard gebildet 
haben mochten, ln einem alten Siguenser Epi&kopolog ^ (der ein- 
aigen Quelle flir die tiU Bernards^ die mir zur Verftigong steht) 
findet sich die Angabe^ daß Gualtcrins, Bischof von SigUcazn, 
Kum Bischof von Santiago gewählt wurde^ samit idcDtisch wäre 
mit dem von Gams 3. 26 angei'ülirten Bornardns de Angipu. 

ist diese jetzt nicht kontrollierbare Angabe^ riclnig^ dann 
ergehen sich zwbchep dem lüvHpullotiBiß 123 und der von Ar- 


* Diego l^ortqc^rrro, ifue¥o ITutAlogo da l<4 übiipoa do Ifl fijintA 

lglci^]Pi do Mjidriiäp 164Gp E Uff. beriebboli Uon BemÄrdo, 

ilfl oAcibiii, liAlnraJ de Apen o anguinOp Monga CluELiicEiiff ^ 
Uno de aqunUM j TiitilOJIoi totqoe« f^uo puro iottrulr lu Ipla- 

oueTaB dfl EBpaaa |jjtteÄron da Traiicii coo rj ArijohUpu FrirüJido 
de Tolodüp Doh «d d EejuAdo da Uob Alunio VL Pud Capl- 

flfio] da r<ilcdo y daS Etnporodor Don Aloopo VlI., y d pri- 

naero aüo dappue* do taaio aUficicio io \\a.md obiapa do ^Egäan^ju La 
pHmera Tfta t|Tia k hdlo Con tsUs tftulo h aüo nrt fdlA 

api>jfo parji io ^^le dke (r 1 Kjiitaphki) du \n promodon 6 cleccion da 
D. BernpirdQ par^a ia jUJa da SanUAgo. 

* Mjic anlwortok GatnSj dot üm gRUAiifiro Dat^n nui Fnulrtp]d^r 
achflf&liaten nAch Compc«teJa üshiiob- arcyTim m paaii« d«lructA 
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iialiluti liergestelltüii Kopie des Codex Sancti Jacobi außer der 
kansLfttierten AJinliebkeit der Scliriftari|^o noch weitera Besuühun- 
gen; sictier ist jedonfalkr daß Kipüll zur Zeit^ in welclie die 
AiifertigUDg der beiden üben besprochenen Manuskriple füUt 
llet 35 tes Drittel des 12. Jabibnuderts)^ auf liter^Ltiscliem GeULote 
zu erneuter, iiileusifcr Arbeit aiisbolte. 

Dieser Anfßcliwung katii der Ab^cKrift und fiuugügeu Er¬ 
werbung der hier zunllcliBt IB Betracht kdnuueEtdcD patrsstißchen, 
liturgiscbeu und bagiograpliischcn Texte süustaUen; jener Pe¬ 
riode geboren xwei Ton vcrachicdcrien TTlLndeii geacliricbeiieg 
seit geraumer Zeit jedoch in cineni VDlunieti — beute cod^ 217 
— Tereinigte Handschriften au^ von denen die eine die drei 
Btkdier der Sententiae leidors, die andere des lidefonsns Tolo' 
danus Schrift De Virginitate Sanctae Mariae enthalt. Etwas 
später (s. XH—XllIJ ßllU die Anlage des beute unter Nr. 206 
atLfbewaliHeti Kodex, der nach Senuonea de disbus festivis 
und WalafriduB Strabo, De cxordiiß et Lücremcntis rerum eccle- 
siastiearuiii (Fabricins Ub OOl) Aiigustine Brief ad Macedonium 
(Epistel iöd) birgt^ etwa aus derselben Zeit stammt Kodex 13Ü 
mit ,V^lcres eTmigclioruiiib Kodex ITÜ ,Sftnnoneß de lostivilati- 
büsS Noch dem 12. Jahrhundert gebören an: eod. IIÜ ,Expo' 
sitloDOS eTftiJgcUorum*, cod. 117 ,De offitiis ccclcrinsticia, ßow4e 
ced. 214y ein sobones (illustriürtcö) Exemplar der Schrift De 
scripturis patrtmi ad pcrfectain conteoiplativa&i vitam (d, lu die 
,TbcorW, und zwar mit der Widmung ati die Kaiserin AgneSj 
Heinrichs III. Witwe^ bei Mabillon, Analecta I, 120J des Jüaiiues 
(abbaß).^ Die beigegeb eise Abbildung einer Seite (Tafel 4) er¬ 
möglicht cincrBeiis ein Urteil über die w^ohlausgebildetc Schrift 
wie auch über die in diesciu Excrnphir enthaltene bildlißhe Dar¬ 
stellung, bei ivelcher isaiucntHcb ein Dolail, die Proshyneßiß, 
augenscheinlich durcU miinuigFafhe Jljttclglledcr den bjzftntini- 
Hchen Vorbildorn entlehnt, AufmcrkaauikBit verdiunt 

Manche kostbare Handschrift, welche die llllereii Kataloge 
dcrßclhen FeriedtJ zuweisen, ßo ein Isidorus in Pentalßucbüio, 
libros Rogum, Paralipotiienün, Isaiciiii ct Jeremiain (VillannefTAp 
vlagc VHIp 4 d), und zivol Esemplarc von Tajoß Sententiae 
(Villanueva a. a. D. 42) sind verlofeu* ErhiJten ist jedoch mu 


^ KwjiJd bftfltiiDSiit [li*isip S, 3SS) djti Alttr 12 13-. 
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in der zweitfili Hülftfl des 12. .Tahrhimdetli gescbriebener Quä 
türniO;! in dem auf die ,Priiefiitii> in libru Pme|j&ri‘ (In epi- 
jj^ommata E'rü^p&rl ex &eiiteiitli£ S. Aujj^üi^Llini) ein Teil der 
EpTgramiiifl eelbät fulgl^ eine AbfeliriA^ deFen fielion T. 1;, ii4 
gelegentlich 4o& Flinweifiea auf die merkwElrdige Zusaminen- 
Setzung des Kodex lOG Krwähinitig getan wiirde. Dein erheb¬ 
lich äilteren HauptlDbalt des Kodex wurde iiLimlieK jener dem 
Format nach kleinere t/natemio Torgebandexip und zwar nqeli 
im 12. .Tuhrhnndert^ denti ntifl diJeser Zeit stnjniijL die augen- 
selieLiilicb von Biblbthukarahand dem äaminetbande Vorgesetzte 
Inhaltsangabe: 

LibLT de notioia arli§ metrice hede pmtbiteri IteEu Soll- 

■ff 

lui^aioram lib. II. Saaeti Aegtutiul et mtonift libri IUI. El 
über Eeati profljujrl Et ^dulii peoto Uber. 

Zu beucbteti iirt niuij daß uiicb andere ältere Biv^ipuiJenses 
bhnlichc InhaltsTernierke von Bibliothrkarshaiid vorgeseM ent¬ 
halten^ sü Kod. 4(} mit den KapituiarieTi (T* T 9&): 

Trii&ftlatiD ssueli Stephaui Erdeie^iajiiicü^ ordo eid Kurolüm 
EpiitTilo HjaeEuarl ad Kiirülum+ 

Dann in Kud^ 304 XTII: 

QiiadripKrtita Alnai ei aate elandiamiif eimdeai et Uber 
magiBlri ugeot» de uaima. 

Ferner in Kodex 52 mit den HomiJien Gregore (vgl. I* 91): 

Yita grcgorifitLa XXII Qaielie jinpar prin^ilpia ibazeebiiil nt 
finnta Dl- ’LX genaribtifl Iflpidmn prcciü^ruui qm ealon:^ i|iia 
uiriutns quaua rüpetionlTir. 

wobti an bemerken wäre, daß die zuletzt m^Ilhnte Inhalts¬ 
angabe auch dämm wichtig kt, woÜ das an letzter Stelle an¬ 
geführte Stein buch heute fcidt, ivuraiis hervorgebt, daß manche 
Kodizes^ im 12p und 13. Jalirbuiiderl noch intakt, im Laufe der 
Zeit vcratUininelt wurden (so auch lOft). 

Fndlich sei, du wir von dtir älteren Indizierung der Hb 
polier Miechbandsciiriftcn fiproeben, nucli die im Kudex 41 im 
13^ Jaiirbundert Vorgesetzte Note erwähnt: 

Die libur eat de peeis lufcrnaUbuB at Imrlsiami ct vita beali 
brcdanl ot do vita et de Miraculii lancti patria rmneisci ot dabet 
luaaere in Eirinariö clauairi infdderi ot doboa legem in rufcfe- 
torio Vilatn Raneti fraaeidoL 


Kirnten Uurij dt^ Kipn-tl. U. 
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Diese Ei»zifielmun|^& ficlieineii darzutUTi, djiß jiaain nAEneiit- 
lieh den TPmdiiedcnG Stücke mnfftaaenden üJleren Ki%d]^ulleiLse& 
Tüin l^. ilzilirliundert an im KloBler eine aorg^^fUltfge Inhaltanf- 
uahiEie autcil werden lieB, tliOp anoh ahgesehen van der an 
!i-l?;ter Stelle erwElinlep Note^ auf läsen huAe BeiilU;äiing der 
erworbenen Bücherschütze und deren luventarisinning liinweistj, 
während nncii einer anderen Richtnne: lun aua dieseo kui-zen 
Ein/-eieliTjiingnn crnidien werden kLiiin^ fkr wie verschiedene 
Texte exegetiselier und litigtograipliisohor Katur man in Bi pull 
tiacli Wicderorlangiing der SdbäülDdigkeit des Klosters lolor- 
esae zu Kegen beganD. Diese Bemerktmg tnttg die Bijepreehung 
einer ehedem iii Bipall aufbewahrten Handaehrift eEnleiten^ die 
wie keino andere — den Sanixnelkntlex mit den Gesla eomitum 
und dem Liteiniachen Gid-Gedieht nickt nnftgesehloaflen die 
Forficknng atifa mlerisivf^te beschäftigt liatj wir meinen das 
gleichfalls im IS?. Jahrhundert geschriebene MäniiEkriph das 
nach einer Saminliipg der Briefe des Papstes Gregor des Großen 
außer zabireieheu kleineren Texten die Schritten des BiBckofa 
Rangeriiiüi von Luoa barg und dämm scblecLthm der Ri polier 
Rangeriua-Kodex genannt W'ird. 

lü der lÜüiteitiing zu der von Ernst Sackur besorgten 
Ansgnbe: Rangerii episc. Lucensis Liber de annlo et baeiiLij 
(Mon. Germ.p. Libelll de Ute 11, 50&il } iindeo sich die imsero 
Handschrift betreflfendeu Unlenuicliungenj angotaugen von den 
ersten Naebnebteu Yillantievas Uber die Rangerias-Texte (Viage 
Vlllj 53 f,) lind den Reiu&iinngen der Leitung sowde der 5Iit’ 
arbetter der filpnuraenta um Auffindung des seit lb35 ver- 
Bcbollenon Textes — diese war von Pertz (Archiv VllL J) als 
eine der beiden Hauptaufgaben der von ISerxuajin Knust unter- 
notnmeneti span beben Kcbe bcacichnct worden — bis zu der 
Ausgabe der Rougcrius-Oediebte durch La Fuente und ia den 
Monunientugewiaiäenkaft zn^tmtneugestdlti es erübrigt demnach, 
abgesehen von vinigen aus handschriftlichen VerzeichiiifiBön aiis- 
gtdiobencn Kacbtrflgenp die nunmehr ermJigliebto schärfere 
Definiemng der Stelle, welche die inhidtsrciche MlschKnud- 
eclirift innarhaib der Kipoller litemrischeu Traditiön innchnttc. 

Auch hiebei müssen wir noeli iminer von der Beschreib 
bung des Kodex ausgeheUj die Prdsperoi de Bofnrull in seiner 
von uns wiederbuU lieraiigezngeneu Listo vom Jubro 1S23 ga- 
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iiefert bat. Ich lasse diese Beschreibniag, obwohl ihr Tlaopt^ 
LhIiaU bereits von Ewald. Reiiß S. 33Tf., milgeleÜt wurde, voll- 
Btiindig’ nach der mir vön Herrn Pijoan ilberlasseneu Abschrift 
onter Wnkriiag aller EigentümJiclikeiten der OrthogTaphio uaw, 
folgen. 

Eputolas mortües de 6a Lreronimo Cutalage diy Iob 

SüfQüa Poaiificoa deadt 6a Pedro hüta Urbano II on 1090. de 
tUYG siglü eIh duiia ea cäte eodifpj aiiaquo ii|riic de lotra menoa 
cmtigQft el HBtabgü basta Clemento I V eon tia croaicon. Pooma de 
Bogerio (iio) Obigrpo de huü& qno ccnticnc ninj do »iete mil disti“ 
coa en elogia de Sn Auselmo y Bn OriEgorlo VII y el Einpcnidor 
Enrique y loi opuÄCnIoB de aualo et baeulo del misma llogerio 
cedo ea rono, Bijinoa otnia poo^Iai aobro la tÜBteriEi de Sn Jose-, 
üfras eontrh el e^^tado monaatieo, olraa sohre el nmrliria de Sa 
Slxto y Sn Leren^e otrt^i äobre lavida de Stn Maria Ej^pciaean 
Olraa eobre el maitirio de 8n Muaricio, otrafr «obre la oonfa^ion 
del penUentej fligne aegnn parere el jnmnieato del Bey Eniriqün 
y uno9 veraas del mouge Eelipe jobre las libllaa de faeil lectnra^ 
pero de dideil Inteligcneia y concluye eon otroa tituladaB de tri* 
bua particulla Daaiinici oarperia. Edle eadieo esiuba aati- 
^uaTnentfl ea Blpull nnmerada 11 ü y asi Io cita ol orndilo Boa 
Jaliaa YnMniieva ea acu viag^ea lileiaTiae. Sua earacteroa ao bajan 
del iiglo 11. Bobro pürganuao. (Eat. Caj. Nr. 13.) 

Die fbr die Gefichichte des geistigen Lebens Ripalls wich¬ 
tige Fragep ob der ür&prnng der Abachrift aller hier ange¬ 
führten Texte in diesem Kloater zu tiarbeii sch ein üu die 

BoselireihIIugen aller Forscher^ welebc den alten Kodex noch 
sahen (Elivas,^ VülaiiqeTa^ P. da Büfarulb ebensc, yna wir zeigen 
werden, ein noch viel üllerer Gu wahre man n) stillschwcügeüd zu 
bejahen, d:i sich nirgends ein Hinweis auf fremde Provenienz 
biLdet. EiiUrchiodeii tritt La Fuenta fiir den spauiBühen Ur¬ 
sprung der IlAndSchrift eiii^ über wenn er unter den orthugra- 
pliisehen EigciitlimlicbkeUen, die diese Provenienz beweisen 
solleup Fonoen ivio eatUB, equar, fiepe, contempnere, furcta 
m ik m. anführt, &a bagreift man den von Morel-Fatiu in soinor 

* Dem AbdTiic.k bEi ffililt du bei BQiAmU ver|;e«et^i 4 ZcIthEiii Ü, 

üm belbt dir rlifl nAhdhLbrift 1ä3& Ulii^^blkh tef- 

brauete. Diji] SehLuHsAti bnt EwaIiI tn di« Wort« mriabr. ne«, XI tu- 
SflmTTunajfrfaJSt, ahcie ^rr Znlil Pin he bcizn/Tl^rn. 

* Sfline Beacbrriljcing ijt mitgetrili Ton EwilA ReU«, 337. 
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ßei^j>reuhiing dieser Aus^bo (RcTtiG hLstüriiijtie IV, 1R7G, 

183^ crhobeqcn EiDnimt): CJttüi qii^äii rlisc M. la Fij^nle rieü 
ne prouve que le de KipetJ mt dcrit piir tm äeribe 
cspugüol: lee singEÜikritea orüio^rapkiques qirll ßigriale sont 
communeB k tans les paya do rOceident au mojep-age. Eber 
Ut^fiep aiüli noch die von La Fuepte apsgebobeuen Formen: 
liCiBtendcri!, habirej liaatra, konuE, borde, als liiapaiüseke Cha¬ 
rakteristika anaprecken, denn diese Graphik (nur eine öolche 
lät es), da& wakUose Weglassen und Aiisetzen des li, tiudet aiek 
gerAdo ln spaniachen Blas. bAubg; ich orionere nn den in voU- 
atxipdigem Fakfiiinile vorliegenden Legionepser FalitopäetL der 
Lex Romana Wisigotoruin, ap dep Teletanus XV, 8 der Etj- 
mologiae Xsidars (Ewald-Loewe, ExeinplA Tab. X—XII ape^ 
zitill aü den Index au den iveatgotischeii Hnndackriften des 
Ltigenius ToIeUnus in den Monumenta Germaniae^ Anet. ant. 
XIV, 445 L Aber daa wenige, das wir in dieser Hinöiuht aus 
dem Rangerius-Kodex beibringep können, ist nicht beweis¬ 
kräftig So neigt denn aiieb Siickur der Ansiekt zu, daß 

die eheoials in RtpoU aufbewahrte IlAudsekrift itabeniEchcn 
Urflprunga sei (a. a, 0+, 507): ,Quod eo ipso ad veritateiu pro- 
xime aoeedere videtur; formae quaque iiispanicae pBrrarae 
SLint, quue ticribta illls diiobus apägrapbi nüfitri (nüinlicli VlUa- 
nnova nnd Hen-croJ attribul possnnl ut proicikies (Vitn An- 
Sülßii V. 355R| de auulo et baculo 913*) breblabitur Ana. 
V. 3554).* So zutreffend ea ist, die nngelUkrte h'oriu itia Eigen- 
tOiniicbkeiten der spaniachen Sek reib weise air^useben, — es 
wäre ein Leichtea, dafttr aablreiche Belege zti bieten — bo 
wenig gerechtfertigt erachiene es, dleae Formen auf Vi Hanne ras 
Recknuiig an sctscn. Er bat die ganze Kopie selbst genau 
durehgesebep und er^ der viele Flunderte lateinischer Texte 
diplonuitiscb getreii kopiert hat, wäre wohl der letzte gewesen^ 
der in einoui fllr deP Druck bergericbleten Manuskript sieb 
derlei Dationalc Ziigcstfindniaae erlaubt kalte. W^as SAcktir 
Villanueva ziischreibt, sind Hispanismen, die sieh gewiß achoii 
in dem ulten Ilip oller Kodex fanden. Gleich wohl möchte ich 
diesem Umstande kein uolckes Gewicht hirinieäEeii äIs anderen 
Gründen, die sieh durchwegs aua dem Wesen der reicbeu lite- 


^ Sü, lüeht 010] 
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rarischfin Tlitigkeit Klosters ei^eben. Ich kciitic kein eia- 
zigea Kipolier Maaiiskrlpl wis dem 13.^ undi keines aas der 
ersten Uülfto des 13. Jahrhuiidortfl, das aas Italien boiiiogfiTi 
worden wiire- Dieser tlm&laod ist gerade desbalb zu boaekten, 
weil sich aobon in den relativ alten Manaskripten von unzweifol- 
hafter Rtpoller ProveiiieiiiZ Snhriftün £ndcu^ deren Ärclietypa 
bestiinml la Italiea gesekrEebeD wurden. Es ist die.s mit Ab- 
öielit bereite T-1, nälhor ausgefühi i wordeu. Einen sei da- 
geudeQ Rcleg liefert die dort aEi^efhlirtn Dl^ernahmc der Nea¬ 
politaner RezeasiüD der Excerpta des Eugippiu?. Finden wir 
eine solche in Ripollj so würde es auch ^ad veritateui prostimc 
acced 0 re*j daß Trapert ans ItnUen Torllöge; gleichwohl wissen 
vfir bestinitiit (vgl. T. 1^ 37 f.)j daß dioae spoziAech itnlieniiichä 
Redaktion in Kipoll von Simiarins preshyter nnd Stiideredns 
levita unter dem Hirtenainte des KipoUer Abtes Artinlf (348— 
970) kupiert wurde. Nitilit anders verhält es sich mit der vita 
mnoti Nicolai dea Johannes Dmeoons und der ächrift des 
BaceLiariiis de Fido^ die sieh in Kw^ei boÄtiuinit ans Jtipoll 
stammenden .Miseldiaiidaehrifteii Hnden (T. I, GegeiistÜcko 
hiezu geben die zahIreieben nichtapaiiisdieii Soliriften der 
Karolinger^Zeit, die gleicbfaila in ManuskriptEJi erbnlteii i^ind, 
an deren KipoUcr Ursprung nickt zu zweifeln ist (1\ l, 95k 
Daß von auswürla besebaffte Texte nicbl bloß einfache Auf- 
uabme^ sondern auch Umarbeitung im RipoUer Skriptorium 
fanden^ zeigt in lehrreicher Weise die Redaktion der Tranalatio 
beati Stephaoi dtircli den Hip all er Scbnlmeister i.Scluilasticiift) 
AriialdiiSj, die or auf Ersneben des Sfonebeä Scgoiuqs vurnahm 
^a. a.. O. 9l))+ Die Traiiakripdon der von augwarlä bezogenen 
Teilte durch Ripollcr Mrmche und In Ri polier Hund Schriften 
dauert aueb tra 1^, Jabriiundert fort^ wie die beiden kurz zuvor 
angeführten Reispiole, die Absclirlfl des Ci'Milex CaliztiiiUR durch 
Annddtis do ^Moute und die Aufnalimc des Traktates de Saora- 
mentia des Bernhard, Bisdiofa von Sigäonza (iu einer MischhanJ> 
Bßbrift) bezcugeii; ebenso instrnkti vo Beispiele loeson siclip wie noch 
gezeigt werden wird, aus jlaodsckrifteo dor späteren Zeit anfubren. 

Prüft man die hier durchwogs aus oübten RiviptdleiiBes 
angefülirLeu NachweiBc^ ao wird über den Urapning des viel be- 
handelteu Rungerius-Kodex wohl koiü Zweifel obwalten kGarten, 
]ii, cs werden aieh über die Art der Anliigc der J^Hsebhaad' 
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begrtiodatä Vermntangen aassprEcheii lasaeü. Die Briefe 
des Papstes Gregor des Großen ivaron wie dessen übrige 
Seliriften sicher seit sehr früher Zeit kuS Epaiiischem Buden 
bekuaot^ gewiß aueli die Bippe C + Pi welcher Ewald (Neues 
Archiv ni, 470) den Eivipullonsis bEizählt, denn die Kirche 
Küln z. B. bes^kfi seliön iin Jalirhundeii cia MniLuskript 
dieser Klasse nud ein Exemplar derselben Rezension, das 
ans Saint-Victor zu Paria in die Naliunalhihlicthek kam — 
jetzt der erste Teil des Cod* F. lat. 14500 — gehört aocli dem 
10. JnhThnndert an. Leider lassen uns die bisher zur Ver¬ 
fügung stehtödeö Quellen beim Äutapüfen näherer Kriterieji 
des Textc^i der verloreneu Ripollor Handsehrifl im Btiche;^ 

^ Db 0 eUec GrwSijnt«U tSlaHietl Kwutda ipr Apaegsh« dea (.IPEgnra L 

Spv N«Pen ArclÜVp Bd- 11 k —■S'äl» hlldan ein« LrsfSüehc YdriLTbcit xu 

lißr hu jatzE nach, nkht FcnRchtcn zn-Dlhodilchiip DsintLic] I H«f himH- 

MtrütlEchrtt FropigBÜ^ü Her Grfgd rhrirfc in tEmUrltkr miH IrEefnaliö- 
nfiltir BHlflhuu^. Wir die lirerarhlPtüpiJEiLe Forschung £i □zetprodukto detf 
SclirifttqmH p3«ht nBEÜir zm diESfiP zllsln erklärt^ ra wird TExn EkilCm 
mitLeLxllärlicliqii Dsnkniiil tcb. dar Bedeutenjr Hur Grfrgüt'tiriäfe dprcti 
die bloDir Yurlagr eine* kHlUdi nücll äffi gErfinigtEP Teztes 

rtocli Jkielfct I'ffectitr fehlt noch dSß UutiaTFLichuiig der Wege der Pro- 
pzgzüaii, die gewi^eriuilten in tBrrltniri Hier Besiebun^ dsU Ectni rrr- 
□Ekmep die Briä&xmmlnug En Gdbleteu werkte; 

für Spanifb etWiE rinr DurftrlIfaiju^, d3^ vnn den &chrift£tel]erli.HlilDgvli 
def liidcniA pnd Ddefanjaj xnsg’ehepd upil die KoJUiniQl^^JlPlinitPlifg^-ni 
gennn bBrflckjirhtlgEnd^ die mcmuriA d«r Hrrgorbfiefe hij ap dem Appm- 
TAtr di^-SurPE do AgfllfTr Hm^rieita nnd hu zn kritiirhen Utitenillc:hyH^ 
^eit Ei^r Briefe ^Ddeneltir Im in Kodrii (J. de.r SrSmUidrr Nallnaal- 
hibligthek, ¥gL (jillerdop Egiflft;^0 4t una llibBjüteta JI, Ap^udiee 6@ Und 
EwiJd^ Rri^e B| I ] fiEhireii mUdLe. Die geheiiiuiAichtLrLa Utrkr tläU 9i4:li 
bisrrJtJ flUilfcier gemacht Id der Dücrsiicllt Amr >C3#^rfin ElandschrlfiDn'^ 
der 0 regorürierc bri P>ciUba«t izt aIj ciuziger spmiicbis'r Kodeit 

dnr ^Ejcuri*] pH sii Ar t 1 s. XL' angeiührt; diceor cntbAlt aher kriti riHifrgs 
die gSllUS« äaniDiInng tidep ttleh bllr einen grCütrea TeU derselben, fion- 
üern elwA eiu Dutzend Bfirfe, die dem Hanpünbnit ^_der lliapana) heb 
geachlieben Alud- Ferner wird Mdh. ■Germ. Ep. LI phg. XXV hctrefhi dei 
liibAllt^ von Eacot.ä/L 0 iiocii mif dto ddrftie« Angzbe im ArabiT Vlll, 
irtztt znf die aUAlhbrli«be Beschreibung Ewalde Xcurs Archir Yl^ 
hinge wiesen. Über du ScbickiiAl der Hziidtchriü, von drr wir zuj- 
glngen^ herr-ir-Iit noch Lmmof Fnkbrhett Ewald hErichlet ArchlT IlL 471: 
,Codex B- Alariae de RipuU CztaleDpiciiBis {io) , .. eJT Sebalnt nneh Barce¬ 
lona i^ehndll «u Jiem nud lit wollt dort hfi eliipm Brande verlnreo gc 
J^ngetv^; eüredA Vl^ HäS deulrt nchilg aUt Am.\^ die ItauiidühriLi heEni 
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mxuung Eaain gebo% die mit den CrGhcr darigö fegte n BoziebLiti- 
göB Ripalls '£U. Samt'Vietür von MiirgeiJJe ia ZueAmmenbang 
fitebt. Wir wbsED bestimoit, daß einigo jotast io der PariBer 
KatioüalbibUüiJiek aufbe wahrte HatidäcbriftEn der Abtei Smnt- 
Victor-Paris aug Saint Vietor-MarstiIle BtiVTnmeiij fiö 14393 und 
145Ö1 ^Dcliak* Le Cabinet deg msa. de Ia Bibi, Nat. II, 413). 
Nun kann der eben erwUbnte erate Teil Am heutigen Pariaioua 
HriOOj welcher dieselbe Kkäse der Gregtsrbriefe *eiil.bält wio 
der vorbrene Eivipuilcngia gar nicht in Samt-Victor-Paris ge^ 
gebrieben worden seiDj weil er dem 10. Jahrhundert angehörlj^ 
diese Abtei aber erst ca. 1113 gegründet wurde. So liegt es 
nahe, au die FrovenjciiÄ der HandsGbrift au& Saint-Victor-Rfar“ 
Beille zu doDken+ Woher nian dort wichtige patristiaehe Teste 
bezog, haben wir geaebmi; es iBt sehr leicht möglich* daß man 
im 13. Jahrlmndert zu RipoU die eben besprochene Biischband^ 
achrift (mit den G^regorhriefen der Klasse C + P) aulegte nud 
die Yorlage. ftlr den eiuen Teil (d. h. deu ersten Teil des Fari- 
EÜuua i450Ö mit dcr^elbEn Rezeuaiou der Qregorbriefc) an SAmt- 
Victor abgab. Diese Erwagiiügen haben mich zu einer nener- 
beben Prüfung der Piiriaer Tlandscbrifk veraTdaßt; der Habitus 
des Maunskriptea^ die Schrift des Tostca und der Überschi-ifteu^ 
Bpreebeu eher iilr Spanien (Katalünien) als für Frankreich und 
in diesem Urteil stiuiuteu die Hcrrca t.>Biant nnd Dorez^ die 
den KoJeTS mit mir oute rauch leu^ übereiu. Degen die Ver- 


BrAn^lft n'Sefl Klpoll: uj^ri]iDÜ€gp^Mii^{'ii tKOt nafl Aber 

wn TüD dem Trimaport der H andäkrkirlUca jlUJ 

ge9prDc.hEu winl, über dftll J^Jicbvtfrkalt wieder im ui3kl;iTPn; 

»y liflrf iu4a HiU ultbE wnuLd^rii^ daß Ln ditr EinkMinoi^ d^r Aiu|^abo In 
den AConumentA (p. XV} Tarmaii^l wird: cml. S. MAfLAi- dn Kipull CnfalA- 
nipfiib ... ijUS» Ul ^idk!tur, Bir^^^loüOjn IfAMÄlrttm tpcendLn prnit, iräh' 
repd wiT demth Mhi^M, diß du UmgüJcc^hrtG d^r FaU wir. äolrb^ 

VersGhen^ ah sich lößlicb, weJjüH den nach der frdhrrf^Ti Beiiüti.un^ 
t*rl&rfelii“r HafculfirkrlUon runcbundcn AUf TilKcflÄ Fftltrle. 

* Am Anfang: Inclpifc Ljbflj- ApiittKlArum Sül flre^^sril Pap^' AltrrnivTiiid 
Jn ruten und Bncltntsb&ii. Für diA Ab^tammuTs^ der 11 Ai»dA 4 ^h rift 

irtt i'inft Am lifilcfli Knnda des fol. {bei Urief LXXUl ein^rtrBFenr 
CNutiE T(jn Belang: dfi aÜA 4*11 <f|iiito3A ^iikii de^r^Pt ^|ii»tula« in i^l> 

Libro eohlrA quem uto icriptm aii a LXXU usqQf^ nd LAAVIll qcLouiim 
/uLium nuniu furllpq «r^Alinii inde itt ^Muu. Gtrrm. Ep. L], 47 , Aum L S^tL). 
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luütiing, tiiLß coä. Par, F. ht aus Ripoll sprlclit 

nun allerdiogs flchdubaf ilär Umstand^ daß fiiti soleher Test 
iiD idtCD Katiog der ßipollcr Bibliathek niebt ansdrückücili ver- 
^elchfiat wird. Aber abgesehen davoiij dftB3 da* Verzciehnis 
Ißckenkifl überliefert Lätj wÄrc TTelleicbt der Umstand zu be- 
aubten^ daß sieb in dieaein altoü Kataloge nimiittelbar nach 
drei Fseinplaren der Bibel sowie zwei Abäc-krifleEi der Moralia 
(iregors und Tor dem liLürgtBchen Apparat jCrtrttüarift W äu¬ 
ge fübrt finden^ ea ist nicht nur üiöglicbp sondern aneb wahr- 
Bcbeliiiic.bp daß diese beiden Cartnbre nncb Fapstbriofe ent- 
bieheu. Das alte Oartidar der KadieJrale von Barcelona z. ß. 
bat folgende Aufsebrift (Bai. 1Ü7 f. Hö"'): Ineipit über earUmin 
8edis ßarebinonae. Prtmo centinens privilegia Regnm Franco- 
niin . Sccnndiiriü privilegin BareliiauneiiBiam Comitnin el Princi- 
piim, Toitio privilegia llomanorum Poatidciiiii et decreta. Quarta 
iNi imniB BiGneg. Hipoll braucUte die Vorlage für die Abaehrii^ 
der Briefe kaum aus dem Aiißlaiid zn beziebenj uocii weniger 
die Quellen zur Anlage der in der Handsclirift folgenden Papst- 
Ustc (Catjilügo ilo ios ^nmoa PontLEcea desde iSn* Pedro basta 
ürbano IL cn 1098^ nach ßofarull}, und zwar sebon desbalbj 
weil das Kloster seit alterslier über eine große Zahl einaclilägigcr 
historiseber Quellen verfügte^ ja die Originale dner statllieben 
Zahl von FapstbuUen tnit Stolz als Eigenbesitz in dom Atl-Iuv 
hinter]egen konnte. Zu beachten ist nun dio Angabe ßofarulb^ 
daß die Fürtaetzung der Pupatllatc bis Clemens IV, aowle eine 
Chrüuik ,de Ictra nieuos antigna* von jlLngcrcr Hand nach- 
getragen wurdej und dasselbe gilt selbstverständiieh betreflFs 
der Werke des erst 1112 gestorbenen Eisebofs Rangerius von 
Luca; es ist üebr gut denkbar^ daß diese ebenso wie die bngio- 
graphiacben und bisloriscben Stücke ziemlich heterogener Satui* 
nach und nach beigefftgt wurden^ gernuu so, wie wir dies beute 
bei dem noch au beaprecheudon Sainmelkodex der Pariser 
Natianiilbibliothok F. lat. 5133 beobachten küuncn, dessen Ei- 
poUer Ursprung außer Zweifel ateliL 

Die Fcatslültung, daß der Hange riiis Kodex m Hi pol I ge* 
schrieben und eben dort seit dem 12. Jahrhundert nnfbewuhrt 
wordoi hat nicht blaß thcarctiMiho Bedeutung. Ilittte Suckur 
mit seiner Annahme itaheniseben Tnaporta der Huudschi'ift Recht, 
30 wliren wir belroSa der Kuchforsebungen über die Aufbe- 
4. tiliiL-Mit. EI. L&S. 114. Ih 4 Ul, 4 
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TfiLhruii|f des koätlKäreu Te^tt^ec^jiiisäöa vor VilLmiiüvaa Z<^it 
niif ein ganz linderes Torraio gewieseti aIe auf liipoU^ orinftert 
inctn £ick (lor üahlreicliaii, .IfthrzcUnte hindurch fort^aselzteii 
lieinüljungen, wetiig9tön& Abschriften aus dem 1835 verbraonteu 
Kodex auü^litidig macLeuj so gowiiißt jode AEga1>c darJlboT;, 
TfQ öieli die HnndBchrift vor dem 18. JaLrhnndcrt hofmideo linl, 
erhöhtes Inter&iSe. Äne dioaein Gründe erbeisett eine Mitlci- 
lung, die ilorel-Ffttio in üBineni früher (Ü. 45) erwähnten Be- 
riebte mücbte^ unsere Aufmerksaiukcik (a. a. O. S. 183t Anni.2): 
dcä erudiiu fmu^ni& du XVII" ai^dc coiiiifli&aaieiit ce ms., eouimc 
j^auriii hientftt rocenaiDo de le mDnO'er diuia Uü memoire que 
je preparc snr la bibbotlifeqne du cdlchre luonaBt^re cjktalai]. 
Sackur hat diese Bemerkung gekannt^ dem gegebenen Finger¬ 
zeig jedodi keine weitere Beaebtutig geschenkt und smK he- 
treffe deö Yeröpracbenja de& französischen Gelehrtciip biJd (uadi 
1819) eine Studie über die Bibüotbek des herllbmtcn kaUda- 
nkseheu KEostera zn befern, mit der Bomerkung begnügt: jQood 
naseio iium aliquo loco fecerit'* Morel-Fatio löste eeliiQ Zusage 
leider nicht ein und wir sind daher hetreffä der Frogep welche 
fi-anzüsiBche Gelehrte des 17^ Jahrkunderta er im Augo geliabl 
und wo diese die Handsekrift benützt hahetii auf Vennntnngen 
angeivieseu. So w^eit ich das einschhlgige Material ühersohauCf 
kann aber kaum etwas anderes von Morel-Fatio gemeint aeln 
aU der für Etieune Baluze hergestehte Katalog^ dem ja bcroiU 
eine Kelhe schiltzenswerter Angaben ftlr die vorliegoudB Studie 
outnornmeTi wurde. In der Tat enthitlt diesor Kntalog unter 
Xr*35 folgende btelior nach nicht berangezogene Be&chroihung 
dc3 Rangerins-Kode^i:: 

Biber Sanctl Greicorii ad iiaatai^ cpiBloIaritin moraUaniH Post 
fülle circa mcdltiia eontiuot noiolDa Snnitaornm I^anti- 
flüuns a divo Petro nsqiic ad CleDacnteiii qusirtum. Et pyatea sunt 
carmina borüyca pie ineipicntliL: Omriibii^ in tote doininnm nie- 
tuoutibus orbo Pnngerma Cbriati acmiB et c-celesiflü ote. DuTünt 
Qiiqno ad finem llbri. Et in. nltimo füUo repeTitur titnloa buLUfl- 
niodi: F. P P. tEoIo Dapt.iia a ro^o Kouriro tisnüTüqiiß pH.TterrilTiB 
non obpcrvuiida iurat priviloglüqiio cnaftrmQt. Tnoipit ita: Hex 
acripto refumvlt üintiüni änvc^tltnram omtittini ctirlesiEuiuii in 
mmin domijii Fapae in CK>n^pectit clor) et populi ln die ooroiin- 
tioDit iuflü wtc. in dno dielt DuEnJnos Pnpfl F+ non inqnietabit 
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daminuiD regi'iii Ltcimcaiu Dc^c^iie eins Tcgunrn de inTBatitnm 
epijeDpatnDiu ct abbütiamni et de Imofla dibl iUala et Buia in 
|jeT aenn ann et tH^nk noqLiH; nliquüd miiliiai r^ddüt äte. 

Der Wert ilieaer hiermit belumüt würdemlen Beaehrei- 
buiigj der oinzigen^ wolchfs daa letzte Blatt der alten Hund/ 
Bcbrift etwna eingebeöder Ijerüekaiektigt^ geht darüLer hinaiiaj 
daß Trir unmnehr in der Lage slndj die in ihr überlieferte 
Netiz Uber Pascha]is n. und neinricli V. (llil) kennen sn lernen, 
dainit die VörmulLirig, die E^rald (K. A. Vl^ BS8) an diesen Text 
knüpfte^ es bandle Bieh nni den in Canosia geleisteten Schwur 
HeinnchB TY^ vnm 26. Janimr KlTT^ abziiweiaen. Die in dem 
für Balnze bcrgestellten Katalog eiitbalteno Beschreibung zeigt;^ 
daß das Manuskript in seinen wichtigstGu Teilen {Rangerina) 
einem der eifrigsten Quelleisforseber^ den Frankieich im 
17, Jahrhundert anfsEUweisen hatte, bekannt wnrde^ und es 
jEt nielit unmügUcIi, daß sieh Ealiize Ah&ehrifton ans dlcBCii 
wie auch eo manclien anderen Ripnlter Kodizes herEteUen 
ließ 5 die eben begünnene sj^tematisebe Durchfüracliung der 
xtuÖerordentlich reicbeiij jetzt in der Pariser KatioDalbibliothek 
aufhewahrten KoUektaneen BalnzeB würd ja daxtlber Klarheit 
sehatTeix Kicbt miwabrscbeinlich ist auch, daß im Laufe des 
17, nnd 18* Jahrhunderts, also Tor YiUanueva; RipoUer Artlii- 
viire oder sons tige Forscher von dem Kodex Koliz nah men 
und wir ans den betrelFonden Papieren, über deren Fnndstiltten 
T, I, 14f. AndentrmgeTi gemacht wurden, wio auch aus den 
vielleiciit noch erhaltenen Exzerpten des Diego de Monfar und 
des Ramon de Vila (’^gh unten S. 66) noch nlüicre Äufschlllese 
über das Manuskript erwarten können* 

So große Wichtigkeit der eben besprecheneti Handschrift 
als Textzaugnis iuuewehuen mag, an Wert fllr die Keiuntnls 
der weitausgreifenden literarischen IntcreEsen Ripolls wird aic 
doch noch von einer anderen bereits S. 27 atilüßhch der Mit¬ 
teilung des Berenguer-Hjmnua erwitlmton Mischbandsebrift über- 
troffen, die freilich heute nicht mehr dem iiu Kronarchiv zu 
Barcelona aufbewahrten Ripoller Bestände angebört, sondern 
sich in der Piiriaer Na6onalbibbotbek als F. lat, 5132 ßndet. 
Eddlatand du M^ril kommt das V^erdlonat zu, in seinen Püi^sieB 
popnkiros latinee du mojen-fige, Paris, 1K47, S02ff,j wichtige 
in dieser Handschrift entbalieoe Texte (so das Cartueu Canipi 
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docti^rii) zum crstünmü] iH^kfioiit gemacht zu IiaLcu; seine Bc- 
Hclireibting des QefiAmtlnhaltes^ naher der LndlzieniDg im 
ilIeou Cfttftlogxis cödieum Bibliotlietae regiaCj IV^ 42 ciutib sebr 
cTbeblicheo Fertscbritt üiifweisend, konnte aber trotz üires Um- 
fubgcs Uber die eigcntÜohr. Bedciitiing der eiwu BÜ rer&cliie- 
denen in dem Kede 3 c eptbultenen Stücke uoeb keiti abjcMie£kii> 
dee Lfrteil erziolon. Äueb die nuebfol^eudo Besprecbung der 
Klofitorbandscbrift muß eich auf die für niüere Studio wicb- 
tigeten Xaeh trüge besehfEnkon. 

ZunärobeE ist iin AjCLsebliiQ an das kiirai vorker Bemerkte 
^biruiLf hinzuweUen, diiß der Pariainus F* lat, 51S2^ dessen Rb 
j-Kilter Provenienz durch iüiiere und äußere MerkimiJe über- 
zengond naebgewiesen werden kann und der auch ganz bestimmt 
im Ripoller Skriptorium aelbst zusainmengosteUt wurdO| einzelne 
ätücko enthält, deren Vorlagen aicber von auswärts bezogen 
wurden; au die Historia Hieroisolyniitana des Kaymimd de Ägui- 
ler&j welche beute (akepliiilj die Miseldiandsebrift er^Q'iieb aowie 
die Epiatnla de Friderico dk (naclitrHglicb) auf b’ülio 80'— 
8<J bis ' eiiigozeiebtLet wurde. Das Bämliebe würde man Audi 
betrefi's des den Hanptiiibalt der Haudacbrifl bildeuden (5,) 
Stile kee Akereatio Hdei euLhuUee inter Arrium presbitonmi et 
Ätbannsimn epiaoopnm Probe iudice rcaidentc annebmenj iloeb 
war diese Schrift (Vigilius Tliapseüsia)j wie der Von uns mitgeteihe 
Katalog des BüeboTbestitndea dor Okva-Zeit (T, I, 109^ Xr. 246} 
aus weist, bereits idtea Ripoller Gut, und wir haben in doni 
Piirisinus dio jüngere Abschrift eines vieUeiebt sehr idteo 
puUeoüi^ Vor aus. 

Der Toi] des Kodes^ in dem bereits der genius loci zu 
uns spricht, kt ein wenige Blätter (33—25) fitllendgaj von spä¬ 
terer IlEu;d mit der Aufschrift: Iiieipit gesta vol oilus UlusLriuin 
eornttum Barehluononsinm versohanes Bruebätück. Du MdriJ 
bat augenscheinlich Buluzes Publikatioii der Gesta eBmitum in 
der Marca Hispauiea nleht gekanntj, und damit war ihm dio 
Mugüchkoit dea Vergleiches dieaea handHchriftlichcn Fragnionta 
mit dem Druck und der Stützpuukt zur Frkonntnia der An- 
Ingo der ganzon tLmdsehrift Par. F. lat 5133 eutzogon; sem 
Rcaum6: ^Quobj^ne Äcrit pur |iluaieura maina^ toutns les pi^oes 
sDinbleut de la premitie luoitid du XIII* fiifeclo* hätte sonst 
gewiß eine ModifikÄtion eifatu-en. Ao der Bund des gcdrncktcji 
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Textes cTtcirnt m^u, daß der in diesem Parisirafl entbaltene 
Text genaden Einbliek in die aUmidJilicbe Znn ntnm ensteßnTi g des 
wertvollen GeechichtgWerkes Temitteit 

Auf Blatt 23^ liest mau uftch dem apjlter beigesetzten 
Tib?! (V;^L oben) von erster Hand^ die deijenigenj weklie den 
Berangner^n^Tiinus schrieb, ahnKeh ist:^ Aivtiquurqm nobiö reb- 
tioue eompertuni eät qqod miies quidum ftierit uomitie GuI- 
frediis uaw. 

Diese Hand setzt die Darstellung auf 34^ fort uad acldießt 
auf dieser Seite; 

Cuiafl fBamoa Börougaör IIL^ f 1131) taata probitas fnit 
at üliani auiim hitdefbiiM Imptiratqri tabtaao m malrimoiiio eopu- 
loTot du qaa DohiUsi^ma at ac impurlolia proloa inauauit^ 

CiuiUUm qiisiqne Tnaioriedä (üq) tiqm elasse piaanorram ohiedit, 
qaifenuit ct cepit; plure? ctiain aiKnßichia cum aarrrtoßais nietor 
exereuit plnrinin et munitisaimaopidn illL* tributa dutttqtjo 

ab eomm piineipibug ualeaei^ tortasc et liii-ünJ^ eicgit ot- iWcepSt 
(Morea HiKp^ eoL 5S4 Mitte)^ 

Am Ende der Seite (24^) noch eine kurze BpHtero Eintra- 
gung über Ramon Berenguer 1V.| äbnlieb dem Eingang des 
Kap. XVTI der ,Geata^ (Marca Elisp. col. 540 ERde)^ 

Eine zweite Haiid^ auf fol. 24^ oben begimiend, setzt fort; 

Exil!de ad capiendam nlmeriiain lldofoft^um tületanum iiu- 
peratorcni an JanueriBiuia riaeaeai tacltauii + » * {Eainou Bereu- 
guor Marca col. o4l Auf.) 

und reicht bis zum Ende der Seite: 

HaeeK^saitfilius eW Erm^^ugaudua (EriBeiigol Graf von tJrgei, 
t 1183, Marca coL &49 Anf.) qrti oopteni predicti Esimundj 
bcrvngftrii couiHla barchiaouenEilEi vt pfiaelpU aragonouaia in ma- 
trimomum flAiiunpait qui et nüntpia adhuc temporibiia in- 
eHluft et fapioaiaaimnB (dazu vo» lUidcTor Hands) alxit« 

Allt dieser Versoseite schließt der Quaternia Vit. 

Auf foL 25 ', auf der Vorderseite oinos beigebundcDen 
EinzelblatteB, schreibt diu dritte Hand, etwa bis znm letzten 
Viertel der Seite reiche nd: 

^ ifiar irifl dort wiid aoeli ^ VArvrcaär.t^ in Ütn ppÄteren EintrignngBii 
der ^Gcata^ 4ani & waicbt. 
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Non pOflt möliTiin terapiw pftyMus Eait&imdELi bcrtugarii 
qui dacatum proiuDiiie ab LmpemLote päfptitu^ etdqiiifi<&ra>t grutiii 
ct ueoeraliociQ annaciuli lui Ealrnnndl baTcliina-cienüb üomttiii ad 
maitujidTitn iil üüUfiutfiiLduiii cauwLritiiiiii suum lldtifoEuiiiiii 
oragoocnsL^m bart^hiitutniTn |MiruutiU ct ipium IlElüraiiium eonadbri- 
num suttin edxidatiit ^ . . 

Dann etwa in der iritte der Seite: 

Efc qeb omaes reges y&panio di^dorües intor tslno tem- 
porU cnmt et quidam eoruM dileetioaiB fediü oum Barradenig 
habebaat pTcdietng Udefonsc.^ qui proaidas in omaibai boalA erat 
m onime sno limina bihati tacbobi ajijta4% prtipafiaü el Qaiaf!^ alio« 
regea coamciiiOJi eins btiicem oonaüdsre ut dtkecioai« fedua iater 
cüji raittcret coatra ngarends expagaandos (Marea col. Ö51)- 

Ea folgt sein BegräbnLi eh Pöblet, Angaben über seine Kacb' 
kommen und EuleLzt: 

EdCe de nita et octlboa Pdcfoasi regia orageueaBis flii 
quondaai Baiaiiiadi beroagarli bann mcinerle iaeUti BüreKiaouen- 
SIS CDmiiia buc im|ue äcripta aiifficiaiit. 

Die vierte Hand^ im letzten Viertel beginnend: 

Coi Faeeesiit petraa fiUas eiu§ qui uirilitcr rngni babeaas 
supcipieas non l oa ge post morteai patria euut aaLa oxert^i tibTts ilde- 
fonsaai regem oostelLmam CQUtm regem manrorutu aeoulu^ oat et 
mllltes i^ins in maaa aollda cLostriim de madrid Ebtsmtmriil 

reiebt bis fol. 25^ Mitte. 

Der letzte Absatz hingegen über Jaime l, den Eroberer, 
seine TüelitJgkeit und seine Familie, aubließend mit dem Bo- 
riebt über die Naebkommonsebaft der Königin jYolos' (Violnnte 
von Ungornj der zweiten Gattin des Königs) auf fol. 2ö^: 

SLiiilljit»r ex eadem regina HH babni t fibas. jolea qnc filU 
uxor fllfütui pegis Erstelle et mater fürrnndi qni fall a patro in 
rognu bereditata^. Alteram filitnu eonalodiEiiiLtii uomfnä habnit 
axoreai bomaanel fmiat predietl olforu^i regis co-^tele. Aliaai 

k> 

£bam p,/* belisabet qnn fiiit nxar FbiUpi rijgta frunaie Ltll 
dun jf* airgo deceait Mnpea HlKp, col. B&G) 

ist bereits von merklich jttngerer Hand oaehgetragen, 

Aua dieser FeatHtellung ergeben sieb metrero ScidtiÜ- 
folgerungen^ Die EiuEeiehnung nnf fol, 24'^, der letzten Seite 


^ fidLiceL 
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deä Qiiatcmio VTI der ürsprünglichen HanJsclirifti ist, wie iiü 
Texte fiiodrüeklich bi^merkt wird, noch ku Lebzeiten do3 im 
Jahre 11B3 göstorbenan Grafen Ermengol toü ür^ol geschrie¬ 
ben worden; wir haben al&u hier die Beatiltignng der fichou 
früher (Ö. 33) atdgestelken Behauptung, daß die Anlage der 
Handschrift niehtj wie mau biaher ^hiubte^ in das dreizehnte, 
sondem in das zwülftö Jahrhundert filllt. FdL 25 iat ein BpHter 
eingefiigtea Blatt mit nachtrtLglichen FortsetÄungen der Oc^tn^ 
die sich ako schon äußerlich — abgesehen von deutlichen 
stilistischen Kennzeichen — nicht als einheitliches Qeschlchta- 
werk daratellen, so daß die seft Baltizo gclJlnfige Annahme, 
ein ,Monachq3 RivipnUensia* sei der Verfasser der Geata, nicht 
aufrecht erhalten werden kann,^ 

Der Yon Balnze publizierte Test filhrt die historische Dar- 
steUnng bis zum Jahre iSOb, und man erkenntj daß das^ was 
wir als Ocsta comitum bezeichnüü, auch in der Yon Boluze be¬ 
nützten Var],age nicht schUeßt, sondeni abbrieht. Tatsächlich 
hat L. Barrau-Dlhigo Jii einem Yerdienstlicbon Aufsatz: Frag¬ 
ments inedits dea Gesta ceniitum ßarcincnensimn et Hegtim 
Aragonine, Revue Hispanique FX, 1903^ 4721?., dureb Mitteilung 
des bis dahin noch unbekannten ÖdilussoB geaeigt^ daß die 
GEsta bis zum Jahre 1299 foiigefÜhrt wuTden^ Wir Laben Im 
Par. lat 5 lß 3 einen ersten Entwurf vor ime, der Yiclfnch er¬ 
gänzt, n Ulgeformt, auch in die VuLgarspraehc übcrselzt wurdo 
— ein BeweLä dafür, daß man dem Texte, dessen Wert Barrau- 
Dibigo mit Recht liervorheht, im Lief der Jahrhunderte fort- 
wilbrendes IntcreaBe oiilgegenbrachtü,* 

Außer dem Pan F, laL 5941 saec. XV, aus dem Baluzo 
sein OH Text heransgab, und dem eben Yon uns besproehonen 


^ J, Torreiils, lÜJl^jiriograäa äa Eüvue HEipAniiiae XV 

(iSüOJj 490 alml dfia StoliTarimlt t Eu el CM ü» qp-R Ifis ,Gcb1ji\ ennfürmw- 
Jaflüt ftlu I« Itailiciiht fossin oJCrile^ \^r ca mI mtinjo* dcTia UtiliAär ludto^ 
rimU quB cQDtBiiieD dt]BK:rip<^iniu de Tifitn dtil* ilhnrnr« C4Dite»: »li retrnttt 
de Eaincin Borönsuer III i d«i RiljjiHjia BflrengTiar LV nnü ooBei- 

’ V^l. klajfliS Torfe ctA A. a. tt Autli hssr kehrt liliA hoTi^^tirachiii 

Aa^Abc Tricdisr; BibL naC-t»l32, ecaibla a manA, tntiin 

UfI Xtl|. «n^le- Wertroll iiad die NAcbw-QUEi: dar noah firiiEEtiuiien 
Ic.A.tAliiiLgcli'Ga Üli ErtiDtMün^n a. a O. 493 f. 
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Par. Jat. 51S3 flxi&üoron zwei Handa^clirifteri unäcrGs Textes in 
der Miidrider NarionalbiBliothckj die eino^ 0, 211 (alt), 1609 
(u^u), in der die GeeLa unter der Überschrift r Genealtsgia cDmi- 
nim Barcinpne, Drgelli ct aliortiiu eomitataum ab archivt^ Rm- 
pnlli ad quodam vetustiBsiino libro pergaraeneo abstnicta er^cbeb 
neo^ die andcrCj E* 2 (altj 51 (nen) g, XVIU^ mit dem Titel: 
Gcnealogia eeinituin BarcmDnßp ÜrgeUi et oliomia comita-taniD 
ab arcbiTO RivipuUi u qaedam vctueti^imo bbro pergaiiieiiei> 
flcripto abstracta a me Didaee Münfkr et Sare* cive bonor. Bar- 
eiaene traiiecripinque a quodam trauälato abstracta per ad* 
modiiia Rey, D, Jacobiim Eajmuridiim de Villa* a diäte arcliivo 
anuD MDC. In einem Nachträge (Revue Hispaaiqae X, 1003^ 
226) liat Barran-Dihiga auf eine im Büledn de k Real Aca- 
detnia de la Historia XXX (1B97), p, 96 erscliieiiene Kolk 
über eine Huudisciirift der Geeta im Privatberitz des Barcelo- 
neger Gelclirteü D. Salvador Sanpere y Miguel verwieacHj in¬ 
des fiberseben, daß ich von eben demselben Maimäkripte sclmn 
erheblich fr Uber iu den yHandschriftenscbätzen Spanieii&- Mit- 
teiiung gemacht habe. Das ebiBcbl^ige Material ht aber hiemit 
noch immer nicht erßchBpft! in Bai. 107 finden sieb Dämlich 
auf ful. 451 unter der mit dem Titel der Gesta im Matritenebs E 2 
verwandten TJbörachrift: pGEnealogta Cdmitnm Barcinonae ab 
antiqnissimis lihria monasterü Riuipnlli abstracta per admednm 
Heueren dum Jacebnui Ttajmunduia Viia Praeabiternm meuse 
Majo anno a nati nitrite Obriati 1600*^ Aufzeicbuntigenp die mit 
dem Inhalt der Geata eich nahe bHrilbreni^ nnd denen anf 
foL 451 (bis fol. 460) anter der AufscLrift: Alia nibrica Comi- 
ttiüi Barcinone ab archiitn KiuipuUensi abstmeta per Jacubum 
Raymundnm V^ila preabitHrmn incnee et anno praedicto, ühn- 
liclje, i&iimeist kurzer gefaßte Notizen folgen. Auf diese Ex¬ 
zerpte^ die zqm Teil mit dem InlEalt der Gesta iibereinstimmeüj 


^ narriu-Üilii^: ^Fori'. dt MoJirju* j Sora wir ircMfMr dttf AifcliiTci 

fcAl de Cornn* do Amgi-hci (dp!» fKran Hi^LiTi m BttEo- 
löna} flolt lC4Jp VBrfiHapr mEhrutcr hutoriftctier Werke, die nif'Lt m l>n]i^k 
cr^hiciiEii lind, V 5 I. Tnrres Ainat, MEmariu 4i7. 

® Über JaSjtio Rxnum ViU {u>) Torrei Amat m. n. O. S,^5f 
* I>1e ELalailnifi^ begiimt: GoUEtln^am Couiitiim ButiiioiuLa deieriberB 
n t^iio prima* Came« aliUnuU Camitatwm delibarjui fjttodun- 
inndo QECeviiiiEiiii föiD praflmitterB cruftä «(juantnr. 
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ziiin Teil, libei- die Zeit der unabhängigen Grufeii van Baree- 
lona hinan&eichcndj die fränkl&ghe Geselijühte betreffen^ kann 
hier nicht naher eiiigegiitigeii werden. Für ung Bind aie in 
erster Linie als neuer Beleg für den ReichtTnn Eipalls an histo- 
riBeliein Quelleninaterial merkwürdig. 

ILao erinnei't sith deasen^ über die Bedentung Jee 

Ivlößterarchivs auf dicBom Gebiete bei Besprechung der Annalca 
RiFipixllenBes (MassilieiiBeB) h einer kt wurde; es ist hief^ da wir 
über die zu RipoU erfolgte Anlage eines der wiebügsteE Ge- 
schichtawcrkc Spaniena aus dem 12. Jalirhimdert hau dein p Anlaß 
gegeben zu zeigen, wie jena Klostertraditicm noch in erweiter¬ 
tem Bmiange aufrecht erhalten wird, webei berückaiebtigt 
werden iuilOj daß zahlreiche historische Handgchriften zum 
Teil Terbrnnntj zum Teil verstreut worden sintL YiHanuevsi^ 
Viage VGlj öS weiß von einem Quartband (Kr, SS) zu iie- 
riehton: ^que es nn crmiicon miscaliineo 6 coleccian de notieius 
que aJeanzUD deade el äiglo XII haatu el XIY^ muertea de 
obispoB^ matrlmonioB de reves^ empre&os navaloßj dueloB etc,^^ 
er enthielt (vgl a. a, t>, 227) nach einem Kalendarium mit 
cbronikariigeii EiiizeichnimgeD eine kurze Gbronik der fränki¬ 
schen Könige^ sowia zaldreichc Au/zciebnoiLgeii betreffend die 
KJ oster- und Landeegeschichte (unter anderem auch über die 
Braut fahrt Isabcllas^ der Tochter Jaime^ I. zu Philipp dem 
Schonen von Österreieh, IBIS* *). Daran fichließt aiuh noch eine 
zweite ClLroiiik, die Villanncva richtig charakterisiert: ,Chrüni- 
con Barcinononae iure appellandum^. 

Von den Handschriften^ die augenschtiinlicli in RipoU dem 
geBchiclulicimn Quellenstudium dienten, Imben gich amige er¬ 
halt euj zum Teil freilich nicht mehr zusaiumeii mit dem alten 
Rfistnnde, So enthJllt der Pariaimis lat, 5134G ilcräclhe^ aus dom 


^ lOB der KpHcklkm füL 108 ff. mli 

Ma. eodicJD and mit dsai pAnnl 

Francaracii FudllUJl regnMnifc anuafr XXXVll . , ^bga- 

Hülirlnbari wafde« 

* VfL IL Y- ZfllBbepg-j ElEeaballl Toa AfAgöaicn^ GflasH.hlin Fimdtii^ba d^ 
iStbflnnri tüd OitcrTolrli (|3U—ISÄOJ. — Dm Nr, SIS dt» Ar- 

EdüTn drr ArAgon^siiichfin Krona io Bkmotomi, — ^U^un^bfriatito dep 
kfiLu. dar W ^Eniclilkttea il* Wie Et, Phil.-ti LhI Kl.., BiL CXXXVHh 

Vll tt, Bd. eXL, Ip I8ß8, 
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früJmr (S. 7 f.) sIas Kla^fBÜcd auf KMy&ti Borcl tcdtgetdlt wurd^;, 
Gin I'^eroplflr — so vid ich weiß, dsuj dnsiga aus ftUliGr^r Zeit 
erbulleiie — der Anna!es Aulanenses^ von dem wir hcsüiauit 
wissen, doß ea ohcniela Kipoller Gut der gteichfalls iu 

der pEiiiser Nation uLbiblujthek aufl>ewahrte Kodex F. lat 5933 
enthalt (vgL Catalugtia codlcum manuijOriptorum Bi Ul. regirtc 
IV, 177) eine dem 13. Jahrliuudert iingebflrcDde Abschrift der 
IlöstA frAücorüni edita a, B+ GrcgüiTQ Turonensi eive potius 
vetusti Frimcomm aonaies a Tromtie gepti;s origine ad Theo- 
düricQUi dliam Dagohertt* Auch dieBO, durch eine dem Text 
vorangülieude Ilonatio monafterio Hivipullciiai facta a Bertiardo 
ecimito Ri^uldunensi et uxore eiiis Tota^ anno decima regui 
Hngcniiä ak alter RipoUor erklärte EiLndsclirift ist wie 

die eben besproebene durch Etiennc Baluzo in die Bariäer 
NadoDalbibliotbck gekoiiunen (vgl_ L. Deliale, Le Cabinet des 
ms. de Ifl Bibliotb^E^ue Nationale 1, S64f.). 

Uio sowohl rezipierende wie auch produxierende hlatori- 
Gche Tätigkeit der RipoUor Mönclio jener Zeit batte drei un¬ 
schwer erkennbare Leitmotive; dio Kirche^ das KJoster, dira 
Bantbeon. Wie in der houta verlorenen EipoUer tConsucta^ aus 
dem 13. Jalirhundert ^ Nr+ 40, Vjllanneva VIUp 53 f.) benicrkeiiS' 
werte Riten ira Sinne der nach und nach ziigestandenen kireb- 
lieben Privilegien (so z. B. über das Alleluin am Tage der Piiridi- 
kation) Anfzoichnnng fanden, so boten Kalendarien nnd Mar* 
tjrrologica das Gerliat zur AufiirLliine wertvoller clironikartiger 


^ in der KaHnktiaa Balciu Bd> 109 n 3 L 67 ff. eine Abüdsrift: 

A e aale? Aal^aueüBCis ab «nno DCLXX uique a4 Annuin DC'CCX XT nunc. 
priEnum editi ei nät^rl e^lkc^ yi*. mcuaAtBrli RiQipnllf^nEU iiJ Catnli^nllL, 
^ l)ie Ati^abflU über djir Alter 4f-A OHlrinaJai BcLifankcn in nnffkliender 
WciHo: dftr Catklogna cud. uw. BihL regiM iv, 17fl WfrS»t die- jöUl Diner 
Ab^lLnU der(jB?ta Oumltülh rüt^QÜllndenen Annalen JkhHjLLudert 

^n, Pert^ Man. Germ, ficf- l, SSSlp 4 d1ii Ö.—10. Jn&u'buiidcrt, in dür Hi- 
Hlnire dn LFingaedoc Ton de Vio nnd VaiasetEe U* FrflEi¥fl# 1: ^prebabl-f;^ 
lll■DFl,t du XI^ nid In PariB TörpcnDmi!i«mfl PrUfiin^ dflr Mioch^ 

baD.dBchrift er|rjib fel^öndee: Die Absclstift dar AhuaIbI AuianeiisaB fttammlL 
AU* dam Itl^. Jahrhnndrrt, die der Gaata geiidrt dem lA, dm Epicediou 
auf Hatnotl Berelij wie bereiÜJ ängefdbrt wurde (lißf.J, dem 11. Jahr- 
Luudert Bn+ dar hkraof felgeiide Brief; JnbiLtLtiBA .. ^ rex 

re^Etm lerrnnürum , , ^ Eninnnati Rflmeaö g'tiberüfttnri* wurde ilü 13. Jtbr^ 
hundert geaohricbec. 



Di€ Hjuididiriftcn dö» Kk»te>M Santa Muik de Ei pol I. IL 

EintragTingeitr von denen nur ein Teil frlllicr berücksichtigt 
werden konnte.^ Ais Klö&terbrüder und HDler dea Herrsclier- 
uiausoleums zugleieh bctiltJgea aicli die Ripollcr Mönche in der 
Registrierung einer ungewöhnlich reich an Zahl von Dntcn tief 
zeitgenüäfiiBclien Kirchen- und KloBlergegcliictite- dieser TMLig- 
keit verdanken die Alit-, Grafen- und Papstlisten ihre Enl- 
Btehung, außerdem eine Fülle anderer geschichüicher Auf- 
^eiebnungenf deren Verarbeitung etappenweise vorgenommcTi 
wurde. Wie in der allmlLhliehcn Ausgestaltuüg und Verwertung 
dea einschlägige n ^Lnteriales die S. 32 iT, bc&prochcno Summa 
libertAtum (Brevts lustoria) Tom Jahre 1147 eiDeii ^[a^kstei□ 
bildet^ sa bietet^ am wieder zu dem PariBer Kode:s lat 5132 
zuröckzukehren^ die in dieser HandBchrift enthaltene Zosamnien- 
Stellung der Oesta comitum das Bild einer altinMiilich fort- 
scbreiteuden tnufangreichen Arbeit^ deren ÄUBgcataltung erst 
etwa ein Jabrliuudert spUter die mHtdnJleiiielie geacbicblticbe 
TEtigkcit Ripolls ki-ünen acUte. Die im Parleiniia P. lat. 5ld2 
erhaltebe älLeste Redaktion der Öesta. ziemheh verschieden von 
dem Tt*KtC| den die voUstündigen E^euiplare liefern^ rcUcktiert 
in ähnlicher Weiae, wie die im Bai. 107 enthaltenen Collcctaneaj 
das Material der DarBtellung heimischer Geschichte^ wie man 
sie sich nogefhhr kurze Zeit nach der wieEiergewonneneu Selb- 
sliindigkeit dea Klosters dachte. 

Kicht in das 13. Jahrhnndertj wie Du Meril woUtej aon- 
dem noch in da^ 13, werden wir auch durch die genanere 
Krfürachang anderer Teile der mchrerwähnten MandscJirifl ges 
fuhrt, BO zunächst durch die PoL 33^ fl* oingezoiebneto Vita ß, 
Petri Dräeoli. Auch hier hätte Du Meril, der ja im allgemeinen 
über gute Lite rat urkenntnla verfügtOj, hei seinef Beschreibung 
dnTch Einsichtnahme einer längst erschienenen^ trefflich erllim 
terndcn Ansgabe des Textes wertvolle Aufechlllstie zur Beur- 


* E,m die tqu FiTfiiperc di} BofHlilIL (C-umlfit 

viadjcäduj 1, S. Ui) UtiEr du hciitD verUrECie UipuUer 

cöfliGö nUTH- IB, o^ijon b£L I“ del analiiTfl dft Ri]Mjlh 
eaCFitp frobra p[!i:gIlin[UE> con euiuclErBfi ddl ülplti 10. ml 11.^ an Uil&A Xü- 
blu da comptllDd tui^lirea coa udIu HlAr^i daado Bö 
ann« domiai HOt, Iuum 14^ 4* ■prUia Dqnüoi RAücha 2^ hqdu 

mpiillfi XntroLTit Ladorieni In RArqhLnanJk ftlliUl’ proLibiiti KbjvU Aligfal 
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des gACU&eii ManuBkripto®, Emilchßt betrefTs des fllr 
iliD uodi hypothetiacliäti Rjpoü^r Urääpnrnga (d boub bo houb 
I rümpnn^), erkalleD. MAtilloi] bat dem Titel äeiücr AtLBgobe 
(AJ^ÜbB B- V* S74 ff.}: Vita B. Petri Ur^coli dncis V"^ej3etianiüi ei 
DaJmatiarum lum Monacbi MloliaeliB de CQ^tano in CiLtalantft 
auctcire anonymo incertae aotaü'B, ansdracklicb dea Provenienz^ 
vermerk beigefttgt: tns. codice Kivipnllend'^ nud in der Ein^ 

lei taug erklärt: vitae lactibrationeiii es ms. cndiee KivipuJlansi 
emtam nubia eommütticaTit erndiiiBb'iiuuH vir Stcpbanna BaIuzIub^ 
ivorana wir mit aller Sickerbcit eutuekmen könnon, die von 
Bftlnze zur Verfügung gCBleilte Kopie ans keinem aDderen Ori¬ 
ginal gefiieääen sein kann ald dem heutigeü Parisinna F. laL 
5152, Obwübl Viabiibn den Autor incertac aelatJä nennt^ hat 
er die^e Angabe in semer Einleitung elnigermaOen präziaierl. 
Aus dem in der V^itii entbaltcnen Hinweise (§ IX in Mabijlcns 
Ausgabe): midta quidein mira per eum Dens egit qtme nobis 
snnt incegiuta^ qnia non Btmt scripta nee oratione iJloriim qui 
eum viderunt rolata; omnea cnim qni eins praesenüani ridenitit 
iam a gaoeuJo migrarunt^ ßcblieQt IctablLlo-n wohl nickt mit 
Unrecht, daß der Verfasser dieser V^itn kaum spater nla etwa 
ein J^Jirhimdert nack dem Tnde des Petriiö Uraeolns (f ca. 9971 
die Lebeaabesekreibang verfaßt haben mag. Über den Oi^t, 
wo die Vita geschrieben würden sein knmi^ eprickt sieb Ma- 
billün nicht näher iibUB^ doch Bind die betrefFendcn Grenzen 
ziemlich eng iimscbrieben, ln erster Linie koinnit Onzd in Be- 
irackt, wo Petrtia LTraeolnfi sein Ineben beschloß] aber auch dio 
Beateliiingen zu KipoU sind gegeben. Ea ist ja bekannt^ daß 
Ollva^ Abt von Ripoll und Cnxd, zn Eli reu des illustrcn Frem- 
ilen einen eigenen Kult einßibrto (vgL Villnnqcva, Viage VI, Ihö; 
T. I. 77, Anin. 2|. In eine begeisterte iJitldignng dea Wirkeue 
des grüßten Ri polier Abtes^ Oliva,^ klingt auc h die Vita aus. 
Wenn wir nnn selietip daß die meislcn Olivas Tätigkeit bc' 
treffenden Urkunden, aocli die Aba ehr i Ren eciner Werke ^ Bteli 
in Ri|Hdl hndcfi^ so wilre es ganz gut dünkbar^ daß einer der 
federgeUbten Kipoller Mtincke eich an die Aitsarboitiing der V^ta 
dee Petrus Urs^iolua gemacht babej auf jeden Fall ist genügend 
erklär warum der Text, der kauni jünger sein kann als dna 
1L .lall rhu oder t, in einer etwas späteren Abschrift dem Kipüller 
Sammelküdex ein verleibt wurde. 


Djd nmarli4tkrlfk«fl ilti» KluetEfa SAiiia M£.rLA EipoLL 11. bl 

Abge5ob<jii vcrn einsm Scnaa ssn Ehren rlcr Juugfi^au.^ 
(ffll, 21^ bb 23^) nud ^met Seri^ vcm HumiUfsn (81^ "bis 93^)” 
Hilden skh auJkr den früher gennnnten (vgl. S. 53 if.j 59 Lj 
kem« nmfangr eie bereu Früäatextej welil aber eine eehr statt^ 
liebe Iteibe ven AkteiiabSchriften und Emzeicluningen^ lÜe über 
die Geneeia dea Kedex^ aneb fiber die Zeit der Zn^animon- 
ätellmig eines guten Teiles dessetben^ Licbl verbFeUem Ijnen 
tcrniinua ante quem sebeint auf den ersten lUick die auT 
fol. Iil5^ (eine in spiUer cingelegtcü Einzel blatt, vgL weiter unten 
63) beäudlicbcj von Du Mcril als proncsticB posir rannee 
]li9p pur JobjinDe^ de ToJitde bezeiebnete ^Jutiz zü geben j: in 
der Tat Ic&en wir Ab anno inrarüatjoms donnnj neatri itlu x 
aiOLxxvrfii iwqne in Vlll anno* meiise septembri &oIe exi- 
atento in Ubiti eril bi dä noluerit coniimctio mnniiim planetaruin 
in lihra et eauda drsekenia und aus dom crit m dcus uclnerit 
lieEe muh f^rs erste wirkHeb schließen^ daß wir es mit einer 
Vorliorsage zu tun babeu^ deren spätere Einzelckniuig koktoii 
reebten Sinn bäito. Die seUj^ADie Sehlnßaugäbe der Notiz ? Ego 
inueni hniic epistotain apnd quendam domiuuiu Äu*ebiepi- 
acopnm pergentom ad daiuinum pnpam et a&serontom hiiiusmodi 
scriptum so bAbui^e a doimina loliAnne toletflno qui eam trujib- 
mitebat (so) per laui dictum arcbiepiscopuoi ad düininiim pa].ia[ii 
benimmt jodi>cb der Notiz stark iliro daticrendo Kraft. Anders 
stobt es jedoch mit Tnviisannipten von zwei Urkundeüj^ die sich 
gegen Sl-IiIuB der Handsebiirt auf fol. 164% ll!6^ und 167^ 
finden^ dio ersto^ über eino Foicr am Tage Saneti Ducke evan- 
gcliäte^ datiert: Actnra eat hoc VIL K. mal anno x:ivi Kegni 
Indonici iimiurls Gauzfrcdiis abbaBf, dio andere eine KonstiUition 
desselben Gaui^frcdus^ betrefTeud die Veröiebruüg und Ver- 
bosöcrung der den Münckon KipoiJs regeimäßig zu verabfolgen¬ 
den Gewänder! Uuiiiorsla liano scripturum audientibus Dotifioetur 
qtjj egu Gauzfredua dei gratia riulpullcDsis abbaa noluniate at- 


^ ^ILt »Jer jxitflD ÜbertcKirift: In tLutiür& ^mper Vir^g^lnMi luari« ßanav! 

^ Die Uu MönlJ^ d&O cl^r reca^LII d'bciisäUeE unonjiDei die 

AurflchriAi Ectibnn Apü^tDlprun] trap^üp iil im(r- HoailLEen tfAg^n 

hoordSiiifirtB Titel (m rot)i Sl^ D# jipcrtuSoTui» vbi clmDiltiiD 

■pfjvtoli eurJUieniDt, 8^1^ InelpU de lEctLane aehimu ApaBta]i3inm. ubl di¬ 
elt Do SjmoM M^i^Vp J&fi oomelio «fcmltlfiöao nt de SyiliOöO t"fltTD, 
IncEpLl da iecuDdUüi lüinsbaill 
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<.ju* daiiül;j3. inft&ntisaiiiiziqiia prece Kariseitm frAtPis qqstri (lei-aJdi 
Kumcmrll aBsetisu qnoqu^ü poatuIattonQ oiümJuiu rratrum 

nostronim dcceroiiiiiis - . , iiii augoadaui bgix meliorandain mo- 
iiaittsrü no&tn in uefitinientiei cnnBUütndinL^m usw. UaDKfrodu£ 
abbfisf usw. 

Nach möSerhölter, zq&aiumoü mit den TIerrüD L. DeJiaJe 
iiüd H. Omont TDi^pünommener PrUfoDg dleeör Leiden Urkandeii- 
einReiehnnngPH gclangteu ^vir zu dem ErgobniiSj daß bei beiden 
iSiacken die Namenszeichnnng des GanzfredqJij des klzten Mur^ 
BoilJaiser Abtes von Ei pol! 1115^i[?] —1169), genuin iat, aber nicht 
LIdD diese^ sondorn auch diu Unterselirifton der übrigen niit- 
sselcbnendcn Würdenträger des KJoaterü.^ Damit iei cm TcrmliiiiB 
ante quem gegeben^ iiiii den sich der Hauptinhnlt der wichtlgea 
Handschrift seidich zu gruppieren hat In Überainätinimang 
hieniiit stellen die Transsumpte der Urkunde, betreffend die 
Einführung einer besondersin Feier 'am ELroa der Jungfiuu an 
jedrm Snm^iage fnl. 101'^ ... Aniin IgltTir Domini ce Incarnu' 
üoniH tinlltsinio CLVII p residente in eeclesia ßjuipultciisi pre- 
fatD nbbnle nostro Donmü (jaufredo , * , eeiebritos diominie^ 
matrts in eedesia nüstrtL per omne sabbutum in peipctüuiu ob- 
Bervandn ita den iuetituta CBt. Diese Celehntas, ileren urlrand- 
licke Fassung mit den feierlichen Weiteu: Ad bonorcui ct landem 
glDriosissimae et intemeratftü uirginia Mariae an Lebt, besteht 
dartn^ daß besondere kirckliche Zeremonien (bo u.a, ein fcierlickes 
FToekamt) abgchalteii;^ ins besondere den fratribus ferculnm uol de 
coseo uel de ouia coDgruenti pipere aptatis darge boten w Erden, 
In ebronologischcr Eeziekung sind wieder zwei EiiizciclmiuigeD 
auf fül, und K36% betreffend die Einkünfte dea Gebietes 
VQÜ Moj oDj nlLoiliGh: Hoc est csiput breue de konore de moLon 
und ITec cat commemeratio tocins ipsius lionoria et de censibus 
et üSaLicis qne karebmoneasis cümez habet in türmüiio de moion, 
za beachten. Du Meril hebt riuhtig hcrYor, daß das Oebiet 
von Mtijon dem Kloster UipoU gebörte, hat aber den von ilmi 
als fehlend bezeichneten Sebluß der zweiten EirLzeiehnung über¬ 
sehen; Acta est ista carta Bupra dieto cammemoratSonis XII KI 
mal anno Uli a rogtki ludouiei iunioris^ wodurch wir auf dos 


' Djb MEif Tflf. a gobotf^DQ HflprcHluktiua d*» swi^itvq Akt«! ^mm 

flbca mlq^Eteiltis- i^r^dhnlE sii figij 


Dil? HiitibEhrifleQ ■)«* Kli^teig Sinta Marid lin Rip^iIL II. 


63 


Jahr 1151, d }u äIbo wieder in die Zeit dea HiitenftTOteB des 
Abtes üaQRfrediiiä gefübrl werden. HeraüaiiKtoben ist auch die 
SekeiikuTig der KIrebe Ton ilojöii all Iiipetl| deren urkuiidhcbe 
Bestätigung moinoä Wissens allerdtngs nucli niclit boknunt war. 
Der Akt: Donatio Eecleske de Moliione quam fecit Episcopiis 
ÖcrDiidensifl Anno MCXLIIII (Peü o ciusilem uionastcrii nbbati) 
findel sieb in Bai, 107, foL kopiert und darnuf fülgt fol. 105 
die Cüofinnatio llomlui Papae do EocksiiL da Molllobc. Fligcn 
wir nnab bio 7 .ii, dnß mitar don Ptosaatückeu, mit danen wir 
eina gawusso Dntierüiig verbinden können^ der foL lOi’ ent- 
baltone Brief Ollegnrhis dei gratis tcri-aehanetLsia arehieplscopaa 
Venerabiii fratrS Ji- aiisonensi eptseopo (oa ist Enmoa L Gau- 
frediifi ) Salntem mit' eina noch frltbere Zeit weist^ da Olkgarins 
lllH —1137 regierte, also diesea Sdireiban Libar eine Frage dar 
Priesterweibo ooeb in die erste Hälfte des 12. Jabrbimderts 
fklltj SD ist dargetJinj daß sieb die ZiisnTnraeiiselziiüg des TTanpt- 
Inbalt^ dieses unter siimtbeben erbaltencn Hivipnllen&as oüio 
aing^ilüre Stelle einnobniendan XodeK nicht, wie bialier £dle 
Fonscher an nahmen, im 13.^ sondern in de r zweiten Hulfte des 
Jahrhunderts vollzogen baben muß. Dia beiden AJitenfitheke* 
die dagegen zu spreeben sebemen^ nämlich die Schenkung des 
RamiunduB de Porclan an Bipoll vom Jahre 1211 und ilcr 
Varknnf des Petms de Palnd nnd aeiiier Familie an das Kloster 
vom Jnbra 1313,^ sind spätere Eintragiingan: die erste findet 
sieb auf der freigeblicbenen erälen Seite der Vita Pein Urseoli, 
die erst fol. 03 verso lieginELtp dio zw tute auf foL 105, einem 
Einzelblatt mit durebauB verschiadettani Lmiensebemn, w^dches 
dem Körper der Handschrift so nngescbickt eingafUgt wurde^ 
daß die Urkunde über dio Feier am Tage des EvangeliBten 
Lucaa in zwei Teile gntcüt erschoint, 104^ und lÜti^^ 

Dia zabircichon poetischen Stücke^ dio sieb in der Hünd- 
sebrift finden, widerBprochea dieaer Auffnssnng nicht. Das gilt 
speziell von den bereitfl besprochenen zeltgCBoIiicbiliehen Go- 
dichtön^ von dem Carmen Campi ductoris sowie deni Berenguor- 
lijmmiä, nnd man wird den Umstajid beaebten, daß dieser 
Hymnus auf den 1169 gestorbenen Grafen don Akten doa Abtes 


^ wmUd auch T>n llhÜ gttSnÄelit, der diö Tsate auf 104’^ nnil 

(ötasa) fttr sw ei TBr^chtedflne Cikücdea hiült. 
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][. AbllSllrilaD|»1 üflOTr 


Owizfrcdus 1,+ 1 my'l faüt urmUtdbiir beigefllgt erficheinl. Von 
den übrigen Ktaekon in Versen scWteßt silIi der Snng auf dio 
Kinnnbnie von Jenitaicni fol, 21' bb 21' (^Hk-rnsalem kure*, 
von D« M^ril ii. a. 0„ S. 255-2*» veröffentliclit) der ^ofait 
geliondod Hirtoria llieroB&lj uutiuiu des Riiymund de Agnil«« 
iid. Dia mit Koiiiuan vcrsehetieu t rymnaii! ,Avb Virgo glarif»fui‘ 
tfol. lUö^, ,Vo3E elarcäcat mens purgotm* (M. 107*), von Du 
Meril .S, 305 verüErentliclit, dann ,Cedit frigiifl liicmnlo' (fol lOÖ^). 
Dti Mt'ril 3. 32, glöiflifallis mit Miislknütau, sind spüter un frei- 
.-cblLbenen Stellen cingatrageo tvortlcni ebenso das Gedicht 
auf f. 10i<' mid lOtl*, von dem Du Mcrii (S. 306 f.) 
klJlgUclien ErbttJtnng üut dun Sclduß gab (,,qnüd est ancap tu 
difisoltiis— q^uod tegendnin tu involvja' ute.), and das fuL lOS*^ ein- 
gezeiL-bnete, von Du Meril 305 mitgetciUe Mtsdgediebt ,Lüiiib 
proccr et sab nicnse — somno splendor at ünmeinäe — Maröti 
procer atriu« dnria* - (von Du Mdril ,rcgles des hnro- 

BCOpcs ou plntöt dos divinitions, . . . Irop obsenres' penannt), 
fbr dns Wilhelm Meyer Speyer, wie leb einer brieflichen Mit¬ 
teilung entnehme, ans chrisük'hep Hymnengediclitcn erae vor- 
trefifliehe Ufenug gefunden htvL 

Uoler fiünitliciien erlmlteneD KüdLfies der ulten Abt^ — 
ctiva drittlialb Knndert an der Zahl — ist die eben bcsprüobono 
ILuidsebrift die bodeüslElndigatc, diu persönlichste. Geht 
von den Ganzfredofi-Akten, den tistorUchen Smiipunkten der 
Miscbhandöchrift, aus, au begegnet uns in deren Inhalt eine 
arobl aufb soiiBL nicht oben ficUene, für Spanien aber speziell 
bezeichnende Vorliebe fUr din Bindung des Transzendentalen 
mit dem unvöchsig l^mklischen, welche Jen ekstatisebeu Mysti¬ 
ker Luis de Leon zur Abfassung eines Lehrbuches der b tllining 
des Hanahalls, den größten üenius der spanischen Hochblüte 
abor Kar Schaffang des nnsterblicben Gegenübers der Vertreter 
des IdealiamuH und des Realisuitis vcranlaßtc. Wie die none 
Feier zu Ehren der Hinimelskönigin und Sebirmerin KipoUs 
auch durcli eine Kollutinn, bestehend in Ferkdo, KOsc und 
gepfcfferteii Eiern, an jedem Samstag begangen werden soll, so 
finden wir gleich neben Serrafliicn und IltunilLen das Dekret, 
belreflfend die Aufbesserntig der Garderobe der Mönche| neben 
der Vita, den Acta sowie dom entaprochaiideR Kult des jüngsten 
IcrritoriaEen Ilülliget)| die gewissenhafte \ ctzeichiiuiig der Ein- 
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klinfte dt?r jüDgßtcn großta GisbictäschcnkQng; pebea Rni- 
BchdiiiingCD in GnwiöSBnafragön und Canones der Knusdlien 
e^Qwiä astrononiisetmii Aufzoiehnungcn dia HfidfiktKon der 

fTesta cüniitump m dennn, wie wir gegeben haben» das Kloster 
RipoU sich selbst ciii atobes Dnnkmnl orriehtote, aber äuub das 
einjJgn umfangreichere Eitere Werk der uiErki&chcn und kata- 
Itknischen Geaehichte lieferte. Das Hinribergreifep über daa 
Gebiet des KJüBters zeigen aqeh dJe poetiäclien in derselben 
Kaiidächrift entbaltcncn Stücke^ da wir außer Hymnen und 
fionfitignü geiatlidien Gesüngen andi das Gedicht auf liamon 
Berengucr, je auch das Carmen auf den Cainpi doctor antreften^ 
ln Vers und iu Prosa fändet ancb das bedGUtendstc weltgeackiclit- 
liche Ereignis jener Zeil^ der or&to Kreuszug, in unserer Hand¬ 
schrift ein Echo, 

Die eigenartige Zusauiinenstellung dieses merkivürdlgen 
Sammelkodox wird man aich vor Augen liallen müssen^ wenn 
man die literariacbe Bedeutung Hipolla in den späteren «Tahr- 
huüdöTteu ver&tebcn wilb Was im 13,^ 14, und 15. Jabrbmidcrt 
aü Haiitbi-hrlften eiiw"uc1is, sei cs durch liöiiüarbeib sei cs durch 
ÄnkttufCj, EU de neu man sich entachloß, ergibt sicli nngezwongen 
als Ergebnis dcfi Fortwirkeüs der hier aufgezeigten Intcreescn. 

lu erster Linie kouimcn als Belege für das Gesagte zwei 
wertv ulle noch erhalte nc Jlischhanda chrailLen des 13^ J ahrhuii dertfi 
in Betracht^ die clnrclk sichere Indizien uIb uraprEoglichcs Bi- 
polier Gut erwiesen und hier znm cratcmmil besprocheu werden, 
Kodex 36j ein mEcbtigcr Foliohaudj enthält nach einem nm- 
fangreiehen Traktat über die Passio Dümini imd Stücke d des 
MalÜiEiis-E^^angoliums simil Kcmiuientar die anonyme Erklurung 
einer ,Figura Seraphiii^j wie eine moderne Eczekhnuiig angibt ^ 
es ist aber der bekauDte, Alauns ab Insulis Kugowieaeue Traktat 
^Dc sex alis Cherubim.^ Die gewandte Zeichnnng wie die Schrift-^ 
zugleich Textprobe (Tat G und 7) mügen mit dem Bilde und 
dem Abdruck hei Migne 310, 267 ff, Tcrglicbeu werden. Die 
Itipaller Provenionz ist durch die noch aus dem 13, Jahrhundert 
BtamoieDilen Transsumple vou ™v auf das Klo&ter bezüglichen 
ßchenknngsakten hezeugt, die zu den lilteslen Hausarkuiideu 
des KJoäters zahlen. Da das ArchiT des Klo Biers Yerbrannt 
istj gewinnen auch die iu relativ späte Zeit foilandeii Kopien 
au Bedeutiiog} gchönsR sie doch mit den früher bespracheuen 
iL ^hlL-hln, XL ILl. 1. Abli, 5 



Ti. Athlüdloeg: Bftiir. 


Einrei^lmurgen im Par. laL fil32 den SitcsteD Urkunden- 
acngnissen jenes Klosters, dus wir nls InitonacW Zentrmu 
der Hr-kfadian Barcelona kennen gelernt ksVan. Hiezu ktiTcml 
iiock der tJmatand, dnß die Art der Eintragung dieser Trans- 
aumnle nnd deren Beglaubigung ln die Kipller Urkitnden- 
beliandlung jeticr Zeit einen guten Eiulilick gewährt; es wiinie 
flalier die betroffeudü Seite reprodnzkrt (^Tnf, 8) und tm nacb- 
fülge'iidun der nn erster Slelle üingezeiehneto Akt unter Re- 
rtlckslelitigung einiger von Alfons Dopseb frcimdlißlist mitgete ter 
Reiuerkuiigcn in Umsebrift sbgodruckL‘ E» bandelt siebj wie 
mnn äebt, um eine Schenkung der Uritfiu .\Ya, Oallm des 
Grafüii lliro von Barcelona; das liistrument int in gcimsan 
Teilen seiner Ausfertigung dem freilidi viel kürzeren Scbepkutiga- 
ftkl aus demselben Jahre tlUl) illmlicli, den Baluzc in der Marca 
Hispnniea, Arj«- LXXVL, cul verOffenllicbtft (Sebenkung 
AvftS an flusil,* Auf diesen beziebeu sieb einige in den An¬ 
merkungen gegebene Hlu weise (CnsA). 


' D* kEiöor d« Ue,= ais*r d«r Tl^^Bckrift «□ .1 «d Ur- 

kund™ Nöti, een,.nun™ k«. .Tinh ol^kl J*r*Tcro Bofumll lim knt Buf- 
TTir.1 -liu llnnuskripl aifllt beKlirlet^a), elJeiiii«W*ü% Vitl-^oeTa, .n Uber 
rtjclit* ea toleb, da£ TbIIo dr» oben tranikribicft™ öekankurpakto. 
niiinl’Luls dLf Anrmiif «ud OJo tFnticning. wil 1»^^ rareffantliclil 
wnnlell iind, (ind »«ar von tcLium ürriügrtrfl «la Mabiünn ill einaf 
ctWJU vcrslorktpu Anuictknnj au den AEOSB »mo. 11, ji*riä-V*E' ' 
K» Will *. *- tX jade tinellEnllifabPi dia t'ragr, wia Mibiüun dift Ur- 
knndrn brkaiuil TviiHan, LrtBlwortst wieder der K»t Ual, In diesain 
tindnn wir unlnr Nr- I« «ine Nolit üb«r den finden, dio ftUT d.a erat« 
Wcl-l dea Traktatei Ubnr di« PliMinQ «to* aiiMEklteblldi nur »» 

Inciplt und E^pHcU der Ti«t Urkunden rtUbim ein i«l«be«, rr.« «h, 
man au jonrr Ärit gegen ttber dieHrll den Bert de» rigenl tu eii 
de, K«S« anrnck.cl*le. Der Bewail. delJ Mabiilnn nur *ua der Wor 
□acttjfawiaHfuon tjuell« gearliSpft luben kann, tiegt dirift, M ^ 
die Wan« *U, dem Teil« niiltelU, wrlrb« im Kal- UflK »us d«r Uf nn i 
jiü*ffrtSinhian wenlrrt (vgl. au<'\i ÄlanrA ILiipaoicBi C-oL SI^S). ^ 

Wort™ Ut Ubrtgtu* lo entntdimen, daÜ ihtn dor Uipo er 
.kl lelbtt uiebt Verlag; der betretfeude Teil, der nu«b ln apr«blid,ar 
Htnitcbt man=bc B«*ebteli.werte Welat (mau reriflnchB ■- K fn- durS- 
uaTiut, d-il-de ba« bura iu ab ante, luit dam ln der Urkunde rorkom. 
mandau ab bac llota tu ante*), wird nunmebt aum «rfleninal bekannt. 

* Ajitutiiii Ellav de MulLua, KpigrIÖa cAtalana du 1* t^aj niedia, 
de AraLlvu» XI (1504) Hl, Toraeiebnet einlgo auf die fiaLtlti dfll tärafen 
«irn bMÜgikbeUtkundEii.diE airb im Archir de, Klnalan Uitiotl befaadau 
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In üinniap doininL Ego Aua, comctiraa. ot fiüi mei^ id cs(, 
E^aniafrodnü coiped ot Wifrediw ct Oliba cocuDfl^ ßt iiiit0 

IcultjL, filmnL in ] dünitünHa® domuin* * marlD ctnnbiL äit™ 

m eoinitatii ABUonPL. ln loEimi qne uniJilnt imlle riopullt?. ad pro- 

3 diDtuiii domnm qni faadatas [ in huntiro Kanctc dop ijontitri™, 
A[arip ptjri^elna niTgino-r taci fld abbatä Knuifgono nnt öd moimthi'i^ 

4 qni ibidiiui deo doftefuiutit taoi preEtijnübuA | quam fiitttfiÄ Uooa- 
muss ibidutii alodeni nrum eum omnibiis tkrmiuibTiff. ot Änibus. uel 

h admoenolia illius qne nominnaL Agiue, qui cit Lu comitulu | güt- 
daaicuBo ln pflgö ■prodiclann üUliuii AglaGm. üutn omiiE 

fand US ot posBGsaiiüncB finibiw, ot ot tfirniiaibnä, cütuiu 

(t EEC doöaim« uol tmdima? | nd prodictnm tonobiuDi Sanctis maria 
ei tum ib predicta caUe rinpiillo. danamn-» ce^äa Ga^alibuB ortifl* 
7 orlallbiiÄ afboribm* püttiifcns airl iDpooiiferi?- Tnu|.toiidinii. ptalis^ 
pasouti aqaäs aquariim. nio duFlibuB iiel rtduolibua. otaniia öt io 
aainibua, qoaDtum, Ibidem. bnbüH uLriutsus du me prcdicta Ananu 
0 et I güuitör de prediciü!i filio? meoa, Sic douaiDu^ uel trtidinia4 
ad prediotilm domum. StiLncle Marie potqHstae nirginiß^- ot ad pro* 
0 dictum abbat«£m+ nel ad nmua diis. qai ibldütu. doe Mirainiil. uel 
Äcmlerint ut sit üUe eibuß tum pTe&entibuü quam fntnTb, proptar 
lü rtmcdiiim anime du prediete. llitüBiE. candam.^ fien. j ot pruptef 
temcdiuiii animabuB uostriB. ln 4iüdeM paeloduiiitgo. iiixojro-Aaa. 
emnia rcseruo^ ia luoum poteBlatoiUr nt de ipses frugiss qu’iquid. 
11 uro uolue I ro. in mtatu. rcserue püteatütem. ßod taatuiniiiudn. 
ab bao ora. tu aatca. dünamus. tradhuns. atqne cQni;odlmii"i ipanfl 
deciifiuE el pnmiciaßr oum ipsa p^irTuebia. | de pfedicta uillu, ad 
prediotam domnm. ccnnbii. sitmt »uper iuscrtuni 0«t- aio dnnamrni 
ool tTodimUfi ab iöte|rn:j. cieeptaa, nudo acriptujani. feeimtis ad 
13 ddeli nestni | ioueliuo. iu codem cotmoutn. dnm tiiuit. teoeut ul 
poBstdeat. l'oftt obitum ffnum. oinaia irtnaaneat. ad prcdktam do- 

and BVrar Tom Jjthrfl fKBiifiliftfumeut) ^ 03& (ScbenküDg 

mn dmj Eliiitf:r)E «41 (SellpEikanE ,de] JiltHdio da Af*, tS da Ihb Kal-da 
Julia ilel siin d de Ipais‘3| ÖÖl (SebBatang iiureb dk TcitBEuButsrülb 
EiruckcT). 

'■ thaiA; rti ftliii mcit* 

* ClliA: ikiul ctDuaillttJ in nnUm^j aba T3?lleic1kl Biwnl In unUlB 

iumoa A, Kugel biccbl FaGi in dfifialarat = fra. ,eii duna- 

tfiunr', ^mls Gebcr'r 

* Cnai bat dJuFörmfeh ,cünC<HiimcLi rntque tridimüJ bd dotuum^ wIb spittf 
Pihnliob Auch um^re Urknudo bkt«l- 

* Karr- BOH urtoB. 

* tTüiis ,üt piUi Pt miaarLcora bU DcM iu boalTii dt in pawiti" 

Mironi CVaklH gemituri coaiiBcu nuattv-' 
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14 ukum. ucl ibidoia- dco itrui cnlibos. Mcc nninia ampfiriiu 

iTiäürtnin eöt. »k düuüünis iicl tmdiroiifl cuin ipsa cccltfflia qiii m 
la in liüüore [«nnQ^ri mlinrü ihidem riiciiLilü+ propter remadinm. j 
nTilmc+ MärcnL Ccmiti. (Mjiiiam. seu. infüruiuiLi* abi ibidcin. et pm 
ELüimübus nostriB- Et qtil cfintm tmnc dQnaclonji. acrlptnra, uf^ent 
10 ad inrttfRirkdniu* | sen. pfüdkli. ihm nDnprinma flon in- 

femmns uhl ibideiö deo sernleTitibiM duplniEL Uli« perpetim Jiabk 
IT turam. Et kifiritea iJoiulo'cg isla ftmtiJ, | pormaueat omniquo iflm- 
püre. facta Fftnptajfa XIL K. idL anao* VL rcgoanto Ludauico 
ifi Te^e filiß- Karali. A m, j+j Adroarinf . ffdWtlpaL j CaUndo. mh- 
ncnpöL Viclcrr. prcsliitot, s?ub3cripM. UcUaii piftsibiteiir Hubjcripii. 
10 Aud^dctu«. prcsbiter. quä baue kEtrtam ekmoBiDaria. »gatiu- | 
Bcripsi. et fliibscripai die e^ anaa ijUG !?tipFa+ 
äO JoLaGnrs Xfanathas et lauita. Tmascdpiit emu littcriE. in 

YJJJi liaea danipDatia. nnnü, 1 , Rtgfui. Philippii^ 

VoB anderea [^{aiiBskdpteTL des 13. Jalirhuüderts^ tlerea 
Irillie Kipöller ProVBiiieiia durch besEimiDte iBdlssien erwicsisii 
iß ly MJi OTDÜcLst Kod. 41 erwähnt, in den eine alte Uand dto 
S, 4^ niitgetoilte Intialtsaiigäbc ointrag. Außer aincr nach Kata¬ 
lonien weiBenden Nntis“ auf fol. V findet pjub foL 178^ eine Ur¬ 
kunde^ laut welcher Kalmiind, Abt tou Eijjoll (es ist Itaimnnd 
Dczbaeh)j im Jahre 1222 einige HUnser »ediert, sowie eiue 
spätere Eintragung: 1353 idus Oct. die saücd tierardi priur riui- 


*■ Difl audfran drei ÜrkuadctL im Knt. KaL (Tg]. Ö. OO, Adhi- 1) in 

folgeDdorTTetKi aiEcrpkrt; 

i. Egr> Benmrdm Oalllffniil Ccritine^nsimn compj etc. demo HanL-:lAe 
Muia^ eoBaobii RLuipulLeiijis l^t «^ijAcaa qnicqald iesid nät inlUALä ante- 
me\ bnbutire Q4] ^^0 pr^nQiEiiiiLntii.p calnes blbao^ Uct babafG 
inite Allt iniiutB ln ilüIb Agnc- siaD in eiUi tänsilalä ato. Kacum «t koc 
4 Kal Septcmbrli umn Q r^^uälitc Llldoalcü ragfS- 

S. Egö Gfrf&tdul iordaiü OfiritncflnimEn comea -.. dnno jarcIa« Uiriin 
Cooaobic^ UimpnUnnji qnicqnid inütn Rai iniaitv ^ in nilifi Agaa et 
in gjhj tcrniinii . . . Actum cet boc 9 Eal. Jianll uiinu S7 regnl PM- 
lippl fegt«. 

4. SDrtiarillU dei Gruna Curitiadaiiuin COinei . - - danti BänctKc Mnrine 
CuMnobiD BlnlpnUmnil tit ühacuq Lq aillA FlAnltliii de Efifarcadii at niui 
Cenniiiia «le. Acloin ent Loc 14 KaL Jftüuarii «nnq LndaELbci regii 

* Anno MCXJXX nbbetBa at prieroft ordlulJ bmiadkU pqr qiTagancilieili 
preiüncLiLEn CODititutE apud teiraganAin tpedali Enandato apDstqlicn enn^ 
UDUcrtUiL Uiir. 
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pnIli credidit poncio fabri 115 ^. Einen noch beacbtenawerteren 
Prüvenienznachwds cntb^lt Kod. 204; dein Hanpttcil der Hand¬ 
schrift, der die Werke des ÄlaiiLa ab lEiauIi^ und die Schrift 
de Äninm des Hugo Eterianiia birgt (Tgl, die von cLwas jUngerar 
Hand dagezeiahnBtep oben S. 43 niitgfeteilte Inbaltaangftbe)^ gehl 
eine Anzahl ßlJlLter vürans, die zum Teil jtiridiaehe TrakUte, 
so De dnmpno iniuria dato, ex lege nqullin, zum Teil auch 
bagiographiscbe Nüdjzeii, w ie De martirio tu nie sanctisaiini ean- 
tuarieoäii arehiepiseopl, enLliaUen. Auf fol 12 findet aicL daä für 
uns hier belajagreiLdiate Stück, nümlicb die Zuschrift; Kenerondo 
in Christo patri R. dei grucia Abbati totique conuentui nui- 
poUensi foiter A, prior sancti pauJi de Ruburbio barcliinoue 
et luagister pelrua de nlbalntQ ylerdesis p ^ ^ ulsitatorcs apo- 
BtoJfce sedLs, 

lü Pedro de AlboJat, SaeHsta, später Bischüf toti L^rida, 
doranf i l342) Erzbifichuf von Tnrragona, tritt tms eine der be¬ 
deutendsten Gestalten des katulanisclien Klerus jener Zeit eut- 
gegen (vgl. Torres Amat, MemoriaSj 9), Er wurde Tom Papst 
Gregor IX, zusannuen tnil Bernurdo (L) Calvd, liiscbuf von Vicb, 
und dem bekannten Kanauisteti Eiiimnndus de Pemiiiforti de¬ 
legiert, um den ersten Bischof von Mallurku zu vriibku imd 
dessen KonsekrAtioo vorjcunehmen. Ans der Lfebeiiszeit Aibuluta 
ergibt sieb, deß unter dem ,H+ Abbaä^ unserer Urkunde mir 
der Abt Baimnndiia DezbiLch l2iW-j gemeint sein kann- Die 
Beziehungen jenes Kbrehonfüraten zu Hipoll werdon im Auge 
zu bebalteni sein. Er ist als Verfasser kircbliclier Konstitulioiien 
bekannt; das ftlr ei 110 ganzo Literaturgattung, die Beicbtzucbten, 
vorbildliche Hauptwerk seines Gefttlirten Ruimunrl do Penaforte 
(t I37ÖJ, d?o summa paenitentialiaj ist frühzeitig in der KipoUer 
Bibliotbek verti'eten, und zwar in vier heute noch erhaltenen 
Exemplaren (vgL S. 83), von denen drei vielleicht kurz nach 
dem Tode des Autors an gefertigt wurden. 

Anch der tbeologiscb-JügTuatische riaupLiiiLult der Iland- 
sehrift, die wur als altes Ripoller Gut erkennen^ verdient Ec- 
aehliing. Die Schrift De animae immortalitate des Hugo Eterianiui 
hildfit den itltestcn Teil des Kodex und diese Abschrift, viel- 
leicht noch dem 12^ Jnhrhundert angehürend, ist eiua der frühestea 
des Werkes; auch mag durau orLunert werden , daß des Aianus 
Summa qiiudiipartita de lidc eatliullca bald nach 1179 vom 
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Autür flßm Grafen WÜhdm (VIIL) von MontiHslIier ^eT^idin^i 
wurde, clrüJ alfici hier wieder eine regionale Betfehung gegehoo l&t. 

Im ATisckluß an das kans r&rHer Ober die Aüfteirlinnng 
kirclilicher Konetitutlünen Bemerkto »el erwÄlmt, daß eines der 
am nieisteii benützten Konsul tnlionswerke anf dieaeiu Gebiete 
(vgl Schulte II, 137), nümljch ,De concordantila decretoram et 
decrrtnlluin auetore fratre Marlino^ [ron Trappau), fiamt den 
Tabulae ln einem BorgfhWg geaclirfebcneo E:semplÄr — jetzt 
Xod. lll — vorhanden war, dos wohl noeh dem Ende des 
13. Jahrhunderts an gehört.^ Dia Angabe Ewalds (ßei&ep S. SSS), 
die Handsehrift Bbtname rkiis dem 1^. Jalirlumdert [141Ö)^ ißt 
durch spätere Ein Zeichnungen yeraidaßt, die abcrrnals direkt 
auf Ripoll weiflen, nttöiJich durch die anf den beiden ersten 
BhWtem eingezeichneten Liaten der Hlpoller Abte, der Grafen 
von Barceloaa nnd der Erzbischöfe van Tan-agüiia, Der Abt- 
kataleg, meines Wfesen» der einzige ftus älterer Zeit handschrlft' 
lieh erhaltene (vfln mir kopiert), bricht nilmlich bei der Eiö- 
zeiehuung^ nalmaciufi de eartkllano MCCCCX ab und hieraus 
muß wohl die irrige Datierung der Niederschrift das ganzen 
Kodes entstanden aeiUi 

Wie das Hauph^'erk Martins auf kanonlsdacheni Gcbfete, 
BO War auch dessen bekannteste historische Arbeit, dfe Chronik, 
in der Ripoller Bibliothek vorhanian. Auch dicaes Exeniplar, 
Kod. I33p stammt noch ans dem Ende des 13. Jahrhuudcrtai und 
cutliltlt von derselben Daml die DiscipUua cloricnlia des Petrus 
Alfonai eingotmgen, deren. Incipit: leto Über qoentur spteh mar- 
gayl usualiter apiid iios sed ikt lu titulo contiueliir nomen eius 
est es re id cst clericaiis discipltna, durch die viilglrs|irachliehe 
Boaefehnung des ^IHlflls® dem ganzen Mmuiskripte einen Heimnl- 
scheiri ausstcllL 

Eine gesonderte llohAndlnng verdient Kod. lüSp dessen Her' 
Stellung gleichfnllä im 13. Jahrhunctci't abgescblossen wurde. 
Er ist reskribiert, aiia Fragnienten melu^orer Hami^chriflen zu- 


^ D^’re«SbflT1 ht tiiär tO& mit der collectk^ «uamiiii deq Dinnjilni 

ExifQua EusnwBijEs, rLellELcIkt nach ttlnimi altan RipuUflr 

^ Daa ä|ieini!nm. eedeiilafl dea IIiigTK de B. CAro heißt in d«nk Druck V. J* 
Libra ftpeUxt Spcculutn m ea ■ dir EaptlJ hc Mirall iixw^ 

Vgl- MamS-FaUd in Gtobera GruiadriQ tl^ U3. 
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j^aninieti^efleM^ dftrtja Inhtiii sicli mir sehr &ehwer* iianierlim 
aber noch besser crkeiinep als die prituftrü Schrift dca 

bereits früber (S* 1^) erwükulua Kodex 199^ auf die der Liber 
scinüllartiin und dee AugustiDns De conflictu Tiliertim^ auf“ 
getraf^eTt wurd&P Der priniRre Beütanil Vßui Kodex 103 scb'Bidet 
Hicli, soweit leb erkeoDon konnte, in ilrci Teile: dar erste 
(füL l—46) cmbielt TheDlügi&cbeä, etwa s, XI—XLl (am Ende,, 
fol. 46^ konnte ich die Wurle: eonfitcri peceata sacerdoti . * * 
dicit eanoLüs Ambrosius cntzifFera)^ der zweite BnichatQdke von 
Sermonen {?ir XI—Xll)^ und zwar, w^enn mich dljß Lesung einer 
Üborsebrift olcht tiusobte, von Auguatlmus und Leo Mngnna; der 
dritte oiiion medhiniseben Tmktnt in zwei Külnninu% dessen 
Schrift dem Ende des 10. oder dem Atifaugo des II» Jahrhun¬ 
derts uDgeliürt (fol 172 sind die Worte Alexandri — Ad ciipitis 
dölorcö, fol. 138 Dia yraes, fob 2fJ2 ud ömnes febroä crkcnnbÄr}* 
Der jQngere Bestand uiufiißt eine Absebinft der Nq%'u 
poetria des Galfredna de Vino Saivo luit reEehlicbeti Scholien 
(Ine.: Atitef|iiam GimJfreduä aceedat jtrl propositum principaJe, 
also nicht identiarb mit dem von Fahr» IL 16 erwähnten Argu^ 
mentnixbl; ati dio^ schließen sich Lukans pFbai^sniia^ sovvle^ mit 
der Aufschrift Assit principio uirgo maria mno, Ovids Epiatnlae 
exL Fon tu. Nichts deutet darauf hin, daß diese SammelLaiid- 
gchrift von ataswärls üaeh Ripoll gebracht wurdet! wäre, ja die 
eben zitierto Aufschrift vor Üvide Epistniae findet sieb gemde 
in ^ilatimskripteu Von Santa Marin besonders hliudg (cod* 69, 
HK 142. 147. 163, 105, 183. 1S4). ^Vir tmljoti JiiJIeni Aiisdiciiie 
narb einrn Kodex vor uns, dessen Bcscbreibi^toir aus drei alten 
Ilipoiler MaDuskripten zusammeiigBatollt wurde | za deu letz Len 
11 lüttem mag einea der vier Exemplare^ die im 

alten Katalisge unter Nr. 113—HO ver^eichnat sind, dn^ .Material 
goliolert bnbeu^ auch an dieuloglscben Traktaten und Sermonen 
vfRT sebon stur oliviamscben Zeit kein älangeL 

Bei der Zertilbrung aller Manuskripte zum Zwecke der 
Schäftung von neuen deukt man xiiüMchat au eine gewisae 

^ l>ifl hp.idta lOS Uü4 100 vin aach icöd. 183 (iu tlria §fr- 

ijkan«! di^B ]4. JAiirünnU^rf^ Anf sKrmrKitfd Ut» 12, bU JabrhnTliiprtii 

wnnliani t(;!, ItKJ) trpica ilAmnjißli m.l& Er^fltiÄnTif xU der 
^Du £jni]fi ChaSö]tla »öftaninieng'BÄtEUlati Llsts: Lei PxTiiupeHt«i Ulin» 
ou Auhunifn ii«-r |oiiüi[i4e itee haut» äLiiLie^ 1604. 
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ZwangBlügtii ln wckUe die Äbsefareiber durch das Fehlen ent¬ 
spreche Dden Besch reib Stoffes gebrücht wurden | t&tfläehlich laaseu 
sich fltiB den s&nm Teil bisher unhekÄnntcri Klustertirkuudeä 
IndizicTi g^ewnmciij welche eine sülcke ZwiicgsmaBre^ erklüren. 
In der zwelicD Hillftö dos 12. Jahrhandetts war die Zufiihr der 
nötigsten Lebensinlttel zum Kloster denirt schwiarig ge würden, 
düß uLnn von Ripoll aus dJe SicberuDg dieaar sogar vom |klpst- 
lichcu Ötnlile ans gewäbrEcistet wissen wollte. Ein« Bulle das 
Papstes Alexander lH, toiu Jähro 116!^ (Marea Ilispflniea, 
App. CCCCLU, cnh 1350) geht auf diesen Pnnkt speziclJ ein: 
KiTipiülensis mQuaBtcni fratreti stndioi^ oübis namiLione mon- 
strarunt, qnod ipsi in montants ct locie aridis babitontes victualia 
donnlsi oliunde nün sma grayi labore illac per mnlta terrarum 
sjiatia dcrefantur (Baluze a. n. O, ^tieferandie Abschrift im 
Bill. lÜT^ fol. 198^ hat dlffcrantiir); uodc frequenter contingit^ 
quod si bestiae illonim cibaria defarenteg ah aüquibus male^ 
faetcribus capiantur ip&i (nämlicb monaclii) lam famJs quam 
sitis inedia cmciantnr. Für die Durstcllutig der Finanzlage des 
Klosters um die Milte des 1^4, JalirLujiderts, aJao migeflhr zur 
Zeit des Entstehens deü sekundiLrea Bestandes der Handschrirt^ 
ist eine Bolle Alesandei's IV. an fB.% Bischof tdh Elna (es ist 
Bcrciigarius de Oantalupis);^ datum Viterhii 011 Idus 141 art.;, 
Pontificatns nostri anno qntkrto (i2ijy^ LLUrz 12)^^ bezeiobnend^ 
deren Absekriit ich in Bai. 107^ foL 274^ f gefunden habe. Die 
Bulle erwühnt^ daß die MoDche filium Bcrtnindum ciiisdczD 
moüasterii TnOnachoinj Priorem Pnoratüs lüiimctae Alariaa da 
Monte Serrniü iu Abbatem cemeordantes elegcruntj und ermächtigt 
dann den Bisehof von Eitia, die BenEdEctio dieses Abtes nu 
SteUo des Papstes Tüi-zTinebmcn: ,quia predictuin Monjisterium 
proiit aHseiitnr taa ta premitnr Gare in a de bitorum quod 
prodictas abhas non potest com n de ad ÄpusLolicam sedem 
accedere pro beiiedielionia rniiußrc chtinendo. Einen noch dciit^ 
lieberen Einblick in die^ wie m selioiiiL namentliek durch Icickt- 
staniges Gebnrcr des Abtes Dalmacio Qagnrriga (1334— 
zerratteten wirtsi-liaftlieheii Vcrliältniflsu Rii>üI1ei gewährt liie noch 
unverötkntlichta Ycrftlgung Jaiinea I- vom Jnkrö 125Tj die aleh 
in Biil. 107, fsil, 3l>ü'^ und 2^7^^ iinilet! Kos Jacoben , ^ , repnra- 
tioni ^lonusterii Rivlpullensia Yolcntcs providcre . . . maiidaTniia 
quod luilli hüspiti providcatur . . douec pracfatuni Monafiteriura 
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aliono Mrß pamtUB sit UberarmiL . . . Revocainus etkiQ omnea 
vepditioaes. cionntion^Sj et ülitfUfitioncs uontractaa 

, . . (]nfl4 frater Dalinatiu& i|uäiiilaui fibbas üuiedem Monaeteiii 
feeit« Andereraeits wii^i diiraD festziihalten sein^ daß daa Re¬ 
skribieren von KadiÄEs im 13, JahrhunderL äu den g^wölin liehen 
M&ßDnlimen der SkripLorien geliQrte^ wie dies manche ßir daa 
Tilgen der Handfiebrifteiiteatc verfaßte Rezeptej unter an¬ 
derem auch die bekanüte Stelle dös Salimbeuo la aeiner Chranik 
vom Jahre 123b bekundea^ üllertüfiiga iat darauf zu achten, 
welche SchrlRen man für überfieasig hielt und welcho Tevte 
Ulan neu für die Bibliothek zu erlarigeD Buchte. Diese Beoh- 
aclitang Ist nun gerade Rlr den varliegenden Full lehrreieh. 
Die JiJtere PredlgtliteratnTj die Sennanes der Yliter, ni^ißten 
den einsehlÄgigen ErMUgnisBen der neuen Zeit weicheu; nicht 
minder charakteriatiaeh ist auf medizinlscliem Gebiet der triumph- 
artige Einzug der Schrifteii der lUtlicniächon Scbulen (vor allem 
der voD Salem □}, 

Unter den erhaltenen Ri polier Predi^ensammluugen neuen 
Stjls bietet Kodes: 170 fl. XII —XIll Sormones bi feativltaübus 
alter Titel), i9& a. Xlll Senuonea de sanetis, 20Ö b. XIIl Ser- 
monoB de festivitaübiis, 206 b. XU—Xlll {v&rWalahfridus Strabo 
lind Augustinus ad Llaeedoiiiuio, vgL oben 3. 41 j gleichfalls 
Sermones de diebius feötiviB> 209 s. XTTl awischen einem uiornU 
phUoBophiBchea Traktat und einem kleinen Opue de öanctis 
wieder Festtagspredigtea; auch im Kod, 130 (s. XU—XIIIJ, 
Florcä evangeliorum betitelt (es sind eigendicb Auslegungen), 
hu den sieh sermones ei ngestreut. 

Außer einer nandachrifL mit patristischen Sermenen wurde 
aber aueh %nr Heratellung der neuen Uandsubrlft ein medi- 
ziniseber Traktat reekribiert, wahrselielulich Teile der lateimächen 
TJbErBoDuiBg des großen Werkes des Alexander von Tmlks 
über Pathologie und Therapie entbalteiid (VVerniclL-Hir&ch^ Bio- 
gruphisciieä Lexikon der Arzte I, lOÜ)^ Auch auf diesem Ge¬ 
biete zeuge n noch crhalienc Ripüller Kodizes nus der von una 
eben behandelten Zelt (XIB- .lahrhiindort) fdr das Anbredien 
einer nouen Epoche, Mr die fremden (iUdieniacheTi) Eliiflüsflc, 
für daa Bakanntwerden modcrcBr Autoren; diese modiziniach- 
pharmazeutischen Schriften in der alten Ilipoticr Bücherei sind 
speziell bcachtEnswerb weil sic ein Abbild, vielleicht ein Vor 
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bi Id jener zieniUeli nufigreifänden untiirwmsenschafUielienp freilich 
vielfnoh mit nlcliimLstlsclieti lntereftscu kunümiiDierteii Studien 
in Katnlonien dar^telkn, deren Kenntnis an^obzihnt, jedoch bis 
jetzt ti&eli Dicht doreli eine S[jezijkliintcr5uehnTi||; DÄbcr^erlickt 
wurde. Unter den hierher goltüri^en RivipuLlenaefl entliflJt Kod.60 
s. XIU mit der SchliLGn^te: Eiplicit liber ampboriBinenim (hu) 
ypoernUs cum eommcato G* (d. h. C.Tiileni) die bekannte Sclirift 
defi CanstRiitinnB Afcr (.Manches von MDüte-OüäsiiiD seit 1086) 
samt der Vorrede ad Glaucancm diHcipiihiui; Kod, 174| naüli 
der Alexandreja Walters und das Galfrcdna Traneosia Super 
Otiilifi Decreüilimn als dritten beigebundenen TeU die Practica 
(labiilae) pmagistn sal% üacli Cormiaoe^ dar in sein cm Su|ile- 
mento zu Türi-es Ajuat 3U die medbmische Literatur aus kata- 
Eanjscban BUcbersaiiiiiilungen zusaTnuidnzasteileu suebte^ die 
^Prüclica de hotanica per el M. Sales* (sic^); ea ist aber das 
pharmazeutiacbe Lehrbuch des Jlaglsler SalernuB ^blQbte 1130 
bis 1160)^* dag vor llüU entütaudeTi Hain amOj da es ^cboa in 
diesem Jahre van Bernhard von Provoiice (ein Anlialtspunkt 
für den Weg nach Katalonien) erläutert wurdo. 

Alit recht exudseben Namen medizinischer Autoren wUr- 
deu wir durch die Vermittlung der Kipolkr nauptbatnlscbrifi 
auf diesem Gebiete^ des Kod. 181^ bekannt werden^ wenn die 
von Curminas a. a. O, gelmtene ße&chieibung — die ofn^tge 
biaber veTaffentiiehte — verhlüEich wäre: Tmtailos mediues de 
OopliüCa Jarrüs^ ^farhodOj Practica de Bartolome,^ Das iat 
nun nicht der FaJL Der Kodex enthiUt am Anfang Rezepte, 
eiuzulne kleinere AhMcliüitle de dolore capittrui^ de indamma^ 
tione cerchri, darauf ab erste Helbsthndigo Sebrifi. f 21^ Pla- 
tearius &ber causac, signa, ciirne aegritudiniua^ d* In die Schrift 

^ UngUnblichi^rwf^ifft Pcincfir j itv <lem äf>t A mti|f 

deJ AlUrs rtiliDimdo Bab^m g^^W^f^Tl3^ttE!n Abirhnitt gani ftmirth«fl 

^Otro mDBjfi., jmr iifinibre Satei, eaarUse rü Ia mUmm 4pe>CB mnhtr^ mmierins 

bChtÄnEeiis J de mMebt ^IbIbjuqb bh ainEm 

kijkflUi^r KiuitErbrudEr, 

^ SfllTAtorH CollEctia Bfll^naitjifKi, Naj^U iSöä ff., miiifti I/JH7 t 

{v^l. mvh Ilh SS) ^bno^kriplPi der di^ Babram bloß 

HUB Breabu uüd FlHrEiii. DW, TnLiülBfl fiuden m\ch Übrige qi «iich im 
MoHtlBpflflftnlaimj 472 i. XIV [xuuinin«ii nUt PliileATiEiii i|q MedklnA). 

* Dieb« BtfltHinft Njiiiie:iii-e) üb Imdat rirh aueb in Kiit. flcir., AUa dpm Ger^ 
niinsui offenbar »cliSpfLE. 
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de at^griludinqm cnratiöiie des Johannes Platoarina des Alleren;^ 
dann fiilgcn die ^modi medendi et eonfitendi aecimdani Jlagi- 
strum Copliüßeni^ ^der ^Cüphoca^ des Comunas), nUo die Afs 
inedendi des jüngeren Cophe von SideniQ ( ca . \Q6b — 

Dafati schlielien sicli Fraginente, deren Aüfeetrift uns den 
rütselliaften Jairüs in der Besehreibunig des Coriüinaa erklürt; 
sie heiEt: ,ln eipinnt cnpitida tercii Ubri ak^catidri ynirus aopliistc^, 
Bmchstücke aus der InteinJscLon tTberHetznng des bereita er- 
wilbnteii großen Werkes des Alexander von Trallefi. Den 
Sobiuß macht die ,Practica mogiatri Bartholninaei^ unzweifelhaft 
(wie k-h dem von mir notierten Incipit entnehme) die Praktik 
des Barthülomuiiö von Salerno, die aus einetrt Kodex der Mar- 
eiann, Lat. XV^IL VIL vom Jahre 140Ü, also aus einer erliöblieh 
jüngeren Ilnndsehrlft von Renzt a. a. O* * YVy S'21 tT* hernujs- 
gegeben wurde. Milten unter diesen mediziniscbcn Schriften 
steckt nun jener JTarbüdus, den Corminss aU Arzt vorstelltt 
ein Blink auf die Sebrift selbst zeigt, daß wir des Marbodnö 
Redonenäis ,Do ornaiuentiä verborum^ (pabriciiis III, lÖJ vnr 
uns buben. 

Wie die eben angeführten imd einige in späterer Zeit 
noch zngeuracbseiie medizioischt- Schriften — so: Joannea de 
Sancto Amando trnctntus mcdicinanim (Hi&t Litteraire XXI» 
257Bruno Loogoburgensis und Lanfraneus Mtdiolauepsis Chi¬ 
rurgie (Fabriciiii 1^ 368; II, 0^5 f-) in Kod. I2ü s. XIV; Joannes 
dft Tomamirn De mir tu snnguinia (Torres Amat, Muniorias Ü22fj 
in Kod, 123 s, XiV — an die Stolle der Aledicmnlia^ dtis olh 
vianiacben Boetandes Imleii, wie die oeucEi PredigteusamTnlnu- 
gon dio Sermoncfi der KirebenTüter ersetzten, au mag man bei 
Zerstörung eines ulten prakiiscb-thcologiscben Traktaieö ge dacht 
haben, den Verlust durch Abschrift oder Erwerb uuMieriier 
Arbeiten auf diesem Debiote zu epaetzen- L^ies hißt sich (at- 
sHchtich beobachten; verfolgt man diese Wandlung auf dem 
Gebiet dos thcologiaehen Sclirifltuuig, so tritt auch hier der 
italienische EintliiO merklich hervor nnd wir sehen, daß die 
fachwissenschaftlieben Inipulsu ItuJicna iltm bekannteo Str^mun- 


*■ rtflMi, Col. SäI. 1, Ifiir UiogTÄptiiKhej LMibun der Xrttp [Gurk- 
Hlneb IVt 

* RüQük I, 190. 



H. Ufr Ar. 


7B 

gen auf dani Gebierto der acbOnen Liternlmr nnniittelbaT roran- 
giDgeu. Der Import der neuoren ttieolagischeu Lileratur yüU- 
zog sieh mscli, die Bewegang ist oijie zicnilicli uill|pomeiDe^ den 
gatLzan Nordosten Spaniens aiiifaäsond^ me findet ihren StUI^- 
punkt in bekrümten Autoren ^Kaiinnnd von Penaforte) and ea 
ist wieder die Ki polier Handäckriftensflminlungj die am Lrefdick- 
fitou Esempel fixiert, dadurch ein beote noch dentlicli erkenn bares 
Bild der Bewegung liefert. So findet sieb z, B, die ExpoBltio 
Regulne Sancti Benedicti und dns Speculum monaclionini dua 
Bernardns Cassinens^ also zwei Schriften, wölcibe die Kipoller 
Mönclie bfcssondea^s interesaieren mußten^ in einem sebdu ausgo- 
atatteleu Riripnllensis (Rod^ 173)^ der^ wie ich in meinen Aaf- 
zeicLnuDgen bemerkte, noeb der 3ditte des 13. JaJii-händerte 
angebort- Da Bemliard 1183 als Müneb Ln das Kloster Monte 
Caasioo eintrnt^ au erbellt darana dio Sehnelligkeitf mit der sich 
Ripu]] jene für eine Benediktiner-Abtei wichtigen Scbiiflen fer- 
ach affte * [Man könnte nun freiJich an nehmen^ daß der Import 
der Handachrift erst m spaterer Zeit orfolgte^ doch Bind uns in 
mebreren RiTipullenfiea Erwerbnnganotizen erbaUen, die zeigen, 
daß Ankltufo unteräcbiedlieber, iin Ausland bergeateUter Mann- 
ekripte gerade in der zweiten Hllfte des 13, Jahrhunderts 
wiederholt Btallfanden. So trägt Kod. 33 mit Bonaventuras Koiu- 
mentar zum 2, und 3. Buche der Sentenzen des Petrua Loni' 
bnrdiis vor Beginn dss 3. Bucheä folgende Binzeichnnng!: Isto 
lertiua bpnarenluiä est christopLori de tbolomeis Prioris de Sali- 
cani D. Ik Pape Capeluni emit Jonue pretio VllU üb. Turon, 
M(_'CXXX\ lU Mense JulioA Am Schlüsse dee zw^eiten Biiches 
stobt in derselben HaiidBcbrift eine nndere gleiebrrtllfi ziemlich ser- 
BtOrhf BoöStzernotiz mit dem deodicbon Hinw^eia auf den orfolglen 
Ankauf: [sLe aedg bünaqontö 8 ffis li* d^ fannrof i^fauarof '?) 
Meuuebi Riiilptdli constitit/// jfj. Der Name des Besitzers er 
innert an den oinea spfiteron Abia tob Uipoll;" eine Idontifika^ 

^ Irh Uöbö diMfi Subfirrjplio rnm Ttl] j,arb der itMchr^lburij? d«« VDII 

Kiruf Kfltölop« «ort 3Jr. liT), 4fj VeintEkhnij 

Kll BALn g^Bog-rüia haben dilräe. Vnn 4 bü Nfrmon aind bellte lEAq^i jnEbr 
SpiLTEH erk«iiiib»r, 

* ttÄSmtiDdo de ^DbETP* war 1301!-1 SSO Abt wie VillMcirv*, 

ViKga Vin, 15 itiilteilL ^bii^ae ClAudio GirbAl, eia sniHt tu nchnaeq- 
ilBir FaTachi^.t, der Irtlt ¥ej]Kl5JkbEn3 UrkqiirleaniAt^rVftl Arbeitetitt gibt 


Die Hindiührjitpn des EJaiLeH ^llU Slaria da RipoU, H. 

tlon wiiT mcbt ^ürzTmekmea^ ^cSI ick jidt^drilcklidi mnnierktEi 
dsiß auch dic^e NotiiG Doch dein 13. JtiLirhundert entatüUimt. 
Genauen KntifireFUierk entliillt femei* Kodeic 44, a. Xlll^ eine 
liiufiingreiche, schön auageatalteto Haudsclirift der Paalmen mh 
rciühücliem Komme öL ar; am ScblnC der HaiiJselirift lätuLt die 
NütiE: Constitit sepLem libraa aano domini II^CC'L* VIU“ 
libcr Ista, Man darf nEso jumehoiCD^ daß die — direkte oder 
indirekte — Erwerbnnpt mancher auö dem Ätiäbud stammen¬ 
den TextCy die wir in riipaller Handsclmfleii des 13- JahrTiuri- 
derls finden^ ziemlich rasch crfolgEe; so im Kodex 197 die 
Schrifien Ho computo ecclefiiastico und derTmclatUfi de spliFiera 
des Joannes de SncrüboscOji im Kodex 132 De amrna des Thomas 
de Aquinoj sowie als einer der inerkwtirilierten Texte in Kod. 293 
der Liber formiilariun des Raineriua (de Peniaio). Von der 
Handschrift dci^ Ars nolariatns Rainers in der Vadiaüifichcii 
Bibliotiick zu St. Gallen, Kod. 3B9 s. XIII mit dar Ein Zeichnung: 
iOics Racch hab icb ntif dem Tandl Markt zu Vfieii in Oeslr. 
kaiiKt N Sekübinger^ bemerkt Scliorer in aeinem Vürzeiebnis 
(St. Gallen 1B64) 8^97: ,ist noben einer zweiten in Florenz die 
einzige bekannte lallt Sflvignyj Gescb. d, rOni. Rechts im MA. 
Vjll3. Si 4 i>he auch Perta im Archiv V| 514*^ Aneh Bresslau^ 
Dandbuch der Urkundeuletre 1 (1839)^ 631 kciLDt nur die 
Exempltire von St. Gallen und Florenzj aber außer deui Rivl- 
pullonsis 303 oxifticrt noeh eine Äbaclirift miter den Kodizes 
aus St.-Victor, jetzt Xat. Bibl. zu Paris F. h löÜOÖn Die Itipuller 
HandsehrLft isb soweit der Vergleich meiner Notizen mit den 
An gaben Schorera lehrt, dom ÖangnUcösis durchaus fthniichj 
jedenfalls nacli 1315 gesclirißbeu^ da aus diesem .Iahre die 

alirr iw i^ln«r SduHfl Toäei iSö-l) ß. 17 tiii4 im AhtkatilDg 

R 40 die Kw^iufitrjia HfliniUöclü 3e la FJUffAs, chfiiftö Pellicär v 

n 0. 1&5 und 400. nDlLiil-l« teil ätib der alten Abüitifl (xiKV 

in.) de* Ced- IXli Raynumdös de radefi&i wodnrcii iliü Anjabe VUia- 
nn«?aB wird| dicifr Farm ancb Lu dnr \vi kar^tiD ^ar^izhipafrDDTi 

Studie Ton |3d. RDDaAtnA Hartfihijet R^Tlftta de BEblingraaa 'Catalada IV 
( 1007 )| l&l. — Drr KwJw Bi X 51 V «nlbZIt die Kaiifnatia: DU HeCUftdÄ 
fle<!linde *anrti Tliainaa eal fitatHf F (?) da fmariiiulo (?) ^irf?(;hOllti do 
palacia ta Atonaffterin Rialpallli et {:oDAtitit iLM Auiaione VJ- [aatl) flur 
Ctirrl dimidtOu 

' Libra Faiialaniil, iOTiel ^ie iatidi^ im (ie^anjata anr TarAüünfliS = 
*Qlidi. 
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bip^testc von Kaiueriiiä Urkunde BümiDit. DaÜ die 

Erworbuiiff dieser Ars ni]*Uriatos mit der AnfmRrkaftmkeit, die 
iimo in Uipell dem Urkunden wesen Ruwendute, in Zusammen- 
liuti^ stcdiL^ i6i zweifellos' iiueh an diefror tSteUe erwiUiqt 

werden, dnß KSnig^ Pedro 111. von Aragon in der 1383 zu Bare«- 
loca abgelialtcnen ^CiirLa generalis* eine 1ie5tiitiiim.ng tmfT die 
ln den mir zugiliiglioliiea gedruckten Qaeltcu nicht em'tthnt 
wird^ in dem Ripoller Kartular jedacli genaq vcrÄoiclinct war^ 
du ich sie unter den AWckHfieq in BaL 107 fei. 203 auffand: 
Et apeeialiter restituimus pleno ac libere notarias sou scribaoioä 
eeclesliä^ locis religiosiSf baranibus^ militibuR et alüs personis. 
ciuitntibus^ nillis et castnE^ quL cas ab antiqnu habere cqn- 
stioaerUDt/ Bieut cas plenius antiqiiitua habnerimt«. . Acta 
fnernnk hcc Barchiuone Ih Curia gcqerali Bupradietn VIL kal. 
JnQuntii anno domini MCJCLXXXUl Slg +1111111 Petri de Sanctu 
Elemente scrlplane ^ pruedJed Domiqi Ilegis qni mnodato ciuä 
ecribi feeiL 

Wullen wir die Daratellqng dea litorariBcbcR Intereseen- 
kreises der Bipoller Münch 0 , wie er sicli wahrend des lH, Jabr- 
biinderts auf Grund der erhaltenen IlAndschrifton erkennen 
lüGl^ fichließenj so mdssen wir zutu Ausgangspunkt unserer 
TJntcrsyeliuiigj zu dem sekuiidüren Teil de^s PaUnipBCStcs (Ko¬ 
dex 103) aurnckgeben; dto weit verbreitete Nova poetria des 
Galfrediis de Vitiüsalvu^H bekanntlicb dein Papst Lnnozeqz m, 
(f 1210) gewidmet ^Jrschejüt liier in einer frühen Absehrift^ 
deren Vorlage niüglieherweise aus dem Kordon kam^ vielleicht 
aber auch ans Italien beschadt wurde. Diesem Lehrgedicht 


* DiciEu Zusatx mt Giioitsii rlae Kep1a4 ¥oep Urkanäc-n^ 

diE frUlieste mir ti-iüf^DtE! jtUü iltm J. UMI* liiAun Hi^iuundi uiCfl AthkIiIi 
... C'MHübU bdtArU {Tgl. obtsu S- 8)' Hili der Milte des ebea 
clkODfiu JAlirbautletU diei omam IS&I Ton K-fliDtlarl Vi^ruTEfen tob Ulr-- 
dem» KlDHte.r Eiia|;;'0^tEnUEii SefaDtmbriff bel|^|ilg^« Jl«i;lAdibigT] 

[imeditirt, in AbHckrifl BaL lüT^ fgl. SOd*)? Ejo Pölrai de C^lasieD 
imbliciii £inl]tM]|eiiiiE BeeretArtqe inb«cnl>«. Eint jiLn^t h^i 
FrnncMCiji d'OtEdin Lu den Nuuvi Etudii UuitBBchL MÜMnög laOTp Ö. ^1 f, 
den frÜller Tun N<iVAtE anl be^dodettn Grdubkeiif L'arte nmÄrilE e Im 
iBttermria ■! rrmiLD ffErette in fido EunnnbiD wieder ffen. 

■ tlleniil wiJH die Siibflcriptio der AbKhfia dar U«mtLci OmrdillKtnEiuBB ln 
Kod. Kirip. t. XIV — XV m Ter^kichi^; Bigmuffi F. de HmaEta «lemmnte 
»cri|iturLi predig U Iiqc jETibl fecU, 
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fülgCD man in iliiirdtJbBD HEmd&ehrirt klassische Mustefj nfimUch 
Lukans ^PharBaUa* uud 0\ids Briefes au& dem Pontns, und es 
witni Ickht, an der Hand dieser iiud iiüdercr Tieiapielß tiAch- 
Äüweisen, wie die Vorliebü nir Dichten und Dichtung sich in 
HiiKiU seit den ültesten Zeiten (T* I, ^f.) solange wach erhiellj 
wie Überhaupt litera.riüöh&s Leben im Kloster blühte. Den¬ 
selben didaktischuCL Zweck wie die Nova poetria verfölgte die 
Aufnahme des kunt vorher (S. T5) erwäljisten kleinen Gediclites 
De oniamentis Terbüruru dcö Marbndus von lientie,^^ das wir 
seltsamerweise mitten unter inediasTniHchEU Stücken finden. Für 
die raacb erfolgte Erwerbung von bedeutenderen Nenerächoi- 
iiuegen splitlatcmischer Dichtungen zeugt unter anderem der 
Umstand, daß feich unter den !üpolier Ilandschriftea zwei Esem- 
plaro der borühmtOD Alcj^ndrcis des tJualteriiui de thisüliutio 
findenj die beida noch dem 13. Jahrhundert angehüren: das 
eine in Nr., 17d. in dem bereits crwähuteii Misacllankodex^ der 
auch Giilfrcdus TraneuEis Super tltubs dccretalium iiud die 
Tabnlae des Magister Saloruitanns überliefert^ das andere selb- 
Btüudig iiu Xüd. äy der die Einzeichutiug: Sig + num- uiei 
bemardi do solalnch^ enthält. Ist eine gi'^Sßere in diesen Ko¬ 
des eingetragene Notiz niciit Stil- oder Federprobej so kannte 
mnu tLniiehüien, daO das Mnnuakript aus Barcelana den Weg 
meb Kipoll genommen baL^ 

Der bedeutend stell selbständigen Ldstaug^ die Kipoll auf 
Itterarlschciu Gebiete während dat 13. Johrhundortfl aufauwcLscn 
hj^t, nitmlicli des Abschluseea der |Gesta eomitiim' ist fichoa 
frühar (S^ f>9) gedacht worden. 

Die elienäo reiche wie mannigfaltige Ausgeataltuüg der 
K loste rbibllotbek im 14- und 15. Jahrhundert in gleich er, sta- 
tariseber Weise zu verfolgen wie das W'erden der Samudaiig 
jü frllbercr Zeit., iat angesichts der Fülle des ÖtefTes hier uii- 
Tnügliclr Gern de deshalb mäge der knappen Übcrsicbt ubor 
die während der böidcn letzten Jahrhunderte des llittelaltcrB 
erfolgte Berukhoning der Hipolkr liandfichrlftLnbastltnde in 

^ Sit cEuaibai nDtüui HiHOtl JirewÜU* romm ciiif« BiTobinQlie fltnsfiteor 
«t rE>cn(7DOfl€0 tioliii ÖnlllBmiü agri ißitl) CwUnrl eim Harcliilioiit 

4[DiHi Kliiiitii in nt äJ uDluuH-lft» c|TL»driigintÄ Libräi tö^fietF 

UarGhiD. luw. 
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II AUhuidlking: 


den einzeln PH Fächern lainö allgOTDeincs Bemerkung Vörangelien. 
So tvenig es nngeht, die KspüUer Mönche aetf ütenirUcheni Ge¬ 
biete lih SchoUenuienzcheii ^n^usehcTi — mAn erinnert öith ja 
der fkziclsun^ßJi unseres Kiostei-s zu FJeury im 10. und tiea 
lilerariäehen Ergebiii&MB der [{tiic des ^^llincUa AmnJdn^ de 
Monte im 11. Jahrhundert — äo eracheLnt ea doch angemeaacn, 
bei Berücksichtigung^ des BibÜotbekszqwachsen auf bcstimiuteii 
iiebielen die oinsclilägigen pmktisclieii Interegsen der Klostcr- 
getmomde nicht außer acht zu Ussen. Daa empHeyt sich in 
erster Linie hei jenem Bestand^ welcher der KJosterbibliothck 
den markantesten Einschlag giht^ hei den jmiatischeii Texten, 
Sie Bind so zaldreidi vortretenj daß ich nur eine katalÄnbebn 
Satnniiiing z\i nennen w tlßtCj. die mit RipoH in dieser Beziehung 
KU rivalisieren s^erinGchte, nitmUch die Bibhothek der Xather 
drale zu Urgeh Während aber die einst in sehr ansehnlicher 
Zahl vorlianelenen juridischen OandBchriften jenes Burgsitzea 
ziiin grüßen Teil verseholleu &üidj ist der HauptbefitauJ der 
Kipoller jurldischeiii Mannskripte uns erhalten, freilich noch 
nicht ausgenUtztj ja kaum hckauiitgcnmcht worden. 

Die sich sofort aufdrängendp Frage, wamm «ine vor aJIcni 
kirchliche Interesfien, daneben hlsloiische Arbeiten pflegende 
Gemeinde eine so große Menge Jiiristiacher Quollen und Er¬ 
läuterungen in den haiidscbriftHchon Exemplarcii auiznspcLchern 
suchte^ laßt sich ausreichend beantworten. 

Der Abt Ton RipoU be&iC in den dem Kloster von den 
LaudesheiTen ini Laufe der Jiihrhiindcitc immer zahli’eirher 
Terliclicruiü Ortschaften weltlieho Jurisdiktion, deren Eigenart 
an einem bezeichnenden Beispiel Enrique Ulandio GirboJ m 
seiner Monographte ,Tusaa* (Qero&n 1B84) klargelegt lull. Das 
Stildtehen Tüaaaj in der Gerondeuser Grafachaft und Diözese 
am mittelländischen ^locr gelegen, oreckeint herdtB 066 in einer 
Schenkung des Grafen Mirp I. an llipoll, geht gegen Ende des 
IL Jahrhundertd in den Besitz des Xlusters Bber, dessen Abt 
Kalmundo de Berga 1186 dem Orte den ersten Stadtbrief 
(Carhl puebU) verleiht: auf Grund eineB juhriicheii Zenaas ist 
von jedem Hause oder Herde Tosgas dam Kloster eine Heiiuc 
zu entrichten^ dafür wird den Ortsbewuhnem Bchutz derPoraon 
nebst anderen Rechten, so begondors Freiheit bezüglich dm 
Handels, gewährkiBtek unr betreffs des Varkaiife von Wein 


Dift d» RlMt«» 8anU Marifl d& KipnU TI. ^^1 

und Füschea trüten EiöfichrJLnktiDgen ziigiiiiEten des Klosters 
ein. Das Jurksdiktionereclit UipDÜs Ld b&zu^ auf Olot und 
Tössa muß voin Abt Hugo Dezbacli 13Ö1) g^sgeu An¬ 

griffe verteidigt werden und derBelbn Äht beetfillt 134^ Är- 
iioldu Öolerj Sohn des loagjabrigeu von TosaUj Bernürda 

Selor> sovrie dassen Nftcbkuminon zu j Bades uatui-^des^ des 
SchJosses^ Gebietes uatj der Pfarre von Tosg*^ d. li. zu VOgten, 
die lüi Naiuea des Abtes Zivil- und Strafretbisjarisdiktion zu 
Uben battoa. Schon diese kiirzen Hinweise genügen^ tun zu 
zeigen* wie die weJtiicho Gericbtabarkeii des Klosters der 
Queilen der Kechtscbüpfung niebt entbebreq konnte^ erwägt 
man^ daß sich die ofwdtme klOstorliobe Jurisdiktion auf eine 
atflttlicKfi Reihe von OrtscliÄften erstreckte, 60 wird die 
Wendigkeit fiorgikltiger Sammlunfg der einsehlilgTgen ReeLti- 
bücber und deren Krlilutertingen noch deutlichen RipoJl steht 
in dieser Boziebung natUriieh nieht allein. Ernste, wisseuEcbTtft- 
licba Rechtspflege und legisIatciTischo Tätigkeit sind während 
das erw ähnten Zaitranniea nnch aonst m Kstnionien, nnm entlieh 
in Barcelona zu Hanse | noch in dos 13+ Jahrhundert reEcbt die 
Reduktion des bekannten jCansobt de lu mar^ zurllek (vgL 
u. Du. Catalogne des ms, esp, de la Bibl. Nationale, Paris, 13 fF.); 
frllli W'ird dar Codes: JoätiTiianeus in die Ynlgänspracbe über' 
setzt (La Codi). Ebenso mag erwilhnt werden, daß der in 
oder bei Barcelona geborönc Kanonist Kaunuiidus de Pennii' 
forti von Papst Gregor IX. dazu anserseheo wui'de, die Aus- 
sirboicuog der unter dem Kamen dieses Papstes gehenden 
Dekretalenaammlung zu llbcrnehTuen: sein Name fehlt in der 
von SebnltCp Geschichte dar QutdJan und der Litcrattir dos 
rüniischeu Rechtes U, 539 angefilhrton Reihe von SpÄniem, 
welche iiu IJ. und in dem folgenden Jahrhundert in Rulogna 
lehrten; fugen wir ihn hinzu, so bildet diese Ergänzung ango- 
sichtn der Tiitsacho, daß Baimund naeh seinem Aufenthalt in 
Bologna und Rom lange Jahrö bin durch in Barcelona, wirkte, 
eine Personiliaierung der rechtswissouschnfLlicbci] Beziehungen 
zwischen Katalonien und Italien. Anderersellö ist es mit Rück' 
eicht auf den Gmätand, doO Kaimnnd 1375 starb, bezeich¬ 
nend^ daO die KipoUcr Sammlnng von Raimonds allerdings 
weitverbreiteter SqTnma de coaibua pneiüLentiae vior liandecbriA- 
Hebe Exemplare be^aß, von denen drei noch in das 13, Jahr' 

SUxmoci^. d p4lll.-fabL El. UH. Ui. L Abll. d 
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himJert zurilckreicLeTii 194 215 s. XUIj 319 b. XIV| 

230 s. Xm. {Vgl S. 89 } 

Hie mit sind die weaenüiehsten Einddsse aiig^deiitetf unter 
Jenen die bemerke ns werte Suctimltiiig jiiristischer HÄndüchnften 
Kipeliii zuetaado kam^ da sie OUnel niekt kannte^ Heine (Sera^ 
peutn VIII, 184'i^ S2ff, i nur dürftii^e Angaben über diese älanu- 
skripte macktej konnte in den grundkgeuden Werken von 
Savigny nnd Sckuite ran ilmcu nicht Xütiz gcnomtueii werden, 
auek in den neueren verdienstlicbeii Spczialarbciten: Institu- 
idones dcl dereeho civil cataldo von Gniilennu Maria de Brocjl 
und Juan Amdl (BarceloDa P, 1^6) und Autoren CfltnJitnes 
qne aates del aiglo XVITT se ocuparoni dd derecko penal von 
ßroeä [Barcelona 1901) blieben die eingdilUgigeu Bestände fast 
imberückEiehtigt. Eine uaek den keute geltenden ümmkltzea 
durdigofllhrte Beschreibung dieger Kodizes bedeutet aber gerade 
bei Ripoll mehr abi das ScblieGeu einer Lücke in uUiserer 
Kcnnüilä bestiniiDtei' fackwi&senscbaftlkker Quelle n. Der Um- 
fltand, diiiJ demiieb viele unter den beute nodi erknl tonen liivb 
puUensöa juriatbeben Inhalts Proveaierta- und Beaitzervermorko 
tragenI lobrt uns die direkt oder indirekt benützten BeEiiga- 
qiicUen kennen] Italien und Frankreicb (Avignon) treten in 
dieser BezioLung in den Vordergrund, Der ijchluß Hegt nabOj 
daß die emvabuten ProTonienzateilen nioJit bloß fkr Turidicaj 
Sündern aiicb für andere ITand^cliriften in Frage kommen^ und 
dies läßt sieb an eiDzelnen Beispie Jen bestimmt erweiscUr So 
crbAheu wir durch BerllckBicbtigung der erwähnten Vermerke 
eineo unerwarteten Einbbck in dio zicmticii weit vorzweigten 
literari^ekDii Beziehungen Kipollä| die bBtreffEuden EmZeichnun¬ 
gen wurden denn auch bei der Aiiswabl von UandEchriften der 
tiiiclleu und ErlUüleniiigcn znm rüimscbnu und kanonlaehen 
Reebt, die ick hier folgen lasöej speziell berücksichtigt, 

Corpus iuris oivilis. 

I iist inianaA, J nstltn tioncB, mUfSlasNi, ü, XIV ,Een- 

rieiLs de PiillorU& Mutbe^ Bigosten Hb, XXXIXfl:. Kod. 31 XIV 
—’— I^iu üTv gewisse Qtmrntiones des Ck^di lioit. Ficb iinseblioflcudar 
Kommenlar m Küd, 158 s, XJ\\ 

CorpuH iuris canonioL 

,Goaccirdici diBOPrdaistiuin ^^ano^llttL^ also da^ Bokret Grat laus 
(fiobultc L 4 G tf.)Kod, 7 3 i. XIIL — Ducret alia G i IX. Kod- 7 
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xrv_3 lV (hier mit Tiactatm da consan^eitato ■— * Abbild ang anf 

Tafel 9 — and den Constitationea norao lnaoeantii); Kod- 16 t. XTV j 
Kod.25 *.STV (cam|;lQtta); Eod.118 ».XIT; KomincatJiT zn den Dolffe- 
tnloü Kod. 80 i.XIV. — Bonifaoini VITl Dcoretalinui Über VI. 
Kod.4> a.XV; uod. 10 a. XV (mit dem InvenUfinm ipesuli mdieLaliB de# 
Bcnmgcritw Stedellaa); £od. 11 ü XH' (mit den Coartitutignea Clemen- 
tiaae): Eod. 19 a. XIV (mit Miniatiir, die Übergabe des Buch es darttellciid, 
vgL Taf, 10); Ked. 47 b. XIV (.Ai tnoU reeerent motuenj-or lalwit Kipell'). 

Clomon« V. Canitilntionos. Kod. 6 #. XVj Kod. S f. XIV— 
XV (znm Sohluil; Questia diepatata LVV [sot] per dcuninum Pynnin de 
de BaneBta, Expliait qncätio dom. de srculüi a. 1323); 
Kod. 9 a.XT (tri« bei 8 mit Appatni dcaJoh. AndriMo); Kod, 31 ».XIV; 
Kod. 13 e. XIV; Kod. 43 ». XIV {.anno 1335. efit Stcpbaiu de Baciato 
cTar. can.‘)i Kod. 53 b. XIV (Kommentnr)' — InnooeniiiiH IV. Coa- 
ttilntionea. Kod. 7 fi. XV; Tehnla super tolo lunoceutio, in Kod. SS 
T^m tiocr spetisrErn Hütid i. XV boigcsdiriebtiD. 

ErläuterupgeiL 

Abbü» ÄütiqTiaö. Lt^tnra sen apiiimitTii nd Dc-aretÄles Gra- 
goTÜ IX {SchttUq TL 130) Küd. 00 t XR"—XY; Vexmtrk diisXY.Jnbr- 
ImndcTta: Est !neiiflrft.hili9 i^onn.ci'nitia Hinipulli, 

Albortn? Üandinut. Her maltflcLifl (Scb. Hi 167) Kod. 80 
§, XV* ,Aqi]€-At libro CJt dial EoTi'iTämd PÜccr Y^Balgaer Abbül del 

dct Saal Johno ocs AbbadeascB.* 147 7 dem EaaDaibu dtcaor 
Kirche Jt>. Lübeta znr Aafbe^JiliTaiig äbeTgeboii. 

ÄngeluB du¥baldU(rcriiimafi)^ReiH5tiÜDltig«iii. Küd.l2 «.X V, 
Enldaa de ¥baldii rcniAiaait (f 14ÖU) Lcctani uffibus 
feadaroai i^Sch. II, 27b t) Kod. Ob (,per mantia JohanrkiH Merhont clo- 
rieJ loodionaifl dioeecJilfi alsfi knrz mich dem TchIc dca Autors), 

Eartolomaeag Briisieiisiii. Lihelliia cifditkarii eoratuMiVtiia n mn- 
^iatro Taaomio (de BoBonia)t cenrr 0 C!ltw+ (Sah. IK 85 Kod. 39 XIV. 

Itartaluü de Sfliaferrato Timctatua de Beprüssaiiii, dis ifn- 
nere, TraatatnB nf|^öadij de AllaYioaibtUj Tractatil^« tc^tiuia (vgL 
rigaj YIV 174 ft) Kod, 6? p. XR—XY\ Yofaa geht ein Brief dc^ 
JohcLDtiOB do SLlrüp dec^aus eötloiio SauGti A^ricoli A^inloai^ Eatnni 
ATlukümf 1380 Tj{l. S. 08+ 

Dintis MitgellaauB. In til. Tie rcgnlie mh <üb. VI) (Sah, II. 
ITG). Kod. 43 a. XIV (anno domiai 132Ö fnit eompoHitufl übet iHte tt 
ost doaLiiü Stephani do Booiato clar. oan.)» —^ Kod. 114 Sv XU. 

Goffredua de Trano. Sumaia ritnlüniiDp also dio SummB super 
tübriciB decrctalium (Sch, II, 89) Kod. 28 e. XIV. — De tcÄtameatiii 
seounduitt Oolfrcdaia Ked. '2J9 s. XIV» 


0 # 
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ünidD de Baysio, A|h|jjirataa in librum VL (Sek JH. i&S). 
Kad.lfi t.XIV—XV/ 

Gmilelnma de Mafidcigoto^ SiiiamaflapeT deiarütalibua (i8db. II, 
1S5 fiel int nur eine TnriHT Ujind^elirifl^ Kod* 4 i, XV, Ile oleeiieni- 
büÄ fücifludis ll!S3)Xüd.4 a^XV-^ Kud-*29 fl XLV; Küi^ 43 

Ä. XIV oben bei I^iutib), 

Guitelnius de IIontu3ü|;diiino. AppaniiiiiB nipor exlraTn^. 
Jübamiis XXII (Bdi+ IT, 19ß) Kod.l is.XlV, ^acramentale (9eb.a.a,0,) 
Kud. 11 H. XIV—XV: Mrtj^ipter Jo, Illasil de BirabAaoIn me Bonpsit 
maedatD Venottlbiiis domini T* FoutilLaui luacalatil inria canenicij 
KQd.'24 a. XIV, 

JolicLunea Andrene. Appnmloa saper iesiö Kod. ü XV^ 
Appamtcu inpei* ClomeatinLB Xod, Ö s, XiV—XV; Rod. 'S i. XV; 
Additloiica dniiuiiii JeaueiBi Emdree supei? Into inria aeripte pajf 

fmtrüM €1 eLUeTmaiiL de eol de conea caoc^eUaiiam aancti bonedioti do 
bttgiia lirtccfllariom in deoredb 1377^ Kod. IG i* XIV—XV, d- 1 l eine 
dem Anm;liei!i nojih. a|iliieru Absukrift. Diiraiif folgti late ffnnt alle- 
gationea faete in eama Comitatn? Snnoli Sennnni super iure primo- 
jcenijnre et agitabatiu' dittn csiuae in üinitnto Axüiiicne Cunun in- 
ftBto principe domino It. Irlm et Sieilie Rege ni^Lntente (aoi) eidoni ali- 
^nibna domfnia Cardlmiliba^ FaLlempnibiia in iure cinili. — Üpm Kiero- 
ojiuianTim. alaaj HiorcuiTininnTis aen vita^ facta, dicln^ pmdigln S. Hie- 
ronymi (8ok H- 217) Kod. Ö9 s. XIV. 

Jöhaünoi Cnlderinnfi, Taboln flticbontiUum et scnttutiiiriini 
biblie iuduetarnm in conLpilationibaB deeretemm et dchcrotajinm. 
(Sch. II, 2B0.) Znm Solilnfl eine Utteni Pontani deBriuia ddcreterum 
doctorb tiu Petma Sala dcennu-4 JtiTipallBiisis. Eod. SS Jt. XIV (1300). 

— Du inietdktia l^eecIciijiKiiciA) Kod. GS a. XJV, — Ikludi argnendl 
rXle modo urgnmoutaedi in iure Sch. n, 2B2 Auto, 99) Rod. 100 a.XV, 

— ,kte libcT caL bni (?»o) Jacob stadentii iti inre Cflnauleo. Yidit boren- 
gurin^ consDcmliji.^ 

Jonntiep de Ligüano. Bo cenffara ocdciglaiiliea Kod. SG a.X|Y. 
(Bor Anfang itlmmt mit dem Ton Scb. IX^ 201 Angegebenen Indpit.) 

Monaidl üt ullquonmi mogUrmrüm UnaeitlDnnA. Eod.Öl ä.XIV, 
(VgL Sch. H, 410). Am SchlnG StÜEik ohlob Bfsnfoa m ildilaboFtni de 
Gmdiliia (d. h. CniiUe*). 

Obertns dg Aorlmonia (?) Sumnin qnacfftionum. Eod. GS 
A XIV, (Am Süblufl; Erplioit ttiiGtatns qTiacitloimm demiEu oberti de 
Aorimonia dootoria bunonicuaia, Secumduni nlioa cat domini Innoonntii 

im^O 

Panln« de Linsariia, Qnaeationw Kod. G0 i. XIV. Lnatnm 
anpor CloiDeütin.iB Kod. 14. 1344 toh Mag. retnis de Bootretrio äpnd 


Dill KJöSLnd SadIji Morii d& RipDlL IL 3o 

’VlT^^^ifüU!lm (Vürffsiiil?) (Sch. Tlj 24i, wti Anm. T dii> 

ILaDdsrlirift. II ile« Eollegt tu BoLognn gCDsuiDt wird*) 

FetrTiH d0 Itrmöo. Ecpertoriiiin inriH canonicu (ScIl IL SSS.) 
Krjd, ^0^ Oomplstoai per Theodericntu de Fslude nueionc Alcmjumiim. 
llüftiüdü (Qeronn) anno 1419. 

Tgtrui MttgftardL Cama d^3 DoiuUtiitjootbaHp de reicrsptiji^ do 
clericriff. Kucl. 15"2 XV, 

PeltTnci de i^ampflyiie. NeTäe GQnKtitntieiiDm lecturai?, (Sali.II, 

lOS.) Eüd. 10 i-XiV—XY, 

PyttUB (iiß) de Arcuslnia de Bonetua (Pyleoa Beuoalau Fa- 
brieiuA YI, Sas, Tlrolioflehi IV, 96^ 348^ 3fi0). diüputitta 

Kod. 8 a. XJV—XT, 

UjiTmuTiditA de BordelliR Bnpplcmeatiim tiaetatni Alberti de 
UuüdtDo de malefieiia. Xod. iO i. XY pAquest Ilbre ei de] Eevereed 
uilecLF Mlqnel Yfalgner Abbat del HeeeatLr de aaut Jobmi Abb^- 
deaso«/ 

Tducrediift de Beeenie. libelltiA erdmaTii cerTeetiu a Borie- 
Icimoeu Brixienni (Beb. 1.190 L). Ked. 39 s. XIV^ 

Dj^zu noch einige flll gemeine Werke^ wlo Spiei Institute 
per questioneSj eioo Art WürterbiieL, im Küd. ^20 s. XV — XVi, 
vcrniiüchte AufKciebnnngcn juristischen Inhalts^ z_ T. nach Vor¬ 
lesungen (m im Kod. 5B fi. XIV—XYj dmin e, XV: Hee kx 
repeüta fuit per nobile m uirtiio dominum petruin de mnris in 
einitäte AuinioDis), 

Auch die Ee^timmungen der ProviiLziAirecbtsgebting, so- 
iivobl der kirchlicben T?rie der bOrgerliclienj fco den in der lü- 
poller i^ummlnng ek Echo. Dia bierbor gebörigen MBDUskripta 
äiud ihrer Mehrznbl nach gleichfnlla nnbekannt; wiederJiolt 
haben i^elbst kcDntniareictie kulnlaiiiäche EibUogruphän. ^vk 
z. Br Torrea AniÄt, als handschrlft.1lclie Quelle für die Schriften 
der beimi&cbeti Juristen dea inttelaltars StUekn aus fremdeii 
Sammlungen zitiert, wdJirend sie in der katoJanischen Qaiis^ 
bibliothoh, ^ie wir wohl die Bipnller alte Baeherei bezeichnen 
dllrfen, nachzuweisen sind. Küd. 73 s. XIV überliefert Constl- 
iutioniiS synodales editne per dominos Aprilem et Petrum banaa 
inemüriac epkeupod Urgeben^eB^ u, zw* mit dem Beisätze: Set 
CSt vomm quod nnlla constitutjo reperitur dicü domlul Aprilis.^ 


^ Gojnaiqt pSnd BUahöfc tuB Ufg*l AptUSfi (lf5T—1SG9)+ töü dfim 
wir iTiPflen, daß ar emar Frovltnäaljiyncida prfiFi^iiertaT lowse XaEh- 
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IL Al^llwadliLD^: Bfiuf. 


In der H^üdschrift 133^ &. XIYj die jsu Beginn emen Knla- 
hg der Btschöfe von Tarmgona und der Ripeller Abte ent- 
büt, ÜDflcTi sith Conaüttttioiies eütc m flccleeia Tarraconenai 
per ven. dom, Jokannem Palriarcbum Alexikudrinnra.* * Kod. G6 
a. XIein ver&dkiedeae juriaüacbe Sekriften ^vereinigender 
öanimcIbaTid^ bietet an der Spiliä eiiiBn Traktat: Quakt er prq- 
ccsaus sit faeiendna super constitntionibufl TarrackoiaeosdniB 
contra kiTiasorea peraonarum et remm eccleiiarmn j* der S, 68 
erwHknte KotL 41 b, XlII, zrreiiVlloS Rlpollor Elgetstnmj cntliaJt 
die BeackllliiBe der 12^0 in Tarmgona bekulls ßeformation des 
Ordena Tcreamnielten Bonediktiner^bte eingctriagcn+ Zablrclck 
^ind nneh die z\i Barceloua angelegten und Ton dort ana zur 
Geltung gelangten Konatiiutionen und U&atiei vertreten* Guter 
den betreffen den lateini adieu Texten enlljlltt Kod. SO s. XIV 
die Cunaiitu.tioiie 3 sjuodaleSj von Franciaena Kufat decrctomio 
doctor TholotATiae et BarüliinoneasiB ecdesiarum canonieus iriea- 
rina in apiritualibus ISäo zusammeugestellt^ irftbrend or als 
Vikar soines Itisehofa fungierte.* Darauf folgen KoBBtitiitinneu 
von Fr* Ferrer de Abdla (1339)/ Bemardo Oliver^ (1345)^ Jch 
buuneB Patriardia Ale!£audrmuB (1329), Die für die BeeJita- 
goschichte flebr wielitJgeu UsaticL Barciuouena*^* finden aicb in 


folger PetnU (l’26e— X2^^)i der Bb Ydh»lllSfrtti]cr hn swel äjnodpu 1 127(J 
imd liBS) ist. 

* iluüll ät A Fasern, Sotiii JaImi^ K.^ KraSsiüchof Ton Tfirrjip’&tiA ft 

Crijer dla iffln sIied hcmnff^^^bcnii'n KonstUntinnen FgL 

CoTutitatlöSiUin pr&TLnßialiiiin EccJtriaD TAftluPüneniU tlbri quipque» Ex 
ÜDUectiiiitie AtitOQM Aii^uBiLi]i ArcStlGplHccipi TArrA^onenjiir TArrngraBi 
1A80, JJr, XVI. - - Dift AUftilllvLnfihd grllndllelia llntEriüchtlüg^ VwH 
fgTiiif in ilu JancTf El PatriBTca D. .Iuah üe Atsgonp TArrA|miA l'iPe4, 
kntinc Wh Bur abb der BerlfiLii da ArchlTDS XI (leo^k 

» Tit, XVIII, 2 H. 284 IF. bei AruhÜb, 

^ Tarrae AuiBit, der EidS dk»a äamnil beHpriclitp n^nnt 

nor eiofl UnnilachTift de.^i Rn^drlab bbcIi dan Aiii'AkHsii llAjari W 

WuK Anlfmlop Bibi. Vof. 11^ 132. 

* ToiTc* Atsiat ^ Bliiert dtwalhE Ha. d *9 EAcquialE (c. II. 7) MArls Bkymt. 

* Ttiirea AmAt lOÖ. 

VgL dla AUflciihlÜrelche Studio tuH Julio» FiEkEj-: Über dia UüAtiei 
BAFcbinn-nao und deran ^^a^rvitnnfliitiAngr mit dim ExcepLiontu Lognm 
EoiuBBoniiELf AJittailun^en dea IriatitLites fdr 3itarf. FrEbßMulitatoricHaQ^p 
I[. Er^ilBAüUgTFbAndf Fnnabnißk wo dia Badatltnüg dat CiAticri Blr 

di« mltteliUerllcba Ra^bbgatuidg ahierbBnd ^ewlirdi^i wKfd und Auch 



t)ifl llAndacliriften ilot KlDstflzi SsihtA Mxna dfl Hijhi^U- H- 
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Kod, 33 Er. XIV—XV (PetfUfl de B&ncto Cleraepte lioe acribi 
fecit),^ ferner ztuminuieii mit der tqh PetniB Alberli]^ Terao- 
suilteten Samiuliiiig“ in dem miniftturen^EBühmUekten Kod. 33 
Ä. XIV—XV, dann mit Conßtitutioneä paeium et Lri-ai^arniiJ 
verBcliiedoncr Landeaberron in Kud. 3S a. XV in.* ondliLfh in 
rloppelter Absekrift (foL H—21 und 47—^ I in Kod. 39 e, ^ 

Die C-onatimtiünefl faetae per dominam regem in eiirÜB gene- 
ralibuB super aalnriis eartarum proMS&uum in papiro flcriptamm 
im Kod. 140 s. XiV be^veisen, daß die Taseabestimmun^eu für 
NotanatainBtriiiiieiite in Katalüiiien ■verkiiltniaTii.üOig fiUbzeitig 
erlu&sen wurden^® 

Aualand aad Itilaud steuern, wie man siebt, der Hi polier 
Bibliolhek SO viele Quellen für KeckUprechmag nnd JiistizpÜ^^e 
bei, d:kß die Tiltigkeit des Kdosterökriplorinina mif diesem 
biete zurUektritt- Die Wege, Auf denen dio betrefTeiiden J^Giirifton 
ans Modena, Bologna, ATignoti, Urgel, Tarragona, Bareclonfi^ 
Gerona, Bagds, San Jnaii de las Abadesas nach Hipoll ge¬ 
langten, find nur in einzelnen Fidlen au crkenneii, ganz dunkel 
bleibt die Wanderung der Abäobritien der beiden Xiederlander^ 

die jclml tum grCißten TcH sflUen gewordenen Dtnclte die^ei Tertia ver- 
zoiebünt dfschEinfin. Itll l:H?iiütEte disn l&titen Ablfrnck ia der Hlntdrit 
dn Ift kjjiflliddö. de Efliialm Ton AriiRlro MurichilÄr and CnjolAflO Min- 
vil (ieü3), saaff. Fkk^ir nenüt nur tweS Ät.inQÄkriidc des latel- 
niMthou Tvltcl, die Puiiitli F. laL 4&T( und tÖTBf ln den tnitiluoiOüeH 
dcl rlErBebo citü cnUlÄn Ton Guilieimö Maria d^ Brwä und Jdad 
A mrll, BAreeknt ISaa. 1" 21, Aftni- D werden andere llRitdacli Kflen ntfn- 
hjift gemach^ aucli eine »n» dem ArchiTD gener** de la Cef&nt de 
Ara^nn, diD jedoeU mw dem LÄndliaaiarcLiv itmnmt (dn duda el ori- 
ginil Ijitin c|T 7 ff FenlAndrt T miüdd depeiittr en el trcbivo dr. la «nti- 
irOA llipiutcidn), ftlfre mil dem Eki|.UÜemds 23 t%\m idanÜseh nein 
kann. (Teimncfi: Knndc Ohür den KlTipulleti^äl AS Joao C0Ti>ka ln 
flliiFHi Tün Fl.:lier nidit ImrnligoiWRflnEn AufwU: C45digB Ifw üiajef 
dt Bsjcr^lnna, Bt^ton'n de Sä Beul At?iiiemia de la Hwtona IT £18^1)^ 
80 ir. Uültr BcMbralbmng dar küiut- and kulturhlatorucb bctndrltenH 
WrrlBSl Anikni^TißBetlp (Eamdn BerengTicr t\ \^ejo auf doln Tbrone). - 
Lrte beiden rnideren Empnüefl*^« der Uwtiei tn^tan tn jöneiu biabtsr 
LmkaiintCii MatarinS nrglcMlld binKti. 

* Vgl, dlfr S 7d mitseteiltn ena dnr Abselsrifi der SlRndever- 

bandlnn^en T, 1283. 

* Vpl. ToTtd Amal 10 und Biwa-Aniell a. O- 49. 

■ VjfV, likpu die «Dil VilUnMi‘Te,ViliffB Vm, *30 #HJ Binain EipalI st Kmldl! 
B. Xm mitgelBlUen, IS 18 nnd 1241 BrlaUBil«n VnTii liriflell filr UsUfe- 
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des Mngister Jojmnt'S Bb:siiis äob BtübcLüt (Kod. IT) ßowiö des 
Ltltüebör Rledkers Jokiiunce MerLout^ (£od. 35), ebeäLao deß 
Deutseben Theodericuß de Palude i Kod, 20)^ die in der Hi^jioller 
Bibliothek nuftaueben. Aber schon die van den joristbchen Hund- 
echriftCQ Ausgebende PestätelltLup der Be^ti^i|tietleEi a\B fiölehe 
iBlj wie sich leicht Keigen IäGt^ fllr die metLudiBclic Erfur^^cliuiig 
der AußgestalLtiDg der lüpoUer LliLodachriftenhibliotbek während 
der KcnaiesAnce von Belang. Der Kivipiitleiisis Nr. l«i mit den 
ÄdditiDDes des Johanneß Andreao ztim Spccnltim iitris tTgl. 
S. 84) ist IST7 VöD dem Eaccalaureq^ in decretis GEiiliermus 
Cul de CanoSj damals Oamemriiiä vüh -San Benito de Boges^ 
geaebricben worden. Nun batte Torrea Äiunt in den I^Tetnorias 
18S mitgeieitt, daB ein jGuiUermo Cetldecanag. nionje de HipoU 
y prior de Panisars, dependiebte dei moiiasterio^^ einen ,Liber 
vitae soiitiiriae* *’ uhgesebrieben Labe, und Cortaiima^ Soplemento 
302j lynUto diese l^IitLeilang dabin ku ergitiizen^ daß die Ab- 
aebrift dea Werken Petraroas alcb in ^Nr* 109' deo Kipolkr 
Fonds ini Krünarehiv zu Barcelona tinde. Nach diesem für die 
GeöcbiLkte des Petrarclusniiis in äpanien wertvollen Zengnk 
iat in jüngster Zeit vergeblich gesucht worden (vgl. T. I, 8), 
Das Manuskript ist tatsächlich erhalEeUj allerJings nicht nnier 
109j sondern unter Kr. 104 der Ripuller Sammiuiig, und 
trägt die Scblußnotiz; S^^riptna per fratrem GuiUermum de 
CoU de caneg priorem de Panlssas litigantem prloL'atujii de tna- 
guellfl quom pacifiee poosidere in bretii sperat misencordia dei 
ipsum iuuante.* Mehr Licht über den Schreiber der beiden 
erwälinten Handschriften verhreittn die ersten BllUter dea Kivi- 
pullEusis 67^ der (vgL oben S. 83 J Verse biedeoe Traktate des 
Bartel US de Sasiüferrato onthalL Fob 1—3 findet sich nämlich 
ein Schreiben des .Totiannea de Silvis^ decanns ectlesk ßapeti 
agrlcoli iBic) aviniouia ati den Abt und Konvent ^lonnsterii 
saiicti Benedict! de Engiig mit der DaEiemcg^ Datum et actum 
avinione in domo habttacioiiSa uostre anno 1380, doa ^unadist 

^ JolJtDnüi ila MtrvrliaUt^ Anj^n^kiner, gulMrflii ^eg^n 1-1. JoJir. 

liimilerta lu Dl«! in tlcr DlÖH^e f U7fi, Fliil£>tQg«, 

CtjjraniJt und Dicbter^ TgL Biogrmpkiü NAtLgnale ~* do Bejglijue XIV 
C.2S7—5SS0, 

* Hli^KlbeF FMltkclli Im OkroAla atarico icItBrrntur« iUliana JtlQT, 

ITAp Anku. 8. 



Dia HanilBciirifiaB daa Ktoatais Sauta Uaria de Bipall. II- 


se 


ctie Studien za ÄvigTion im aJIganieiiiefl bespricht nncl dann 
hervorliebt: ^VcDcrabilis nl Religinsufi Vir frater Goileniiiia tle 
Col de Canaa motmctiua et Camemrius nionasterü Suprudicti 
^ancd Beuedicti de Btigiifi in prcphato stcidia aviiiinrtüiisi in 
iure canonico coutiiiue ineistcuB *, ^ a niense oetobris antü 
tlomini MCCCLXXVU proxime pteteriti citra in eedem atudie 
cantinue stiiduit ct geterM actus qui per vc™ atudenles fieii 
debent exercuit/ Wir losen also hier eine Art von HocLachul- 
zeagniöj das man dem deißigcn Geistliclien atiästeUte^ and dllrfen 
ala sicher annehmen, didl der hier belegte Export literarischen 
Materials aus der berühmten Stadienstütle nach KataJonien 
nicht vereinzelt dastand. MindeBtene sei daran erinnert^ daß 
der hcreitö beaproebene Küd* öl den Kaüfvermerk trägt: con- 
stitk Ävimüne li^X (so) flor. cum diinidio und daß der S. 
erwähnte Rivipullciisis ÖS mit der lex rcpetita per nobdom 
aifum pttrum de BilLiriS in Civitate Avinioiiis auch Siüekc in 
kaialaniBcher Sprache enthaltj die über die lokale Zutednng ent- 
Bcbeiden, 

Diese KaebweisE wird man sich auch bei einigen öhnc 
Hfoveuienzindlzien überlieferten Ri polier luridica vor Äugen 
h allen dürfon^ so bei einigen mit 3kILaiatnTcn3chmüt:k ausge- 
statteten Handmehr!fteo wie Kod. 7 (Tractatns de conÄSUguim- 
tate mit dem Arhor^ Taf. 9) und besondors Kod« lü (Boni- 
faciUB VIIIj Ijiber Vl, Taf. 10)| Ihr die tmlcr den angödcuteteii 
Umstälndeii Avignüii als öezügäcnioUe wühl in erster Linie in 
Betracht koniint Lt diese AmiÄhme rlelitigy so lllJSt Bich nicht 
nur auf literaTischeuiji sondern aiicli Ärtistiächem Gebiete Avi¬ 
gnons dominierende Stellung während des Trcccnto an bestisnüi- 
ten Beispielen der nandaehriftenillrinitnation bei ciiicm südlich 
der Pyrenäen gelegenen Kidturzentram in ähnlicher Weise 
zeigen^ wie dies Max DvoMk mit RaekBicht auf bübmiBchn Mal- 
achulen des 14. Jahrbunderts für den Korden divTgeIpgt hatA 
Der BpezieÜe k nti stli iato rische Nach weis setzt allerdinga im vor¬ 
liegenden Faß die Untörsuebnng des hier in Frrtge konna-ön- 
den kanonistischen UlnetratiDnsinutörials vorauSj daroli welche 


* Die tlluiultiatorein des JöliHlta tod ÄffllHlArtt Wien IßOlr Jihrliyoll 
dpT IninrtIlürtflfiBiitsii Saiiinsl'n.y^t'ö dcf AlilErltiiSclkBilcni KÄiiftrhÄiißfi* XXHp 
Hrft 4, S, 74^., Bl Ü. 



90 
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die jllngät erächieöeaea diätikengwomo Studieüi van Ä. Lftbaiide^ 
eiQ« Fortaetzmig eriakroD künnteq. 

Wie die mcUtCD der ebeo fepstrlenen juri^s^cben Rand- 
BclindeD doT Ripoller als Studioabehelfe und Rilfs- 

mittel zur Kecktspttege und Yervialtung einer mebrkujiileft- 
jäbrigeu^ sekon ans dem alteii KatAtoge (T^ I| lÜ4ff.)* efkenn- 
baren iind^ die S, 8 L mitgoleilte Privatnrkunde beweiat, 
mich dem Volke »um rJewußtsein gelangten Trailitiüti enb 
spreeben^ so knüpfen auck die Lekrbücber der Rochtssprachiuig 
in anderem Sinno doB WorteSj die Graniinatiken, an die be- 
treffendcii sehr alten Best^Liide der KlüfFterbibJiatliek an: man 
iveiß^ daü die Libri arbimi schon m der Bibliotkek dar Oli- 
vioiiiFicLen Zeit eine besondere Stellung einnahmen und daß 
(v^gl. Ij IM) Etoimtos lELly Prise ianos 11, PnsciaiieilüS 11 
diese SpezialsammlLiiig erüflneten. So B^i kicr, da wir voo den 
Graiüiuaükcii des 14. und ln, JahrkniidertB aprcchon, gleiek 
eine Bemerkung über ein Ei^cmplar einer Loetura Fnsciauj 
ininoris (Priscimiellus) angeacldosacn. Die betreffende Hand¬ 
schrift, cod. 131, tritgt geuatte Vermerke über Ort und Zeit der 
Entstehung (^Toulquae 1307J, überliefert atidcrwei% meines 
Wissens nicht belegte Namen mittelalterlicher Grammatiker 
und ist durch ilvra gepreßlen, Bcharf gebrochenon, von knrBivon 
Elementen fast vdlÜg rrcien Schtiftzüge auch palüDgraphisck 
bcÄchtcnswert, weshalb eine Beproduktion der Seile, welcke 
die Subseripbo bJetet, beigegeben wurde f Tafel 11), Die Seklnß. 
DOtk lese ich wie folgt: ., . secundns über priabinni minüris, 
el fmt ubetracta hin. leclura ab lila de LLiagistro p. tle coderco 
quam bnbiiit ipso niagister, p. n inagiEtro Vitali de tnrbiii qui 
fuit inagister aiiuß et ipae magistninit entn seilicet magistrüm 
p"' fpetnimi et fnit scripüt tbufuze ad saiynerii die sabbati post 
featum pcntceoBtes Xlll KV tunii anno dt.mini lÜIcCCVU. 

Auck üuek andere lateiiiisckD Qi'aniLualjken in RipoUcr 
nandschriften jener Zeit treten als crgziii^eudeB Material äh den 
btsker vorliegenden eiuscbilLgigcu Untersnehiingeu, m von CkArles 


^ Ln minijilurblD» AYl^^iküDAia. GuhIIe BnjUia-ArtA, Anii^ 47 flSiOT) 
* Nr D4-Ü3: CmnoßM V| Nr lÜS—lO?j LU», jadle« III; Nr. 1^7; Lei 

inutniDiL. 



Die IlmdwUriltaji dm Elaste» äaeta Marie de Bipell- H. 
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Tbnrol* und J, J-Bacblor,* Linzu: Koti. 143 s, XHT LM. Öram* 
matik (jSocumluni philoaophttLi in piimo phisicorimi . . ,') mit 
einer Tabula Lmiae und dor Besilzemntiz; late Über eat iacnbi 
pujol; Köd. 153 a. XIV, OrÄTOiaatäk (,ad abendani aliealciu noti- 
ciam in dotrina proverbiandi . . .'f* Kod. 156 a. XIV ein kurzer 
^amniatiscber Trnctnt mit einem (Jalcnlua fsolatis ala Änbangf 
Kod. 172 a. XIV (Ilic iocipil regimen doctrinalia SlmiÜa simili* 
biia declarnntur), Ked- löl a. XIV (ld 37 ) Gramiuatica de tote 
regimine ^abnipt beginnend). Unter den tucktananfuieü Gram- 
maükeu ist bekanntlicL als Scbnibiicli benulato Dectrbiale 
des jUexander de Villa Del, wie zu erwarten war, in luelircren 
Escmplureti Tertreten, die ebenso wie die Kodizeü mit Kuui- 
meutaren dieaer Grammatik deulÜuhc J^pureii ciftiger Bg' 
nützung aufweisoii: Kod. 70 a, XIV—XV, Kwd, 79 a. XIV cs. 
(Kommentar: Hec auminft est scciindniu rnagiatrnm Ouileminni 
Laeasa); Knd. 92 s. XIII—XJV (Beflitzorreriuerk: Isla lectura 
est Bemnrdi de Vi////, minoris dicrum et ecriptoria . . , fuit 
empla (*"?) in riuitiitü Bnrebinone 14301 ; Xod. 97 , ebart, s. XI\ ; 
Kod. IM 8 . XIV; Ki)d. 163 s. XV; Ked. 1 S 9 a. XlV; Küd. 200 
5. XTV^ (am Anfang und uni ScLlnß defekt), Aiieb vnn dem bo- 
kannten Graectamns des Eberhardua Bctbunenais sind mehrere 
Exemplare in der Kipoller Sammlung vürhaBdeii; eineä, Kod, 147 , 
ist apesiell beaelitenswert durch Daüoniiig, Besitzernotizea und 
SchrifUirt, deren Beproduttioii (Taf, 12 ) mit der kur/ Torlicr 
crwlthntcn Schriftprobe nua Tanlouae vergliclieri werden möge. 
Die Sebluftnotizen Inutcii: liste^ Uber ftilt esplicituin in die 
liaucft beuoti abbnfts a X\ et uno die niarci, in anijo do- 

' KotiEoa flt «Ktnüti de Jtven ni». 1 * 1 - pour ttMi k ntiatains df* doc- 
trihes *a mojrRn El Ettraits i« nia. hIb Ia 

PAt'Sfli SJtll (löööji^ tf. 

■ Deiträ^e an nfcncr tlaaclrliellH! äi^r lnt^imiMlißn Grammmtlk iio Milt<^la!lcr. 
HbIIf jl 

■ Ayflcifccincmi ilcrac^ljt) ündpt ilch aGcli ln oinfiin dem Klii- 

irtar SiLiitü Cr« ÜB stmmm^ndzn MAmukript il^r PmTiüS^llbiUSkU^^k hU 
Tttrri^onli, iUs kikitl^h vun Jahhh'! Kerista dit EniSiDgrflfiA 

cmlflOA Hl iSLlff. linier ErJgAbe olner &chriftpfulift mnifilLrlsch 

IbMekrieliPU wuriäB. Die Ö«hlnOäüti*: Aq|tie:itti nnfeptf tOll iU Fn TomaJ 
REHflick Kiüüjo de fleutca Crtmi bealEllI lich fcbcf niekt auf Ver- 

wio Böfarüll B. aifi AliitidQttt^n Biboint. 

* Bp'iuerkpniwBrl llL die Füm* dPB »t man w<lrdB Uitct leaeu- 
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mini miUeBiino OÖC tordeciiEio qnarta U^d zum ScUtiß: latti 
lih^T IJenmnIi da Dapbo de camporotnndo (ComprodDu) de 
gerdndensii} apiäCüpsitti -uui dem det liqnAm Titnm. Qul predic- 
tum furatUÄ fnerit suspüiLdetiir. Der Kaiüe des ersten Besitzers 
iflt durcbgeatrichea and |PetrD de Modio* darilbef^escIifieUeJi 
worden. 

Kod. 1S9 XIV emblJt den Liber sjTion}Tnarmii des Jo^ 

knnnes de GarlnTidiii; Kod. IBO, welcher zum Schluß die Eim 
zeichnuiiir entbait; Signnia // Kftymimdi de iesuIa qul istuni 
librqiQ gcripstt anno dommi MCCUXX scxto^ bir^ die äfs dlc- 
tandi des Pontiqa Provincialls^ d. k. alsu das dictamen de couipo- 
tenti dogmale dieses Grammatikers, liber welches Thurot a^a^O. 
3Sf. eingehend handelt. Vielleicht ist im Aiiscbltiß an das S- 
und 4d Bemerkte darauf zu achten, daß eine der von Thurot 
horangozogcnen ITandsdiriften aus St. Victor zu Paris stammt. 
— Vorläufig nicht nlÜLcr heatimiubar fiind die jpraverbia regi' 
mliiiä seeimdum tomam^ im Kod. 183 s, XW (heg.; Liber ma- 
gistrl esl magne utilltatis qm uTilt ciue tiuus uostrorum; aus einer 
ztiui Teil ausgekratzten Besitzer- und Ankaufanotiz laßt each 
noch folgöiides orkenuen: Isto Über ast Baymnudi Y///// solidia) 
sowie die Summa do granuuatiL'n magistri Thuroitdi (Durnoch) in 
Kodi 109 B. XIV (hegpj Quoniam oratio eat ordinutio diccionum)^ 

Wie zu, erwarten war, fehlt in den ciDBcldEgigeiL Arbeiten 
und AbBcbriTteu auch die bod^^nst^tndigo nationale Xote nicht. 
K.D(L 122 3^ XW cntbSklt eine lateinischo Grammatik in Versen 
(z. T. leod. Ilex^),^ deren BiüJeitimg mh dem von Thurot S* 50 
ans Paris, lat. 8175 fot 4T (Hugudo de dubio accontn) ange- 
flLfarten Incipit ftboreitiüijUuinit: Sapientis eat desidio marciscenti 
non succumbere , *, Daun beißt eaj , , . licet non me anlHcIen- 
teiu tanto reputeni operi ad odorem tumen domini. L vouora- 
bilis episcopi pELlkntiid per quem palende vLrgiucus clicon ui- 
gcre Studium graluJatur . , . 

Der Eischof ,..t.^, unter dom in Palen ein ein virginens Heli¬ 
con fLtr das Studium er blüh ta^ kann nleuiaud anderer sein als 
TellOj. dessen Hirtenamt in dio Jabro 1213—124G fitUt; denn 
zu Beginn des 13. Jabrlmuderta (1312 oder 1214) war auf 
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Ndh «rfc^ füorituF linlqi aa.i taudfl pctilur. 
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TellüB Betreihop tüp KOnig Alfc™ IX. in Pdcncia em Selen- 
tiorum Blpilinin generak^ eino Art Hochseliuk^ ipb Lebep ge- 
mfen worden i die lüer ausgytobene NoIik verrat niebt duj die 
Zeit der ZiiSBnimenatelluög doa besprocbeiieP Toxtei, sie lehrt 
DPfi auch eine der äftiteu GriwiimatLkau der UUesten ITpiverjsjtllt 
ripanions keuneii. ln dos aragOEL&sIscbe Gahiel werden wir 
durch eiue in Kod. 184 Qberliefertß DarBlettung von Hegeln de 
circniDlociitionibus piirtieipiorLini nobk deitcicatium n* fL co+ ge^ 
an deren Schluß bemerkt wird: Explieiuut Bupleciunes 
edite a raymuudo catalano bacallAria ceenratiguste (Zaragoza) 
late Buplccioncs faemnl scripte per man u m .p. amicdali anno 
ilCCCXÄ. Herde ([adrida) eram ttuie et nunc. Die Uiusebnu 
in den mir zügängltcheq QuoUeiiwerkony auch in den aragone- 
siacben Stliriftätcllerlexika (LatafiBa) nach dem ^Ejijmuiidus 
Catulanus" (ea gibt ihrer viele)j der hier gemeint sein kami^ blieb 
vcTgeblich; doch dndet skb bei Marthi-Bertobni^ Tpveritario des 
uicLaoscritü della 11. Biblioteea UniversiUma di Pavla^ I, 234 
die Beschreibung der in Kod. 418 ontbaltepen düctripa inuenlendi 
Rhetorice subiectum, deren Autor Kaimimdufi Caiatanas mit 
dem Verfasser der enpleciopes iJeutidziert werden kann; die 
SchluGnotiz* erinnert nna an die während des 14. Jalirhimderts 
ao häutigen und erfolgroicbon Züge der Katzlaneu nach Grie- 
chenlauiL Eine Frucht des aufblübendön spanischen rinma- 
nisuius ist möglicherweLae auch die in Kod_ L'JS XlV— ^XV 

enthaltene latr Gramniatik (ohne Überfictrift: jEt aecnndimi 
quod dielt philosophiis qoarto metalisicea BubsLancia precotlit 
qaelibet accioues tempore^), die am Schluß als jcartapacium 
magiBtri alavate^ bezeichnet wird; freilich bleibt der Verfasser- 
nüme noch dtmkeL Vielleicht kann man an Andres de Albalat 
(den Bruder des S. 69 erwähnten Pedro de Albalat) denken, 
der Bischof von Yukacia war und dort 1259 eineu Lehrätuhl 
für Grammatik errichtete (Torres Amat^ MemorinSj 8). Spanisch 
klingt auch der Karne des Verfassers eines iu Kod. 179 s. XY 

^ FlnJtiki Ubiär täte ■■4 g’lürijtin et benereoi in qua tri.äilJL Ml dws- 

tfiai iianenj endi RolllörSce FubirätaCH- + «^ ■- Istaiii ImctHtana ijemj'iJJaiiit 
SAjracLhduB Caütaltncis lecuniiam uplparem itilmn Id Inin!* dpri in 
MonAatBri-Q fljhpeti JnhuLEii OrifroStomi Aane deiainl HCC^ in liifrBBe 
äeptdmbriB aed Anno CCClIl feit Lu lltinnm trÄnttitna m JiUlia Oiui- 
tmte Ytfllie Auea. 
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e&cLAlten^n Tr&ktJiteSj der beginnt: Quanto aüqujd nobiUn« *. * 
tanto priug; propter quod innltoruin de lUeciptiljg seu scoiari- 
bti 5 ineifi prccibas inclmnhia ego magister B. Je Ffitn. ecribcre 
pre^iunpai de ntilitadbuä artia gramnmdoe fie« de arte pre- 
nerblondL 

Als Lesebuch zur Eiiiübting der Hegeln diente wohl 
zunächst Walterö AlesnnJreis, wie schon nns der großen Zaid 
der erbultODen Kipolier rfnndBchriftan dieses Werkes gescbloaaeii 
werden kann; zn den uüch aus dem IS. J^Jirhimdert fitmninen¬ 
den Exemplnreii (Kad. 174^ 196^ 3121 wuchsen noch manche 
in späterer Zeit zn (meist starke Gebraiiebsspureo. niifweißend); 
Kod. 137 s. XIV (mit üommetitiir), Kod. 1B8 s. XIV (1332; 
,Ego Kn tm midi IS de Frigula, filius AmaJdi de Frigula^ taber’ 
nni ü Incole BbnlU^ perfeci btum librüm*)| Knd. 201 a. XlV; 
Kod. 2Ü8 B. XIV, AJiülicbeü didakliBcben Zwecken diente aucli 
die Lektüre des in ^wei Exemplaren, Kod. 207 und 211 i^beidc 
E.XrV^)j TorhanJenen ^Tobias' des ^latbaens \^ndooiiieiieis, ferner 
der ,Distieha Catonis^, Yon denen sich nußer der T. Ij 10 u. Gl 
befiproebenen alten Abschrift noch zwei jangerc Exemplare er¬ 
halten haben, eines in Kod. 166 s. XIV — XV, ein anderes m 
Kud. 129 B, Xm, der anßerdeiu noch andere Sprüche in Ilexa- 
tnetorn und Fabeln [De Iujm ct canc, De capra) entliült. Zu den 
Prosatexten. die Übungsstück a abgabep^ mügeji Cicero De oßi- 
ciis (in Kod. 13G a. XV), etwa auch das Exemplar von BoütLius 
De eonsolaJono (in Kod. 31) gehört haben, daa am Schlusse die 
EiiizoiehDLLug tr^gt: explcctioncm aasuinpsit uinnibus iatiuunis 
torrat studcntls 147&. 

Unter den sinh an die Grammntikon sehnigem üß anscliließcn- 
den Traktaten über die Lugik [ Dialektik) ist ein Exempbit der 
iSuumiiilae des Petrus lüspütnus an erster Stelle ssu nuunen. 
DaÄ belrtlTende ^lanuskript, Kod, 316 s. XIV (auf das Alter ist 
7J1 nchtou)^ einst im Besitze Fratris p. Figulree de ürdlne fratrum 
minonmi eoDventu& vieJi^ atallt dnreh die Schlußnntif Explidnnt 
tfactatoa magistri p. itapani de ordinc preJicatorum die DiskuB&iün 
über die vlelbehandcltr^ von Prantl, Geselliehto der Logik iui 
Abendlande UL 33 f., vemcinto Frage, ob Petrus lliapftnns, der 
nachiualigü Papst Johann XXI., DuiuinLkaner gewesen Boi, auf 
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nrkimdlich«^ GmndJagei^ aie bezeugt, daß der 1277 geatorboue 
VerfÄ95n?r der SmuiDiilae im 14- Jalirhundert als Demluikauör 
bezeichELOt wurde. Ein Kümraßntar ieu der bekanntlich lang« 
Zeit als maßgebend angesehenon Schrift findet wich im zweiten 
Teil des Red. K4, dealen erster Teil die SophismüLa des Albcrtua 
de Saxenift {vqu Eiggemidorf) cnthälL" Kebcn den Qimestioiics 
urdinarlae des in Avignon 1317 geBtorbanen Gerhardus de Bo- 
Donia (Fraall LQ. ^41. Fahr. II, BS), in dem wohl aus Avignou 
beäcbufften Kod, s, XIV, ferner einer auf Alberta Logik zti- 
rünkgrclfenden Diaiecliea in KniL 150 s, XIV—XV (.DinJectiea 
am generaliter diffiniendi*), einem jtiliqnas res artiß logtcae^ be^ 
handelnden Traktat io Kod. 71 XIV (auf dem Ttiickeo des 
Einbandes von moderner Hand als ,Logtca Rochani^ bezeichnetJ 
und der Summa Magiatri Mahliaei Aurclianeuaia {circa sopbjs- 
iiiala) La Kod. 109 s* XIV_, sind die Schrifteu von zwei Autoren 
zn verzeichnen^ die man in RipoU nicht vermnten wUrde. In 
Kod. 129, einem SammcIbanJe, der aebr versebiedenartigEp znm 
Teil Bicbcr von Scholareii bcTTührende Aufzoichnungeü ver¬ 
einigt tind^ Wie die vnlgärsprachlichen Texte zeigen, bestimmt 
in Katalonien ziiaftromeiigeöLellt wurde, finden wir (von einer 
Tland a. XIV 1 den Traktat jMngLstrl TiBburini* (aLo des Ouilel- 
mus Hentisbeniä) pdc sensu composito et diviBö^ (Prand , ^9)5 
Red. 141 enthält die fiuppositionea magiatri rodulphi strode an- 
glici Bcripte per manus bemardi vioarii HcencialJ 13^ (eine 
frühe AbBcbrift, da RoduJphus Strodua tim 1370 blühte); voran 
geht der über consequentiÄrmii, gleiebfallB von Strodus (PrantlTV, 
45, wo atiafahrlicb über die ^Consequentiae* und d »bligatioues" 
gelfcandell wird)^ und der ,trACtatiig biliiiguam*. liii Anseblap 
an die VErmutung PrEUitls (a, a. O.j Anm. 1 tC), daß Strodus ancti 
über die Proprietatca ttiruiinomiii g&fichrichen babOj erwÄhne 

* QuÄtif-EcEiaTU, Ö^frirtöris* otiL Pfftad. I, 4SB IwliinptMiT ,in uüllo üvdic(> 

neu svu Smprsisü Ffitrum Hispanlim titala FritrU ürumri mt oväiniit 
Pr4«dii!:mtunu33 

® DEo lü der goMuD^nntn cistiidlIQBe laTÜ flt Iühe liobÜJ XXI 

pro fiilo löUfi (k) el VI pm mren dölB^ro 4t XI pro IndSci&Ifct leflpta pftf 
me fr^tjnm bmiDlDlitC am acofurf baAlc mjirle d* mArcede übBr- 

rufrclit, dmu ei fitads Bich^ fjiLlj dsB^ JÄhr sntrifft, in Itipoll oififl Nieder- 
arhrift dej SapblaniÄtiip die lange vor dam Tod* Athertf (f 12*^) erfol^ö j 
dotih mit dln Toriiev*ii'lfi fiupifl PJluli naflSner S eh i tanTi g enit etw# ein 
haÜi» ^tjilirlqunilert ipiUr, 
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ivh den in Kod. IG3 ß, XIV OberUoferten anonymeTi Traktat: 
liitcntianis prefsonti? oat piinio perlractare de . fiecondo 

de proprintfltibTiii tk^nninenmi usw.j als dritter Teil folgt die Ab- 
ImndLung de ijpettebus t^bligflciQnia. Atif den Inhalt von cod. I4l 
wfc[i?£ wieder der am Anfiinj^ vei^tUmmdte S»mmelkode3c 136 
R. XIV—XV', dessen ereleß Stüek die t^cbJciUnolG trllgl: ,E£j>li- 
Linnl eonBequontiae niiLgiatri berHagUtttn^ Darauf de teriniivtß 
nnd wieder de cotisequentiis. 

Diese Sammlimg Ton Traktnten ans der Zeit des Uppigeiten 
Diusiehgrcifens der sohoksilBelißQ Logik sebioB aick Belbst- 
verätMncflicb Eiii die griind legen den Werke der ScliolaHtik an. 
Dell Aiißgangspunkt bildet Aristotelea. Kod, 134f Porpbyriua 
I:iiigage Tiod (von EfpKtcrer Hand) die FraedirameDta; Kod. 135: 
PriorAj Pöäteriürü, Topica^ EbiicUi; Kod. 115: Melapbyßiea, De 
generatione, Parva naturalk, PIiysiogTiomicyi;f Epistnia ad Ale- 
xaDdruui; Kod. 128: De animaLibiiap lüdex Äristotelicus siiper 
llbros naturaleSj ^ämtUcli aus dem 14, JaUrbundert, In der 
SaTnmdliandscbrift 109 a, XIV: Aegidius Reniiuiiio^ Super libro 
eJenebürum; voö einer etwas ßpätereti Hand: Raimundi Vinatcrii4 
iegniu doctoris ost Über iate| ebenda dea BernaTdijs do Sanoiaa, 
origine Bitterensis qnaUscimique magister in urtibuß^ Traktat 
auj/er Poriilijriiim; GlesRue iociua libri priorum g^a\ wobl Guil- 
Icnni AlTfirni (WilHfelm von Auvorgne^ Prantl lU, 75^ Anm. 278)^ 
Rotherltis de Aucumpno Super elenebiSy zum SLbluase eine Notiss 
s. XIVi Iste über est fratrib Rartbolomci GacouJ erdinlß fratnana 
Predicatümm. 

Diit<?r dun Werken der fiihrendeii Scbolostiker bügegnmi 
wir den Seutenzeu des Patruä LotnbarduR imd deren ErklUrungen 
tü einer Reibe von KudizeB; 55 a, XllI— XIY* &7 ß. XlVj tl3 
a. Xni—XIV^ 27 a. XIV—XY (in, Gloäae); 77 bis a. XIV (SummÄ 
in Sententiaa); 45 XIV (Riebardus de Mediavilla, Quaestiones 
super eonteudae); 48 a. XIV^ (Jobannea Dubb Seotns^ in libros 
aenteiitiiLrum): 53 r, XIV (demselben Reperturiniu super tertium 
et quartiun librtun Sententiarum}^ Von Tbomas Äquinaa findet 
fiieb in dem wohl uoeb dem 13. Juhrkmiderl angeboren dou 

^ liLiniOS VifijidG^g Juii^t, ArchiiliAkiünafi dor Kirehoi Tpn Vicfa^ toq dem 
d€r VicäOfer Biactiof, Gal^rAb da 1341 cLclb Bibdlkonk^rdKEin 

kaufttr, vgLTarr^^ Aiuitr McmiDrö bv {£ 70 , UaDdipbrÜtiüajdLitEH 
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Küd-1*^2 (der 1323 kimonisierlL^ VorfasBor heißt liier neeh Frater 
Themas) d^r Komuientar Io iibrniD de animaf Kod,51 b. XIV mit 
der SLiminn libri Becmidi pars eecunda entbillt die Subseriptiö: 
BartolDmeuB do nazaniB de CaEoll Vercelleiialä dfoeesis baue 
SDimnani aenpäi Bowie die Beeitzcr- und KaufnolisG: iBta seeimda 
Eeeuode mneti Thome ent fratria F. de SanareDBig (?) prepoaiti 
de palacio in MoiiuBterlo HiuJpulii et coaEtitit Bibi Auinloüe VX 
(sic) fler cntii dimidio.^ Derselbe Teil der SamniA findet sieb 
aetb Ln Kod. 54 b. XIV^ 

Es mag fiirs erate überrajcben^ daß dem reicbeiip ftlr die 
Ripeller Schiite bestlmintGii La trapparat verbältniBmilßLg wenige 
niia dem 14. imd 15. Jahrhundert erhaltene MÄnusferipte gegen- 
Uberatchaiir die den eigentlichen InteraBSen dea Klosters und 
der Kirche dimten^ also bibtiBche^ liturgiaeba und patdätlscbe 
Schriften 5 die Erklärung dafUr i&t hier wie anderwJtrts darin 
EU Buchen^ daß diese sehr lülufig gebrauchten Tesite in Drncken 
baBchnf^ nnd gcLeäen^ die atatk abgeuiltzteu ImtidBclirifilicbafi 
Exemplare aiisgefichieden wurdeo.^ 

So reklen Fiibelbandgchriftefi ane jener Zeit fast TÖllig. 
Kodt 210 8+ XIV enthidt das Neue Teslflinent bis zur Apokalypao 
(mit Probganjj^ Kod. J7l s. XV^ eia Btark zerJcBeneB ErncbEtück 
des Psalters; das iBfc alleB. ErittuteruTigeTi cd er Prologe zu eiri' 
zebien Bticbem der Bibel finden sich id Kod. 21+ h. XI 3T 
B. XIV, 149 5. XlVp 129 s. XIV (PtiAlmen), s. XJY (Mat- 
tbaens)y ßfi s. XIV ox. i Jeliannes). Kod, 202 a. XIV eölhiüt 
am Schlüsse eine Bibelkonkordanz. 

Ini Anachlaß hieran wären zu erwElhiieri; Hugo de S. Vlc- 
iore(?) Postilla, Kod. 13 a. XIV XV; NicolaiiE de Lyra in 
pBaltuns und In Mnttbaemiii Kod. 3 und 2 a* XV; nnter dem 
Titel: Liber Ajufnuieio Biincti Augiistini Episcopi findat sich in 
Kod^ 138 fl. XIV ein zweites Exemplar dos Ö* 12 erwähnten 
Liber ßcintillariim; hier geht der Sormo ad Fr. in erenio (Senn. 
Aug. VL 1339) voran. Florilegien ans dcu Vütoru onthält fomer 

^ Yff] . S, 80 . 

' iJt*' vüü Feincer T i&arHÄ MAria dt&Rliia'Ilp 173^ f. Aii^ 4ör 

ilea Pnjittlfii Nncbrlcbtp dbä ein von RijiüilL im I&. ifjilir^ 

batniert njfihrarr! Ludiinpcn ytm Arclilvalicjif iameter JiUdb die 

.Anidei de EipoU^ip in eiui^ öl- nnd SeifünliKndkr Tgirkaufte, Yarma^ 
Ecü verldQÜi^ Auf ilir^ lUehÜgkolt iiiu nicht wo. prUfan. 
iiEEmapbif. d. iibiL^LiiL IO. 1^. 84. t- Abk * 
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noch Kofl. Ib2 ä. XV (Aiig-uatimiis^ öregoriqs^ AmbrosiuSj liitsro- 
nyinuiä). AqguBtins Kegöl mit Do oi&uatro auiiuac? Hugos Ulicr- 
litil’ort KoiL Lt59 XIV, ßcrnliardi^ von .^lontcoofiakiu Erlttut<s 
ning dor (i\r dJe Kipulk^r Müüoht^ weit wichtig-erfeii KcgeJ Bene“ 
dikli5 finctot sich in Kod. 68 &. XIV — XVj, der ume nocL ku 
besprechende beachtonswerte Notb über den Prois der Ad- 
tertigung der HandscLrift enthält, sowie in dem noch iiua dem 
13. JahrkTuidert atamincnden Kod. 17^, der außerdem Bcriilmrdü 
Sjiectduin üiunachumm überliefert (vgL S. 761; über die kata- 
LmLachen Olossea zu Benedikts Regel in Kod. 144 s. XIV YgL 
Ö-lll. 

Unter den neuereo KireheiiBcIiriRalellerti ßtand außer 
Thomas von Aqiimo ,zu den oben .S. 97 genannten Schriften 
kunmit noch dessen Traktat de £de catholica in Kod. 64 b. XI V) 
beeoadtirs Beruardus Clarevnllensis Ln AuBeken; seine opuBCula 
und epistulae sind in einer stattlicben Keilie von Rivipullcnses 
iEii iiiideD (Xüd. 56 s. Xm—XIV, 65 s.XIH^XIV, 94 fl,XlV, 
m Ö. XIV, 143 fi. XIV, L75 s/XIV, 2^7 s. XlV—XV). 

Einige dieser Schriften BomliardB (de praecoplo, de con- 
siderationc, de meditadünE, uoeb mehr die erwähnten Möiiclifl- 
regeln) fuhren von dem trcbiete der theoretisch-tlieologi&ehen 
T+iteratnr zu den Unterweisungen in der Ausübung geistlichen 
Berufes und zur Morailehre LlDÜber. Daß man in RipoU auch 
diesen Dlhzipliuen Aufnierksunikeit scLeiikte, beweist manche 
schüne FTandscbrifi mit einächlägigen Worken: der anonyme 
traciutUB Je eröditione reltgioflüruio in Kod. 108 s. XIV kl: das 
Werk des GulIolmnÄ Peraldns (Fabr.lL 151; darauf folgt in 
der Handschrift BernarduB ClarevH^ Begnla honcBLatis); Kud. I7ü 
s. XIV entliült am Anfnnge eine Keeomniendstin sacrae scriptnrac^ 
Küd. 157 3. XIV das Itiuernrium seu dietariuiu de vita religiusa 
des Johatmes Guallensis (Fahr. II, 104), von demselben frucbl- 
baren Verfasser kt auch die einem ,.füliani]es fruter ord. min.* 
Ln Kod. 175 s* XIV zugewueseno Siiinma de peeiiiteiitm; die 
Kodizes 98, lUl und 107^ Büuitlich e+ XIV (Kod. OH: ,Finitua 
a. I366‘)j bergen das mächtige Reduetotium mortde des Petrua 
Bereboriuä (Fahr, lU, 2321) ; die ehemals mit grüßen, gfdd- 
gehübten^ jcti&t zum großen Teile weggerissenen Initialen ge¬ 
schmückte Handschrift Xr* 75 s, XIV cx, enÜiült die Rileher IV 
bis A I der Revelaiiaues der heil. BrigkUk, Kod, 121 a. XIV die 


iJie llnudKlirifliin iClttiteia Sdat> Marvil il*r SIpull. D. 


ÖÜ 


vlU ßt imracttlü beati Franci&cL Das bereite erwähnte Specn- 
lum üiODaehonim gecuöduDi Bernardara Casindnsem findet eich 
aach in Kod 143 s. XIV naeU eiaem ikfichtepic^el Uüii einoni 
Tractatus de hi;>ns dieendbj Kutl. 34 a, XIV cndifilt ein Katio- 
nale diiriiiormii üffieioruni: in Äwei handlichen keinen Kodize^^ 
20'^ 5. XIV und a. XV, liest man die diete salutie des Petrus 
LiisemhnrgeiisiB^ In Kod. 161 b. XIV foJgt auf eine Art von Hand¬ 
buch der pAslortthheokgic (1, Kap.: Qunlircr debeat atteerdos 
[ircdJuare) mit der Überschrift: Esomplum euiusdam nnynie qnc 
]>acic:beiiur pnrgatorium die Angabe: Anno 1300 « - + Juhnnnes 
Gobi ordinia predicatoniiD pH er in canvenln da Ale*-to (d. b. 
Alcäht, Alois) senpsit fratri pßtro gaJterii . . . eKistenti in ciirin 
Kaoinna. Der Schreiber^ Johannes Gobi der Altere (nithl bei 
Fabr.j vgL aber Qiietlf, Ser. Ord. Pr. Ij 633)* war 1302 Prior in 
Avii^oii; die Handschrift befand sich aber Bclion in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderte in Kutalcuufln, me ein vnlgiiräprncli- 
litdier Bericht über eine Reise zu den ^aants roinnratgeö'^, den 
Urten deci bcU. Laiidesj samt Besehreihimg der loca aaneta ans 
dem Jahre 1323 bezeugt (vgL S. 114). 

Der Kipolier Mönch fand als Prediger vide In frOiborcr 
Zell Sü auch im 14. nnd 1&> Jahrbnndert Anreg^ing in neu zu- 
gewachsenen Scnuonensaninilungeti^ für den Eiferi mit dem 
sie abgefidhrieben wurden, ist die Schlnßnoliz ini Kod. 93 be- 
zcichoendj der die sermones des jDominicus de RopeLla^ (Ju- 
hannuB Rupella?) und des ,Michael de Boimtmi^j d- h. also des 
Michael Angriani (f 141)0 in Bologna), enthält: Scriptum Janue 
per mc . . . fratrem doininum du uartüJanD abbateiu quarta 
luensis madii anni MCCCGVITT iu iaaüap in quo pro unlüna 
ecclcsie eram ctim . . . domino eardinnü öerundiD ipso cum 
doniino papa in portu deute existente et adinuaruut discretus 
bemardns ulberti ct ioltanueü püdiüli.® Es ist also der Abi 


AuglcsolSp Büfchoz tdd Gofdos, tSt^T viö'n Bi^n^dikt XUL 
Eum KMrdlujil i^niuLiit. 

^ l>^ir Namq Püjol Wt an^li heute ln Katalcmien häsLfig. Ei ei Fetrui Ar- 
□aldu« dä Püdlolo fichrietj 13^0 Am» bchauitt? Hrcriartuni von 
wGlch« ntim LeetduftM das OEncLimk «aikCtl CitdH Mji{^ flnlliSUG, VfL 
VniauUDVSp XIL IJtiT und jebrt JnJ« CutÜcL i-tudfl »ur rofäfiir 

d.Q OiTDitB 0U rböunnur de Sitnt CkLurloniAfii'C, Piihncatieiu de la söci-i^lÄ 
iJOliir Vdludo de« laD^ci rii>lkkaae^ XX [1£K)TJ, 



ICO 


II- ^bkindlnng: 


von ßipoU Uniniuodo Deacatllar (13^3—14(3®)^ der skb die 
Milli 0 die sclemlicb uinfÄHgreichen PredigtensammlnDgeii 

mit UntersiützTusg von zwei GeLilfen abzuücträiben/ 

Beiit:ttcnBwert iflt fönier die m Kod. 183 entliidtäDe 

ScnnoDensammJujig; eiü Teil der Haudsscbrift (faL HS —103) ist 
reskribiertj and es wiirde^ wie sinh noch aieber nnebweiBen liOt, 
Auf serüiDiies de snaeÜB — Scbrift 9. XJJ—XlU—ün 14, Jakr^ 
hundert die neue PredigtenBaimulnng aufj^&Kdchnet, In KoeL36 
s, XIV ez_^ der von einer Hand XV die Einzeiebnang erhielt: 
jlste iLbcr est conventua Hiuiptilli ponalur in libmria*^ ünden 
sieh die Predigten dea Papstes Innozenz HL iFabr. 11^ 335)^ 
in Kod, IIG a. XJV Semiones per mavistriun P. Rngeriij d. b^ 
des Papstes Ckmens Vl.> dsnon ein Sermo de aseensinne mn- 
gistri FranGisci and zwei Sermones des Thomas von Aquino 
ftilgön, Küd.älS s.XIlI—XrV enthalt zwei Predigtensammlnngeiiy 
deren aweite (Berraoncfl de tempore) die Auhaehrift trilgt: npna 
flü-atris p, LDüOÜ jspanL“ Predigten finden Bich ferner in Kod. 193 
s, Xm—XlVy 130 s, XlV (de tempot^)^ 137 s. XIV in. (de 
tSnuetis ei diehLLfi festivie), 333 s. XV, s, XIV (de Evan- 
geliis, de Saneds, de eacrdicio Missae). In Kod. 332 a. XV folgt 
atif eine PrediglsnniiidLLiig (in dieser Seroienea de invocatione 
Sanetae Mariuo) ein Verzoiebnia der Messuu, welche für ein¬ 
zelne PersDnen gelesen werden aoUeHj dArnnter — meb allem 
Brsuclj — XV K. Aiignsti pro comite bare bin anensL Man dai f 
ea bedancni, daß dSo weitjius mclaten Üturgisehen Manuskripte^ 
zütn Telle aus denselbea bereits frtlhcr aogedeuleton GrELodeu 
wie die liibüschen und patristisGben Hnödsebriden,^ damit auch 


^ P[« wiir dlcEEi AbKhrifi nnter Kirirallaaiclf ÜJliJrb^ 

ticticint dis Tiin PsLlicef y Murin ds EipoU, ISO 

E^nchrkbt m djdt Haiinuiido [>^tstllar, iiait Hü^ Blschqf ron 

Rino^ jEm Jeitia „jcaco^dni librenA^ 

* Rshtr [Ht i^crtilü'bBä de iBinpürB aldu PctriiJü dp lnJül* 

,Fhiiilnf^. Vloll^jjcht Lat «■ Jlütnln^kfcUcf F. d. J, (CfaDnüari Hdp. 37ja)_ 

* KaL Bn^f. T«rT^icatlii!l Untor dur Bfegnatur 1. ^ den ÜeUt« 

vRlil^re d-Dl TflFitrö* do lu nLoiBnici de (ramidji [mIiu KbUfttiöneD) qne 
SS d^ban a Ic» lEDajei da EiroLI y qaLfld lii daba o bAbiA fiitidlidEf 
i. XrV tobre e folin meEgr; UDtüif [. S. ZI Uliü- 

VejzalclinlA (füDdiiciiiEeiB ds v&rLu refacivlK;] [iN»)}, VErh rannt 
Emd fflatcbfallfl d2£B ^Uktnal autl^ati' (JleDö da prEdondatlBfr') und die 
,CotiJUBtn dfl fiafu'LuA diTinEft'^^ KjsU 33 »nd äS^ 


Die K!o«tfiia SentA Mirim du EipDil, IT. I^t 

gewiß flehätzcEs-wertG Nftclirieliteii über Kult und klf^aterlichca 
Leben verloren geg&ngen eind. Erlialten blieb bloß ein Miäsnie, 
Kod. 113 fl. XIV (mit seliGucii gnldgehükten Initialen und ge- 
ßüligem Rahinenwörk)^ daa mit dem Evortismua ealis et aque be¬ 
ginnt^ nnd mit dem Gehete ia uutjili nirginum (so) eehlieOt^ dann 
ein Breviarium^ Kod. 145 s* XV^ mit Ofliricn der lieii, Eulalia^ 
defl lieil. UDininieosf^ der Jungfrau usiv. Einige, w^ie e& seheint, 
wertvolle llandaehrifien deiitea auf Pflege dci Kirelicngeflangna, 
ilie ja gleicbrallä auf aller Tradition bembt: Kod. 15ü s. XIV 
ein Liber hymnoruni (Jinpiina est laiia dei faeüi cum cnntieo^ 
nie erster ITyninnB nnrh der Einleiluag: Prtmo dicnim omnmni); 
Kod* li^O fl. XIV (In hoc vakimine snnt omnes Iiyinni feriales) 
nnd Kod. 186 s. XIV {nat'h nniigcn einleitendea Worten: .Hymnu» 
enim laas divina dicitnr qnia quoeiens yinnoB ranUinimä' . . *). 

Von den bisher erwUlinten ManuEkripten des 14. nnd 
15. JabrbiindertB ersdieint eine nickt nnbeträebtliche Zahl ;ib 
Ripoller Arbeit, diese jedoch vorwiegend siuamelud nud ord- 
nood, nicht scLoflenL Helbstfindige 1'ätlgkeit in dem hier be- 
sproebennn Zeitraum erkennen wir vnrlftafig nur auf einem 
Gebiete^ dnm der Gcficbichtsflcbreibiing, die, wie wir sahen, auf 
SLaldreicbe büdenstliiiilige Quellen aurückgreifen^ diese ergilimeu 
konnte. 

Die Urkunden, in den ,Arcbiva publica* (vgl, S. in 
einer Plllie und älaniiigfaltigkelt fliifgespeichert, von der die 
liier hernnge^ogone Auswahl eine nur unvöllkoinmeiie Vurstel- 
lung gibt^ wuirden m guter ürdnimg gelixUten+ die TriuiEBumpte 
tind neuen Akten von eigonon Notaren (S* 8 f und 70) mit stets 
w'acbseridcr IlmslilTtdiichkeit ausgeetellt. Die Quellen für das 
engere Gebiet der [ians-iLnd Proviusiialgeachichlc und das ItUEre, 
S. 20 und 5T skiÄ^icrto hifitorische Alatorful erweiterte man durch 
Beschaffung von Werken aUgemoineren i'haniktcis, so MartinB 
Chronik (iti EW'ei Exemplaren, Kod. 13ä, vgl. S. 70 und 125, 
s. XlV I oder sonst liistoriact wertvoller Sebrifreu^ z, B. der Hriofe 
{dictaiüjiia) des Pelms de Vineia in Kod, 69 s. XIV, wie auch in 


* Kat. EoL ETlLMri nnlxr ^l^ö^ Signatnr 1. Ä. 13: nMtaal paia um Ub Io* Alja- 
dfl* ütl MonfcltftiL» do kipall llagUB fft InSers dn Ihj. bBlidiclaueff ponti- 
ficalfrfli pwft lüK dsM Hulomnes tiauB k 1 Öii.* Kat. ist mneh hSi?r 
ilio Qufl]?! ßlr CanninB.^, Suplocnfinto, S. ttOT, 
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II. Abhuidtuisfr' 


Kod. 87 ftu& demselbuii Jalirbnndert j^Korapn scriptorie flst tUy- 
tDnndits Bidandi^)} der zjxm ScIihißBe die Xattera per Sob 

daiium inagne pontijici Kuiiiänoraiu (ilorbaasamiin et breinesafi 
GEim nuiB frulri1jii& . . . Äfagjio Sacerdoti Kontanemin.) eutliält, 
Wae maßj vomebmlicb durcL bcinuediea älatedal nnter' 
stUtüt, ge^cbiehtüeh rej^striurenJ aufsceielinetii, ist zaiJi Teil ver’ 
loren, m die lUiidflclkrirt, die KäI, lief, unter der Signatar 1. 4.27 
beschreibt’ und v teil eicht identbeh ist mit dcai tom VilluiiuevaT 
Vifl^e YUlf 58 erwüLnteii Kodex^ ans deaaen Cbmiuk a- lu 
S, 227 fr. beachteDSwerte Au5z%e mitgeteilt werden. Gewiß 
isij dij? «ich die historitichü Arbeil der EijjöUcr Miinebe wflljFend 
des 14. lind 15. JabrliiiUilerlä in Bolehnn Cbronikea «der in 
der Fortfilhning vnn Listen der Laniieä- uiid ÜircheTifilrsteii 
(liod. lllj vgLS* TÜ) niehl erselköpfEe. Wir besitzen ein bestinuütes 
Zeugnis dafdr^ daß Kipoll ancb m jener Zeit als Stätte des 
Landesareliiva angesehen wiirJen Pedru IV. Libers&ndet i3FMi 
(Nov. lÜ) dem datnaligen Abt van Kipoll Raimnnda de Habares 
die AbsebriFt einer von ibm aeibfit veHaßten Ghrünik der Grafen 
von Eareelöoa und KtJiiIge von Aragüti mit dem Wnnscbe jQiie! 
dit libre csügue on tal loch qu& memoria sin Lauda daqtii avant 
dolä feta damant dits, e caotinuan de Nü& e ilols altree Reya 
ijui apr^s nos ecniii^^ die Ztiwondting wird gleicli zn Beginn 
des Aktes begründet: ^Per tal com lö mtmastir de Ripiall es 
dcls pus eolGinueö e antlcha inauasLlr& fpic nostrea predeceä6orB 
han hedificÄts e fiindats cn nostra eenyam, Tolem que eti lo 
dIt ilunastir aia bau da mpinorla dels Reys Daragb e döle Comtej 
de Barchinotia/^ Das KlesLer Eipüll erfrentö sich also auch 
iiucli nnter Pedro IV.^ naelLrIem es längst die Bedentang eines 
Panllieoiis der Laudeöfiirsteji verloren butte, des alten Anfiehens 
ab Samincbtättc htslorischer Erinnürüngen und ersebkn apcsiell 


^ ea 4^*^ dh pcj^vnlna mny aL^ltratidg qae cauÜqne dofl iialcn- 

dariqi y nn crottknn qUa iid ei el pablicado par lilfl de TariM 

mamt y tii^mpcHi^ la \inrti- mKi Auü^ia no li*j* dfll fkt^lo 13 y k mm 
modpriiA dr. Afii;» dcl 14. K*i precSenhiitwi y muj •digria dq Eniin»rTAr?i^ 
y qxoinianiip.^ 

■ VgJ- KevUta de Arekm>i XtV (ISPS), 402 f, niid Ednanlfi GemdETo^ Hnrto' 
bis«, Eüvietii da Kiblkgrifia CmtklKnii IV I.100T), l!Kkf. Die llrtrcffEnd# 
UfkutidB iandKt nicb f-oL S1 d« Reiter» lOTO des ArcklTq da k Cnfanl 
de Aragnii, 
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geeignet, dem in der Zuschrift aasgedrSlckleü Wunach nach 
Port^tÄiiTig der Chrenik zu eutspreeheu. 

Die Widmung Pedros wird erst recht Tcrstänillic^b;^ wenn 
wir die fl Eia den letzten Jahrbun dorten des Mitlclfllters stam- 
uiendeu Ilnuaiirktinden Ripolk berüekäieliügeii^ diSp n&eh dem 
Bmnde des Jahres lä35 aU verlören bütrachtetj sich in Bai 107 
erJinJten haben und einerseits als ZeuguiBae fkr die der Abtei 
von Seiten der LnndoHberren JAhrljundertu hindurch bewi(fesenc 
Fürsarge merkwürdig sindr andererseitfl auf kircliHebem Gebiet 
die Hteikmg dea der pHpstlidicn Kurie unmittelbar noterErtekEn- 
den Klosters deutheherj ab dies bislang müglieh war, erkennen 
IftssoTi. Einige dieser l>ö-kiimcDte aitid in der vor tiegenden Studie 
bereita heran gezogen worden^ so das Dekret Jaimes T. vom Jahre 
I2r^7^ das die Sanierung der durch die nnzweekmMige Gütcr^ 
Verwaltung des Abtes Dalmado yagarriga zerrütteten Fmanzen 
des Kloäters bezwecktti (BuL 107^ fül. 266', vgl. S. 73)^ ferner der 
Sehutzbiief Kuiniunda^ Vizegrafen von Cardona ffol, 205% S. 
Anin, 1), ebenso die Bulle des Papstes Alexander IV. vom Jalire 
125 Mj welüke den erwählten Abt Bertnrnd ^dez Bach) in An^ 
scliung der mifilieben VennügonBverhältniiisß des Klosters von 
der RcTso zum pilpstlichcn Stuhle dispcnsierl (fob 274, vgL S. 73).^ 
Diesen Proben Hchließt sich eine größero Zahl anderer 
elnfiebkgiger Urkanden an^ von denen einigo in kurzer Aim- 
lyse hier folgen mögen: aus dem Beginn dar Regicning&zeit 
Jaimes L, des Eroberers* stammt der Sehutssbrief für Ripoll und 
dcBsen Gebiet (unter Aurzilhliing der KlosterbesitzungDn)^ Da¬ 
tum Villaefmnckae VI Idos Septp M€CX\TJ (Bai. 107^ foL32B^); 
1253 erteilt Jamic allen^ fliß dem Klosler Eßbensinittel zufüliren, 
freies Geleite (foL 230^)| 1356 gestattet er dem Kloster den 
Bau von FefitUTjgen in den All öden (230^); mit besonderer Fürm- 
liobkeit wird 1264 das Privileg auHgestoUb welcbee ,Bornardü 
Dei gratia Abbati Rivipnllensi . . . Celle rarioi Camerarioi Sseri- 
staCj EleinoBiuario et omnibtiB Praepositia, Prioribns et ouinibus 
Dfficiabbuö* aomtlicbe bisbar von den LaudcsIioiTen gewahrten 

^ I>i«E Bull« Tntn Jflhrv 1253 (Datnin Yitvfbii Ull kl US Mzrtli pÄ>ntifi- 
ratlli tiDflri uldo tluano)+ HD d*ö .Biwisof van Elna' (D^rBo^ariiU; dfl 
OuitJiEupii] füllt ^n^laiBh ein« LOckö sui, diö tnth in flJlen 

bishsr Tsri^iffftiitlkclktcii Abtllstsn ISip&Uj findet, du lie deft Beginn dpf 
tJirteuuiitefl Bsitr^ä anbestlmint Hefien. 
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n. AbhAddlanf: 


Freilieiteti und Rechte hegtttrigt: BarcliinoDiie IIl Idm 

Kovembrifl MCC Bexagt^imonil'*, Sigrmin Michaeiis Violett qui 
ninnfiatQ Domißi regis lioc ßcrilii fecit (23 1285 verleiht 

Fedrü III. einen Sehnlxbiicf. um die SehfldjgnDg von homiued 
und bonu dea Kluatera ab^uwehrcn (225^): accbs Jahre später 
erhält Ripoll von Pajtat Nikülana IV. die wiclitige BeatiLligung 
der exeiDptdo ab omni prorsng Jurisdictione ac douiimo ordlnimi 
für Monasterium euin Keclesia Sancti Petri et capcllis u&w,; 
DatEim apud urboni ueterem UI SaJ, Jnnü Pontißeatus nastri 
ftUDO quorLo (28 U). Die Bullen Kieoieuä Ul. und Boaifnz YIII.^ 
welche dem Abt von RipnII den Qebraueh der ingignia ponlifi“ 
caiia "eEtattetcn (beide in Bd. 107, fol^ SOO*" und 279Eind 
barcita bekannt; hierzu koiDUion die beiden Bullen KleiDeug V. 
vom Jalire ISII (Avignon > mit der BestÄligung der Wahl des 
Ables GuiJelmns de Campis (3Gy*—270^ l sowie die Oe Währung 
der fftcnUaa iKibeudi nltarn portatile ans dem folgenden Jahre 
(2TD), ferner die Bulle Johannes XXTI. au Jaiiue U.^ betrelTeiid 
die Inveatitur des Abtee ^Hiigetus^ (^tiago Dezbach) nach dem 
Tode des pPonctus* (de VnlleÄpirana), ^qui nuper apud iSedeui 
npostolicaiu diein cEauskt extromum^: 4>atuiu Avinione Id. Sept. 
PontiticiitiLs nostrl niiiio deeimo^, also 1326 endbeh die 

an PediNj IV_ gerichtete Bulle Iiiuozeiiz VI.* Datum Aviniüiie 
U. Id US Januarll Ponüfientns nostri Aiino deciiuOf d. h. 1362^ 
bctrclTcü J die ft-eiwilUgo Resignierung des Ahiea Jaime de Vivera 
lind die Investitui' dea RuJmnnda de Sabares (27H), Versl^ndlldi 
isl es, daß 1441) fingen IV. und das Baseler Konzil unabliängig 
vonciuandür die Wald des Abtes Eeitrand (de Sn Aksui beaUi- 
tigen (280^ und 272^). 

LTuler den nraguncsiseben Königen jenor Zeit vcTBäumt es 
kein einstiger, dem KJoatsr durcli Bestätigung dar alten Privi' 
legien, dnreh einen tVüibricf oder Gewälimug sonstigor Vor¬ 
rechte Heine Huld zu beweisen^ 1kl 107 überliefert solcbo ör- 
kunden von AUbos IV. uua dem Jatira 1332, ,Attenüö aerriliis 
per vos« venorubilerq . * ♦ iVaLrem V* (so) Ab bäte m nebis impensis^ 
(dnniiiJs Hugo dci Bach, fol von Pedro tV. aus dom 

Jahre 1360 [fol. 234’)^ ferner an» dem Jahre 1377 die Bestilti- 
guiig dea Privilegs vom Jühre 1332, und zwar mit Rückjaicht 
domufj ,quod inter caetera jVtonastem Ürdida HaDCÜ Ben edle Li 
LU nosLro conBtilutu doniium Mornksterium Hivipdli taniquani 


tJSe Rftudfrcfarkfittii döi Klwt^n S*cU Muia de RifiölL IL 


&oleiiiTiVJri stutn ot utiliqiüori Mcditione iiraepollöna aüa Müaa- 
stcna eiusflom ufdinia antccelUt* (fül. d, h* olao, fast mit 

derselben Begriladung, weicbij die Widmnng der Clironik des 
KBni^ Pedro IV. nn RipgU reranlaßten j voa dtmo I. awei 
Privilegien ans deia Jahre 1330^ je eines am dem Jahre 1390 
und 13M^ dieses an Kaymundns d<j Casllario (Dezeatllar), 
Abbaa (fü!. 331^—240von Marlin L ans dein Jahre 1397 
Iföb 24V); TOP Alfons V. aus dem Jubre 1441, BestÄti^ng des 
Itcchtes Tön SleuefeinhebiLügeo im Süine eines 1401 ^uctori- 
tiile et äeeretö voperabilis JeanTiiä de Casis Jöria periti iadimis 
ordinarii Cnriae RiriptillP auf Ortiod noch älterer Privilegien 
(1390 und 1397) Ausgefertigten Transsnmptes (foL 242 

Einen Beweis dafür, diiÜ das Kloster trotz der äebwereti 
Sehlflge^ die es wäbreüd des 15. Jahrhiiiiderta trafen i das Erd¬ 
beben zo IJehtEueß 142.S oder 1439, die PlUnderupg durch 
Roeaherti im .ialirc 1403^ die Ineritntioii der Abte in commen 
clatn)^ sein altes Ansebeii auch au Beginn der Neiiz^dt anfreclit 
erhieltj liefert von Karl V. 1537 Angestellte Privilcg^niD. 
Der jtJdsar^ war im Herbst 1537 durch die zu Monjön ab¬ 
geh allcnen Cortes xn mebrrnonatUcbeni unfreiwilligen Aufenthalt 
in der kleinen aragoue^iBchen Stadt vcranlaßl* und ofTeübAr 
durch den anwesenden Abt des Klosters auf die Bodeulung Bi- 
polls aufmerksam gemacht worden: Cmii. , . Monasteriuin, vilhi, 
honiinea et vasalJi Abhadatus RLvipwlM a mulüs touiporiihufl citra 
ut ddetl [nar] ratione dldisciüius (so) fuerint screniiäAiniis Regibus 
Ara gen um et Comitihua Barebinonae pTaedeceasoribaa n ostns 
indtilebibs meinnriae fidrlisäimi, ideiMjuo privilegin|, gratias^ im- 
munitates et exomptioneB ab risdem mcnierint obtinore; eumipio 
eondeui deTOtionem, tidelitatem ct obserranliAiu erga. Maiestateiu 
nüstram gcrere et tenore pmspiciainus ot eomplurn habeamiis 
praedictos Monasteriuin, . . - abbateni, viilani ot borpines ttivi- 
pt-r praedicluni Abbatem 4 '^ eolebralione Luriarium 
gOTkeraliiLui, i||Uiiä- de prae-senti celehntmus iii Villa Jlontjssoid 
Acteat, fuit nebis bumllime ( 00 ) supplieatnui nt qmieriinnjuc privi- 
legiii .. p confiinioro ne Je novo coudore dt^ujiromiir^ praedictae 
suppIicatJoni benigne duximus aunucnduiu. Datum in ViUü Monti- 


^ K. Hüctilrr, SimnlctiH anler döh Raiisbnj^m 1 (AU^piii. 

fjtut4vng«chichto I* 30^ l)t 1^07, Sfj-fJf 
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süüi die depima sestik men&ig Na^embris Anno 1037 [BaL 107;^ 

fal 24V). 

Wiifl die MehrrJitil der rrtilior angeführten Urkunden b4> 
zengt, kommt also m dem Privilegium Karls klar Aub- 
druck: Hipotl hatte sich iiu Ijinfe der JakrlkußJorte dqreb loyale 
Haltimg nlfi Sifttze der Landeälierräh bewahrL Hub wojÜ man^ 
daß Eich wiilireöd der Keconquista die dynastUdien Interessen 
dem VVe^on naoh mit den naHoniiJen denkleo; BJpo!l| mit so!neu 
Latifundien, seiner .Jnrisdiktioti oinctü Stmit iiu Staate bildend, 
liat dnreb enge Fühlung mit den LaiidesiniteresBen nicht bloß 
im religiDäen^ BOndorn auch im politiäckeu^ wirtBchaltiielien und 
güifitigen Leben oine wirhtigo Rolle g^apieitp dodnreb oineu 
natianalen Faktor von Bedeatnug gebildet 

Dies muß sich vor Augen halten^ wer Kipolk Anteil an der 
AnbeeJehnnng volksspraeblieber Texile und an dem beimi&ebHa 
Sebrifitum überliaiipt riolitig beurteileu will. Die betreffonde 
Unteranebnng kann, eo verlockend und dankbar sie sieb anob 
dnrstelltj hier nicht gegeben werden; itieht tuir die Svbrifton 
lu der Vnlksspracho^ eondeni eine stattllehe Zabl biteinkehcr 
Texte^ die mit dor natiiniialen Literatui' Im ZuBammenbang 
stehen^ ja auch gelegentliehe Notizen wie die Einzeiebiiiing der 
Naniöü des Dreikonigsapiolcs (vgk T. 1^ 1 .^ S, U5) mCißteii be- 
rUeksiebtigt, das Carmen von Cid^ die Diatidia CatnnJa, die ^Poc- 
tiias Bübre la bibtoria de San Jobö^ sobra Ib vida de Santa j^Caria 
Egipciocft' in dem Rnngerinskodes (S. 44^, die Legenden, Mt- 
rakelj Hagiograjjhica m a. v, m. im Zusummenbang mit dem 
nationalen Scbrifttum bebaudelt werden- 

Rcj dem VerHneh, flbcr die in den Ri polier ManuBkrlpten 
rntlmkeneti vulgärapracliÜcbou Teste als solcbe einen allgomeinen 
Überblick an gewinnen, stolU man zunü^list gerne fest, daß 
einige dor wichtigsten katalanischen Schriften schon seit go- 
raumer Zeit verüti'entlicht werde u sind, und zwar von dom vor¬ 
dienten Arcliivar Prtispero de Bofandl in dem 1H57 erschienenen 
13. Hand der Coicccidn de rlocuinentus iniditos de] Archive 
CTeneml de la Corona de Aragon ana dem BaiumeEband Kod,15» 
jLlbi-e det Rey Dnngria e de &a fila (MorebFatio in Gröbers 


^ Üb«r die Art *\cm Text*b4TUckop, flor v&r den bakabrechauden Arbeitan 
MlLha crfalgfeE, «all hier nicbt ^cnTtPÜt W^rdüll. 
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CjrnnJrilJ 11^ 2, 12S);^ Mascardn (a-n. O.^ BH)-j < Jrueidn A Jcsn- 
Cliristo, & Santa Oaüilinfi, Äk Virgin; t -ons^tJoH «VuiAi^imaa mo- 
raks V imliliwis: Torna y de^truücioo de Jemfialem^ (a^ a. O-, 
vgL \^^lllllQ^ Sucliier^ zVit^ehrift f. rom. rhü. XXV, 1901^ lÜl)^ 
11118 Knd, 113 diifi Bmclietück der kalülsinkcben Übcr&etsüung 
von Boütliius Do coDüoktlüne,* So ist die Angabe in GrOlises 
Gmndrißllj 2, 74 zu erklären, daß die lUGisten katalaiiißebfln 
Texte von Bipoll nad San Ougat dcl \ in deiu envRbnCen 
Iknde gedruckt worden seien. Die r^urelifori^clniog der Eivi- 
pulIeDsea hiit aber eins erliebltcb größere Auaboute an kaUi- 
laniBcLien 'redeten ergeben, m daß der Ripoller ße&tand sieb 
fiiinmehr in ilieser Bexiebung den rekdisten einaciiiägtg™ Snmiu- 
lungBU — in der Puriaer und ilrulrider Nationalbibltülliek — 
wllrdig anreihtt die meisten anderen, bSfi jotsst bekannt ge¬ 
wordenen an Werl und Vielgeötiilbgkett überlrilft,* Die liier 

* V^i. SurliLer ln OflUvr« dfr FMUlipp de ReilUp *ire de 

Rt JiTirüiriTiDlr, Parid T (1034^ S. STJI Tit^nw^Bhenz lik^fnrtnri C-aUUp 

lüe2 {Ygi. flTich Scliatilt^'l in YoUmßnei? JflhreebisTichl VH, 

IflnS, I, 20»), rerar^r; 4'ahre terope, Bärre(rtna lÖOä^ ftmer 

der ItihnotecK pnivinttMl KuP«lliia befanffgEfrbEll rou U SInn- 
tjineir unter d-tstn TiJrli larBncinDi dtil ffOArpri de S. AntödS'f^- F-ftlma IS73w 

* Es Ist dip ÜlH^rwtEoag döa Fr. Pedro BnidiiDi^ diu t>f !>. Jmjinc, LnrÄlUea 
VÜ 11 MftlLr>re* (+ 137&), wUmHt- Vg^- MenöiiiJc* y PElaya, BniHrv^raii» 
Oispaso-Eatioe ClltAECll 33» nnd bp^ndeff 34^ 

* An dm grtindtefftndfTi KatAlo^ dei IVpda der Ptriintr NatianiE-BihÜo- 

Oirlt: CaUlo^o dei mjuiuii’ritii (^o, anter dlpscn aucih die kiit*- 

IfitpilRrliirn) poTtofiiii |i*r A. Morpl-EAtiu, Paria 18B1 IßOä* raiSieil üicll 
die TDci J. Mm»S Tarr^ntä Fcrüflwotlieliten Vcrfl-uiclinishcl Manuacrjtaa 
CAlAlonije dö U Jliblioteca d^ ^ M. (d. li. dör Paiastblbli Olh ek tu MndnilJ, 
Jlflruebum Kabiiouii-eha Mojiissktiatn dur Blli^i&thek Ton Tnrr»- 

Zi^etra! blati filr Ri blioÜiekÄweieo 510—610; MÄHn-crilji 

CaUltui du U Hl bliotiwM ETarErtnal de Maitriib Darcrlmia JSöC- frmer 
dl* von di-itiRfilbeiL FxifMliflr in der U^^Tisti de Bilili^iffrüiTa caUlaaa mit- 
geteUtPJi VertrifibhlStfö katalptiischpr Mimyshriplf den AtotirO mn ßircC- 
w (it nm, 13 rr, ladrr.h Fieb :iTp ^asflr.}, valiifidft [UL 4iiff h 
dÄim TÜEI Jftoans Bafarotl: Cudel» »tilaiiB du U Hlhliütecj PmririEial 
de TuririL^ana [ebr-mK ) ll- ^ KTichninen dlisier Eatelnirc 

bukiunt ^wOTdeitco MiUcUaT3ffETi niwr kilelanllHsbe ITaodKbriftr^EL in 
Hibllotkeken jeneeiu und dicMciti der FjrriiafirL Liat iiurrl Fatlo in Onl- 
bers c;iniTi[irlO 11, % 73—76, ISbaraicbllScb insamnieöguÄteUt^ AnIJur<Snni 
TgL Ebsrb. Vo^l, Kenkallitaniicb n fStqdlen, PAdrrbfiTJl IBSG ^Nnuphilo- 
loglBCbP Studien taff, ünd H- ficViftdrtiT a, fl- O. U, : IlÄnd- 

icIirinsnatULlien, 1830 — 
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fol^Qclä kur^e Übcrsickt ttbep Are bfitrBifeEiie Material iii%« 
(lleBes Urteil recktfartigen^^ 

Ini ZuEaumenliiing mit fleiDj was rrUlmr üUpf die jiiri- 
stiseben Mannakripto Hipallä tiDii über Am Klügter nb Mittel¬ 
punkt lieiaiiäLher Rechtapfleg^e bemerkt irurde^ sLiid zianüebst 
ehiige ReehtsibeatimiütLifigen und Konatitiitioiiea in der Vulgar- 
spracbe zu erwalmeTi^ imd zwjlt rIs einta der merkwürdigsten 
Stüekei ,Com dett esäer ferniAda bKLavbi' oder mit latoiniäcibeii] 
Titel: Prutreaauft bmallie iudionte, d. b. das au Kap. 2A ,De ba- 
talEa^ der Usutiei Rarehinonae [Zahlung luieb Amorua-Maricbalar f 
ankmüpfeudfl ,Ordenaiuent de BalayLi'*, das P. Otto, Zeitaebr.f, r. 
Pli-XIII (1889 1 ^ tr, linter dem Titel ^Die Vorordnuiig für 
deu gütteHgeiiL-litliehen ZweLkoiupf zu Barcelona^ nne dem Otto- 
boTiiaiii:^ 3058 mit guten EtMiiternngeE berauagegeben hat. 
Außer dieaeiu tius Barcelona Btammeuden Yaticauiig konnte der 
HerauBgeber keine andere Textt^uellö zur Edition beraueiebeUj 
oijwobl er wußte, diiß Oucange eine ganz iHlinliche Kaudschrift 
voigelegen woi*; die Ripoller t^ammlung nuii entbalt niebt weniger 
als lirei Aboeb rillen des Ordonftüieiit^ und zwar in Kod, Bä 
ä. XIV ^XV (füL 3Ü a. XIV und HS a. XV i ,In pOSBE 

Raymiuidi Baiuli locümtenentis protbonotarii domine regine^)^ 
die für eine Xeuauagaba dieaea inbaltlicb und Bpraelilicb wert 
vallen Texlea als bä aber nubelumntes Material zu berttcksielitigen 
wareo^^ ferner bt in Ergünznug der Ton Otto mitgetailten An¬ 
gaben darauf liiuzuweisen, daß diLs bcM" Torrea Amul, Äle- 
moriaa 7U9 angeführte jürdinament do batalla poanda en Bart:e- 

^ ROuikatuht juif diö knupji bemeS&DHH Zeit kütintcn die Testn Ad Ort 
nnd tiicKt dörcljfFf-jfs fd »usniitirricli fiTEi^rpicrl iv^rdi^D, die 

TdflntifikiitiüD ge^lcliart eri<&kl;ldü. Eini^rt Aug^buu FEod ttrm KäI. liaL 4^nt- 
iiünimefi rtuni™, ündera Tenlajikft ich dsr LbhrtUffilrdiglcFiract IfKr«D 
JoinJ PijoiFil »ml Uaafut TorrcDts Iq Hjirceloii a. 

^ ^rniic-Mcb CarrerÄS j- Canilä^ EepAJcs lUJiraif-HnfiAefi en li> rri^flt de iautnr 
lö CrmqncüThlqr, Rrvuc nupaniqiii!i XV (lüOß}^ CSa, arwfihnt eJnuD aqj der 
Zftät dalmci fti a ErciLiArfirt h Ejiinni^^nileu ,LlbQi|liu 4 d bJitfllLü faci^nd^^ 

der Tüll Joi. SäIäI in AciTiAfn Tratudö dfl bl rannatbs, BArccInnA 1810 , 

Btiift Bisten äSäIb rwrOffünlULhl wurd«. Ich kann Übsr di«ieD Teit nichl 
nrtcUea, wetJ mir dte ficlarift Salüls aicbt inr VrrllSgliiig vulgär' 

Iproclilkch lebnint Br niclit ginroleD ad. »Ein, da er tw Halats Oat&lagn de 
Im üh™, qufl io han cicriUi eil leUgna CatalsiEia (Anliaii^ ui der Graina- 
tlca de IftLlfinpni Ceürrtlatin ditj J^Mepli Pjm Ballot, Uajceluna ISSr) Jf<.hlt, 


Diel nArLdJchTirtn^n Bantu Maria 4a HfcjrtU. II- 

lünÄ, Ma. eßtre Ias caßstitqtions r Uflftt^cs do Cataluiia, En ln 
bibl ValiCÄTift' (nstch Müatfitueon) ond d*a n. n. 0.| 711 ^r^abßte 
^eglamönt di? dediabüii. Eu catiüan. Ma* quc bö lijilia en Kii>oll, 
cstante 3“ c^jan 1* n 105* offenbar mit dem eböD beisproobeuon 
identiaeh sind* Die Signatar dta jHcglaTnent' bezieht aicb, 
wio icb meinen Naliiön entncbrae^ auf den horehs genanolen 
ßmpiilleuBia Aaiat ist sich über den Inhalt des von ihm unter 
zwei SeblftgWörtern verEeicboäten Teattea ulclit klar gewordEiu 
Dagegen ist die im EivipulJüUBi^ l OS überlieferte Absnhrift 
doB ^CöDjpeaiü de ks couBtitntions generak de Oatbalniija^, 
verfaßl von dem CftDonicus der Kathedrale von Barcelona^ Dr. 
Narck de Sent DioniSi einem der Über^etseer der Usatim Bnr- 
cbinonae (über ihn Torres Ainat^ Memorias^ 212; ErooA und 
Ämellj Ä. a, 67 nnd TI) bereits geraume Zeit bekannt (vgL 
Torrcs Aniat a, a. O*)^ Andere hierher gehörige Te?ttej wie 
Kqustilutitiiiea und küniglicbe Verordnüngen in katakutBcber 
Sprache^ di* in Kipoller Flandächriften vurzeiclinet warenp milesen 
verlorci! gegangen sein; ao enthüllt BaL 107^ foL 251^die: 
späte^ sieher ans einem BivipullonBiB geaebüpfte Abschrift der 
Landtägävorhandlungcn zu UarceJonn unter König Pedro vom 
Jahn? 1379; einige Anfi&ejchiniiigen über die Cortes-Verband- 
iiiMgen vom Jolire 1413, gleiebfalJB katalanbi:!!^ bilden dcli 
übrigenfl atieb in alter Absehrtfl im Kod. 3B ^ XV)? noch lilter 
kt viellcieht die am Scblwsse dea Kod. erhaltene Kopie der 
vulgäraprncliliehen BeätimiDtingen: Super saloriia flolveodis ofii- 
ciaUbns pre exeeatioiiibEiB (seliUcOen; salark als dita ofbekls). 

Als sebriftlicher Ausdruck für den Verkehr der Geist- 
Uebkeitf spezicil dßa SöelBorgers mit dem Volke reieliteii ijt- 
katalaukcbe Äufzeiehnungen in Rlpoller Kodizes gewiß in frühe 
Zeit zurück; eines der ültcaten Denkmüler der Vnlgftrapraebe 
auf iborischeni IkdeUp die ailk^tBlillatiiscben 8ilenser Glossen 
HU lateinischen Bußbeetimimingenj sind ein typisches Beispielj 
für dae RipoU sicherlich ParaUelcu aufssEiweken hatte. Die Be¬ 
lege blefür fliiid freilich nieht erhidten/ erst in Handschriften 

* Dtodl vcnaiclmet A. l 'II liandscTiriftUch« EstCiajiUr Cam- 

pondiumj jiua dena KruaitrcKiT in Bufcfll-otlH, d-M -flbsr mSt dör Bip-olLor 
AbKlirifl Hiidi^rliüli acelü tdentldtli 

■ Die T- 1^31 on^Slitii^i alta EättüflgehCrl «IHK» Anderflu Gebiete 
Mxki dain der BcbuJin, 
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ilea 14„ J;iljrUiiTiderta i^feiaen Gebete imd Beii:^iilferQielQ auf die 
Traditimij bo itn Kud. 191 b. XIV (bald naoL IH37 einge trügeti) 
dttä Gebet: Senjer votisi ACi nostra aenyor deuB jeäncrist fjueos 
ha volgiit vlsiUr; das Beichtbekenmnia m Kad. 183 s. XIV: 
läenyer a deu e a tob uoeli (so) a oüiiife^ioii e u peneLeueia 
e oemfoa me xt dßu* sowie vötraiselitc NotiEtn und Oobcto in 
kambLnischer, kABtiliauiseber und Litaiaiacher Sprctelie im Kod.159 
s. XIV. 

lü d^B Gebiet erbanlicber Betmchtotig und Belebrung 
gdißrt dier im Kod, 143 s, XIV mit dep eipleitenden Worten 
^Möä devein poaar iioatra atuor ea deu que en lea amura daqueat 
mtm* eingetragene Sainmlung anregeuder EMompoI^ deren ächnu- 
ptiitz ziiiii Teil naeb Boiij^ zum Teü nneb Babylon verlegt wird 
und die mit den Worten: per go cor uo Babe bk bora de la 
mort ftckließt. 

Neben der Sorge um die Seele verrat sieh in diesen vulgilr- 
Bprneliliehep Notben gelegenüicb auch die Sorge um den Leib. 
Auf die soeben erwähnten Gebete im Kod, 191 a* XIV folgt un^ 
mittelbar eine AuBWflId von Rezepten^ so eines per empatsianient 
Je postema de Ina eanies. Kühner^ üje Gebiet der Magie und 
Älubimie üheigreifendj sind die Rezepte, die bald naeb 1390 
in den eiuslnnilB im BeBEtze des Abtes Dalnineia de Curtclld 
TveBenen Kod* SB eingetragen wurden (UiüBcbrift): ^Si alcnne 
persüne unll goyar rjenne eg^a liga quodflin bonua ligall aJ bray 
requiro saluum me fae e ganyaras 90 que demiLTiaiTLB^ oder 
fA fer or pren Io roueyll d'un ou (Eidotter) e pren -J- eolom 
blntirb^ übw.j mit der Torakhemng nin Seblu^e: ProhAtum esL 

Diese Aiirzeictiiungeu fiillen bereits in die Zeit der vollen 
Ekitfnltung des Altkataleiniscben SebrifttuiuSj die allerdjngB vor- 
nehmJicIi doreb Heißigo Anfimbme und Bnarbeitiing fremd an 
(besonders laidnischen) Gutes chnrökterisiert wird^ sich aber 
aacb zu nie bl wenigen selbaUindigen Leistungen anfscliwingij 
auch von dieser Bow^egung liefert die Ripoller Snimnlüngj nb- 
gesoheu von den bereite angeiUbrteTi katalmiiBeban Schrifiben, 
ein gntes Abbild^ obwohl der Brand vom Jahre 183 ;> man ob 
schönos Sttlek diesoB lieaÜLndes Kcratürte^ so eine Hnndsekrift 


* frber alLiiIickE (pröt. i Ttate Ygi, ^uehi^irr Ünnkniaior Lllcf»tirr+ 
1^ OS ii_ 61T, wjwlo Mälangci (JhabÄiiEini, Erlniki^B lUOT^, 3j, 41I&. 



Dl« ITfci+'iieliri.ftaii dif^ Sunta Mktir dp HKiKitl- [l- 


<lpr kiitakniscteü Ubi^raetzTiiig voü Dialoglj die Kat, 

ßat^ uptiif Sr. 05, IiiTas untür Nr, 143, um nüsfflllirlicbstcn KaL 
B^>f. (Ij 11) be&clireilih /rmducdan lüiüoslim de li>a t^uatnu 
libroB de Io» dialogo» de Si^ Oregorio Magno ean earatlorcfl 
dcl Eiglo XV sobre perj^amino y papd interpolado. AJ fin hay 
un e^>rto tratiido Lambieo en lemtism d& la mi^iniib letra sübro 
k fi&oatiiiiia ^ 0 fletoblantea CiSLerioreB ä äntenürea de los liüuibres/ 
Unter dnü erbulteneii MatJii&kripten bietet Kod. 164 a, XIV die 
Übcr&et 3 !Liing der Kegel Benedikts (Beg.: Esedta o fill los ma^ 
naTnents del mRCStre enelinu la oreyla dd teil eer), in Küd, 144 
fl, XLV linde D fiiob katulxoii^clie GloaseD zu eltizeliien Sätzen 
derselben Regel; Kod, 113 s, XIV Überliefert di& kataianiacbe 
Bearbeitung der Legen da aurea des Jacobus de Vorugine (TgL 
bierisu die Bemerkuiigen von MorebFatio^ a. 0,j 42, über 

Fonds esp. 127,. wo vermutet wirdf daß die Textrodaktion tks 
Fariaimia in der Di^^zese Gerona erfolgte), Kod^ 150 s. XIV von 
foi Sä Rn mit der Übereebrift : Opus NichülaJj de Jyra Jateinb 
acbe und kataktiisebe PsidmenerklilriirLgenj. die auf jene Zu¬ 
weisung hin noeh zu untersuebeu sind; in dem selben Kodex 
auch ein Traetat del arl do ben morir^ (beginnt: Per testimoni 
de la »ancta ticriptnra), ferner in Kod, 224 a_ XIV der viel um- 
fangrcicbere libre de ameucstnelD de salut daoima et de cors* 
(HaDptinhalt der FIs^, foL lä—163), vorher auf drei Blälterii 
les, LX. parauJes qui foren rcveHades a öent AJbert arebabisbe 
de k Ciutat de Colouia.* 

Von den naeb niebt bekannten oder noch nieht benützten 
Riptdler Exempkrcü bekaupter katakniseber Scbrirteti sei zU“ 
iiUcbst der ,Libire de ia inteneiÄ* in eod^ 159 ü. XIV^, als ,Mhh 
an online^ aueb von Torres Amat (a. a. 0+^ IU5) verzeiebneb Ks 
ist der Lihro do k priniem c eegona Intencid des Rainen Lull; 
HisLoire Litter* XXIX, 2l9 wird ak Manuskript des katalani- 
fichen (wohl ursprünglichen 1 Textes der j^Iüniicemik 10509 an* 


^ V(fl. RymmiLi IX, S06, Anm. bu Nr 10 UQti HumjaiLa XV, 330 f. 

* ISn, nqr lilicti Jcm Titol and tilit der Aagoba: „Klfl el ArehSV'^ da Ripolh 

ziÜart von TarrDf Ainit ii„ 71&; rt llt niUglicJua^ai^a di^ ^1 i3Ib!i- 

iiJWijlgTi Babrifl dei Franeadi EabittieeiPät^ wm ich Jetal hizht knnlramt^rca 
kflnn, Alchftr uidlt^ wie ecliöll aoa 4sr Datlerllüg lijeiMfor|:fibt, CKpranjcA. 

^ Tnrrca Am&t, o. a. O., €S1- 

* Allj&rtng Mft^ihUü>'; VgL aach Turre» Amat, ö&k 
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gefalirtj, Jorf^Dimci RoäEeHi) banQlKt« boi der Er^tausgal^e diesem 
Textes m den Obra& de R_ L.^ Palmii 1901^ ^diTersos cädices 
de loa fliglüfi XLIV y XV"', begopdm den ^düimnteaiiü'^ &. XIV 
der Priivinaialbibliothek zu Fulmn (irgL e. a. O., S. LXI f.)| den 
RivipuUcnsis finde icli nirgearls erwähnL 

Das n^uiliclLe gilt von dem an der umfangreieLen Samtneb 
bandsehrifc 139 a. XIV anf füL 186^ mit der überBcbrül Per 
eoneser (so) deu en Io mon comenaa lo dictat Do Rumon ein- 
gezeichneten tledicht' ea ist der von Jerdnimo RoaeUd in den 
Obras riinadas de Rauidn Lull* FalniÄ 1859, 3101 v&rüSent- 
liebte Diktat, dem m nnacrer ilandscbrift noeli eino oxpoflkid 
dele CDmonaaments deJ dictat folgt Eines der beneblenswertesten 
StElnke derselbeii HAndaeLrifit beginitl auf füL 19* olme Uber- 
sehrlft mit den — hier in genauer Umschrift wiedergegebenen 
— Worten: temps covo a gnardar que lus temps sin Bemhlaols 
ab Inntre uew. Es Masse Turrents erkannte, ein Bnich- 

fitlick. der 0rammatik deaJaufre de Foixij welche Paul Meyer 
in den Traites catalana de gnimtnaire et de poetique, Ro' 
imiiiia IX (IHRO)^ 51 ff-, znm ersten Male aus einer J^fadrider 
Handsehrift Yeruffentlkkt hat; im KiYipubeQBis acblieOen sich 
noch ^reglos de trohar^, Itemerkimgen über les diferencles entre 
lea canyOEiBi tenyons, sirventescli, eobleSj vers, daneca osw., 
ferner maneres de tmbar samt einer Reihe von ZiLatäu aus 
Djchtnngeo einiger Troubadoure (so G, ide Caueetany^ den 
Rrnchstücken nus FoLsä^s Qmmmatik an; da EÜeser aus der 
Gcrundenser Djözeac sUiumt (vgh lieuianiÄ X, 321 ff.}, so ist 
auch hier eine ürtliebe Beziebüüg gegelien. 

Wie wellig die EipoJier vulgilrspraeblieheti Texte solbst 
Borufonen bekannt waren, beweist die Tatsaobe, daß PrdijpeTo 
de BofarnU in dem bereits erwälinteu 13* Bande der Coleccün 
de documentoi ineditos dol iVrebivo Goneral de In Corona de 
Arugon, S. 311 ff., deu Tra^^Ut apellat doctrlna cem{>eudlüSA de 
vinre justainenl o de regir qtialseyol offiei public}] leyalment 
aus einer defekten imd minder wertigen linndschrift von S. Cugat 
ticmnsgegcbeii bat, während sich derselbe Text vo-llständig und 
in besserer HezcDsion Lm Rivipullcn&is 8o s, XI\^ fitidei. Die 
Sdtrift galt BofaniLI wie auch Torres Amat, dor sogar unseren 
RivlpuUenäls mit der alten Signatur ziliort (m a. (i,, 715), äIs 
anoiijin. Ilürel-Fatio bat sie in deu Bemerkungen zu Jfr* 3Ü 



Die HukdiclirifLeii das Mheik da RipüilL tl. I lä 

und 22 des ^CatJiIogTio* dem Francc^cb Exlmene^z ziigeäprfieben| 
seilhet fst vüö Torrcnts eine Tlaxid-seltrift dea offeo- 

bar viel gelcseneii didabtiiiebea Trjibtais im Arebivq MiiDicipAl 
ven Vieh naebgeivicseii würden,^ 

Daß die ßipoUcr MOuehe bei der in mehreren Einernplareii 
varlmndciien kataiankehen Bearbeitung des bistorkehen Haupt¬ 
werken ihrer Schule, der Gesta cemitunii^ mitwirkten^ kt vor- 
IsluHg niclit bestimmt eu erweiseHj aber sehr wahrscliclnlkli; 
dasselbe dürfen wir betreSa des VulgHrtextes der S. 5G be¬ 
sprochenen in Ripoll entstandenen Chronikt jöenetilidgia dels 
comtcs de Barcelona e dela reys d'Arago* annehiiieTi,^ JedcnMIa 
wäre an dieser Stelle auf eine Redaktion der (leneidogia dela 
reys de Aragn e de Navarra e eomptes de Rm^elona in dem 
S. 108 sebod erwä.hnten RivipiillciiLBis der Üsatici Bareliinonße, 
Kod, ^^2 s. XV aufmerksam zu nmelien^ die äm Texte anäd rück- 
lieb aüi‘ RipoU Bezug nimmt. Nach dem Berichte des Enges 
Dtgerg mit seinen neun Baronen: jEn io tempä qne los moro^ 
tenian |u prineipat de CoUlnnja , * . ciitra en aquesta terra nn 
gran eapita venint do Franca lo qnal haviA nom Otger Cathalu 
nb lo qiial viii^^ueren eu aa compaDDÜi nou barons'^ nach der 
Kennung dieser Barone find der ErzithInngj, daß Karl der Große 
das sprincipat^ an sie vorteiitej honor de les neu Ordens dels 
angelä'j heißt ea: ^vencli lo eonipte de Barcelona apelLat Borrclk 
Io qnal edifdea Io inonaatlr de Ripoil o foneb ^epelÜL en lu dit 
monastir/ Auch die oben onvälinte ^.ienealogia dela comtea usw\ 
eiuhillt einen Abschnitt über den Zng Otgers/ doch künnen 
wir, dft der botroireude Text noeb nicht veröffentlicbt ist, über 
das Veihiütnk dieser Chronik su dom Tojct im Rivipultensid 82 
kein Urteil abgeben; dagegeo iat die in dieseni Kodex tlber- 
tieferto Kednktinn, wie ich den mir zur Verfisguiig stehenden 
AnszIlgen eutuehme^^ nahe mit dem einschlJLgigen Absebnitto 

^ KeviM da Rlb1iD[j7A£a i'JltilMna II, L 

' Vg3, ö. Tairrnii v«rxch^Hnet tn ni«toiriD^afi]i do CanJiiuya, 

Hiapanlr]^i3€! KV ^UlOll’)p 4USf.f swei HandsckFmqq SiAiit- 

atrcblT’ (Ar^d HuaüirLpa]} iiulI filn«? aiia ^Itr UüivrriitätJhibliqtliak tuh 
Bartidqna MWi# öiu#n MatritflUBiH (NationjilbibüotiiqV), an St dom 

katiiJauiacljflin Tqxt il XLV;. der &llcitilqU«r Svt nifgündB g^unasnt. 

* THjfrcdtap a. t. O., aiS- * Mü3b6 Torrentfl, a. su O, GTO. 

* Giia HiidBn iiLciH im Kat Eil. nutcr [Nr. ^ 7 . 

4, Elin.-tLUit. Kl, 1^ Od. jl. ILL G 
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des hekanutcn Geßeliiclilawerkes Pero Tumiis verwimd^ dos 
Kup. XVI btricLtijt ^cain lü princöp L»tgiir (Jadialu ijntra t!H 
hl terra dels Ü<st5 ab IX BaronaV Acick fehlt dort der rasche 
Übergang auf die Gründung Ripülis imd Bqreil& Hefitattnng im 
Klofiter. Mati sieht, die Eedaktiom Im Uiripülleuata ist bkal 
gefUrbtj nnA erkennt aus dem hier vorgefbhrton Beispiele^ daß 
nicht onr liie lateinische^ sondern auch die vnJgarap rach liehe 
uiittelaltcrliche Gesehicktsachreibung RipalJö noch Spezialnnler- 
euebungen erbeiiselil, die allerdings auf Maesde trefflicher Hiätorio- 
grafia gut ftufgebant werden künneUi 

Eine zeitgeäuLiebtliche Rcraini&zenz, wenn man will, eine 
Art ^Zeilung^ iiu SiuDC der Renaissance^ findet sich im Kod. 1 G 7 
s. XIV unter der Übersebrift jtÜe deincnstniTitiir locu qxiae 
mut uixta .Temsateiü' eingetragen; es ist ein Keiaobcricht, der 
not den Worten anhebl ^Eu lau da ncetre öonjor que Ijoih com- 
mva MUCCXXIU eu G. da Trcp& natural de Cervera ena en 
mia nnu den G. Gran de Terragona an alexandna per visita 
los sants romamtgesS dan Beeiicb des boiligen Landes sclnldert 
önd eine Beechreibimg der loca sancta eutbülL Es ist dieser 
Beliebt gleichzeitig ein spmehlich dem Volke mimdgereckt ge¬ 
machter Palästmaflib rar, und man mag sieh bei dieaeni Anlasae 
daran erinnenij daß auch die Geistlichan^ desgleichen die Ko^ 
pisten lateinischer Tosto salbst im urkundlichen Vorkohr die 
Xircliouspj'achc nach und uachaufgekeB.* Die im RiYipnllensiB 80 
a, XV enthaltene Verlegung des Ables von S- Jimn betreffend 
12 ihm gehörige BUehcr ist ganz katalanisch (vgh Hand ach riftcij- 
schlttzc Nr^ 1 D 7 , B, 233 ); auch soll nicht uncrwlllint bleibe n, 
daß eine au die avignonesischen Sclireibcrrochnnngeii^ eriunerndo 
Preisberechnung in dem den Kommentnr des Bemnrduö Angle- 
rius XU Benodikls Kegel enthulteiideii Uivlpullensis 6 S s. XIV 
sohon tn der VnlgJLrspracho erseheint: ha cn aqneat libre dtifl 


^ Id ä«>r Aasj^cib^t lliptorioff » ConLj^ne^t«« rflji Arag'Qk e ile 

BarcelMiia^ tompiljiilpA bloea^n LVr« TfvmSc^ BnrcclimiL ISSO, R. Tit (£. 
Bfttfr'ffa aiiiCT <äer hier «il 1iea<^kE^n4]?u Qu^llrß TüJulCft (riiilnuit'DA) 
Hrrrn. -^ll<rhif~rp FiktcraturbL f. g'i^rm- d. rom« IHkÜnU XXi, 

■ Fcrrefi niiift in Ijit^ilnlffcLür arri hntAl^TiiKtii^r 

Sju-Bfllir fibüHkRrBTt, mbftr rtFbulk K Lull bit, frle jeist All^mrlD *ii- 

jjBJiCiMiiimii wird* t«LD0 ScbTiTtBq in fXr.T V^ntgllfS|krÄt'hr» iijrgBXülcbnpt. 

* F. Ebrlt^, lIlHtorltt hlbliolliincHB mm. poulif. [ SSO)* ICß ff, 


Difl Hjuidsefarirtffii ileai Kluatrrt» Siiri* iia IL llä 

iiiUiii XXI parm/^Ä quti vöJ [lep cnäenn ü-cn (J, Ij. Lundi^rl;) IX d. 
Ietr*iä ci5Rt L r (äo) pür liHra iju, dmhr. 

Ei)illii:ti säi nocli tlos eiiizigei] nrnfuiigrei^lien 
nis^'hcn T^tcs gedö-ett, der in dergaiizt^q BipoUer HandKolirUlöii- 
sanimkng wrlinnden des im coJ. 101 s XV bfiliiidliclifüi 
/i'r/Uado dü Etiea'; sn wird der T<?st auf deiu RiUkou d^a 
Bandes^ ancli im Kat Bof, (Sign. 15) genauat iiüd ala adduvui 
erklärt Dna Werk, aekr aorgftiltig auf löl BllUtera der ITiuid- 
öclirift geäL'hrieht!a, lat in 1(1 Bücher geteilt und bcgbut: Toda 
Bciencia tteno auLiecto o muteriÄ de rjue trücta, E per la di- 
visioa de Io« subiectoa se tentu la diiriaion de liis Eubiectuft 
adencicis + Aui fuL 3^ heißt es: E aqueste primero libro 
traetft de aqueste fin oii geaerai moral y figurdmento quasi 
dodaoLadp Ja felieidad poÜtioa usw_ Ka hi die Ethik de5 Ari- 
atotolea.^ Dil aber dieses Werk im Mitlelaiter mehrmals hiapani- 
öiort wurde (vgl. Alcmorjais de la Real AcadamU da la Eüstüria VI, 
1813, 474 f luid DeBderiB05 du D^zert, Don Carlos d'Aragon, 
Pixrh L&Sy, 410 f.), wäre noch die im Rivipqllentis klberlicfcrto 
Rezaasion festzustcilcii; sie ist vcr^hi&daü vuu dein Text der 
einstmals im Besitz des llarkgriiiea Saatillana gaweacnen, jetzt 
in der Madrider Xbiionalbibllothek aiifbewahrten Handschrift 
li 19, über die Mario Schiff (Bibligtheque do r^colc dea Uautes 
Etuiles CLUl; La Biblioth^ue du Marquis de Santillane, 
Paris lyüo, S, 31 iT. I geuanere Ifitteiliingeu gemneht hatj nunh 
waiter onlferpt sich von iiusarem Tesit das Kompaudium dos 
Bronetu Ljiliiii. Eber würde niiaii an die von dein Priuzen 
Carlos de Yiana staniuieude Übersetznng den kan, zumal in dem 
1401 an Bareebuji aufgonommenon Inventar seiner Vcrlftsacn- 
bchafl unter den Eüeliem ^Les Ethiques per eli Iriuisladades^ 
arsühetacD, also ein Excnipbir der von ibm selbst angelßrÜgtCLti 
Uberaotznng, dia in einer mir imzugängUciiCü Ausgabe 1501^ 
in Zaragoza van Georg Coei gedruckt winde (öallardü 11, 
333, Nr. Doch babeii wir es äugenBcJiolnlieli uiit einer 

trUheren nispaEnsicrung zu tun^ dits vorher aiitgetoittc luclpit 
ätitnmt u^uilich fast wOrtlicb mit den betrcffaiiden Stcllcu in 

^ BexEiidincnd beSQi tit im K.&L BaI. not-nr der SaLgmitLir ^Libflr tdlpn-iHtf^ 

inimEi:« aed Tütuatui cdtiauHptu».' 

* V||L MeLtri^k^lp L'£tk'4 Nie^jmaL'lkem nells tr^dJzIüuv Ulinm lucdlsvjil«, 
3k$tf^qna 1901. 
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Frübdriickeni deriiü jiIb [Liteäte äpanisc^he ßbtii-Mtaaüg 
der Etbik giJl: de AristciteleSj eQinpendiadti por d bü¬ 

ch iller tlc la Tome^ SeiiTllM, Mein. Ungut und Htan. Polonoä HMj 
sowie Zaragoza, Hurirs^ s. a, (llachlcT^ Tipogmlia Ibcrica, 

Nr* 31 und 35, das TncipU iiiisfllLrlic;l:i bei Gallardfj Nr. 4049). 

Die Büükscliati anf die Tulgärspractlicheii Texte der 
Kl polier Bibliothek Kcigt bei aller Knappheit deutlidi die Er¬ 
weiterung der literariseheii TiLtigkcit des Klosters nach der 
Toikslümlicheo und nationalen Tliclitung; von der engeren Auf¬ 
gabe der Durchforschung patiisti&cher Texte sieh entfernend, 
ist sie, wenn man die hier zutn ersten Maie vcrsoelite pragma¬ 
tische Darstellung der bia zu den An^ngen der Keeonipibta 
zufUckrcichendcTi Qeistesgescliiehte einer altkatatanisclicnKultuT- 
stfitte als Ziel im Ange behällt^ von Bedentung, 

Jungkatabiiiien isctgl seit einigen Dezennieo^ besonders in 
jüngster Zeit, eine selbstS-ndige, tie^reifendej Bich speziell in 
sorgsamer PÜegu heiauBchen Selirifttnms ssimmelnde Bewegung, 
die eine vielfach gehörte italienische Stimme geradezu ,TisnrrE' 
zlone di tin püpolo' genannt hat, wir^ von llterHrhistoHscher 
Wsrto aus, als neiiorliehe Kecnnqnista nach jahrhundertelangem 
Stillstände bezdciinen niöcbton. Erinnert man sieh, daß einzelne 
sütöne BLüten diesrcr Bewegung, wie ,Terra babca^, die Pyre- 
nlten Itberschreitend, literarisch^^ Gemeingut gew'arden sind, 
dann mag der Blick auf die bis zu den staatliche n Änfhngcn 
Kataloniens zmückreiehende Qescbichte literarischen Lebens 
seines bedeutöiadsleu geistigen ZontruTUS davon [iberzeugen| daß 
tiior mächtige» in dos frUhe Mittelalter sich senkende WurKcln 
von KrMen bloßgelegE worden sind, die häute mehr denn je 
anregend fortwirken. 
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in. 

Bericht über rleii Zug des Grofl-Botscbaftei's 
Ibrahim Pascha nach Wien im Jahre 1719- 


Im OrigiiiJiStijstc herauegegebüii | flbereetst nnA cxläuteit 

Täüi 

Dr. Friedrioh von KraeHtii'Gjfaifonliorflt. 


ta dir ärfazos.g' itfl. USl Juii 


Einleitung. 

Dio zwischen flatcrrcicb uml der liohen Pforte znatiiiide 
gekonuncncD KriedensTerträigo pflegten kurze Zeit nacli ibrcui 
Al>scltliiB9e darcli den Au&IjiubcIi feiarlicbar Gesandbseliaftcii he- 
stäligt uml bekräftigt au werden, ein fiebrnuch, der sieh all¬ 
mählich beinaho ZU ciuer vürlragBinäGigeii Ftirmlichkeit ent- 
wiekcll Lat. Solche GesaudtBchaftBii waren gewöhnlich mit 
auserlesener Pracht ausgeathttet und fklirten wertvolle Ge* 
schenke mit sieb, welche für die betfoftbnden Herrsclicr, her¬ 
vorragende Feldherren, Minister oder Grollwesire hejilimmt 
waren. Im Interesse ihrer Sicherheil im fremden Lande wurde 
bei KnlBcndong dcrBelben folgernder Vorgang beobachtet: Die 
hcidcrseitigeti Gesandtschaften brachen so ziemlich zu gleicher 
Zeit von den Haupt- und Reaidenzstädteu auf. An einem Orte 
der jeweiligen Grenze, der üuvor genau fcstgestellt wurde, ging 
die feierliche Auswechslung vor eich, jener Akt, durch den die 
Gesnudlachaftcn in den Schutz und Sühlrm des fremden Ststates 
traten und in welchem sie so lange hliebou, bis sie an der¬ 
selben Stolle nach Erfüllung ilirer Miaslonen von dem eigenen 
Staate wieder übernonimon wurden. Die GeachicLto berichtet 
wieder]lolt von solchen weehseläcitigen GeBandtBclioften zwischen 
Österreich und der lohen Pforte. KümcntUch nach dem zu An¬ 
fang des n. JahrbnndertH abgeschlossenen SUvateroker Frieden 

EjJttOiBlxhu. d- pliLl.--ShiiL E.L. Mä>. I- AIpM.. I- 
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III. Kr^f Iitt^d fr9tr 


bJinftcn sich dorartig^o Legat!onen, indctn für die jedesmalige 
Emeüerung desselben sn Wien* * (lyarmat, Kuniorti, KotihIjiti- 
tinopel und s^u Sz.un fTeanndtächaften ahgescLickt und 

empfanden TrRrden. ln gleicher Wei&e wurde später der Friede 
KU Vaavar (itiCvl), Karlowitz und Pflssarowita (HltS) 

nuchträglich Hestäiigt. Es ial begreiflich, dafl bei der Wich¬ 
tigkeit, welche dieae Qeäandtscliaften für den Auebau und den 
Bestand der friedlieben Beziehmigen beider Staaton balten, 
darüber mehr oder weniger umfaEgreicbe Berichte und Eeiae- 
beecbrcibungcü rerfaJJt wurden. Und zwar entstunden solche 
Schriften^ die nneb wertvolle und interessante Ifitteilungeu über 
die herrschenden Sitten und Gehräuche iin fremden Lande ent¬ 
hielten und BO die für einen intensiven wccbselseiligen Verkehr 
unbedingt notwendige Kenntnis des frenideii Volkschantkters 
Tcnuitteltenj sowohl auf deutgch-österrGicbiselier, als auch^ was 
bei dem stark ausgeprilgteü Siuu der Türkfln für geschieh tHc Le 
DarsEelliing nicht andere au erwarten war, auf türkischer Seite. 
Einen die^r türkificbeii Berichte, die sich übrigens auf europÄi- 
sehen Bibbotbeken haudschriftlicb fast gar nicht vortindenj be¬ 
sitzt die k. k. Hof blbliotbek^ in W'ien; er soll im Folgenden iin 
Originaltext mit ÜberBetzung nnd erläuternden Aninerknngen 
vorüfientlicht werden. Es ist dies ein knrzer Reiseberiobt Über 
jene türkische Gesandtschaft, welche zur BestUtigting des Pas- 
aarowitzer Friedens Im Jahre 1719 von Sultan Ahmed Hl. 
nach Wien abgeschickt worden ist. Sie übertraf alle oben 
orwälmten QesandtscLafteD, so wob! was die Aozuhl und den 
Rang der boteijigtcn Personen als auch die Alenge und Kost¬ 
barkeit der TnItgcbrachten Geschenke anbelangi, und gab m 
dieser Frachtentfalinng einen unzweideutigen BegrifT von der 
am damaligen osmani^'Len Hofe licri'scbcudeii Vorflobwendungs- 
öueht^ An ihrer Spitze ^tand der ehemalige NiBchandii^ und 
SiliLdar* Ibrahim Paficha,* Bevollüiächtigter der hoben Pforte 


^ lilfbo G. FlilgeS, Difl ■rah., ppra. uad lürk. Haudaeliriften 4« k. k. Hüf- 

faiblmtkck. Witn M. ß<l, ^ Kr. JO&O. 

* iirt Jrf ^iijitasek re tiir für dEQ NiiuEEiHmg dw 8u1liiu. 

* wßrtL'^\ nffwatrÜp«' ils Hurqijnt dei flnttjinj*^ iuj Zrflit 

\\t‘t Jan itiM^ti^rcia lhi«Ü jö der Kommend aut d^r Lclb^Bj'dE Sulltair 

Nadi Uri eich t Ü. O, t., tlLMli^r. Nficbncht ran dftf f nsi .-k i jrasrl. GfoU- 
Ugti^biit üich KoaBtftntinüpEl bIl, Ndrnberj* lT23> B- öl iaalBt »ein 
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bei <i(ni Verhanfilungen clea Faasarowitacr Friedens, dem Iwi 
diesem Atitiwsc der Rang eines Groß-Bütaehafters verlielien 
wurde. Er brach atn 23, Mära 1719 ven KonBlantinnpel auf 
und boTiQtüte den daniAlä üblichen Landweg nach Wien, d. h. 
er aog auf der Heerstraße von KcDstantinepel über Kisch nach 
Parakin und Baianj, swisehen welchen Orten die fotcrliche 
Auswechslung mit der vou Wien tinier Fllbning des Grafen 
Tcn Vinnen dt abgeschickten Geaandtachaft statlfiiüd; von da ging 
es über Belgrad durch das westliche Ungarn nach l?chwechat, 
der letstea Aufcnthaltsstation Tur dem Einauge nach Wien. 
Dieser selbbt erfolgte am 14, August und war der prachtvollste 
und glanaendste, den man La Wien je gesehen hatte. Das Ge¬ 
folge des Boischsfters bestand aus 736 Hüpfen und führte (j45 
Pferde, 100 MatdBerü und 180 Kamele mit sieh; überdies bekam 
er täglich 150 Taler auf die HaFid.^ ln Wien verweilte die Ge- 
Baudtschafl 9 Monate und 5 Tage, wflhrend welcher Zeit die üb¬ 
lichen Antritts- und Absehicds-Audienzen heim Kaiser Karl VI, 
und dem Hofkriegsrat-Präsidenten Prinzen Eugen stattfanden, 
die Sehenswürdigkeiten Wiens berichtigt, Jagden und andere 
Belustigungen abgehaltcn wurden; ju. sogar dos Fest des mo¬ 
hammedanischen Kurbaa-BairaTu, der auf den 24. — 26, Oktober 
1710 fiel, wurde im Äbsteigquartier des Groß-Botachaflers nach 
orientaliHcher Sitte gefeiert.* * Die Abreise von Wien erfulgte am 
9. Mai 1720, und ewar auaÄciiHt zu Schitfe auf der Donau nach 
Belgrad und von da auf dem Landwege wieder zurück nach 
Konstantincpel. Der vorliegende Bericht ist vom 2S. Januar 
1736 f24, Pzumads L 1138) datiert, wurde also ungeftlhr sieheti 
.Tahre nach dom Aufbrache der türkischen Gesandtschaft von 
Konatantinopel verfaßt. Sein Stil ist einfach, schmucklos, ich 
mUehte fast sagen vulgiir, mit einer oft naiven Auadrucksweiae 
bei Beschreibung europüisclier Sitten und Gchrituche, und sticht 
eo lebhaft von der schwülstigen, bilderreichen SchrEibweiae der 

V&Ufr Yisir 11 ackere m Rurnili Vjüiii LUjesile Tttj* Baia tbr»liini 

Buch!, wna d'io manffelliAÜ« Ttansknitlion nlüi TarkUchent' 

»i'j W. Dhei-BainB Bio- 

l-mrlF'E krmnln ioll nlehlf Kklinnei itt Ei-fuhronf brmgen; »ach in Sunj 

Iteja KAmüs Al-A l&m Üi er niclit AP^fahrt. 

^ HADUDer, iJ, x*3 GsBcb. d, oehi. R., Bd. VII, B. 247^46. 

* Wien, I>tAriiiin Nr, IGSl (JikfE- 171&), 
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m. Aljtiklldlueitr- T- S rsl^] itz-G reife n bor^t, 


zßBf%eii IlistoriogTüplisn jener Zeitperiode^ elnea Rüs^liid und 
Tsebelebi-KAde Efeudi [Isma'il ^A^ita Efendi) ab. Aus diesor 
Tatsjiclic lilflt sieb wolil em Scliluß auf den im Teste nirgends 
geuniititen oder aui^h nur angedeateteo Verfasser zieheo. ZwdfEb 
loa ist OB ein Teilnebmer an der Gesaxidteehaftj nach der Ein- 
fnebbeit des Stiles 7A1 Tirtoilen, eiu Manu luiuderen ILinges, der 
seine Erinnertingonp sei es über Auftrag. Bei es fraiwillig in 
flcblicbtcr Welse zu Papier gebracht bat Und zwar walirscbeiü- 
licb ein niederer Janitsebarenofthsier^ zu weJeher Annahme iiiic}i 
die TuilktitriBcli wiebtige Angabe der Reisedauer Kwkehen den 
einzelnen Orten^ weJebe die Gesandtsebaft berülirtej sowie die 
oft sebr genaue Beschreibung der festen Plätze und Ihrer 
Sebantzwerke verleitet. 

Inbahlich ist unser Bericht^ wie oben bereits angedeutet 
wurdcj kein spezifiseber Gesandtscliaftsboricbt es 

fehlt il im dazu jede Kcwlihiiung atnatlicher und sozialer Ein¬ 
richtungen deg damaligen Odtcrreichj was das Weaenthehe eines 
solchen Berichtes ist. Er entlüilt Vielmehr lediglich eine Schilde¬ 
rn ng der von der fiesandtsciiaft ein geschlagenen Reiseroute und 
der an derselben gelegenen Orte und Festungen und wird so zu 
einem nicht uiiwicbtlgCD Bcits'ag für die Kenntnis dc6 in jener 
Zeit üblichen Reisewpges von Konstaiitfnopel nach Wien^ alse 
der gcogiaphiseben Lage^ ÄUBdehuung und Gestalt der w-äikiend 
der Rebe lierübtlou ätädtc. Muiicbujai wird durch Erwiibüiiiig 
bekannter Kamen an gescluclitlkbo Ereignisse erinnert, welche 
sieb an einem bestimiuteii Orte zugetragen haboEL, oder es 
werden andere rieniieDSWorto i!joheüäwürdigkeiten beBchricbon. 
Katürlicb ist die einbtige Festung WieHj das Endziel der Gc^ 
^andtiichaft, am auBfübrJicbiiten behandelt j ju unser UDbekniinter 
GcwilhrijniiiMn erzilldt sogar ciulgu Lokalgesckichten^ die sich 
in Wien und nameutticb während der beiden Türkenbebtge- 
rungen daselbst zugetragün haben suMen. Leider gelang e& 
mir nlchtj trotz laitgcn und eifrigen Forschen.^, für alle eine 
Bestätigung in eiiibeiuiiächen Werken zu finden. 

1 Wie b.B. Ähmuii Rpsrnj E.Um\U 

J*hrc ITSa (iF'S ir W43 iuf 

Seile rr ff. dlff poUt[*chH Eint^iluo.^ 4ea dutiia- 

DcatfiL-blacui be»?tkrj-&bün wird. 
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Bct Jet* Über&otKUiig liab« ich mich atrengc an dns On^tDal 
gebolteii^ im ein möglichst treoea Bild seine« etiUstischen Külorits^ 
düö Bieli^ wie bereite erwähntj durch Kütm qnd Bündigkeit ans- 
scciehTietj zu gehen. Auf diese Weiae aind wohl die Wiederbolcmgen 
sowie gewisse Harten in der Übcrsetating zu erklftreq. Vom Ori- 
ginaJe hin kh daiier nur dori. abgewichen^ wo es nmiiiiganglich 
notwendig war; doch habe kh jene AusdrUcke^ die iiu Teatte 
nicht atehetij des boüäoren Verstandiiifiscö halber aber in der 
Übersetzung hinzngefilgt werden müßten^ in Klnninierü gesetzt. 

Es erübrigt mir neclij an dieser Stelle dea beäDuders gütigen 
Eiitgcgcnkoromena jneiner hochverehrten Lehrer^ der Herren 
Prof» Hüfrat Dr. Josef Eitter v* Karahacek nud Prof. Dr, 
Itraxiiuiliaii Bittner^ deren [latj^chlllge und AVinUe mir bei der 
Übersetzung «ehr zustatten gekommeD sind, in anfrkhtiger 
Dankbarkeit zn gedeuken. Auch den Herren Prof. Dr, Eugen 
Obcrhuinmer^ Aiagistrats-Oher^Kommissar Dr. Franz Bortolaa?^ 
Archivdirektor der k. k- u. 0* Stattbalterei Dr+ Albert Starzer 
und Korrepetitor an der k. n. k. Konsnlar-Äkadcmie Abmcd 
Sa'adeddin spreclie ich für iiire wohlwolleude Unterstützung 
meinen verbiuJlkhsten Dank aua. 


Im Folgenden gebe ich einige Bemerkungen über dits 
von mir benützte Maciuskflpt. Dasselbe zeigt ein doutliehes^ 
nicht nngefillligcSj nach links geneigtes Xaschi^ Studtenamen 
sind zuweilen rot überstriclicnii Aufschriften soTi.de die Stundw- 
zjihl der Reisedauer von einer Station zur atidern dagegen 
ganz mit roter Tinte geaehrkhen. Im Toste liabe kh die 
Orthographie des Originals bGibeliaUeii, um aq ein treues Bild 
des dainatigcu geschriebenen Türkisch zu erhalten^ soweit die& 
bei einer so schwanken Jon Ortbographiej wie sie im Türkiscbori 
imiiior bostunden hatj müglkh ist. Sk unteradieidet sich von 
der boute gangbaren in luanobeii Punkten^ die ich gloicli miher 
erörtern will, AVaa die Yokak anbelangt^ so stoOeü wir iu 
tßrkischen WUilem aLil‘ folgende Abweichungen. Der Vokal 
WL-kher iiü heutigen THrkisch im Aubnte mit EUf und Mediia 
{\) gesell rieben wird, iat im Teste durchwegs durch Eli! allein 
aq.flgedrücktp z. B.. ^^^1 str 

st. jjy öt. jy* usw. Der A^akal i 
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DT. AbbAii^lun^: r. Kraeiitx-^G fenho rat. 


Wird im Anlaute doreb Elif allein wledergegeben, während 

bente dafür geschrieben wird* z. st 

doch dndet sich auch jjoh ^ st 

Et. ugw. Im lulüüto werden die beiden Vokale <i 

txnd i seltener als im heutigen Türkisch dntch die Dircktioos' 
buebstaben ^ nnd ^5^ ausgedrlloktj a. ll.; st. 0t. 

J-Jbj aor. u. st 3 ^'^% st- 

fit Bt. uaw., ,Ji flt. st. läÄ-Joj 

(cJiTjmek), Bt. st. HjktJlSj st. 

at, EL uswp Dagegen ist i durch 

dort uusgedrückt, wo ea beute uiebt mehr bezeichnet wird, z. B.: 
st. 

Im Auslaute wird im Türkisebeo i durch ^ oder 13 wieder- 
gegeben; im Textö herracht die Schreibnug mit * xoFf z. E.; 

3j^3 übw. Weitere EigontUmliehkeiten der 
Ortbügrapine iin Texte sind: die peräische KonjunktioD 
,daß* wird 1^ gesebriebcu und mit dom vorhergebenden Worte 
¥erbtinden^ z, ß,: &t. dagegen wird das Ad- 

jektiva bildende türkische Sufdx M gegehrieben, z. E.i 
st. st. nsw. Ferner steht 

für für 

für A>j>i f^tr 

B^br wechaelnJ ist die Ortlmgraphifi des 
Wortes in der Verbindung man findet 

das Gfrnetirsuffix hei vokaHschem 
AusbutP ist oder und wird mit dem vorhergehendeti 
Worte ofi nicht vorliiinden, z, ik: *r^7 

steht für fürL^*-^^ 

Das Tuädid (-=-) steht zum Zek-ben der Verdoppelung des Kon- 
fionanten^ z. B,: doch auch pleanastiacb, 

z. ß. + st. LjJl hente 

üamze (-=-) ist bei vokRlischem Aoalaute oft Zoichon des Akkn 
aativfl statt (j?./ z. B.: st, st, 


^ Siels-s BUtaorj M.^. KimfluÜ ilci Ar&b. ttäd PeH. lüf ilaa Tlirk^ (Sit^sop- 
bsriclitfl [J. kaiir Aknd. il. Wi*gftiiielL in tVi^jOT pliil.4Jjt. KJ. Bd- ÜXJdt) 
WIdd ISKH?, ä, tllj, Aum. I. 
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Bflrictt aber tlsn Zug de« GrnJl']loUebJift«a Ibrah'nn PaieJn etc. 

Etgontüuilicli iBl jiiijcb die ScLroibweise eines SnbslAiitiTi 
mit dem Personalsnffix der 3. Pera. SinK'*» indem das des 
öuffiies oft noch dort gesebricben wirdf wo es im bentigen 
Türkisch bereits fohlt, üüd erinnert so an die io talariscben 
Zeitnngen Qbliche Sebreibweiae, z. B-: st, 

AJLJijBt. 9 t, fenier atebt 

für ftlr U9W. Fehlerhaft 

ist oft dia ächreibnng arabi 9 ebEr Wörter, a. B*;' ei' at. ^ an- 
dereraeits wecbaell die türkische Sebreibweise mit der origi- 
naJen srahigclieii, z- B*: neheii neben 

aJy nebeo 

Was dio Sebreibnng dar Konaonanton nfibclangt, so wiigo 
icb aus der Tnlsache, daß an Stelle der häutigen hATten Kon¬ 
sonanten weicho gestanden aind, die ßcbauptnng f daß das 
Türhiaelie damals viel weicher aasgesprochen wurde als heute; 
au stellt a.B,: at. st- 

st st. Ej' fit Ejl, st J%i5, £'-5 

Et. e'J nsw, Doch findet sieb bei den angegohanen Wörtern 
manchmal aneb die Sehreibweiae mit dem eatapccdiendün barten 
Konaonanteo. Ferner atebt im Texte oft ein harter Konsonant, 
wührend im bentigen Tdrklscb dafür der entapreebende weicbe 
steht, z. IT: ftir ftlr für 

Falsche Setzungen diakritiBcber Punkte, die im Texte 
maocliui’il Torkoüitucn, aüwio andere kleinere Fehler habe ich 
verbeaeert, die betreffende Stelle doB MflJiuakriptes aber in einer 
Anmerbncig augfsfiibrL 

Zum Schlüsse noch einige Worte Uber die SynUx. Wir 
tioden die einzelnen Sittze meiston s dui*cL j, sehr oft durch O 
oder das Gerundium auf v’? aneinander gereiiit, auch dort, 
wo durch eine üiiterordnung dor Sülze eine Ikleünng des 
Stiles möglich wäre. Antlhllcnd bt auch das Naebfiotzen des 
DaÜTB, was wohl dem vülgrtreu Sjirachgebrauche angehüreii 
dürfte, z, B.J Fs'^, Ü 

*JjLi-Jjiy.a Ji/* Oil* jS-* 

A-fi jy MW., und die Verbindung dea Verbnina uW mit dem 
Dativ, *, B.; ^•**Jj*i Mnndiiual 

fall t der Verfasser uub der Konstmküqn, e. B,: Ej' 

^1 riJy-jUL. Jjl jij jirtU. jj* ^ 



NE. ALbandlnng^ v. Kraeli fcz-G reifc'DhaFst. 
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cSjJujjs^ Li Lj ^f^ljj l 

un ii-, % r j 


^^1 ^ \ i<-^ .1 LiL ^^ -•* ■ XL !l 

ijL^ ^ #5*1 ^Jji' -^1^1-- 

ji.:=^j'^jL j^L ff ’I i3‘'^ nZJ^L* 


^ Die TErken jcbreibeit tlftere fiLr den &. Lud t. MooAt deJ tücrll&mtLädll' 
niseheiL Bflendjalirej itatt dsE ar^blfckEn j|Vi 

jl'y^ d/f!Mnaii{ 3 )i-irJ- Earirei nnd jÄS^\ ^(j]>'^ rficmodlsJi-»f 

ah^rt Indem Eie iIae Amb. f^m. muhk bHAeltten. 

^ {Im Me. L^] IeX eine AbkOi-mn^ f^r den mobBlEimedjläLafLeEi SlanAt 





r- - 2V„ t ^LiidicD für */a. 


^ Ent^prlabt dem Sä. ITIIä der cbtiatUcbLn Zt^ilreclmiitaifr Acl dle$tm 
Tm^ brach die türklache Gf^iJUldtgchAfl von Kon^tuntiiaopel aia£ [In der 
dcTTOrkiidiea GraES-EdtsL'bafl tdh ConitAiilluDpel blfWirii^ 
entbAltEn in d^r ßclirif^ ^AuifÜllTlicbD Befichrcibtliij^ dc4 prflelitigst- qud 
berrElcbaien EmpfangB nnd ^^inbe^ieiXUL^, wia nnnb RmEugap ireEcbun 
der Tdrk. (.ir[»6-Bul»ckEiLner . *. dahiBr Ln dis KdflcrL HetblctUS’^UilX 
Wien dun 11. An^mti {fobiUch. ZujSltJ]tucUgctrngi;R nnd verlegt 

T. Jübr UAjitqAL äubnnwettBr^p ieX fäUabUcb der März aI» Ta|; dei Aüf^ 
bmuhee nu gef eben; nucb ilJie j^lundennii znbL der Entren^ma^^ß dof eill- 
eelutii ^lAiionen aüiuiul ihiebl Emtitcr mll tlcr In der tQrkucbea HaiuI- 
Scbriit engegebnnHti Elberein. 

^ D-1. Adrilnnpal- 

“* EEgeuditAi nMuetafe Pa.ia KjHprUaU^ [Ditjrr-i pniö) .die Hrücke 

Mu^lapba PaivIiA^; itl DrieHcli' Beriebt ancb ^Tzgnpri Cnprn§s.i', n'M 
djJ tUrk- t^Brflcke der Hrncken'') irl; ea gejinnnt, well 










UarirLt ili'l» Zag de4 Gfnß-BvtKkoAen Ibfiliitu l'anciti cti* *. 
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Bericht über den Auszug S'" EatzeUenz des Botschafters 
Ibrähim Pascha aus Konstantinopel am 2. DzumAda L 1131 
und seine Reise nach Wien, zugleich mit Angabe der 
einzelnen Stationen^ 

2. Diumida 1. 1131+ ^ 


RonfitiiutiQepel—Edirne* 44 StuTiden — Station Mu- 
Btafa Pftfta= 6 Sh — Station Harra fl,qly* G St — SUlion 
Uaund^a-Öva^ 4 St ~ Station Semigdie ® 2 ^}^ St. — Stadon 
Knjaly^ 2Vs St — Station Baha&ly^ö St — SmtiDü Filibe*^ 


h\i^t Mnstaplij Paichii (EBst 9Sy d- H-J* tiniif disr W^aira SaltAn Snlel- 
lfl.i.iu^ Euifl prlittltiEB' sleinErnB Bl’fl'ClcB Blwr diB Slariti!?- ftrliiut*. Wi-üu-s^ 
jischiü DiarSttm (An^noj £U Nr. 1019) Mrheppet Bassa, wo ö ali 
«ioe SmKun Bwisclaca UÄüiidia-OTft nnä Hanuanlj beiakküiot wtrd» ob- 
Wölll e# nach der Kartf- ^igEntticb iWiiebon Adrianopel nüd nmrmanlT 
Siegti TTgtanch HRds^tli Chalfm ,Kllaltfl und Bbani" {AilSE*tie töh Ham¬ 
mer. Witii 1012) B. Damtnarp OiWi. Gcicb. m. &. äSCM>, und dJn 
ilcbjrcibutiE d«r Brücka 'm Drieact i. a. O. s. 125. 

* Urledcli, Bericht (Darttßter fcrt hier uüd im FolEandtn ateta 4aa muf Seit« 2, 
Anm. 4 aitiinii» Wtirk Ton Dricflub m TensteLBn) 90 oder als beSOödere 
AbmBrkUßii Hüter eineja rn_ 3. 12Ä = Harmiiilj-, Wien* Di*r» 
n V Q. =x Harmoola, Hanioier a. a. O. S. «Ol = Cblriuenll, d L dja imt 
i^lienera Begabla Tom per» cftimaen ,Tmnfr, fecjjeoeri abg^elriUt 

“ All der Maritiai Haminer l 1 a S. «01 — Umin dichnwa; Hadschi Ctialfa 
a. Ä, O- s. 61 * Uanüdsclia-ev»; Ursesch, Eericbt B. 12ä ^ Uiuod^dioTap 
Wien. Diar. ft. a. O. ™ Uflöütsche Ova; Uh ist nach Hammer L e. det 
Nauie dtt dort ricii hiniialioüdoü TnSes owa t ,l£tH;nftp Tsd*, 

■ Hammer ft. ft. O. B. btU BeEnudMcböT d. 1^ das FeltILtihle VHTO 

«tfiij jFeir fthgeleitcl^ UrieHch, Urrk-bt S. ISO = Bemiicbcae, Wien. Uiftr. 
ft, a. I),, = Bemlsublse. 

' ILftmnier ». Ji. i\ B. öOl =» Kiatit, d. L der FelBenopt rküti^ Kpjsrifk; 
pFelsm^ IDiklCfih = kaju (UlS* Uft)i Urlesch, Bariullt ISO = Cavali 

■ Hammrr a- ft- O. B. bi>2 Papaali, d. i, d** Pfafflichte vem t 

(jwpoi) .der Pfaffe^ abEcleUrl; ebönw Drieach, B«rleht Ü. ll!J| Wien. 
Uiar. a. ft. tb = Pjipak- l>. t Pbilippetml, 



lU 


LIL : v. ErBelLtB-GrBiffrdllariii 


Ti 2 j*+ tf Lj ^ 



*_L^ 4;J^^ "^^3^ lS^^3 



*• Ha. Jj^l f^mjr 

^ Atk t3ar nnd un Anm laordlSatlicSiei] Abban^c oäar Fii£ia dea 

kliüdnpe-Gabir^e«! Hummgr k- l Q. S^. = TAiftrb4U.^rdxbik d. i. 

Elßiu'TaLtrcimia^rkE; Drlescii, S. 113 ^ Bajaidschfek^ Wian. Diar. 

a- a. O. = BasartfiEk; m wUtJa erat 14B5 V&n Tatar«U ^«prfladet, Trnklle 
Mukafntded von BnuBa dcirÜila Tarpdanfte^ 

^ tliLEURLcr A. H. O- fUbrt eidaa Orl nntEr dlBEem NarueiCL nicht ao , diLr^e 
abtij' cnEt d^m dart verzeiebuctan NnvDgEla {NtsliM Laf^r}^ rcsp. JenUcCi 
(Nandörf) Identljcb s^lu; euch io Prieecli^ Her-, m Wifl». Üiarr und bei 
UM Ta nicht angeiaiirL 

* Hammer *- Ar O- = IcLtiman, UriEacl^ Ber. B. 1Ü4 = Ichüpuan und 
IhlimailY tLuldchi Cbelb a. n. U. B, bl = liUimnn^ wurde Im Jakre 

d. K. ¥Qn BaEa Bchihin Paecha ereliert; Wien. Plar, a. i- P, iebtetnaA. 

* EbBusn ÜBinmEr a. a. 0., Dcia^uh, B?r. S. Pt4r JEuiLiULn^ Wien. Blar. 
A. a. P. = JKneban, x wr.^t-n dc^ v-jätUrf^fUßSi aBda neEigehauteii 
Ütian aXwi gennunl. 

^ YgL itirU ^lEhrcibnuf^ ln Drleiicih n a. O. B. d. unil in Had^cbl PbAlfa 

a, a. t>. B. Sl—bif. 

* nammer a. a. Ü. B. BUä nennt dlesEii Ort lEakler^ d. L din WalEacben^ 
Drlexll^ Etnr. B. 83 = CLalkaJi (Blibnika), Wkn Biar. a, a. Ü. ■= 
llalkale- 

^ MamETiDr a. l 0. B. GOd = äBribrnd^ ehenaa Diieh:b S6^ Wien. I>lap. 
a. a- P. = i^arebnid. 

* An der Iüiuiwa; llaniiner 1- M- O. S. = Bphftbrkai^ d- L ^tadtdorf 

irqm p, foeAr Btadt imd t. Darf abg^lallct; hart nn dem- 

afllbB]] üegi daa BdiluC ^Pirot^ Driexh, Ber. S. GS S^liarkiui, WIed. 

Ular, e. a. O. = Bcbarklli (bul^- PirtitJ. 











Uertoht aber den Zng d« Grrjfl-BotBcbBfl«« Jbrahim PMeba (itfi. 
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5 St. — StatloD Tatar-Bazaidiyghj' 5 St. — Station JenS 
Mall alle* 5 St. — Station lUtimao G St.® — Station Jefli 
Chßü* 5 St. — Station Sofia* & St. — Sution Chalkaly-^ 6 St. 
— Station Sary Bort^ ^ Su — Statinn S[irkjtJj®4St.—Sta- 
tior A k Ba lau kaM St. — Station Baiiu « 4 St- — Station N iS 
2 St- Im Momtfe Diemazl-llUaliyr,'* am IS. Tage, so|? man in 
Niaeh ein, lagerte sieb außerlmlb ln Zelten und inaclile da 3G 
Tage Flalt. Der ehemalige Jaoitacliarfin-Aga, Se, Exiellena: der 
erlancbto Wesir AbtUllah Paaeba,'* weicber Statthalter von 
Knmeb^^ war imd im Ejolet von Knmeli und in iliBcb den Be- 
SBtanTigfldienüt verfiah, war nicht in der Featnng, aondem irer- 
weilte draußen bei fieiuem Kjalct. Er tmd Sc, ExzeUeni 
der Botachnfler Pasclia hatten eine Begegirnng. BsTor der 
Bütacbafter Pascha in Kisch einzog, waren dort einige Pest- 
fälle’* Torgekommen; darnneb zog er ein. DaO Se. Exzellenz 

* DUrfla mit d«ni Miisnt«*cb*paiflnk» Hammer* (*- a. O. S- BOll und dem 

Musil [iViÄ-U*Jt:ha-PÄlÄttka DrieScll^ ieiü. Wksn, Diaf. a,A, O. = 

Bajia FaSankeaa. 

iridjchk CbllfA iu a. O. iS. 4& Bana (Baelja) ina^Emära tltlIbt lialil 
BaDa«al UtkaonM Hummer «ad Diisfrcü erwSlmcn ditsaaP 

Ort niv'ht 

l'nwflii der MtLddun^ dsr NiBAavia in die Mofiwa; Uimmcr a, i- 0- 
S.8Ü4 Bsr. S. 64j, Tgl auch dia Ikföhraibuu^ 

dttf^lthal; Hadacbi Cliaifa a, a, O. S. &8 -= Niaek, 

= ä Mal (iTl9). 

Sälu Tdllcr KliXtfl llÄutfit^ 

^fuL,ht^ade C^y, UriEsdi, H. riübt S. 6S = KflmUi D^iffiüTbejr 
Abdul* Dau-bA Dtlium äidc. Er war unLer fltlJUtl Maboiud L ;17ÜÜ~ 
□4’j LlruUwcalr qnd EtÄimiita ans AdcppC», wo SHin Vitpr Mub^iu ÖakbL 
rin micber l^aa^jumn war. Im Jabra llGf d. tl. alarb ur in Boanieii 
ndar uatb blqeiti. Ad*lt*rE*u. Beriebto Jis DaebeildAli. (V.jl. ilL^ .AUäiTilhrliiah a 
BiojgTapbia in -ÖÄniiJ Beyft K&lliLia al-n Utia S. r< - Ti nud dia Paiünbä" 
beflicbniibnn^ Sn DritaeV (Jftr, B_ iC?.) 

Unter HrnnEU Vüralöbt uiaEh lietannlliEb die ^acxv auropillatba 

TiOrbei auDcr BnaEii^aiL 

■* Adcb DTicaifb firalblt in itddcni Bericblo {S. G4), d*ß di« dpulathB Btil- 
aifliAfl we^ll d«r daMlblt berraubendan Pa»t m&ht ln die ätadl aingeliEaaSi 
li^nrda. Doeb bioil tnm diea alljfflnieSa blyfl fflr ein.Eu Vnrwjttid^ däl: aSgebt- 
licbD Qmnd aber fQi\t ^10 aücb naobtrfigUeb TATaitibert wdnlap dfif gfr- 
wEEan eaidt well tnan einen CFbepfnU -dar JauilacbitBn luf di fr ÜotKhaft 
belUrcbtala nnd din Tdrkan dbcrdiEi nicht wollten. daH dio I>Butjcbfin 
die FEfilnn^ ^liicb^ walolio eban naü bfrfeatig'l wurden albn g^Bdeil lll 
Au^iucbfllu uäbiikon. 
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III. ALblimlluilf; V. JCr*ElIt*-Grrlfpniiur«t. 


lul 'JjL^ jIjJU j Jjl 

^jjl Jjl Aj j' 

<«]» jj (*'' ^Xj'- 

jLi^lßN ih^iJUl \ m \ ^jJI*( 

* Bl* 3 r. ^JJiJ^^u-_J■ ^ 

^lijii u *^ ^^ 4_^jLrf ij\r \ ^ jli U ^ 

a jlLl; j:*y^ ü^ 

*1* lS ^ jJ L^l 

* ]^'XL< Feit^ A. fimdoj^liL, Dictioo. turfc-frflöi^. CE, j[3. HTj T&(. BiiE'liJftf 

[Ip"*Jlejft*Lfiit Dict. t.-fr+ 11+ p. 725t Wut, aaiDt+ LflareoxL pw an- 

tinomiE £>D do^tiiiG All tl10t .umhiriek'^ le jcni de la^fitate, tUAUdllV Duisyr 

Snppl, I, 7 7 s ^i5'j|Lfc^ll *U = SjpliLliaL 
^ tvAfn A-- x^ ] nwch. Samy Bcyi DktToik tUTc-ffm^. btu dem Sla- 

^i&chEii gnnamiuGtlr Vg^ 09 b#dsiiitett dcLLUcb+ ßütjc-JTckhifoli i 

Ahe^ ( Jtavo’^ ffiHor Tom. üngStr irwiKSiJr, t^I- = angar. 

Jk^ni/p] hieß lIg^ b äbsburgkehe H^iTRehEr^ ddr Bnch rQini&ch-dGUtechcr 
KBLl«r wnj*; bcntfl heifit der Kiuegt tgd ÖtiteriHicb 

(^jfirio mpSrtjCOry), d^r deiatachfl Kaiicr (ÄleHifr^iH 

iiOip.]:^ orlbr h «f» ^V 

* >la- mit ^ atALC £ wte ISft^ra im Mb. nnd ohriB p. 

(t. Ap'^ö j^Gäjir&ehen) = SachwiUer^ Intendiiil, Tc^^Bt^rhGJrp irfyörd&hiU*, 

iat wie (iA*öer)T (Herr)^ li'.^ ^rttSclifli), AJLiLä [Ka- 

ierao) einej jener wanigfln lütkiBchen Stlb3taHli¥fl> liel d^nen dtp pfirs. 
l^Lkt-KnojlnLktinn ijt V^t- M- JlitLner* EinflaG dea Arab. nnd 

PetB. tttlf Am f llrk-, S- Ql und ßl. 

* Bier iat wähl Kll ef^jIlHKeilp eVPHtnell müßte uline der 

Datlt •siehea. 

^ Mb, 

* 11s. i^UrS^. 

^ IJ. L Damian llugn Graf ViriLnildt (Vinnont, Wlrjnont]^ wirkütbör 
GdlicLilier UD 1 I Bnfkrlefpt-Hatp Gfn^raJ-FaldEGugmaiater, beatPHler Dbarsl 
über ein Raglment au Pnß. Bei den ‘^''eriirnDdlnn^en d^ü pAiB^rowUKet 
Friede tu r?flr er +Drtler Ge Vtill tuichti guti: r IlntBcUaftGr*. 

^ I>. L Kaiear Karl V|. 

“ Türk, Staatsbotü^ Fünrier^ DrieBpIl (1. ß, fi- ü5)p WrleJieP Bie 

.('biauBGn^ nenttfp berieiltet Qller lle fi^lgeLideB; r^ndam wir aber Lier dea 
ChiauBGM i^GilaGliLlp iät m wia9Eii| daß dirtiea Lniitu Biudp wekba die 


Henclit Uber ä«iL Ziii; Cl Lhrmlitm PMichti elc. 
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der ButsctatllGr Pascha 3f> Tage in Niach ü^li fnachte^ batte 
darin fieinen Grund^ daß man eben, wml der Botschafter^ des 
deutschen Kai&erB^ natnens Karies^* * von Wien noch nicht hier¬ 
her anfgebfüchen war^ noch zu wartete. Abdallah Pascha itnd 
der BütsehÄftcr Pascha ecUickten den Vorsteher der Tsebansthe* 
deä Kjalcta Rnmeli nach Belgrad^ um von dem erwäbnten Bot- 
flchafter Nacbrkht zu bringen, Der Botächaftor kam von Wien! 
mit aU semem Geprtlnge und Sö Hchlffen^ in 14 Ta^eny und 
nm Tage seines Eiuzages in Belgrad brachte der erwähnto Vor¬ 
steher der TstlLausche den Pasebaa Ln Nisch durch den Kurier 
die Kachricht, daß der Botscliafier in Belgrad eingekngt fiein® 
Am 24, Tage des erhabenen Monats Redieb^ brach man von 


ZoiitLDpnü uüil bin unä wlolcf tfA^en; sift haben in IhrfT HaaiJ 

mW beflchlflganet hiiWfrUeu *uch i^Mnhl gana flilhOHlfl St*cb«a, äia 

+ii!:nfiTij*nsgfln ^laicb fltbfrUj derPTl Sinh ehedsaarn di* Fritfiens-BolhEn bc™ 
difinnt; au den ober« Tkell hängen 4s d bri S Mtr ancb mahr Eifbemti 
Kugeln äu eib^^n so vis] Ke^tUnIn; wen» diMS StählELn TÖÜig itiil ßUbar 
Übe nfiOl^etl Siiid* nennen älc inldic Th-tagian ^ die 

flndem abar TnpnlU [*■ = diawr bedienen Hieb nur di ft 

Qeifieinen^ jenftl- nbtr dis VornelLmern, ati der Bw-ehen Stattlirtltfrö UTäd 
der Vidr CtiisiLL»eQ^ ln der MiulaturbAnTkchrift der k, k. linfblbllotheh 
(Ck l\ Mitu tl3h tieren Titftl; .Tbrckiechsr Sapgb nder der »ntETHcbiit 
flehen die Türekftii haben an ihren bänden' lanift U»d di« vor 1755 
€otjilaiidEu iats wird BL d v. von don T64dLiitLiehen gesagt: ,Dio CMaU^il 
Jiftiül bp^ den Türcken, wie hej ulift die ödlrt tho oder vjlnicbr CylftiHarij, 
welche lln aiJ allMhandt viTiteldklingcii ht|" bofT, tbhülUDg nnd fijhmn^f 
der fremden gE&anlendurtli ihfi^ 1 ander*horbejlchAfnng altei nnthw-Bniligaft 
nntcrhaltfi^ und dftfgleichen gebranco, und bat ein jedweder BAAclia »elnfl 
eigene* Ibm ftflgeordnvte CliLanietit welcbe iüren eSgBürU GenRral odET 
LhUlüi Hjoicha halten, »mt V&» deßen Cumindu dlfl sambtlieliE ChEaUAen 
aueli der andern depesdiren , _ 

^ Graf t-r Virniondt fuhr mH aeiiiem Gefotpft am 17. Mal l7tS nm 4*’ tiacili- 
mittJigfl von. Wien aQ Sft-hiffe ah. Drieflchr BeiL S.. 1 &, 

* Über dEa Anzahl der Schlafe Hchrcibt Driescll, Bar. ß. 15: ... allwo Sie 
ans aineni KaiscrSLcllCU Littat-TI bü Q dia ln EchduaLer OrilnuiJg irangirten 
Sohidon Torbej itrekhBn aahnü, wovon der grElÜEufl *e 1 der Zahl awoj 
und Siebeuilgp nnd allu üben hmieckt , . . wor^tu dU Kätma nicht ge- 
Teo|i»^$ alndp deren viele an din gtoßeu Sobiffe angohuatlf!n und Auf dea 
BotHihaftEM Bcfplil Aue ZnfnJir der \^etaalien lind DberjeUiin|f drt 
Le lila TOD einem tu daa andere ßchid' vcrufduat waren^ 

• Dai waj am ÄO. MaL also gpuau l4 Tage IDrieKh* üer. ß, 

' = iS.inni 1T1&, 
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Itl. Abbandtiing: v. Km 01 irirtfflnhorit. 


ijL * *^ 4i.jbLi^ 4Äil L*! ^ 

‘'^i.' J'' ‘jVi '^'Jj' j*. J “''Jj' 

'lilM s^j*-i^ j ^5"^' Jj^ j -A-J" ^ ^ 

4r1jJ *J^ i^jJl jJ'j Jp/ 

i Li ^ ^ ^ f C^L ^"*5 

!i iZä^ L ^ L» kLLJ"^li !i 4^3^ ^j Li 1 ^ L* ^'_jS' iljp^j ^ 

^IL U^jIj*ÜU^ liLi #JJ; 5 ^ 

4 r^^_J **-■ ^ ^ J itwi L^ I 0 *jjj 5 ^ 3 ^»' Jj^^ 

*iy 4£n3 ü^ 4ä Bl- 4 r- C-i^L. j- L^-iJ^l 

C^ L J. jJj 5J| j3 J[j -S 4 tJ ^ ^ lJ \ 4^ kJjij IL L AÜ 1 JmP 

^ ij j_l ^jiL"^ jL jL j^ jL^^j-C^J^^l 

1Lü*I J 4ljJtUfci jjH—^ljVW ^ 

_^-L ^L.1 Ipji- 4]^^ ^Lli 4^ \ JLfs JlI tl? ^1-^ ^ ^ ^ ^ ^ 


* Grenze^ Tom p-jd^cfa. irifrEi^üf Jua^Dueemi {i@&ffljfr E. Dlctlcn.}. 

^ £(411 ii^LudJ^^T j*^ iy*^) Kdüju^JÜDlUä-tlJlLL der FsEti. Plai*. 

tm AltoEiiiAniacliDDk ^eg'etiwHttE^ Bocli im AtArbililic]iiniKliün, Cii£:iit. u. 
dr tai4f. DUlektfiR, 

* Autr^U^llderwiiLie mit waleb^a hier aLb V^kAlAalchen ^Lr a etirs in 

KenünEixfiTix an ln ilebt; aqch int üsttärkiKb«!! 

^ndct iIeIi maiacbmil ^ für \ ^cachiiHbec, Trie iit nu riel t^^Au" 

odsr jJLa alleiü .rJarnnv^V V^l- Biltnerp M.p HLüßuß dftB Arab, nnd Pnri. 
auf dHH T^rkLicliA, fi. J12L ^ Ma- ^ i ^ Ij, 

* Diejen Ort kpitntfi ich wedpf «In^m ffln^raphiKhAti Werke nnrb AUf 
^imt Kaftc büdan. Es dQrfLe ein ganx nnbedentedder Ort leiiLp der 
aelnen tbrtlHnhe^n Namnü sritbar ^ebnilori bst 

* OiiBHch^ E. S. 03^ ™ AieatnlEai. Wien- Diar. AßbAn| XU Nf. Ißö3 = 
XUxinxa^ gn^nwirtig = Al«kiina(x. 

■ DrieB^ii^ B. S. 4a = EiacbuAp Wlnn- DiAT., 1, c, = BunA) liButH i= 
Raäanj. 
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NißcH auf. ^5r. Exzclkez. AbdaJkh Paa^jha wiird* * der liehij Befthl 
zütcily er aoU^ vjer von diin in der Provinz Komcli und in Nieick 
bciindlicUcn Jjmitacli^Tenregiin&iitcriij eines vom den ArtiUerie- 
regimentem nnd lÜ EjinDncn TnitnchmeQ, lust dem Botachafter 
Pnscbn znflaniiiien an die örenze geben^ eine Bei^egnnng der 
PotecliAftcr venLnlüBsen tiiid bei Ihren ßesprechnngen zugegen 
sein. Er nahm die in Hede siebenden Soldnten und den Butsekafler 
mit and log an die Grenze. (Nach der) Station K^aly Kawak^ 
(äind) i? St — Station Äleksinae^ 4 Sl — Station Raditia^ 
4 St. — Station Parakin* 6 St. Zwiscben Rad^na nnd ParakiOj 
Ton hier und dort je 3 Stunden weit entfernt erriebtete der 
ebemalige creto DefterJarj* Se. Exzellenz Snry Mnatnfri Pa¬ 
scha,® drei Steine^ zur Bezeicbnnng d.er Grenze. Von Rad£na 
brach man auf und zog zu den GrenzBleinen. Eine Wegstunde 
vorher^ auf deui unter dem Namen ,Töcbiftlik Kan ly Ogblu*® 
bekannten Platze, ließ Abdallah Fa^eba Baldachine und Zehe für 
den dent^ohen BotsohafLer aufstcUeo- Daaelbst wurde etwa eine 
Stunde Halt gemacht. Man schickte Leute ans, um dem deut¬ 
schen BottDehaflcr zu meldHaj er müge an die Grenze küimnenx 
Die brachten auch die Kacbriebt zurück, gie (die Deulacben) 
seien schon da. Die beiden Paschas zogen, ihre Mn&Lkbanden* 
spielen lassend, zum Grenzsteine. Auf einer diesseits dcÄ Grenz¬ 
steines und diesem nahen Stelle batte der Eotschafter-Pnseba 
ein Zeit aufs teilen lassen i Er und Abdallah Pascha stiegen 


* An dür ZrtliZJl^ ÜriMch, Ber, S, 4» = ParmtlD, Wietl- 1, c. Pl- 
r^ekiTi; he^lltQ = Pfln^la. 

^ = Pj-^jidsnl der Hechncnii^fihAiitmrr^ 

■ Sadij Bej* Kzm^lf il-i'lijn ß. fitv fülirt hluß üiüttj 

MUf wfrkhfr im Jnhre d. IL unter Sultu. ^ihtnud 1. ILapudan 

(Or^äftdinlr^) wbj^ der mit dsm im T<?lils nrwilinten knnm LdoulilcU 
iBin dürftE- 

^ DlnHlbflll »Uudflu in der MittB oincr Intl^^n Wäßae, wekLe toh uiu^nl 
kkbßn« BcknppDlIiA (jen^nnteD Elude durchschnitten üüd mh Bellen 
nud WÜldem «f beiden SeSt^sn nniEiibcn ist. Kkr fftnd abq hUc fEicr- 

Uoiiti AuÄWSi'haknj dsr li^idßn ßotschiftet itKlV OriEüJis B. S. 40. 

• TsdhiftUk, tHrk. UedßUtät Landet, Weiher, Mstsrhof J wo der 

Weiher diC^ea NameuB ^ek£«o mui kt mir iiRbehiinDt. 

“ Solthe MTajikbÄudeii ^mEhtercliAnB* flllireB die fitaitiiilcer nnä «ndtre 
h&hH pETsonen stet* mit Eichi wenn iih «a Fetda Einiien. I>ne««b, 
Bcr. B. B7. 



ni-AtiliatiiMnnir: y. Rr;i«^Uu-CffcilfaiiliDrit, 
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lyiillL oXja Jö ^jS BL 4 W 

J-_l pj iJijj-, ^i'3 J(.i ^ 

j1jJjjJj 5^<iiji» <t*? Ll\i 

i-i ^J*r. J^U Jlm 4K" jt JlJ^ ^ 3 

fijLLL- ijLil ^iVj^ jl.4,^ J^4^ 

ftjllj Uj^ J- ^ **■ '^J'” 

1^ Ji-1 ^ \ß\ .jf _ijI jiC—jfJp^ ^JJ' jJA j 1i jj »Jj—^ ^JUJ 

aLjSÜj:^ iJj^ 

'S-^^ J^j *^, ^ j'^ J-^ Oj)^ 

* JL^ (J? ^4liwi Us Lilj 4Jll JUkS 

jjlILI? BL ö V, ai.1j vÜiLi ijVj|l 

li^ il jL^ jJftJbjjj^ ot 1^3 Ul J j3j? 

* IHe Plur^kmlutii,^ lat siiiii ^<^01 Cglgf?ridi*ii jijji^^ in rrgilni^n, 

^ Man H:h7gi1kt g^wUhalidiEk oder ^bdoL^ (jfijrVjau); 

Pl = ^bAitep^^ im T^t« w&[:buiU ^Ue SebreihwfliJ?, niu ßudet ^LoLuj 
UQil ^Uj_'^. 

■ Ms. ^ Mji. 

* I. ^y P)^ ^ Äla. 

^ Unter @g ranker [B^fislilHbAbef^ llBftrfflbrer) lit Lli^r d?r an den Cirenxen 
köiiuiiaiidk{;'4:etide Feldh^!■^^ zu vcratchnn. Dricsebp BoJf. iis. 

^ Söin Tnllar Namo lautet: JobaEn Joflcl Graf von Üduj^v (Wletl- DSar.j 

Ankauf XU sckrelfat ÜdQjer}| bt fiingieiie Als FrLuzipxl-KgrikmlB- 

■arlti« bei tJvt feierlicbcn AnffsrecbaluDg der BoLfickafler und War «.GeneraU 
FtildAVachtmalsteri^ ObriJter über ein Ee^iinenl all FiiiL, «OmIIlAüiliejFnder 
Gf^neraK Lu dem Killul^reiitb S^fvien und CommaDdant der ilanpt- Uhd 
Grlni-FeiLung BcLRrad\ Wien. Diar. L o., DriaSchp Ber. S. 37. 

^ Nach Urlx&vh, Bar. #+ 4Q war die Auxalil der Try|Kpen^ weklie Graf t+ 
Oilu/er befehUifttf, bedentend geringer. Din darauf bexEIgBcbfr Stelln 


üh&r dHU >ki ll^rAJilm Pikc^ii eile. 
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zugli-'ich vom Pferdö xmd ectilen aicli xiiodi^r. Andi der deiitselie 
Botficliafier stieg aaf einer von ihm ans den Steineq naben Stelle 
ab nnd aoliiekte drei ßiaiiTS zn den PiSBcliS3. Die kamen und 
trafen mit ihnen Im Zelte zneammeni indem aie sagten : ,TJößer 
Bütflcbflftcr wflnscht Nnebricbt^ ob Ihr adion gekomoiea seid.' 
Di« (Gefragten) echinkten ihroraeits Jen Vorsteher der TBehaU- 
sclie KnmeltB und. den Obersten dor KilTnmerhnge des Botsebafter- 
Poedia zaui dentaehen Botaebafter hin, um sen fviLgon, «b auch 
er scliOEi gekommen sei, Die Abgegangonen kamen KurUck und 
sagten r .Bitte, der Botschafter ist bereits zu Pferde gestiegen 
nnd kommt znni GrenEStein.* Abdallah Pascha lieC den Bot¬ 
schafter Ihrahini Paaeba im Zelte znrllck und stieg an Pferde. 
Die Müslk spielen und hinter dein gcaninteo Stahe des Efal^ts 
die EegiTnenter and 10 Stück Kanonen ziehen lassend, marschierte 
er Ecr Grenze, Dahoi war er auch Sorasker.^ Deutscherseits 
war der General ron Belgrad, namena Odnjer,® anm Scrasker 
fdr söineti Boiseliafter ernannt worden; der kam nun, ließ seinen 
Botscbjifter auf dem Platze ^ wo er ahgestiegen war^ Kurück, 
stieg an Pferde tind kam. Jen er batto ungefähr lö.OOO Sölduton 
mit aicb und auch der Deni^cbe batte nngefUhr ebensoTloIe.“ 
Abdallab Pascha begab flick zum Gretiastoin auf nn&OFcr Seile 
nnd Aucli der Deutsebe kam zu dem auf aeiuer Seite atcbendeji 
Stein/ Das steinerne Grenzzeicben besteht aus drei aufrecht 
stellenden Steinen,^ weiche jo 40 Schritte voneinanJor entfernt 


lAUtel.: ,T)is SMT FortKllilTtinir irnsürcr Fi^nKSHen unJ l5Jicflj*n bcnatluKto 

Wü^h wnrdun Tum Uae-*! v-^fseliri^'laEin, KltM-fu imdi Kh*I('^ auf-* 

gBV»ci£t, äaa Prciviant hcrbcle^tl afft» uiiil auft öntcrtctiipttelfcfln 
racntirnl Dfa^-rmer* und Idlrht Uewjfcfnfiltf d?!* 

Un|?arn llujam ha IßÜä »UJJHuuitD^eKrjRi'll p wmu noell iOO 

Urauadtii^Br to Faß giMUaRMtiT iü nu* Uif^lcrtoü^ auch fiii Fall ts ntltliig- 
wäre,. Btt uiiatircr DpfötiJäuTl djcinEu ivHf u . * DiBtEHlft Anjaht DBont 

aUcii mU Anjjabe dr-r El-nxrlDBii Hc^üiunntfif dai i^-U. U tar.. 1. c. 

• OduircT ritt bu S Öebrilla vt\n der mittleren ßaluJö und war VUW S'S 
OffiäiBren, PlneHi llirfmatHliah, s l'ap^'n und S l^afErtt, m Foß, 
bf^flisilal. Wien. 1 . C. 

^ 6t*icis fltiLikden in (-Ecicber Urne liiiiferijjssnndgr öml J-Hfbflu 

Oh« Luken I mim Waran nitinlicb TierEckifTp aben xLigtapitut und wUPilec tn 
ilen äHtc-n Ta^n dei Jnat auf|:L;ricblet, wabei auf deutacUer Seite drr 
iDgenienr-lIanptuinna Oebf-cbelwila iiiierT^nl-crlB^ ^DrieiHSb, LMr-rSr^ 

UDd 40). 

ULUttafüliar. J, El. 168. Otl. f* afca. - 
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nr. AtLAimUpn^: t. KrRoliJitM-Grcifcti liorflt. 


l_^li *ül+A*t i_U*> ijAjI IA*l 

LIL 4-^ ij^} 

^jj^j^\ ^U Jj'i iS-^^ 

^JL^LL <j£s=^tJ3jit ^-LjCI J^ 

^1 JuJ j^^3<jj|l BL ü r. 

^5-Cjjl ^y ,5-*:^J "S-^ OVjl 

jL JUi( ^ “^J-O Ä-XiUi 

J j* ^ *= ^ iS-h^ L!iaj^ 

Aj\^\m it l5^) ^iß^3 

^jlLL_**i üL ^..jEi^jF--^ ^jjkiii ^jL-^jl 

i3"“S k^Jlt^ 1^-^, ^ßL 6 V. 

Jj^ *JLJjl 

OU> jjl- ^j:. jj jijL jJlIT^J fj ^ ~- k ^ 


• M». J A^. 

^ NkUt (i&*i4ifiif«ir) fftlu litfüii' kU leaDu^ in wükbnm FM.Ua nichk 

df^r LciltRÜT »tehon kDrinto, ^nilcrD (^mcmfdulcrrj ^is trikfeu 

^asa.muifin\ 

• liiflT weUi fUr «» G«^pr£djj UiilüfnMlui]^, Plauiicrsl 

(äcniker, l>ictic>Q. turr.-Aruljc-pc» 9^ ÜÖOJ. 

,j4-^ = ,Suniit*^ alio libt i^ontiKa^. 

■ iiJi^J^ = kis^ GiilalurlrMi [Zfü^ 

innnian - SbimtatarLiflu}, ift vlll mU elniäin UrdiLcH ^dI^imigu StTeifeü 
dnrcIl^vlrktGrr pjfamnlGnfiüriifci^Br Turltjisi am 3h[iifi94*Lin; itäUlGlbBa trMg^n 

m KianBtantliirtpF I mit ikr GrDOwaiir, dsr KipaclAD-PaR^[Ea iinil änr 
Kialür-A^rtaaslt und in dfn Prorintün d\c pAMtiRi (iStattknltar) mul lUn 
Wnaira und »War mit diai Rnllacla weifen, VgL HAmEnPTp Dm onnkAII. 
ÜetGlitüi StaalBverfasJUH^ tlo, Bd. 1, ä. ^4, 44Up 44S, 



Ik>rlcbt Uhcr dnn Zuf ilci Cfnjfl-Böticlii FLnri l'jucLa ein. 
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Hißd.^ Beide sind noch zu. Pferda^ Ahdalliili PaseLn scimut aaf 
den Generul von Uelgmil, nnmona Odttyer, diiß r* *r vum Pferdo 
herabsleige, dor öeneial wieder Bcliaßt, dnß AVidnlJiili Pnaclia vom 
Pferde licrabateige, Dor General wurde Bchließlich ungeduldig 
und achickte aieii nn, vor fir. Exzellenz Abdalliib Paäcba vom 
Pferde zu steigen, IlHrnueli Bcliiekte sieh auch AbdalLiii Pascha 
dazu an, tloch war der General nur um ao viel frlllier daran, 
als luan branclit^ uta den Fuß aua dem SloigbQgel zu ziebeu. 
Eigcntlieb stiegen beide zugleich ab.* Von dem auf unserer 
Seite balindlicbcn Stein aus gieng Abdaßnh Pascha zu Fuß 
nach dem miltloren und auch Genorrd Odujer kam zu Fuß 
%'on dem Stern auf seiner Seite her. Beide trafeu bei dem 
Mittelsteiu zusammeu, gnbeu sieb die Bunde j eetzteii sich 
nieder uud hielten ihre BotscbafterbesiirccbnugeiiA Ea war 
Donnuratag, der 21. des erhabenen Monats Kedzeb,* und das 
\Yctter war überaus schön lujd sonnig. Ifacli ihren Bespreohungeu 
sandte AbdaUah Pascha dem Rotsclittftor Tbrabim Pnecha die 
Nachricht, er möge nun zu konimcn geruhen. Naclidemi Ibm- 
Idm Paaclm den Galaturhuii aufgesetzt und daran den diamau- 
tanen KeiherbuBch befeatigt hatte, etieg er vom Baldacbiue 
ans zu Pferde. Die Küuimeiherrcn hinter sicli ini Zuge, zog 
er, seine Musikbanda spielen litssend, zum Grenzstein. Und auch 
der deutacbe Boitscbafter stieg von Heiner Seite aus zu Pferde 
und ludeui er, seine Trompete eräcliallen Insaend, zum Grenz* 


* rsr>)hisdi, «mJ dlÄitiÄtitcao Uüd brUlwtduc 

StiaUlenti[iscliE. vefdianten kric^rn Tnm Sultstt veflifilnuL Vgl. iTiiiunicr 
1 . «, a. 446 ^ 47 . 


* Ajd.,öj *3 (SlreTjiilEh wohl = Itßükcr. DiöUtllu ture-ambt-Iicir*. 

a.i!7fi, a.T., ,Trotnpota‘, wolin nlelit flß iTromniel' eh fnucn, V.Haiti Tawäli, 
TeTlt..daulKhci WOrlprhiicIi, ItHJ*, S. 31 J XytljJ 

franE. .tloliic TrcmincP und lYIcSEtifll»l. Diclinfi, ff#HHf, tarc, a.T. .Uin* 
biiLir^, wo flehoii ^ 4ödL A J alaliL. 

' Hiö Elilfernuna der aiüiDluuii StaLub rnllcmiiadEr wird TerwhiBden idl- 
yEEEboui u*tb ÜriEKh, Har. 9 . 41 ) W 4 Wn lio ÜO Wurkaclillli (uu«>‘.r. 
6 '/, m ^ * 1 */* EsJirill*] vnuEltiandar anlfcrnl, nncU doiu Wien. Piar. 
tAwluing Eli Xr. ISW) St) Scliritta. 

* WLon. Diar. !,Driöcli erwäliiil hiarvon aivltU. 


* Driesch, Brr. B. DO. 

• = JS. Juni (1713), 

B' 
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ni. : V, Kr^icililA-^Ci fnifcn h QrETl^ 


jjA 

ö‘^ —iJ* *^ ^^5 J. 

4i5"^ 1^-^ ^-*0^ L#"^^ ^ ^■ 

ü^—<* A’^^ ^-^ji ^Jr S'^} 

~x3-^i ugji-ki* 

r^ lu \ ^ ji J|i jJj A ^ IL ^ ■ j ^jj li ^ a \ 

^U lA^J ^It* jl^l -^lA Li\i 

A.’Sj^^^ Bi- ^ V, 4ij5jL^ U.« 

ö-^jj^i 0^ ij^.-^. j. Vjj^' jt Jji' ^^yj. 

* 11^. JJJU^ » Ml- J\^ >l^iJu. 

* Pr \(flrecki^ “ ^eiti^, wilrfa3fflrniil|r i^Zfrnkcr, DicL jur.-1lxirc. 
jicns-) — pYierecilt* j Mer i= im Vieretk. 

5 Ii- 

* jJj^(l/T)V\ “wflril. = mit Tc^r3<i1liet1enflr'bi[^cn Aag^cn^ htllilu^ji^i in 

Verbind QDg ptU fKe^en^ wirS bj^ wf« tnir Hwt Ahmed Sfl'flü- 

eddin, KorTBpgtitar an dar k, niltl k. Ks^DEnlor-Akad^min in TVieo, mll- 

In der tul^rBn Sprache zur Bescteliillln^ eiuea kefcl^an 

CebrAnrhl Änr V^CrSEflutliiLa das Anadreekes dicjüD f(jT|»Eniift ErklJtmti^, 
wcldie mir Herr Bnrljler de 2^[il/iiiardp FraFiusior dar fojölo speelHle de« 
f 4 *ng'LTM orictitiLleB Tiviuites in Pprifp rtcnuiUicluE zur Varfil^ilti™ ^eeteilt 
LbIi ^Cettfr «s|ire0öiuii jicut H^Bz^iliiiner par im des schb rjrdiflulrei du 

niiJl melaü^d, triJilbk (jjLSj^ Kn a itr Ip ,J^ Vl pwnt «e 

traduira par „Vulr Iruuida« ne pjis dlitlnipier iicttemeui^{^^i^t jji). 
On dirait par cenndf^Urrül üjjg pSnie ^liaTa&ö ct I^ni ir-auhle ralntij^pbÄns*., 

* Scheint CiiiHüe td ^\ thi ipLh, 

* DixfiEB Ärniemnjj dea Welteya Trlilironil der Aiuwe^fhituti^ hielEen 4Sr 
Türki-n fflr ein ^itM YarMicbini- Dridcb, Her. 3, Ü1 acb reibt dardhef 
fcJ^iiilile?: ,Sie nnhniifn «bor ilirq BihjtkiiLaiiTiunf;' daher, weiH « ein 
«ichüTiift Kfmiarichcn einer gHirkSlciinn Ehe ^Üre, wajvn cs am irrhcliafllt- 

irj^netB? Nllö abar bfitta die All^lriHdiBlnii^ der Itcrm Bütcebai^^r 
qlniga Verwanfltuitß udt der ubllgan VerbEndungS Ergii wäre tld glück- 
U&bot darana »tJ TerniEittieu'- 

■ l^rieiebp Ber 3. &Ö/&I erwähnt das Qo^tltelT^ nüralmli daß der tdrk. 
Bcitaclhaftcr znorzt den Bedsn helfeten hgbe| W benchtet Gbpr dlai« 
biplsede fu1geni.tci? ^\XU nuirr Herr Grel^Beiaf^bArtur nnii TfliJif hhian 



Beridit (llii+r diFiii Üiü Grisli-BglAL^IiAniira liinMui eLu. 

üiem kEim^ Uml^rLc mit OoLtos, cl«s Erliiibenc^n, Wüjeii 
dag Weller abf dio beldon Botadiafter ztt den Steid^u. krLmfln^ 
€ng es etwas kh regnen nn- Sie Htiegen nlcbt von ibren Pfer^ 
rlen ab^ sendern üehütitca anfelnaDder, wer zuerat absteige a 
aoUte. Dem sei wie ilim wolle^ der DotHebtifter Deiiiselilanda 
’ivurdö reebt nngedöldig üdil si:liiekto aieb Knerat 7om Pferde 
Kd iteigea. Hernaeh ächiekte aieb andi Ibrahiiii daaii an. 
Küdlich stiegen beide zugkieb vqiij Pferde äh, doch war der 
dedteclie Rülschafter nnr ntii so viel früher daraD^ alä man 
bradelit, dm den Pitß aiiB dem Steigbügel zti ziehen.^ Beide 
kaiueni zu Fuß je 40 Schritte;^® zn dem Stein in der Glitte, 
fondon sich hier znaarameti tidd gaben sich die Iländö,^ DtiEcr 
Beruaker Abdatlali Pascha nnd der deutsche Serasker, der 
General von Belgradj naineDB Oduyer, stiviidcTi bereitä da. 
Mit don Botsebaftem zdsanimEn^ vier an der Zahb setzten eie 
äkh id eidem Viereck nieder,® Anf einmal gieng ein starker 

kDiDm©o+ tit Ef ^öii dicl^ir, wie dcj" TürkiftcLo tOO JentT Selten i in 

^lukUcn ^ebriUiiu aiil mr miltleTii dock mit 

tleai IJ nldrtekltik TürkiJckö llcu ehnr nlj drr Unsri^ft 

lietneten, weil diefler lieb anil^Üfrlep ab ob aein PfuFd. wdtibei I^F auf 
alle Svitea kertltn Leukte, nicht eueh BtiLlitcbcü Rll brin^^cit wScej und 
bald die SRale aniftlkrtPp baid ttnvBmiorkt deinen xorok gebati 

macbtaT ohnft daia jemand merken kuntep wie dej^kLehfln niLt V^rfiati 
YQn Ibm igBPhflinihrfc ■ ELiid akn AtHiiidcr cteY Türk flcbnn Allf lief Rrdeiip da. 
kituer Eerr OrDÜ-BoUeb^Stfief g^leltdi all hStta Er la d;a Eiemen 

VcrtrlekalE, Hycb über iten Sattel pich kebtlld^ Uer an Ean^ önd Wrtnla 
Niedrigere vor dam aa Kaoi^ Würde lldburoti Vum I^rdes 

dji diejtecL linkeren Eaii|^ Jeder ÜBriebterstatter fllr seSlteo Butpckaftjcr in 
Aneprueb nlnLcutj 6ü örjribt sick daraui iter Gegeiipjita dur Uav- 

ilrÜüng dcB boifeffendoH Vor^lles, 

* Naoli DrlpHeb.p Bar. S. 19 waran din Büt^ebatler fOnf Schritto tott 4sr 
milLleren Sank vom Pferde gcstlca'^ll ^ nacb duiu Wkii. Uiafr Le, bei 
der anUrreu Sänle, 

* KäcU dnr DafPlellung dicppft Vor^angcp Lm Vribn. Uior,, l e, ging Graf 
V, Ddiiyrr deai (Iroßhütiwbafter oLniga SobrUk fuitg^gon nnd tübrio rliu^ 
jiidöm er Hirn din llocbto gab« bii EUV niiltierpn ■SÄlile^ djll'SSC-nw go- 
irbah auf türklieliör Sglta. 

^ Darüber «elirclbl Drlcach S. öS ln flnanHirlieber Wellt: nntii 

auf Brtt besdirirbene Walie die ersk ZLEsammecLknifh naeh gfijwbloaaeüeü 
ä^*riwlrri grnelieben, babeu Jiieb die beide Kiimi Du ticbaÜ*Tä panicnl 
Ihren Pbbmrn bald anfaniijs anf die gefclRle 1 Stübla in PDlchet pLjaitnr 
aieJer gelainai], da.^B elllör tirm aiidt-m loa Geplebl PBlieu ksjtilipp und 
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[11. Abbaurl3ELcg£ v K t a eilt K - G rflifaniiai'ft. 


J\y^\ ^ Ü 

^ ja . t fcTr - ^^ Jf L_CaLs JlL-^ t JLi_ I^i 

^ j__'Li l BL 8 r. .[^jlI^ ,^jd^ » Ji^L \lX^ IL ij^l a Ajjia^1? j aIT"^ 

i5“^' ^ 3 '^h of' ^\. 'J-^ 3J. ^J. 

^_>jij I ^LC ^ JiffjjLL* 

ujiA ^*x %lLLi ö'’^^ iA' 

^j\ Uj' fr^y_ JK 5 j'j .Jj’‘AÄ^ ^ Cj^\ A \ lJmS^ ^ Jj^ 

ftjli J wjjL-TI j^_ iß'^ ^^3 A"^^ 

A ^ fk\ ^ J^} 

'^'i f^\/} lAb 4 Ali ^jJaI jLjJi:» j'j' 

jiy ~~* a ^-' ^ A' Mü * '^™-\ Ll j-L ij'l^ lLL 

plL^ a £1A J>a-^" j| a-jii^ ^ 4^ ^ ^ j. i»! ^ j- ^ J Lvjj^ ^ 

J^,Ä^3 I^aLI ^-LiJ! ■dj*'j^^ ^!Üi ^ ^ 4JAI*- 

,j^_.*iiJArjj,-3 As^ ^ klb- ja15^ 


Gin Jcdwaler von dkm FOhram ESLnnni Ikit^1t&fl4r ifur litihon Haml 
Br^i dt^'^er Unten erluti^^ in eilte der dttttwb* BoUchaflür berans- 
■ubaknnjnTnn t ob der lürk. Ibitschn^er llrHilin nn den Kauter timl «Jen 
Vrl ii^eiL Eu|:i'ii V. ä-avujo cL vom 3 ui Lim resp. <jrollvratk bet flUib Ptfirk^p 
W^I iluu niielii vLij^idFert WUJ^Ig, Dj-ic«eh, KcT- S- B3- 

- M». = Jil^V " = ,S^> ' “•■ = 

^ rri-^i iat plinoetineliA Oi'^tLejgfraj.iIiia dEtif arnb. ErlambntB; 

di Pi Tbl keil: liLbfifen näiulick in arnb. oud pem. WnrLem litur VorniGEilnn^ 
e'inor DoppclkGiifüttaoiG im ^nülaute eiaGd HLIfkvokal «insebEehettp \r \9 in 
(E^ loe/ii-}p [a_ ijfUt), J-äi ^t*rk. Uiigt, fiusgf- 

aproed^ru. Vrr1. ^j;, BitüiEr^ Ülmlliiil dei Arnb. Ildd Prrdiv nur dna Türk. 
€■ S’Tf nud M. ilittllGr iü dnr RBKensSon Von JeldllarbkAA TEtrk. Kcdver^ 
RatiimÄgeijniinntik+ W. I£. K. St. Bil. IJp S. S?U|7l. 



lU'riclit über <li'n lÄiig iIe« ürtli-Uvl* *chiiftc(» Ibfuliim PflH'K# olc. *-'3 

PLitzrfigiiii iiicdöft dermsißeB tilis ßr niu ItiUiDßn jinsgtießrt 
■v^iirtlc. Ktir put, die vier setztea flicL und begannen die Fricdeni»- 
iiTigelegonlieit zu bcspreelieo. Kachdem die iJcaTitwörtungeii (der 
Fragen) zu Eude waren, lies aud* der liegen naeL. Willirend sie 
die Friedensvorliilltniflse besprachen, wurde das Gepäck unserer 
.Soldaten nohen dem Steine auf unserer Seite ^ nufgebüuft, um 
noch da zn hleiben. Kein einziger Mann ging nacli der anderen 
Seite hinüber. Und die denlschcn Sgldaten scharten sich mit 
ihrer ganzen AdürUstong hei ihrem Grenzsteiri und verblieben 
Ider» Attcli voll ihnen ging noch keiner herüber, Kaclidein 
Abdallah Faschn, der Botschafter Ibmliim Paflcbn, der deutsche 
Botschafter und der General von Belgrad Odujer ihre Friadeafl- 
beratungen beendet hatten,® wurde beiden Parteien die Flrlanbniä 
zu Teil (zu passieren). Als Zeichen der Freude gaben unieier- 
seita unsere Soldaten je einen Gewehrschuß ab, es waren ulao 
150ÖÜ SclrOsse, und man gab auch eine Salve aus lü Kanonen 
ah.* Und auch dontscherseits wurden von den Deutseben eine 
Gewehrsalvc nnd 10 KanonensehttSsC abgegeben. Hernach wurden 
heidoFScits je zwei Gowehrsalven nnd auch zwei Salven von jo 
10 Kanonen abgrgehen. lleniacb nahm Se. ExacUenz Abdallah 
PaacLa die Hand des Botechiifters Ibraliim Paselia in die seine und 
mir den Worten: ,DLea ist der Groß-Botschnftcr dos Padiacliali 
niiä dom Huuso llsuian, er ist abgesandt, damit Friede und Freudo 
sei. Ich will iVm von Dir zurück an dieser Stelle bei der Bück- 
keltr, 80 Gott, der Erhabene, will, sicher uml wuhlbiiijalten', 
nlicrgnb er ihn dom General namenB Oduyer. Und dieser Genernl 
da nahm die Hand seines Botschnfteis in die seine und mit den 

* Jentift Fivuilti, Friilillclikeil, lltomination, Silv*, FnUprwfflc, 

EinwnknEWEliaft; ödsr »chon liirr zl» ,S<ilvo‘ kLI fietnaen, 
■IftBlj Tgl. ,soi jfetmntT‘ 

f Vgl. Barijicr'ilo Mcrnank A t-, Dittiun. tBre-fmni;., *a|.liL 4ni äisJmli- 
hziriM ja*-)«'“ i"«'' lB«t—se i. ¥ ,*C iit juranit co 

|iArtjiiit d^iuiÜTlLtlli non mu-tulniiiii»*. 
f =; goiifflünllfb ^.0^1 plidr- |^5cTarielH‘n+ 

* l>. i in diir NÄlie anf IflFkiBchclrt ijinbicle befiriclUctcn Eal^nni Sl^mea. 
' iJlQBd ÜBffpffclülSRgKn wÄkrItflia iijigIj Uriiiacli [Kdtr, S--55] dIhe haSbi BLnnüe, 

fluch dSfl llcGcluraihTauff «li-r Aujwflcbsleme hat DriiMchp Bv^T- S. &&/&?>. 
^ ikEtj Wiftii. IllflT L c. halip. jMiffl rvifsl G welche dftimil 

fll.j,*i-feuftrt wurde». Aud. liric«rh (Bcr, LÜ) arwSJiut p dflB üjaf Vv 
ÜLliayur C Kflilcnieii, -1-i- ,Ö kldln« rfiiQii uni h^iUtge Ku^vU 

Jhkretiife Btückkin^ m\i Müh führte. 
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[11. ALIi^iilnufj T- Kra-äii tx^GrcifniikQrai 


j; jliili jl^LJ 4^ ajuIj YBL 9 r. 

*-Uj ^ji^l \JL\^ 4^1 

tij^" ^ >-^■^ 3 ' 

fj* *3 4ii^4^ ^ 'S^ *J3^{^) 

üXs^ jIjmL L_iL >^1 

^jJju 

^ 

t^jtJ '-^’^ jL^^ J'-^J ü-^y^Bl- ^ ^■'■ 

J'-^l u^" j^j^ ^ 

hJ^^j 4^j^jj jl—jiL 

t C^L. ^ C^'— ^ C^Lp 41 :>^U 

tL ^L jVj^ ^ ^ 4 ;^ LiL 

J \J^ j^3 ^ J L^ ^ ^ l*jj jiL i Li 


*■ Ms. ^yLSj,.ÖA. ^ Statt wie eben. 

* ÜLeii^QBeig eder diT SaU lutlfite: k_i^\ ,^1 lj^ ^ 

ikjL^ -E r ■■ üdef* etwa! ^1. iki_r4j,**jijiiuj*.S ^“C ...r. Juiij^^ii, 

* DifärLbe wurde nadi Slritivb, Bkir. 8 S 2 luf äTÜ VVügati ’rerpaefei und 
Ki tlbäf die Gtbued gebr.tcbE, 

■ l>k€ee Aulltiitk der tnrkjKben tkitiKibttft bei ikrem ilarfiübfl dllfeb deiEtlL-hi.'e 
Gobliit ale FUllirfir iUauüu imil derG^lbi'tl l>fii BctebaffkiD^ der nntlgrtl 
l.(«i»esiiiiUtel tiud Untpfkunftaatellen bebÜHLcIi m&lu-r narikln trkl^rt d«r 
lürlciJökci i^irrlühIcraLsiUef das Würt ^^DinniiRjiär^ mit snAJj^ ^reriiUi ^ 
FrpiviauLLu silier. 

■ 8tull uuweit der MufiTra.- Lente == Jj^dEni. 

* Wien. JJiar., b e. nsnnl dicaeo Ürl I>tive^BarkardLU 4 I>rie.B,ciij jJtf. &. 44 

l^tiYlbakenliJie:^ m h% ilai heuÜge Ba^rdans (DnVx) dürft« ei^tin 

YeracbrElbiiu]* i!p 9 ilaw. Wurt'eri pNütb' = nen aeEnp dniaii witro Dev« |i 
= NeTö ß. = Ntfu-Bagrdan ; ijdrr An^ Jat lUrkiiLdi in eritlHten, in 
woleliem l üllo Dpve = 1 ij> = Kamel, nml Ua^^rilJtli = FartieE;i, priei. 

t^Mi^/r^F'fwio^) = brdlk-n macbeod^ wflra, aIno ^der du 
Ki^rntd bl nll-esi iiiÄclif 








über den Ibnabini FasisLa utü. 
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Wortati: ^ie& iüt der Orül3-Bot5i:ljaftor des Jciutüth-üa Kaifierä 

— das LeiBt in der deutsclieo Sprache genau^ oichl bloß aii- 
ttäbernd iPadisehab', “ ttnd a^cli ich werdo den vpn Dir an 
dieBcm Orte wieder abTerlangen^ liber^ab er ihn Sr, Kxs&ellcnss 
Abdalbb Pnadia, Ilemacb wnrdß dk Erlaubnis für dio Passage 
dea Gepi^tckes erteilt, Unsor GepUck ging auf die deutsche Seite 
und agf denlöchcs Gebiet nad die Ansri^atnng^ derDeütäcLen ging 
ütif imsero Seite ond auf unser Gebiet. Den deutsehen ßgtscliafEer 
nahm Abdultab Pascha and brachte ihn berUber und unseren Böt- 
sebofter Se. ExzellenK Ibridiiiii Pascha nahm der General von 
Belgrad and brachte ihn naeli dom oben erwäküten Parakin^ wo 
aach der General lU jener Kacht verblieb, Sobald es Morgen 
wurde, besüumitci er seioerseits Kommissäre; Kommissär beißt so 
viel wie ,Fraviantmeister*; ^ auch beaiimnilc er 400 berittene 
Soldaten (ziir Beglaitang), Der General eticg nnn zu Pibrdo 
and ging mit seinen Soldaten naeh Belgrad und auch der 
KommiHsär nahm die 4ÜÜ berittenea Süldatati mll sich nnd zog 
nach Wieo, (Bia koi') Station daghodina^ (sind) 4 Standen, 

— Station Devo Ragbyrdati^ 4 St, — Station Palo^ina^ 
4 St " Station Llasaö PaSa Balanghasy* t> St, — Station 
Külar^ D^/j St, — Station fliBordilk^ 4 St. — Station 
Belgrad 5 St. Ala w^ir in Belgrad einiogen;i® veniu&tahote der 


* Wiflu. DiAr. L e, = Dricfcüp Bef, 1-4 — Potii*efeS14-1 U- 

BfttLajiElLiQ«^ j&laU — ÜntalBth inä, 

* S^todt Utl- der tüh Cifl-fb ^sistln fUlarctidBli Hal'Fi'traJlfl' W'irn. Pi Ar, 

L c. = JIahkui Piit^ljA pÄlankR, Pritiirtli, B^i-. S. 4* = rialkfi UwUa. 
PftlAikka^ bsulc ItsÄian Fiuctia FaSankjL 

^ Kh^iiiQ WcrtJJjir. I G., UriMcli, Btfr, fl, 44 — KuSlrtr; jetat = KüIai]. 

^ = harddGliik mL Ufütika (GrutlckkA); Dri^cti ^ Ber. S.. 413 = 

Krotxka* Wapd Ui^r. L c. == lCrQikii| laitr wiirlnn iKe l>iterrelctier 
«TitPr ö^tiurfil Wjillüi Aiki SS.'T l^äo To-n den Ttlrk^^n gfJcSdiigHQ. 

3* Djrt Klnaitg^ in BcIgr-sJ (lürk^ hUlIl ^^4) fatiil rtlii 

Juni 1710 UUl mittngfi itAtL :Zaiti de^ tilrldic::li4^n 

LkFlacbAUDnt ließ acaerül V- Gdnjfir dio [jaujio ll^iSAtinn^F and fUa 
ISargt;rflcliüft mit üitgu t^kann ünd Mu«ikhnridcii Tom LialsnliKro b'ii 
XU dr-asRit AkatpSgqiäArtHir öpfliier «tdlifHl- Aunh vunlu iktn dür Olai-rt.l- 
kntnrnit vom Prfii* BrAQnJcljw?' 4 --bayerLsch™ RpffiiüGnta Herr T. Wiw- 
IcliLflch lELit Aiidemn StabenFnxTcrän nuii nHi4|iibiiE.rrj, düwio der IhA- 
df.r nriFntfllkFMdiRn apradteti lUrr Venuisr bIha halbö fltiiikdo 
Ti-^it Gik%>b |^ik|'>-Bc1ik'kr Be^iui Li&iöHlnrr eiupüu^ Hin der PLaih - Übrl»t- 


tIL Abll&tiiJluiig: V. KrjiBJ 
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LjJ^ ^jl 3jÜ, 3 

J'f'^^^” jS 4jU* *-a iljj Lil ^^JPJ ■>"" iiJu4*b 

lSj:^ t,‘i^:*^ <^\ Jliulij ^1 J 3 ^ J,_j^ jVjl tj^jrj 

^,Jjt ji jU^ \j;*^iuf ^ ^Wj J'^ 

O-jÜ^ • J^ »JJjl Jii-a^ 4*J O-j^lc ^^J. jJwi^ 
^Jjl ^JlIC^ 4 !^ ^äLs 

1 ^ ^;Li£l ^]*ii^ l^iy^ 

jUi* ÖXJj 'lUj 3 J JS.P 3 Jjl 

jLl^l ^"U- is5j^“^J^ ^UflJ— ^^3 

O^t Li jLLiiJj Ü d-ijlu Ul Bl, 11 r^ JJ 3 U ^j^J^ijlliij 

j^jLi-i^iJl l*U- 3 ^ JJ 3^3 UU j 1 j 


Wiclitmaialrr v. Ff!l]-r:Lcl ll^trr V. GBfiselin, Vhüf liic imn fDlj^^cniku B*’ 
HU^lic iLnd GefenbräHdliD w-tbrecid lEea Ärtfisnlttaltirfl d«4 IdrkiauLisn Ilot^ 
ichiift^rs ir; Iklgrai! it^l Wjbd. Diar. Alibaug xd ICr. Iüfr4 vorlelxlB cnd 
]r.ljM SEitBi tr auch die H^?iHdKri.dbimg üplgriidi in I>nc4cJt, Bor. S. 34ä— 

• Ms. »- MdI. 

^ ™ni Ital, ^cüPK = ^[^Öc^T üchwcrcs Kripgaattiiff [Samy 

Iht Dict, t.-fr.). 

SiiMal^ Krlrgerj kojimjt im PerElBt^’h öU tor in dflr 
^khrftilrjiw öiKB #dhA5rl+ vgL M. Dlltpf'r, UcP KurdtLiigau trschanjB 

umt üio Switt UriimEjn. TVi.in lijtlß («ülznssabaridit« di‘r knü. Atiwl, der 
WLaeMBh,, phll.-hiat, KliWSp, JJd. 13^}, S. W, Aura. fiO um\ dio Jtvrt an. 
gc^tbenn LktEfatüf, 




HcHclit über il^h Ug Üui li ruQ-IbiljEluifl eI bmUln) ['lUUiJiA etc. 
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(^rwäljEtc Gene^Lilj urimGiia Otluycr^ uineo Aufmiirät-li in einer 
Ärtj daß ^eino B&äcLrüibung gapz utimuglieLi Ist. Gelrunnt 
wai*en eeiue ReilCFj gotTennt seiiiH Fnßsoldaton und Ton der 
Festung gab er eine Salve von l&ü Kanonenächilssen nb und 
ließ (die GesaudEsulnift:) auf deiu m der liiebtätig des au der 
Rave gelegenen Marktes TjefitüUicheu Friedhöfe sieb lagern/ 
Er ließ sämtliche Friedhöfsteioe weg&rliaffeü und in die Festung 
hringeu Die Saveseite der Festung war Im Kriege* bombar¬ 
diert und zerstört wordeD. aber er mnebte sie wieder in hebetn 
Grade wideratandsfäbig und befestigt und setzte ancb ilirc 
übrigen zerstörten Stellen instand. Im fnnem der Festung ließ 
er aber nur Kriegerkeinen tribiitplliclitigen SeLutziintertaneüj 
und legte sineh in die Feslungsgräben und au andere Stsllün 
Wachtpostenj die niemand paaaieren lassen und selir aui der 
Hut sind. Und von eben® ließ er nelit Bcliwere Kriegsschiffe 
hemntersebaiFen^ welche gegenüber der Festung auf der DoimiL 
stebeu. Ued die auf der Donnnseite gelegenen Ilünser und Buden 
liat mau alle atu Weinschenken ge macht nnd die Buden ntif 
dem Save-Markte treiben dens^i^lben Handel wie früh er* wltbrcnd 
die Armen unter den Rajaks* durch die Hand der Deutschen 
aoeb iiiuuer gesebwaebt und untci^drUckt tind. Einige Mo¬ 
scheen der Fe&liing maebte man zu Kasernen j einiga kü 
M nnitiünsdepats. Ihre Minarets stehen noch, doch einetn 
seblugCD sio die Spitze ab und machten e^ zu einem Uhr- 
türm- Die Ubr scblilgt noch jetzt. Aoeb die Bäder stellen 
uoübj duck hat man &ie zu Wolmbänsem gemacht; nur ein 
Bad hat man erlmltenji und liält ea nocli jetzt in Öctricbn 


^ ISfl- 

f Äfft, mit ^ p.iAii mU 3 

^ Hiot lflgi?rt[! dlü Un« liiie BubjcliJirt, Ibmliirn FmcIiä ttiit isinigcn 

lü^btliti Kbk^r ßiiitö fltrm iil Aat kuilta. Vgl. Wiou. 

tsinr, L +l)iD aW biigabuik ftldi aaf ilen TOfmülig THrfeUchen 

Freyt-llaf zwifrcihSrt ^ler Tcuttteh- fcin4 RaitifiuaLiMltp ln airf- 

^ D. L wübrend dw KrieE^a in iTiT, weklier Inil dflf Krüberung 

Bclgr^di^ 

* D. i. Töu dtu FcJltllPg Deiirrad, aof vlü^t AiiUOliß itwisiditiii dor Srvo 
Daiijiu ^eleg^n bl. 25. DriMcbp Urr. ^ 3^11^ 

^ n. Ldiö chTiilbull^ ItuTÖikörlLüg ll+^l!lfIada (,if. lillüb ^ Zolhn wcliinr idieh). 


UL AJihuiiliiinj' : V. KrAalitv-^fi retfenli ortL 
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U^J OjJ 3 JjJtLil UU 

vS'J — s >* rt c-^Li 

i jljjiS# 4*la V ^ ^ ^ 

ji <Jj ^Lrj ji (5^^^ 

Ju-jj\ J-J J J Jjlj BL 11 Y., ^^jU J J 

^Jj"^*li 4 jL J^\ iÜUL^ jf\ i-jjJ^ #jL ^ 

fliLj A^\ j^j.^ J^j^ 

ü X3^ j, ^ ujjjl» ^jj! dii^ 

V"^ J-^j'^j J JU^ Zj^ _3 Jj 
J j-Jl^j 1 Jf^l j^jI 

13 r. jiJi; 

"" ,3:J-^jij 


* (fjttPüi) partlö d'noE tLIJa, ^lll^ ciit bon da Ja fiUaflellii^ -riDe^ 
faubonj^ (^^tnj K, DLeHiiun, tnrc-fr.) yam ttJlgjif. vtirs^ {^p, «dm^) 
ütadE; lEE) Tdte kQEEiuit awttl ilEa ^lirasbireifH f^j\^ 'Vöf. 

^ ^ cncliapi?T3 Up Vq ni arflS?. l^*lij^ Yarbarcituii#^ 

Arron^FeaK^lit^ rjjL tm Fi^n'tflfhan r.ttfr faT^Jj^ für mb, 

^üiilY ,V^jrtrnb‘^ As^ atatc arab- aJ^IU mi/'ui-a .L^Ael* etc. 

hL JJitEtierj EinÜnß dcfl Arnk niiEl lYrs. aüf diis TOfitliElie, Ä. lOL 

* Am 30, Juhl 17iP Urai^U dar tElrkLitibt liiEjcbafler na^b |^«mUli atif. Ej 
iM^EiniitD d 0.1:1 ol iJjiB iii IkfS^rsd sn.rQ.ckg'eitilifsIictiB Irfibsdiiff’ dea fleul#i,’hcü 
llftl^eiiafiri'H OrafiMl r, YlniicKiilt, Wien. Div- I. e, 

* Il<‘r lüfk. Ekk|9i(^Eiiiftcr wnrd^ biol* tdr d^m rlCaSifl^flkbon dormalrtn Im 
Ei^uIlfiTieU Sclavoiljoü Und TlarKOi^ttm Symiian C^iiimauilErand^sii Herrn 
U enaml-Fajd - M n racbalJ ^1 dt^ntcnAn t Ffnjli nfrU Vati Becker dlircll emi(f- 
abpcitchlokie Hu. Officiora iinnipLLmiautirt^. Wicil^ Dtnr. Ankaiig tu 
5r, lÖGC, 

^ BmiDYci inud die lülg:eudau tJ^to DnliTliid^ Siüiincl^ Larfltals, TnrnrniU 
l'ippCn aÖEiiLUch in f^U^ntiiiin im %rmSer (ynpaf. Baertm) KnmEtatB. 

* Am E]uduij der Vubtt in die Hrall^ cliimJjills im Bji-rmler Komitatö; 
LpPieictu ItKr. S. 4-ÜO T=r BukuTaCi kam die liirklat^Iia ücüandtMiLiBft 













Bericht Über df^n Zug ilcj GrQ;Q-Hüt^bBfl€in Ibrablm F#Bc[kji ctc. 


Mall verblieb in Bclj^rad 4 Tage.* * (Nacb der) gegenübcrlic- 
goßdeo Station Bomlin* (eind^ 1^/, St. — SüvJon Banovci 
27 * Bt. — Station Dobrinci 5 St. — Slation Salinci ä St. — 
Station Lafiara^ 3 St. — StnÜnn Tovarnik 7 St. — Festung 
Vnkgvar^ 4 St. Viikovar ißt eine üile Festung, in deren: 
Innerem kein Leboti ist; die Vorstadt nüßerkalh dersntben ist 
groBj bat einen Markte und gibt es da nach Obat- (Bia zur 
näckatepl Station, der Festung Fssek* (siiid) 6 St. AU wir da 
einzogeD^ gab man eine gute Salve von ICK) Kanonen&cliü&sen 
ab. FrJlgt man nach dem Banznstarnl der Festnng, so ist sie 
solir Stork und gnt erkalten sic erhebt ii^sh auf einem ebeuon 
Pliitze. An drei Seiten ibrea Außen werk ea ÜiLrt man von nonem 
VorSL'hoüziiüpeü auf. An einer Seile ßleßt ein großer Fluß 
vorbei, sein Nnmn ist j^Drava^J Dort ist ein drcifnoli^r Graben. 
Dio Breite dea Otißeran Grabens lat G2 SekHtte, die doa innerBn 
1 Ü 2 SehritLe^ die innere Wand doa Festungsto™ ist Schritte 
diek^ ans Ziegeln gebant und sehr fest^ und iiire Ililiisor alnd 
aiifi Stein und atteb die nni nie herumliegeüden Dörfer sind 
bluhend. (Nach der) Station Darda®^ (amd) 2 Stundenj ^ — 
Station Baronjftvdr® S St. — (naeh der) Ebene von Moliiiea^® 


nm 9. JUili an imil tturdf vem diselbät g^xisLAoniEirLiiilEii ^pkciiAcliiin 

n[;^mnrc^liaet.iE ampfkn^GD. Wien. DUf. L ci. 

■ Ifipr laiigiß dia lÖrfe. GouandlJCliaft am te. JuU an nnri bescjg daa liLr 
HIB bcflimmtc Ln|;ejr vor d^J dappeltcD KcnlfccBkATpa bari in dör 
l'"tAtuikj^. Sl# vöriiflft djcMllio am IR. ^ü^\ nml vrimlcn ibr sur fn-mirrten 
Lt^L^Llnn^ pacb Wien L:yß Kdr^Wftlnre aami TraiapGlEin und Pnaki'u. 
imtfir dsm KßuiiiUüiIo dirt Itaron na^Er, ObETEtCvriEtn mla im ILohcn- 
aiinEriaEhnn Rpj,dm«Uld, mit^^i^i^Gbcn. Wlou. Diai*. L C. 

■ VgL Akkcb dk DH^EbreiTbiinjf diEfler FcftuMg ta PiTkßfldifl KilT. ß, i|.90p w* 
sifl als Eine der fartlclilNStCO FfatuiirQn Un^nrnE baatoäbual VfinL 
Konimanilaiit dnTtt^lbcti war dainnlH Gunciral Fralbcrr v. nürkor; eiebß 

tkböft Annmrk. 2 (Widil llar. 1 . c,), 

^ Kl tat disr UraiiüuO, ad dl« Fß-Ituag Easek t^alegen kt* 

* Kbanao Drif*fU^b^ liegt iut niL^ar. KomitaU itarab^ap 1 Mello nDrtlliEb tou 
E iiflki, da.nidLf4 war cfl dem Grftfuü VptEranl iiPhCirSfiflir, adolSg^ct ÖilE, 
*■ ln tllfk. HandfL'brtftsn Gndut n^fliTi aych ibe Sk^brnibwoiAff DrifrscL, 

nar. S. 40 i = Itm^BbiVAri dieser Ort^ wßlcti^r ^kicbfbll# iiii ubgnr. Komi^ 
lat« Baran;^ ^^ gehrirtü daniAln dhtH Ffknißp Kb^^p, wahrend diR 

GrafKhaft tm Ufaitan de* BiüellQtH V. FDnfkbeliEn wir. l>nEacb ibid. 
Drie&chj Det. S. iS 3 = Mahaca. 



UL Alihani1llilTij>; r l\rAAlttt-lFroi.f^iilii>Tet. 


m 


Cm= 1- ^ ijl^J 

j JL j:j 1:^ Jj, \ A Aflr^ jj (j L(^ j ^ j- 

^ •HmIj Ji^ — R ijS^jj ® Ls* * ji 4si9 

i3 — ^S ^J:S^ :? jjijJl* 

4 V** _jL -^ _}^ 1 ^ JL 4^^ X^L 1 ^ Vi 

t ^*li _ i;Ll r wcL ^J:Ji 

Cjlsljtll OjJ J" J ^ ^ ^ ll_JjnU J J( l# J A A1J| 




j j JL ^ ^ j J J! ^1 i j j. j JkJbj I 

jH 4 j^,? e ^ 

^ ^- ■ ^ *' i^ ^ 1 iwJ^^ ^ ^ Jljt) A J0 J;^ ^ ^ ^ L^ Li 

ijjij^ J 4llj--r*a\iJ Il^Ii J|kj Jl—.^ BL IS r. 

sjOj'J, 

» £Sel bständi^cr GeLritii-h Hct aiAbiddiBn PrlipDiiti dh üa TErkiKihent 
I^t wubl fitialal; ärlnneir$ mt den glckU«» Di^braii^h der ArmbLscbun 
rrHpöailion boi tOrkiachan and pEnsiBchen Datiaraiigen^ 1, II,: A 

t^L M. Bittnet I EmHtiÜ das Arab. Und Pdit. anf dan Tür- 
kiflchti» ä. sc»/ej. 

^ Mb. ASrir i™ Tajxta Endet »leb b^tld babl 

^ Äj^Ll^rftlt ifft frlufl Äfct(Mf« G^'nundtirrortn itfllt a^'jJjU Gndnt 

filch gegfiD^IUti^ bmnptKÜcblicb noeb loi AxerbuLdßttiAulscb^n-. 

Etatt jijfaXUo^ was ilL-itim Ei an gibt 

■ {tju-. aJü^I^) 4üi£ui^Ati, fartidcmtiaii m ternp flt en böU fin[uüi^c 

d'iiu foeü^; TÜla^c entäUrd d'nac ieWo faiildüiiticin nn d^nn foissd 

iJict. tnrc-ffaitji;.) vani unKflt. //piJfSFit EtacküS, Falliiad«, Planke, Vj^l. 
Ilaaiuieri O, Gcjeli. lUd. VL 5914 PqUnkim au der Üqdau gebaul itn 

Jabre IßN, 

^ Eifentlieh UnnA-^ekcan nii dwj' Dtmitip \m Kufliitate B.iranya. 

* Am EarvLlt im Komitatö TuIieo. 

* 6^/j;>Ieiltin n^nldfttlicb tuU rnnfkirthen^ 1 Meile nvcltUeb von der Dauaa 
im KennitAte Tnlna; l>rie5cti, Ber. 41'1 ™ Ziebtard, 

* D. b. eEq lind Tldli^ uubawohnt^ mun kann no daher naeb BoliEben 
Difneii und lEbtLEßc-n^ 

* Ebenfalls Im KnUaitjilii Tolno, itu Bciltirke von Sittiouturnya. 









£k?riGhlL ühttr ikü 5iitg Um etfc 31 


Mit Üpfginü ticfl licnigoti Mon&ta EamüKjin k^niou wir 
^ Festung SzekegSj^ (sler nSül^aten) Station^ [in) 6 SL 
•Ssickt?^i5 i&t eltiti zerfiiürte mml ULbf^woLiiliä Festung, In ge¬ 
ringer Entfernung auGorlmlb cIcrsciböTi aber liegen Hüaser^ 
weklic ein Dorf bilden. (Wach der) Station Biltn&s^4k® (äiiid') 
S^/g St, — (nacb) der Fe&ttiag Szegaäidrd^ 5 St. Ssaegszird 
ist beinahe eine Huine und besitzt Im Innern einige IMaser^ 
die mir noch zum Auf- und Zumachen tk Hind.* AuCJerbalb 
der Fcätung aind viele j gutgebaute HüUBer. [Big Kum) Dorfe 
Medina^ (ähid) 5 St. — Station SimcmtDriiya“ 2 St. — 
Station Sanisa' G St+ — Feitung Stublweißeübnrg^ 4 St* 
Als wir oinzogecj wtirdEü viele Kuno ugu galveu abgegeben | es 
ist eine starke Festung und der Graben an den vier Seiten 
ist breitmit Wasser gefüllt^ aclnlfrohrbäliig und sobr ab- 
stbüsäig. Vor ihren Toren beduden ßieb Zugbrrieken, (Xaeh 
dom) Dorfe (der nächstem Station^ isind) 5 St, — Dorf 

AszÄr*'* 5 St — Festiiog liaab^^ 5 Sl Als man tn diese eln- 
tratj gab man eine Kanonenealve von 150 Sebüssen ab. Fs ist 
eine überaus stark befestigte und großE Festung; ihre Werke 
sind aua Stein und in gutem Zustande, JoJeä der Häuser in der- 
selben gleicht einem Schaubswei'k; sio bcgjtzt im Innern Kirebenp 


* Aodii itburoi ; an der Verclaigürlj' ilet PüKH'ttluaikanal^ 

EEiit dem Siu, im KumitatB Tolnll^ Drifi^eb, Bcr, U, iWl = Stimjptiioin. 

^ DioflCfi Wort ut im Tnsie v BTsekri nbon j duim: Ein Ort 

eiiistiErt iu jmtr Öe^üad niclit' lit datier \u 

fi^jA2JPnij$) Ed IsarrlitSffl'fR, was Act Namu de* lioüt^^cn im EuniitAto FejÄr 
^ie^öütsa Orte» pSoponya* isl^ DricacLp Dct*. S, 431 = Scppkomop M.Trsck- 
remttf der tlldc. Gfoßkatscliaft (t, a, Aoin. 1 .) = Selie|H]niü 5 J. C. 
StalteT, Mappa r^gni Itung-wlae ITOJJ = Suponya^ 

* UlC^fll'äscl] Vejdryart hIaw. Stoiui Bel^Ad; tUrk. Lilülin Itc^l^rad 

(jljufUb liior muß liir Yerniciduhgf der Im Tdrkisurbcii uage^ 

wiltiiiliclkeu AuinutkömNJiian* vin Vokal vni]gEaotat werden 5. Teit ^ 
Jjtonl B. Stüh]weißaubiiTgji T MeIIbu iOLlasÜlc]i i*ün Ottiv iiu KuiintMb 
FvjÄr, Iflt die alU Stadt ilnr und Orabor augarifalicr KOuijim 

“ Im Krtmltato FDjörj Ddcaeb, Hiir* S, 431 = Mi^r. 

^ [m Bnairkd Gt^stesEp im Komilato Eveubiu iu dflr NäJiis ?0P Kisber 
MüLUr J. Ü.T Mappa re^i Uuog. = Atmt. 

ITugtir, GyÖr+ idrk. Hfadyk ISoauitala ^Söidic-ii Efttoeri-a, 

au der IMrtudoüj^ der lEaah ln dio EleStiE cidtr Wi llDnan^ 

!fl Medeti »iU 4 U?dlclL tou rreÜburg. 
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IIL AliUaiiilluiiii: v KrA^tilK Gräiffniftarif. 


jL-4*iö j Aj jl^ fl 

J i jji 4*JL3 C ( J 1^ ft ^ jAi 1i J J ^-*-a ^ - ^ J ^ ^ 

-li ^ iji ll] ^ l j<^ 0 3 J ^ W 

^L» ^ j^ RI" 13 V, 

ö*5® Ljjjt ^5^' f j:^Ll-i 

*ijj^ -uls j jjS^j ^J:J5'JLr i j j5j^ t 

j jj,l^ _s 1 j-tS^li c-j ^ ^ j ^ ^ 

L-U^^ jj j ■. Jljl l 53^ _3 j 1 iJU^U- 

jrt*- ^ ^ L^ 

ZiJ^ fl Js ^ ^ ^ <15^^^ ![>ii f ^ Hmis J \ 

iS^j} ü-:?^L^ }^ uL-^j ftU 

* Hf», EffL Fahclai il^?nil ^JÜjjU& ut flabjclst. 

I» Ata. = ^Ij. 

■ Ata, = 5j^- 

^ M$. ZT. 

* Dtr ti-DB ^iDS^r F!'li^ii> h^i ilie FifiaL^ wcltilie hier in dii? Dnnaa mDmicit, 
i]f!r And^l'e ht di^ liantinVtSp di« ii4;li iu dc^r Nüba dor StäAt in diti 
Cnab EjgiEii^t. 

* ht das ll^ulig^ J^5H3fii-lrtlktttJ Ina WLi-sellnirgfir J^^]TI3Stalej D^ieHibk üfif, 
9, 4^>3 = +St. Nic]aa^ etia dem Grj^rciO Ziebi eE‘liliis1l a&geb DrigieS Borf 
□üd SctitoQ^ 

* Dai bcntig-a LTu^iirbacKk-Alteiilbtlr^ (nu^^ Hngyai-clWir) nm Einflnße der 
L^ilha tti di(* Kleine oder AVieflellpiirgiir Dun ata, lü MeJlRQ öfrtftd!! EJatticIi 
van Wien, BlU dea WTranIbnrgpr Kiiiuitatef- 

* NdmflUJiTfalu^ ebenfalli \m Wteflclhlü^er KoktliLati^; J, C^. Mldkr, 
AJajk^kü rüf^i ilüng. = Tcntaclir.lflirenE'Icirl 

* An dar bier dia üfense awiiEben (^latemilcb und Un^iini bilde hdnu 

Leitha, & ÄleilGn flDdöatlitili vjjn Wirn } .1. C, Mdller, L l = Vm^. 
ilirr IrnF die inrkiiatiB GeHandtaEhaft ftip 6, Anj^mt üSehdBra lia pn 

der GrDDse vöü dem Uberkätnrniit^ dea VIctIeIj nnter dein Wännerwalda 
Frfliit Jakob Graron t. ümfid&iO im Namen der d. d. SiAmlQ Elbör- 
Dommen wurde. V^|, S^ihn □ watter, 1. c. 








B€ncbt Obrr üpn Zuf ileH Gr&ß-B*tMJbsiiifTi Ibribim PascIlLn etc. S3 

nnii in einer groÖan Kirt-'he i&t eine Or^el, Auf welcher ibre 
Priester B|iielen. Die Bäuiirt der Festung ist recht Btsrkp mc 
Ikat einen dreifaclaeii Grahcn. Auch fließen io allen dreien 
große Wasser V eines koramt von der Donau, Kwei von andern 
gleich falb groOen Fiiiasen.* Die Dicke der Festnngsmauer be~ 
trugt Schritte j in die erwähnten Festungen^ mit Ananahme 
Belgrads, traten wir ein, Uealöhtigton aie mid die OfUziere 
hinderten es noch nicht. (Kach der) Station St. Nikolanß* 
isind) 3 Sl — Station Attonbnrg 4 St* — Station Deutach- 
Jarndijrf 4 St* — In der deutaehen Sprache bedeutet ,deutsch^ 
nemee und ,DürP kjGL (i^ach der nächsten) Stnlion, der FeBtung 
Bruck,^ (Bind) 4 St. Es ist eine klHiue und flehr hUhsehc 
Feslnng mit zwei Toren. (Nneh der) Statiou Scliwocliat^ 
[sind) B St. Sie ist ein Aufenthaltsort des KünigB und beaitzt 
sehr Tiole Oäiiser? auch ein Schloßt des Künigt!» ist da, in dem 
aher außer einem Wächter uiettiand wohnt. Wir traten ein 
und besichtigten es. (Kach der nächsten) Station^ der Featung 
Wien, [sind) 2 %St. Kachdem wir in Schwechat eingezogen 
Waren,® hielten wir nna 4 Tage^ daselbst auf. Am Montag 
den 38_ des heiligen Monate Raraazan*“ hätten wir um mit dem 

* Der allbpfcinnte Ort bei Wird. Hl«r pQcgtclk ilifl lUrkticheTi BntacbafltEr 
Lbr letitea XAcbtqtiMrtier f.U DclkOä-ti^n vor ibram ElDiage in Wien. Ln 
4er «tebt ein Fdü bqilker «ieiaemer Übellik 

tütrinn^run^ sin die ZLiJi.ninkeDk]]iLft LsckkkQ'Ids 1. und Johann 
nach Wiens Bfi&einiig tod deA TUrken 
^ Damit kum uur iIak SeUKoQ von Eberriilerf wfkbs# alne 

ViBirtE^UOindä weit von Sebweebat emiftkriit üit, gftmEint Eein^ du ficb in 
BebweebAt flclbit nie ein kaiieriichRa ScbloQ bErnndee bat. Im BcblüS» 
Ebersderf batte l5£& Sultan Suleiman iein HnlklitqUArtker. Vj;?!- die 
«ehteibmi^ de4 öe.blwatB in jL Schmidl, WSeoft UlJ^fi^bungen anf Awanaig 
Biund^^D Im UmkreifiE, Wien lö^B, Bd. U. S. 12S ff, 

^ Der E£nzii|g ln SEliweebül eirfalgiA am 9. Auguft Ln lle:^1ektnng^ dfii nbeu 
erwkbnten GrUfEb V- BrandelU UJld ile« bohAnielleriEcbfln ObereLleutnAnta 
Jtnrüti de Koyer mit KttrASsierfln and 160 BaabnrLaclien Huaareii| 

■Jn 11. AngnBt würde der tÜFkiHcbe ElntailiiAftiir dj^zelhat \m Sfamen 
Prinzen Eugnn r. tSflTpjen toü derd llefkriegiTAte nnd gebEimen 

HererendAt Anti^n JckBcf t. bewiltknnLm t,, TTEltbef kniL ibtü ^löjcll- 

Mitig duC^rEmnulBl beim Einange in'Wiön fenfitnäLte. Bflbi1nwetterl-Ci.Srai + 
“ Der ißrk. BnlidlAft^T verwBiltft lu Sehwaflbflt vom Ö.—14. AnguHl, alEe 
fiigeöiSlch ä ranp. 0 Tiijje. jenaebdem Hum den Tiiff dei Eiikxnge« In 
ßcbwEcbal miireebnet oder nicht. 

1= 14 Aüi^iet (ITIöJl 

äkuimrihrit. iL pldl.-klit. El^ 151^ fid. d. Ikk. 9 
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EQ. A blioodluu^; t KrAfilitE^GreLf^nhurvt. 


Jll A 

iJjT jiijL 

J iA jJa.=^ Li-L ^ 

<:*? BL 14 V. 

_i^ ^ e jk^ jijl klL li li jjx \ iy>^ 

Jy^ ^jL jJl^Ii ^ 1 ^ ^ bi l ^ b 

jlijL jL 4^ ^_LäIU1 ^ 4 

Lib ^^*JJJJ3 ^ i3^ 

i_r^ A-^^- ^ ^3. ^ 

jf^jLuW j jLJ"i^ jir Li^ 41 -Cjj\ BL15r, 

J^b 4:^ JjJ J. ^ 3 ' 

ji.bjjih9- djiVlij 


* Ut Fataruni ^03Ci ^ i ** 1 ^ ^ifi*tif^i^rFtLr jt ij|^irH^L .i^]^ jif^flLt 

(resp, jS = jScSj Vi±ri|iJltenp m 

ifrJnp xariii^1{[[clLJik€-D WEirdfln. 

‘ Sb. == *l5j>. 

* Ms. ^ MSl 

* T^ffnhiiHihi (t. V". .i^LriUj Mnekct«, G&frplir) ibad dit Muskatjc«rei 

FüsUiera^ mb bUd'etejä uiiks Art uubfnittiia^ir Lfi^tig^jirde d*r Wesire, J. v, 
UitiDtu{]r^ atttalETBrfaaanug dei osm. K B. IL 3. -^Stt, :;4Öj 4JG. 

■ UAUiit fet woil gemeint, doiS die TOfeninlildlSl Hire Guncllin niekl auf 

den Sthuttem tHigen Sutltuii. 

* J. t, Hammer (Oesehr dr osm. H. D. YII. 3. ä&3) bericlitBt nls OmGd der 
V ersDgeniTi^ des Einsngep, ticll der lürkisebe Bobehafter Flieht ver 
itchen woUtu, dc-u ihu ana QuAJtier ftiSirenden HwfuinracljBl] kis ülur diu 
Btie^e häunuter ■urUeks^ubtfgleilen. Tatsäehlicb gab er Ibro mir bh sitr 
Stiege doa Getuitu (Scbiluweiter 1. c, !S. 44). 

‘ Dicise Ordnung errulgtci auf den Wiaaeii awiaelieis. ^iinmering T\ntl dem 
JTuiigfibäiiLle.^ Wo antJi der ObentbofuLArifeball^ grlioime l2at Ulld Kanuneircr 



Bcriclii Jen Ztig: ttca RrD4-B4>tH4^lwfbefB IhrahikEL Pjülchh fltc> 3^ 

feicrliclien B^mziige in die Festung^ Wien beinahe verspätet 
Von den Jauitsebaren des kaiserliehen waren öO Tufcnk- 

däüIiLe^ bestimmt worden. Emen Ta^ vorher, am äonnta^t kaiitL 
Vün seiten des deutachen KaiEers folgeude Kackriulit: ^Die 
Tüfenkdacliis sollen hinter Sr. dom Pasehji inarBohiercn nnd 
ihre Gewehre nicht aaeh oben heben, sondern die Spitze naeb 
nuten hfllten,* und wir nnserHeits werden mit Gewehren be¬ 
waffnete i)eütsche b^timiiieüj die sollen hinter dem Pascha niar- 
aebieron; weiter liiiiter ibuon, die TilfoLLkd&okia, nnd zwar sollen 
fiic ihre Gew'elire mit der Spitze aacli nnten haUen.^ So lantete 
die Kaohrkbt, die da kam. Din TllfEnkdsehls erwidertEn: ^Wir 
trennen nns vom Pa^jchn nicht nnd halten unser Liewehr nioht 
mit der Spitze nach nntenL So antworteten sie und sin sagten aach; 
,Wir goben ho wie die aodorn^ die sich im Zuge befinden/® 
ScbUeßlieh schickte dor (Kaiser) seinerscitH die DeiiEBcben. 
Montag frllb kamen Hie and der Zng wurde gc^ördnet * Sc^ 
der Paadia setzte den Galatnrhnn anf^ heftete slcli den diamant- 
besetzten Eeiherbuscli darauf und sdeg zu Pferde* Die Tllfonk” 
dsebis marscblortcfip indem sie ilire Gew'ebre nach oben ln eiten 
weiter Innter ihnen gingen die Kammerhcrreii, Die eletiden 
Dngiänbigen und der Kaiser aber ordneten einen Zug an, wie 
ein sülclier noch nicht dagewesea sein dürfte/ Mil aokbeni Zuge 
zog man in Wien^ ein und die Ordnung wurde durch den ohon 


A^Ätn FrÄHi yilrib Schwansenliisrg ttiEt Jem knlsf rlicflCtt KooiutissSr, 
tiFinerBl-FBliin^iU-schflJLLeülüant, Künnnarfir Ltnil H^fkrs^gsrüt HeiartcU 
Jö&jf llfich'ieriifBEt V. Dflaa und ninclrt ^^tänaflödtn Gpfoty^p An\ 
iäcljW*^:hflt m föieihttifiia önfückendfln tOrltiacheii 

cmafing. Nath einer bnracU , keS ^ekhrr AiuprjuiiiQ gus- 

wechflelt wUrdsH, ing mflu l^U Pferde in Vttvn ik'kjJnwöElor L e, &. äi 
^ SchClDWitter L c. S. &4: .Ulenden b*) JaüStsck.iren Dufeckc] ^^rtAaotl dtege 
knfjfin ihrfl Bckwcre Ryhr aüf d^^n Acbselen' . . . 

* DieHB.r präditl^e nnd gLütjasenda wie fir in WiD^ aoek nicht ^cftclicn 

wunic, I§t Lei Sebömvötter 3. c. S. ajff, nnBfelhracb b4»dkrisb^n, 

^ Prr Zu}^ ging ¥nu ifen obcti erwRbuten WLöüB AH iltrin Uorfe SimmcTin^ 
Tcrbcit dnnch daa Sl. MAflier Lininnlür An der kaborlicbiin FäVOrEta, 
dem Fjiatanerblüatiir «ud dem Frei Lina vorljci^ nlier die iiteäiiemB 
Brlltke ditrcJi dM Kärutiirrtyr, äann m der Aagnatinarkirchfl, der 
kalHeHlcbGll Bfllticküle* der Micbttckrklrclkß TcrbEi über deih KoSiliilArkt 
und Urttben, dAnn au dtr StLransktrehe Terkci iUtn mten Tnr Uinnnter 
übcj die äeblAgbrdebe in sKe Len[HjldstÄiU, in wetcher Im llotet ,Zuin 
güldenen LAinbeP tEiu HufeS .Zum guUflnen Ljunin^ bnündtit «teil noeb 
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ni. AbbiiDdlnii^r K rji a|Üa-O|- i^ifeil b ant. 


*1^iD ijLnL» 

^aIL jVl j U^O:s' j 

tlv* 1 p Jh >J|,l uf ^ ja i ■ ^ ^ ^ <*F \ J^l J 

i t [ I H g iLi jL nA jij^ 1 jücI-^^Jm jijjl Bl. 15 y* 

#tAj Jjl ^ ^ ÜÄ^ ^1 

Jj ' lT-s •-^’>j' si'j 

iZi Li'--'^"/''^*^ *J»*Jijl 4lit OW^J» .Jj*>J^ 

beql# ^nf ^frrHclbeln Stslla) Aas bftrkftminl ii$^||.l^ A batei^qi] nitii^r der tDrk. 
BotBckaftBr her*!:it|itJind. In den jBlraßen, dinreh wt^Wlte' lirii dor Zii|][ 
bftirti^B, bUdsten DürgerkftmitBginleii SpjdiEr. EcLüaweUBr L t S, 4g ff, 

* Mb. X-eU. 

^ Sic und Hiebt tfih ihrd \m Hll^ aa<fb leSeö fc^l^nIite. 

pQiti. FEnriäl toh Tlölb hÄJriJcIi^ Torwegen" istehl Itier WMI dcl tenwi 

gebriUicliUeilLen t. (t- = üIiTiSisll, taU)L Die Detl» {Närrifebenp 

Bäliertten) ünd GjfiniLlS üa (Freiwitli^on) TTirirn ure^qläri« Süldaten, fiioa 
Art beritten er Fmikorpa, die Damentlicb ]JJ Aai&n ^ewnrbon wTirden. 
J. T. HRinmer^ Verfass lUlir dcB Mm. StBites, Bd- ll; &, 235. 

® bt kli und BUÄHmmEn^BBBtit ans (bnütifn SdirBibiretie 

+ pen. Pluraleadliri^ oL Der Gebrancb der pari. Flnr&lBDdun^ 
im Tlirbbelicti bcj tHrkbcben DlemnntCin kommt söltcner vgr^ dagegen büa- 
fi^r hei pert.^RTib. ElBmenteUp «. B. AbjjMidiieiF+ t. al 

^dti PetBODcn ?. p. .fit*- Y^L iiDcb AI. BÜtnert 

Bil^ÜuC d« Arab. und Pe«. aüf das Türk- Wien lEWO* &. ÖO. 

-* Statt jwiAei = p. |>U^ 4 ^. 

" Hb. Ul 

J »v 

D;. b. dnreh eSnsjii ^b in ml aalt weEcbea Wort drf tÜrbiaebB BerEelitcr' 
Platter bcrBfti oben rrblfixt hat. [ßSübs fl. 24 Anm. 2,) AU KommbaSr fnn^ 
gierte tK J. Reicbagraf Dann^ piebe 0. M Anm. 4. 

^ Der ^[anAl Ijt in dar Hatidacbrift niellt angvnUirt; bn Eaniaaati kann 
ca niirbt gaweien dein, da dgr Blüang Jin Wien lelbat (rrtt am 21. Kä^ 
mazAu atattfand^ der Kg. dca folgenden Monats (SawwAl)p -wokber dem 
Y Beplembar t^lÜ Dfitspriefen^ war aber bert*Elfl der Andienxtagr baim 
Plinsen T^ti^en T- flaTojan, jnEt welchem Tage der törk. Benchter^tattiir 
augeneclielqlkb den AudiBiiata^ boim Kaiser Ter^cehifrll hal TJaj 
ricbti^c Datnin wUra bluA diir l^T. I^avi<ivftl « 4. SepL Ul% an waEi^em 
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besckriebeiieD EonLmisäi&r ^ ilB:Qtgfistd.lL ScibllE^ßUch Hont&g den 
29** ging (der türk* Botacliaftcr), um dem Kaltes daa vyn Sr^ 
Mnjeät&t dem Padiackabj dem ZuflGchtsort der Welt, gesandte 
kui&erUcIio Schreiben^ z^n geben. Auch nn jenem Tage war 
ein sehr feierlicber Zng* nnd die Ordnung dabei war die: Am 
Anfänge die mit Gewehren bewaffneten Soldaten des Dentseben,^ 
dahiater die Narren* und die Freiwilligen^ hierauf der Oberatbof- 
meistert weiter hinten die von der gloncicböa ^IxyBatÜt tlöm Padi- 
äcbab^ dem Zudtiebtjürt der Welt, geeeliiekten Gaben nnd Oth 
schenke^ dann der Sclmtzmoistcr und der Sehlüsselwarter, hieranf 
der Kommandant der ZelttrSger mit seinen Lentan, dann die 
Tachamietie dea Diwnna^ Iderattf die bärtigen Aga^S| sodann dio 
ITnndpferde des Paseba, dann derDolmetecb nudderVorBleherder 
kaiaerlicben Kämmerlinge, dahinter Se. Esz. der Bot&cbafter' 


itaeU iltm l>E4ir. der tUrk, HottcbafUir vom Kaii^r iu fciETliehcr 

ATsatmcLK fimpfftn^en wnrae. 

* Dias€s Bch reiben r w^lohat in cmar sifbernDn nälla verwert waj, ent- 

hiall difl BcglätibtgUii^ lOrkii^cliBn BolScitl SLftens al%cineiiiQ 

ütfi Pfierlctii und düf Frenudfic!h4ift und in der Ge- 
achiebte Raachida Bl- ^3 ebg^druclit, nntenebied neh Ton dau tut- 
b □T]^Bhciiduii und ipäturcu duri:li diD Analasfiung der belcidigundun 

,E«il dttn» der der waIitdu 

L^itun^ (der m<>h, Hellg-ion) iblgL% wudufcb Heil tlnd Gmß T^ichLEnDhim- 
mrd-Buern T^rwaig^rt wiyrden. (J. v. HAmtner, Öe^etjr d. nem, K. B. VII. 
g. SOÜJ 

* Dhft bflt iliEfrflin Zuge xn be^obAcktende ZureuLu^iiell wuida run demj k&iBcrI. 

KumEiiii 8 ä 7 Grafen Daun und dem Hufkrl^gfTAt au4 ^eh. Beff'rendxr 
Anton V+ ÖBeI mit dem tdrillielie ei. BoEsekaftar feat^eatalh. Der 

Zag 'bewEgta aldi AUA der LRopoldatadt (vum Hotel ^mn goldBOBn 
Lambc?) doreb den roten Tciru] nn dsr BtufAEiakLrebä und dem Steck 
im Eiicu vutbei^ durcli dis KärntDer^trAile 4 dAi IGlmtnertor Über die 
StEluume Brncke au dem FraibnUA nud dem Panlanerkloater Torbsl mr 
kalaarlicb.en FaTerita (jetlt k. k. Theraiiiaiinm]|. Seb^uwettET L c. B. SIE. 
Hamnier {Goieh. dr tism. VIL S. 'I&S) berli^ibtet KlacidEeb, dxü die 
AtidiEiifi in der kaUerSichfln Burg xUltraud- In dieser wurde der tarkiachn 
BütMliaftar vam Kaissr nur in d@r AbauhicdSAUdJfruE empfangeu, wa^ 
Hammer angEnJEbeSnIicb Terwacbaelt hat. 

* DaB wareu 40 Mauu vum kAlierlichsn LeiJi- und StadtgardrragimHBt 
unter dem KoTninaudö d« Hauptmaunei F. FordiuiLnd CrainitA. SehSü- 
wBtter 1. c. S, Sl. 

* Biebe Text S, Anmsrk- b. 
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IIL Atibii&dlDuyf- V. RirjielttE^GrcLfatiljetrsl. 



4*\» JJLs bi. 16 r. lT^ 






d. *ai ^«1 l** Uyli J-l_J*' f 


^jtLl ^ ^ i jjjj J *4 ^jjy \ jU Jri ji-V 
<*iii* j Bl. 16 V. j j^L* • 4:^3 J J ij’'^ 

ijjdi Jlji |_5 -iIL ^ ij-j j VJj'-i üV-''^ 




gew&hnlick üD^W- KntwliB^ Himgewjig^ii^ 

Kalrtcljis; Gafrvj liey (D’ict, -L-fr-J /lyiiÄu [müt liOD^oIi] i-ortc de voStiire. 



t Ma. ,iXU 


^ Nämlich vin Kchß^j^nniger kBiaEiltchcr FAradeiFH^CH] [SchUtLwcll£M L c, 

S, S l), 

^ Nach Si^hijiiLw Etter 1. c. Sr S1 tn]:geii «l« di^Tnal^ keint Oa^thr«^ 

^ Bei weltepi gEnaiiEr tmd AU^jnHirlitiher Ut dlei^r In kAigarlietid; 

t^Tcrttfl bei SciSiQufrctt^r L O, S- -1 ff, b^schriebap. 

* Dleae Eitle dee AkklAmierap» dar^b Xnrufe Uben dia T^diAusahtr 
iramer beiBl An- and AbsBPg ibf^r BsfEhlshMhEr. Vgl Dfififichp Utr. S. ö& 
Emd l'ü5d 

^ Nach EpbSiawatter L e. E. WeTcti eA Id dar td-mehnijatapi tarkucLan 
OrdEipreit vTcltihe itL^t d^ni Ba'hishjilter den Andien^aat batratanr 
^ Dar Klijat atand bedecktAn Unnpl^B cini^ Stufe a «rbnliE iiEiter eip^m 
goldTPr^rartcp BiblAChru^ ar Lmg ein achv^aF^Bidpn aa Mantplklpid piit 
fiibepjaicbep SpUxcn, UbardEci natib mit goIdcPCP Strciraki durch- 

za^u ^ür- NAben ihnt war ein Ti&cb, »nf weicban dor lürkiselio Bcil- 
Kbafteir noch erfolftar Aaepraahfl dne II op daehre IbiEu deo SullonB niedfMr- 
legte. Datl Tlirpn ttiiLgtLbeP zu beiden BEilcn die gchElniien Büte^ eheEL- 
fftiH in »cbwpirKf.^P M^mt^lkieiderM, uehI dla Kitter dci n^ildapau VLiBGea 
in Ihrar Ordanitraebt. [Seinenweiter L e. S. 35fr) 

^ Nach EchCnwcUEr L c:. lautet« din Auepreclka fuIgendarmsikMki: 

Dar tTnUbcrwlndlLcbet- GraGmächtigsl- DuindhÜgEt- upd BariubcrK^gala 
Herr, Hersaher dntcr Hoiligcn OcrtCm, ^Ircvz Und JentaEdeip^ ]ipi.9er 
aller ti[uaB]Enä.nner^ wift au^b Sehiitst-Herr itarer FVr^lanrrd, etc. mein 
Allar^uädliglter KciTj, Edet Btlmisoh-Kai^rUcken Mzjc^tjlt elc. oiif- 
rii^btigater Preund bnt toLch Seinen DieUari als üruG-UatBcbofterg ahge- 
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Prtseba. Vom Könige eLae beaüüdera KutscLe ^ gekoouneD^ in 
dicker Küt&t:lie füLr der Paseba^ daliinter gingen die Tüfenkdachja “ 
ciiJ binter diesen die Kamin erb eiren. Man ging zürn Kunig. Das 
von dioi Padjscbab, dem Znfliielitsorl der Welt^ gesandte kaiser¬ 
liche Hand ach reiben wurde vor Sr.Exs. dem Pascha vom Legations' 
aekreLilr oder Di van-Efeu di getragen. Schliefilieh begab man sieb 
in das kaiserUeheSelilüß,* Den Tathanacken ging die Weianng 
Se. Erz- den Pascha nicht durch Zurufe zu akklamieren; * und so 
akkbLinicrten eie ihn nicht. Der Paeeba etieg ans dem Wagen^ 
begab sich Eam Kaiser und die Begegnung fand st^lt. Der Pascha 
trat mit 13 Leuten'^ beim Kaiser ein. Der Kaiser stand,® Se. 
Exzellenz der Pascha sprach die Wortc^^ die er vürbtingeii solltej 
und der Ycrtreter“ des Kaisers sagtet .Einveratandeti und zu- 
treffend^ Er Bberrcichtc das kaisntrliche Handschreiben und 


ÄcliSekt, ilAÖ ieh mich Encr EUEniäch-Kiilserti^li^n 

erknsdkg-^n: und der FititiniiachAri ^naRß g-j&pitmeüdeii GmU übstittEn 
iflUfl- Uiad glekhwic mein AUei^ftfidäg^eT Uett Ln dem Tcn mir üüer- 
reicbcDdcD ^clLrc11i4ll bcT^lti diR KchrittlicbE VertiEeberusg Ifct^lhnr dAU 
selber ilen au pflaainwia geficblDBAcncii FrEcdea En AÜem ffistiglicli bn- 
phAehtea werde, und Eich einei von Seitfin Eiicr lldmi-fle^b^ 

KnkfiPTlkoh^Q Majestät rcrseliete; Also hat er mir ebeiifAlJ^i inbtüfühlen, 
ein BalebeS bicteit mtEDdUeb xn beilÄü^en^ DLäded wErd dA§ VertrAnen 
unter ticedeu KrLcbeu Etlta luebr bcfGäLigeiD utid. heedei^eitB Untärtabncii 
GtUeb und WohlstKiid Tcrtnehreüj ß*} Ich neben dem Ener KOlnE*eb- 
KMÜerUeben MnJcatAl ete. beatlndh^oa Wifblcr^ehc^n AllwUtl^cben tnhe. 

“ Ea w 4 f der RjeTcbs-VLüe-KjiiEJef, geh. Hst und nfiLcba-Erb-Scbaitxtiietjnsr 
Karl Ludwig Grif ven SEflirildorfr wrlcber Lm Namen des Ki-ison 
fnl^endeB crwiderlo i Di« EamiAcb-KaiserlEeb« p auch m nUpanien^ 
I 1 [ic 4 fHm und B0bo?sti KOnij^lLcbc Mijcfttüt, unser AUergnädljg'jtcr KwiEer 
Und IferTp HerTp^ tiiben mit mEhrereirt Allergimdigat vefnornmeUj WM 
gegenwärtiger BäesS und GroÜ-KotgehAncr Tor* und nn^ebracbl bftt; Wlo 
□emliebcD dioOllumiinüiflcIiß Fibrto den jCngStbiti iwladicö beiden Rtdchcii 
^oscbleucDCD Frled«n anverbrdeblicb luhAlten sieb aegelEgan se^ö 
Wollen Gleiebwi« nun AllerbDebstK^dRetit-Ibrs Kaisorlicba In dem 

dbirrreinllton ScLreibon öich Ailergnädigst enJwheü werden^ also ver- 
\msi}n Sin Sieb allenlEngJ nuf die Vorsicberung^ tmd worden 

liirei AUnrh-acbstell Orta ancb «Larub €tyü, demit Ihre Uutertnbnen fFfft- 
bess^em Fried oß'^qhtnß goiißO nachbhcLii+ lind maU bBodefeeita die 
Krtlehta deswlhfin mhi^^ ^«lUieaan mO^; Ei ferhlölbeu Ailbej Ibre Kal- 
■eriichB MüjostJlt ibHic tSrqU-BolMbflfter mU ÜBiaerlicben Gnedon wöbb 
ijjnwngen.^ Sisliftüwetter L c. S. ?3- 
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Ahhan^tnrig? t. Erii«]1Ltx-Oreif«nho}r»t. 


lJ ^ ^ 3 5 a*ILi ^ 1 ^Lä 

*J^*J ^IjI ijfV^ <- I^Jl^ <i^ ^nistl^ o 

tjfi ijV^i (j jj"j£ 

^V14)-^ BLlTr, i^j j joSxi u5xJ3 

C-'^lc J u^J', 

.X^\ .JZ. > JLl^^ JU^^ J^lil .x^i^ 

^ jr. i_J^ *^3^. "^V- 

A-^' ^J^ *J^. 4;^jjjl J^j^} 

^ ^U ilUlji ijj^5^_ flijjl;^^r\»t ^ 


* iJ^j U^^! lörstH Miniffter^^ d, [. HanpIftflllTerlTeUr, flfl^lCiklicli 

des IMonarcliliü. Die TülrkeD g^bEn dieiWEi 'TTtet dtir dEm Gradwetlf, 
döm alter ego dfia Sultarn. Wickerbanjarj Cbraat. 3rT0| dUch üd Ta*ril]- 
I HiStd EfendJ^ Bd. n, fei, lirr, %tTrd Frini Eugen J^b 

geoanDt •■ Ms. " = jiAi- 

* jjK* («rtir^?) pers.stutt s>^ vcm pe«. jjtBrbctt = tet+ 

0 ^ rt^erbi9eT SsEüjr B.^. Dict. t-fr. = ineiiirlf,. ati parlant d*nD aniRuil 
dll d'üti inSddiTep " Je# vona pera. A^ijV [^dMe) Ldiishüiin. 

^ jLjL^ TAhtlf Ven a. = FrbdbeL 

* Di DSC G*icbBnfce, db relcliStCn and gläiiaendiitell, ffelchn je emn tdrkl- 
achti OeMndUclieft nmck Earopa göb rächt hati lind nameilÜklj iü^nfiUiTt 

bei ScbQnwettSf 1. ti. S. Hß mid bsl J, t. Hnuimer, Geanh^ d. oini- R, B. 
VIL £. 247 n. ä. Sü? Im AtibaiigB. 

' Dm war eetuaalHcbe nofettt«, üÄCh welcher ainf die Ikde olnei Bol- 
flchaftGre nicht dar Sultan, Bendarn der OroLwcair aaLwortat; nm nun 
dSeSö Bitte uiit Gleiehum zu Bn^'jdern^ iutworkta der RalehE^Vlije- 
Ktutkr iia Nnmen dcl Eniaers. HamniBrk Cleaeh, d- Mm, R. B. TU S. 253, 

* Im Texta licht ^jJL5 dUhSj^^j^ Uiller (Schloß) iat hiar irnM daa 

Hotel, in dem der Bütachafter ÄbgeatkgCti \n, xa Toratah^n; beflscr 
fttHude hier Wia die ührigan EtpielheEt^n d«r AtidlBnx betriflfi, 

H veigiaiche ini.u die aunftUitllnlien Adgabea hei Schöuweiter Lt. S. £2 ff. 
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aprdcli attcL von den Goschonkcn.* Der V'ertreter dea Köni^ 
£agte, TU AH solle de bHugeiij tind (der P^cba) Ubcrgab ein. 
Via war dnuilicli üJcbt Sitte^ daO der Kaiser m Gr gen wart 
der GcBÄiidtci] spreche, ® Kadi dem er aUe AntTTürteü erteilt tiüd 
das kaiserlieh^ HandBohreilieii und die Qe&ctieEike llbergeban 
Latte,, ging er hinaugp bestieg deu Wagen uüd kebrtc wieder 
iui fcBÜiehen Zuge in das AbsteigqTmrticr aarüek.^ Ilernacb^ 
nachdein inzwiBchen zwei Tage^ verstrichen wareuj begäb er 
sieh zum ersten Ministerj namens Prinz.^ Prinz bedeutet 
soviel wie jBcBitzcr^p Wcfflr des SißgelB^.“ Er übergab seine 
Briefe und Geschenke, nnd zwar kam er wieder im feierlichen 
J^nge. Der sogeuaunle Prinz kam aber uiebt iu den Diwan 
des KünigB^ das war nicht SitteJ Im Scbloeso® des Prinaon 
akklamierteqi die Tsebnusehe den Pnseha. Kun erwflbuen wir 
die Bebenswlirdigkeiteu im Innern Wiens. Eines Tages gab 
man Kanoncnsalvcn nb. Aus wekhom Oninde wohl? Alle 
Jahre uümüch üiOt er Kancuen^alven abgebeup wenn sein 
Gebnrtfltag iat.^ Noch einmal gab mau Salven. älan sagte, es 
Eci der Tag, an dem liara Mnstapha Pa&cha^ als er gegen Wien 
gezogen war,, vernichtet wurde.^^ Eines Tages starb die Mutter^* 


* Du isar im 7, Septetabtr I71ß. Wkö, Diar. Nn 1673. 

* DAiolt iM Frins Kegelt v- Sarflyen pinielnt. 

^ Auch äiE5 Ist DAtürlicb nurichtiE;; der türkijrhB Dericht'^ritAttär 
mit diueer ErkiJirai]^ wdTiI dift liuUc lind cindii^rciicbEs BtclEuDg^ welch d 
PK ül damjJ« itinehatt&n kenni^LäUEten- Friui Eagrn war wirk¬ 
licher und KoDfcrsEnnkt, Fruaident dsE IIcifkrLcgQrAl&!!, Ganerul^ 

lautnuikt^ GDUTcroGtlr 11. EApilRti-GtitienO der kaiierl. Qtft&rr. NiodcrliLDda 
und Oberst aimr ein Kf^ltnanü Dj-iffowar. Wien. Ular Kr, iSSO. 

^ d, h- Prinz Kagßn war hrl dor AndiBm du tflrk- Üafcschnüer» tieim 
XjiLEer der Sittia giociüiU nlrilt Jinwcäcad^ Diwan {^!|^>) hi hier in di^r 
BmEcntuiL^ tdd ^VEruAaiaituuif der GrDdaU daa^ Rr ichf»^, wie sic bei ainur 
fDiBrlichan AudlriLiG BtAttzuSudan ^hrzu^iht. 

* 1*1 du tieutlge PzEzu du k. k. Finjmzminüterinmi; in der Himin6l|>rort' 

® Aio 1. -Okiobrjrr dtsm Gfburtm^fl dfiif KtHtürf KätI VI., Ifsrüiid «ieb iliß 
ttlrkük;hu DotBchöÜ nench itt Wien, 
rjAfuit IcAlin Itnr der 1^. S-rptemher ^DmGmt Bain. 

DEo Multcr daa Kdmf];t rsdp. Eitiärrs, dic^ VGrwitWdtifr EniBortn Klconoru 

Ätz^lAlcnft Tkcrcaifi, Prlnaeflsin von FfAlz-Nonhmr^, iturli 

dan 1% jAHuzr 17!2nJ^ Dia türk. Uatachan wlt dnnioLs noch üi Wifüt. Wien. 

Dur. 1720 jfr. nie. 
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tn, AbliAndlmi^; Kraellts-Gr bi f«uh(»ral. 


5 ^, 5 ' 

\Sj^ 3 JJL-LJIi jl^ 

L^-^J i_^ *JJ3^ ^lil jiLL* 

ö-^^\ jyl ^L _5 4*-ä-l^J J'jS 

k3gi^ _ß^ ^J| J a^Aj^ 

-kli^AiJj ^■lJ^j ,^ 

j^j 5 5 * j^ 4^^ 3 *^ j-^ j 

jL-U ^ 3f J:^ ijL ^ 3 J^ 

^ jjJli^ :?f J^' ^ Jl Vi^L 


^ Strtll jLjj plnp. GewQix* KrAot^r.^ 

* ^3^:51^ (m^^^i) r Siiny B., £t4rbier ile >i:flyiiirdj Je:l4J{tldikJl, Tark, 

GrÄm. i§. 173 hjib-En {mciaä^f^) = pEcklmei'kMiimEdjiQiacber l'VStHJhuL 

* lJILzL l<^igfl (Samy B-, Üict t.-fr.J^ Tgi. PekotScLi-BittnBrt MshnifHJ 

T^belebi^ ä. 11^ Anm. ü: [HHfJii£fiy} Schwindler, Lü^icr'. 

* Arfth. = g&jpracfacn thl'k, = ^rsmet. 

f Ml. = r Mh. = jJ^:^. 

fifa, = ^ji«; ‘ Ma. 

^ Uer türk, BerichteFB.tnttf'r Enrlnt mit dpm ge»cLiliJoFtEa VnT^ÄJi^Q lUo 
Einh Ji1 aa i n iofuiig^ wie sie li-sl "v (jp^torbenEn Mltg'Sleilerii dei Efl.tBcrhfl'ueiett 
milMh lat. 

■ Die BfliBeUiiiip^ der ve rstflirhenön KAiscriu Elcüiiarn MagdalKna TllcrraiR 
frtiad üras Tsi^e njich ihr^m Tuda Montn^ den ^f. JänniLr ITüU ihenda 
im KlijSlcr der I‘. P. EapTncLner aeel; UeUdn Markte in der KatSCr^rilft ststL 

* Wiirn he-äsA tütadchElch eölir hohe Hünaep; ein iLlEhes^ mul iwa.r ein 
alBhHDEMIflkEgCfl, eine .MerkwÜrdE^kBit der StAdtp war dju alte pEo<^eU 
tLaiia‘'| irenanni naelt dem ErbflUer HntTnurler KoiJgeL E’« -war idTsei der 
Sä SchottcnhiEtBihäuicf- W, Kiseh, BLc alten ^tralku und Phitae Wtctu 
etei, y, 030^ 

* Anch jBütcntnrmtür* genannt; cS stand am Aungaiign dler hetitigon 
ICnteulnrinstrallc mit der Tront J^egcn diu Dchaii. Kiflck 1. ft» S. 

® Dmnll lat das ßtubentnr gemeint^ wslchifcB ¥nli der hier nach ITngÄm 
füLrcDdäii Straßo aueb jLlngartnr' geuauut wurde, Kifcb k n, S. 3S2. 
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des Königs. Drei Tage ließ man ihren LeSehnRm liegen^ ohne 
ibn Hflch der Gruft lau bringen. Zwölf Arzte wurden bestiiüiutj 
welche ibreD Leib üffneteHj ihre Eiiigeweido LerausiiahiiiftQ und 
ihn mit Spezereien Tollfbllten,* XäcU drei Tagen bestoitetö 
luun deu Leit^bneia (der Kuiäerinj in dem Friedhöfe einOB 
inuerbxdb der Festung Wien bodndlichen groGea Kloätcre* und 
auch ihre Eingeweide getzte mau iu dem Friedhofe eines andern 
Kleaterfi bei. Die Deutschen, weielie davon erzilblten, haben 
es auJ diese Weise erskhlt Docli muß es niebt erlogon sein. 
Der König trauerte gar selir und ließ alfe bei ihm bedinnsteten 
Deutschen seliwatze Kleider nnziebeu^ weil ea nEmlicb Sitte 
wnr^ ein Jahr hindurch sieb in schwarze Kleider zn hlLllen, 
Um auch die üäluscr der eigentlieLen Stadt der Festung 
Wien zu erwilhneuj &U @ind ihre Gebäude nußerfit haehj 
acht- und ueanatOckig^^ imlerketleft, aUa aus Steici; drei sind 
je Ticrstöckig. Dnd nun erwHhnen wir die Fcstungstore: 
Das rote Tor/ das üngnrtor/ dua Venedigertor/ das Kaiser¬ 
tor/ das neue Tür/ das zweite neue Tor/ das W’^assor- 


* Daruuter lit dsjs alte Karntnp-rtar m ^erFt^heu. Es warda nnisr 

Leaimtcl r laTl ^rbant aad kAin an dia BIbIIc frUlicrcii KKratnsr- 
LElxmEffr Aor bler cliQmALü z.um Schutti^ de« StELiltlllWf^^ «laail. Den 
I^Büicn fVcD-oidigEftar^^ dcMi fcli crwlLlint ^efiE allen 

il4» K. hü VtllksiMllüdfr dlllQf I^batit an ItAhtn, weil ainh darnh djisgelb« 
auch der Verkehr nac^b Künteo und wEhor nneb VnnedL^ (ItaLLcu] be¬ 
wegte. Sn wird i. B. la einer Karte [Pranttt d^lb citfÄ dE VifiajiÄ, Ern 
Ah bange t. K. Töifel«, Die TCrkeii vqt Wien im JAbre lÖB^p PrA^ 1SÖ3J 
des K, F^erade^U nh pForta dUtAliA" beEcieküetr uml ,[iiii güldenen Cs- 
pAnnen* auf der Winden Vor dem KHmtücrtoret welclier da^thof noch 
im JAlir? 177Ö itandp jiGeglen die /'en^tiAner-FolirleTjte' elnaukehreHr 
AuffUEirl. HSlaFerebroölk d. kiü. Stadt Wien S. SS4.) 

^ Damit mf]nt der tdrblEcha BürieLterFtAtter Wobl das cbemalEge luÖcre 
BiiTglDT- DajuHaibe vriirdu üiit^r IvAiaer Leojiold l- Im dabrt IGOÖ Ufil 
GElEgrubcit det dAllinla rüUBndfftea JbrtifikatDrEHehrn Aqsbanten errlcktet. 
Da« Tot dtimd Iimiirer« Klafter freitor ä\s dat lioutige aoUere BurjftDr 
gegen dEo Stadt periiett und aeäsbEirte «icik durck Ftint rclü'be aroliiu^k' 
toniaebo A-uiBehmilckntil^ an«. Ef baite ein krummliai^fts Einfahrts- 
urul -Evrei GnUlarti, eintia dersGlbcii nAr vormaliert j dEcaea war mit dem 
bAlkm.t wiit dem üiigur. Ljini3eFWappisn geatfift ^tatnl bla 16;ll, 

KikIi 1. CL S.lS-tü. 

* iPftUlur* goDAUliL Kifttli I. e- B. 327. 

^ Damil hi iIas pNctue likibrntürmEoP gemeint p wrtebe» Im Jahra er 
Ti[:htet wurde. Als man nAuiilc^b im .laEir« 1^^ dje FöGlyngHrnAuom 
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HL AhliAndliing': v. Kravllt^-CrniriiaKorsL 


\ ^ j Jji -tll “ ^ lJLwj-3 Ji ^ 1 ® ^“ 

u #-iXJ hJ* *jijixt C^ u jijlj -^ISj^ 

Ä_jS!^ iJOaLüj^^ jJÜiJLLl oLc iilAiiia 

jt^ ölfj ^ 

Jjü aJji j *^yT —* icT^ ijJjh^ J j-wf 

i^*jb BL 19 r, 

L^*j'j? Jjjf Ojr:®/ ^3jl_g Jj^ ^jj'j jb^ 


um Wicji neu Au^Tahrt», mußte nueb iler SEadtAus^iiug die Leopold- 

iiadt eidfr Äi];Ll{!TUDg erfAbrcR. Doe äUq Eot^murtlitur [siäha Anm, 42) 
wnrdE Also vefle|^ Und kam jeW Wuitur bhn&fts gegfru üh Bcklfl^hHlcik« 
(FBramBudabrücks), HEef filLrt& cä dfln NjLtneii tNeueff HoteUtniiiituTV 
äLdUil End 181^3. XiEcbh 1. c- S- S23— 

* StAtt f Tm Amu. dj S. 30= 

* Ditsfelbe lag tot deiti ,A]lcU üuLeutnrnitor' lind fulirte direkt mtD Duuah- 
kauBltr. SlitteiL d. k. u. k. Kriisgil-Arcli^ Jaltr^. 16&3 8. 12D. 

* EEn Ter dlf^ef Nnrnfüiu bat Wien nEe ^babt. Njueb dem, was der tElrkt- 
eebe IkrtciLttinlAtttir im Folgcnduu dbor d&SSelhe Acbrf^Ebt, kann damit 
das Scbotleutur^ wakfee-S merkwÜrdl^BPWfilsa boi d« Au tieMllI nti^ der 
Tors- labltT niGht gememt H€iq. MtEner Anaii^ht nach dürfte der tttrk. 
BEUiciiterstitter ein Tor joner Au ßenvi-rrku jm Auge ^elmbt Labeu, die 
ikSi SwLschnu Burg- und ^fbotlentur betau daa Und auf walchu der Hanpl- 
angrtff der TllrkBU im Jabru 1&H3 geriebtet war. Auf diese Wtbe lasian 
lieb auEk die Worte ,daG Katä MuitApba PascliA datüh diDSei Ttir Tn 
da* Inuexa BiugedrtlügnU isV erklarBö^ denn den eigentllckun Böden 
Weiu, inuerhAlb der FBEtanj^mAuern, kaUon dJa Türken wlllXand der 

awelt^n Belagerung alcEit betreten. 

* Dir^r Arm rmp. KiiuaI wurde Llüweit des W ojiserTaveb QH Ton der ÜunKtl 
abgeleitet, Bef anuAi^hst eine Stredcö ;t#i9Ehnn diesem imd dtl Stadtniftnorp 
durdibraEk letatere iq der Nkba der NenturbaalLnih Und miLodote In einen 
kleinfi^fi Hafeiii. TtnlidiBr für die Douauilatiila beetlmLul war. KlHcb 1. n. 

s. aar. 
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deä alte Tor.® Allein di&sea alte Tor iat geEjcliIosseiL Der 
Grund hi^fUr lat^ daß Karn Mo^taplia Paäkrlm durch dieses Tor 
iü Jaa liLtiare eingfidruugen ist. Deswegen ist ea gesrhlüsann 
und außer GebrauclL Vor den aclit Toren sind groOo BaBtciOD 
aüfgeführt, welche eia einfacher^ [llierans breiter Graben am- 
‘schließt. Am Fuße der Fesltiag fließt die Donan. Van oben 
lior (von fliaer Stelle weiter ström aufwärtö) leitete man ron der 
Donau einen Arm ab,^ imd nn diesem abgelenkteu Donnuamie 
liegt das Festungaaraenal.'* Die Featimg hat einen Kommandanten 
nnd das Innero derselben ist iiußcrst belebt. Noch 3^/^ Stunden* 
nach Einbruch des Abends sind die L^ldee oFen tind an den 
•'^■bnladäebcro eines jeden Ladens brennt eine tJlaälaterncj® waa 
genau so wits eluE lllnmination ansslebt» Dia Fefitungstoro sind 
gleichfalls bis ^/,4 Ubr oFen^ dann schließt man sie. Nun seien 
die Stadtteile dar Festung'^ erwähnt; die Venediger-Vorstadt/ die 
LeüpöIdsLadt/ die Ungarn - Vorstadt die Marialiüfer-Voratadtj” 


* Daa kaLi^rUcLci Aj^aol erbob fficli uniaUtelibBr biütcr Kffnjar mnil 
wAt &m aua mebrertll Hfllicn beeti^lhCDdlAr Bari, dflf ton ll^nncs Si^Jial- 
ImuiÄoF im JiiLre 1&S5 aiyprflLrt imä Er*! in neaortr Äcit im Jährn 
lS7e ib^ctrag’En wuröe, KUch 1, e. ä. Ä127. 

® NacL türfcbeber ZnitrEcSumDg, Die TUrteen rechnen bEfcnnntJIcyi die 
Ätit Ton biE SannsnimtAr^an^ ia aweiuiiü Stnn-ilEn. 

Geht ilfio dia 1L U~ nun äarn|i. ZnitreELnang unt^r^ IO int 

Ffi nm töjk. Zaitraebiiniig'^ ttlrk, ZeitrGcbnnng 

dttrfte abiu nage führ — 10 ^ «orap. Z, heul. 

■ DamntBr itnd wty\i\ die Lattrtieii lur BclouchLnn^ duT Ausldg^n resp. 
der pEntrd^LE' dßr GeficbaHa 

^ Die Feittiag Wien bnttn dim ürofaiig äm L (StAilt-) BEtLrknB Tnr deir 
^tAdtErwrEicrüOg, 

^ Datanter lat dia VortladE vor dam VcDedignrtor (KSfutnortor) feil VOt- 
steboa; ee war Wtihl dnr der innfiren Stadt Ennäckat gälagEEta TaII dea 
4. BcEirkeE (Wieden). DirEl Nhtllcü ,Van ediganrorfetiilO kniLnln ich ld 
kein er Toirtgraphia QEscliicIite WIah» feitsleltep. VgL ailcb Au - 

tnerkung Bj. S- Toxt » Vnuodik varo^^ 

“ Dar bFiitEeo S Befeirk, äH Lenpoldätadt, Töst Labiditok t- 
Ipt diu Vontadt for dem X^ngar- [Snbnn-) Tnrr^ eptfeprkht <Um lioatigcn 
a. Baiirko (LandalTaCi^b wtfiiflitEn auoh cEnor dar IlfenptrtraCpniiUge 
illD^arg^Aian^ IhErBt. Tait = Madiar y- 

lat der bentlga 0. Beiirk {Mferifebilf}. Tufet Rud\ = Marialiilf y. 
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lll. Abliiiii(Jli(njf: t, Kran^lHX'fl raifAniiOTst. 


j-üK*^ 4 ^ jjil? ^jj '3 

jii^j j j_uj*"Äiii. 

^jLl•l«^■ jJj^J A*ls J^'U-JJ^ 

^^JiJ^BllSv, ilL'^ljS ö'j* j3^ Jjjj\ 

lUi'l O'A^jl |j4^ ’^y. 1 . 5 "^^ 

»jj. ^ 3:^3 jCjj Ut 

<J-^J.3 Q^J!. J -)^j^* 3 J^-A^ Jj^ 

lJ (J -Ajij j ^ J ^ J ^ ‘^J ^ '^■J 

Bl- 21^ t*- j ^)^- 


t\. 


» Sutt 

^ Ma, imcli 

^ DasiLit Lst jcjLDF Teil ilei LcUtlgeQ 7. Bezirk iz« (Kenbzu) ^flmhuiitt Trati^IiEr 
£ieli Io dzr Ümg^bon^ di^r noch it^lieitil^ii. Kirüke stum bL ÜIrkU (iIa- 
hp.T d-ainiiJj ,§L U IficliTor&iidt'] L^dndi^t. lleiuGTkfinEWfi.rt tqr St. Ulriak 
läi nchcli, iLaü hier ^mkrend det zweitiso TilrkGJiliiül^^iniiig []ßdd) Karn 
Mik»tGi.^i-biA Hko Zett AU%egeltla^GtL b&Ue (Tjj^^liisebkii, &Djkih. d. SL. Wlcit 
a. iüb). Test = ^iian^^l•er t. 

^ ÜAmIt iEt dar iK^kAuatt? SpEttalLer^ ^cinaiuL, der K^it 1GÜ4 io den Gruud- 

bOeJiBFi] ,KravntTeudärf&t^ (Test = T^3rb ¥*) g^in-iapt wurde. Er 

wnr eia BeeiIz dea planer Bbr^anpitzla^ dsber der Namn ,S|iiUBl^. 
Pifttiii, GaEKsb. der Stadt Wien und ibreT VoislildLci &, 5dB^ 1. SpalLö. 

' Eino Vmt^idt, dj*S den (jT?)ilSt 0 n Teil dEa hantigün 9. SosärkaB uinfaßtfl. 
Kisch L c. IL S. 5b4. TtKt » HH>?tiWa V. 

' Tfixt = i^jjT Wcleiid Lcll nla +Wpziii (WiTiny IcEb^ wAbrEclieinllcli 
tnrint dnmit dflr tbfk, Paricbter^tAtter die pWieaenfüntudt' itn LktilanlAb 
Vgl Beecbrcibun^ der antfatfeTidaten M[erkwür<*igbeiten d. k. k. Kanpt- 
iL Stadt Wieü a. iO, 


^ £il der batlHja 4. BeElrk^ die ^Wißden', Tost = Wfi(i}din 
* Dan lat dM ingmaniata pNcng&bftüdy (fleugaban)* hEi Simmenugp wdcbci 
zieh durah htitin Eckt r>riBnta1lHebe Anin^a und Architektur anwEebnet« 
Hel der enteti Bell^erUu^ Wieni dttrßli die Tbrken im Jabre InSÖ 
Etand hl&r auleimanz ISell (diber der Kinm, weKühau det türk. Bonebt- 
«ralALiQr gcbf*ticlit)j E^bwc^bl er aelliat das ScliIuB eti Ebt^ridorf beaojj* 




li&rjfllit tltirr üan dea. QrnQ'Bi3t&iflia.rt€ri l^nithim Piuflia Hu. ’i'i 


die Vürstüdt von St Ulrich/ das Kroatendürfcl/ die Kü&san/ die 
Wiesen Voraladt/ die Wiodeu.'^ Es sind nenn Vorstädte^ nlJe 
Bind präcLtig. Jedea einzelne Hans gleicht einer Paihsade und 
befindet sich in gehr gutem Ziutandc. Die umliegeodeQ Dörfer 
flind in derselben Art. Weiter dieBgeits l Stnnden liegt eine 
kleine Fegtnng, Man beißt Pie ,Daä Zelt SoJUtu önleinmns^** 
Es ist eine äußerst bllbaebe Festung* Sie besitzt St) Türme 
nneh Art jcüör von ,Jedikii!e'/ Ea ist das Luwenbauä dea 
Kaisers, Der beslizt iiümlich A Löwen, zwei kleine und einen 
großen. Aber der aus unserer ITeimaL mitgekomineiie Lowe 
Lgt größer als sein (großer) Lilwe. Zwei Lüwen waren mit 
una abgcgtingcü, doch verendete der eine 2 Tagereipen vor 
Wien. Auch hat er 4 Tiger, es &iud wilde Tiger, sie sind 
aber sehr hiibseh. Er hnt auch einige Bären und da ist aneh 
ein Vogel, viermal eo groß nU ein Truthahn; er ist sebwara 
und durch Qottea Allmacht wuebaen ihm aeine Krallen aus der 
Brupt licrans.® Wenn man frägt, wie ea nm das Übat gtehtj 


ÜUiloilf LL arbaute dAUn ^cqilu nat^lii dpr Fufm diDseB auf 

iklB^ctlbcui Kiiumn «in LRitselilüü tuil cLziam TtergarU‘u, vrckhai die 
Tilrkrtl lß&3 aiu^ Aübtnn^ yor ßnleiiiinitü Andenken ver?üfsontcin uuii 
nur RU yerwundaten^ indet iiu hSIg umlifl^enileü <lfte 

vörtmertGn, Zn Kmser JiMefü L ZüiIsb war ftj ein bclieljtfir AufGuthAlL 
düJ Ilnfca. NaeliTual:» wurde iid Tinrgarlan eine Mod^jerie nugelügt^ 
in lief aicL untar Äudem difr »wei iahiiinu+ zur ahgrSriclateEpa Lfln- 

]urdeu bGfandö'Hp dia LfflopoM L v-ou. ikr baben Ffurta znm G^ei^ehenk 
rrijflltnn l>ie Ttere tilkbeu blcr bis Eum .Tabre 175:2, kjuncD 

aber dftiiu Lu üe nuu errkbtete Mpwa^efiG in Scbünbrnnui: der GarlExi 
war icliiiii frilbur eu cLcer Fuannrla veriyendEE. Jclit bcstuht hier 
nm LaburaEorinni nud «in FLiIvpriugijraziu der Artlüeria. Adsdf i^chmKilh 
Wkna üni^ebmi^Ent Dd. S. ICC flu U. Ikälis, KuriDsttEtun- U. MeHiu' 
rabllien-Lexikcrn V, Wien 33 k 1. 2, S. COSIff, Dar türk, UoiBuliafLGr beBucliIlB 
du XcD^büiidä mit gGwBbiiticbeii UBfolg^ SiiULBtag den äB. S^pl- 

171 WiBu. Diar Nr. 1Ö3Ö. 

^ JEdi KuIh tüfk.{*j^, = T TürciiBj ea bt daa vetfunelie SebtoG 

der 7 TElrttiG (grieel:. Heiitajiyrj^iaü) in KODilantiuupBh wor^a GbeUkAla 
bm aU^ebrDcliBnBin Krie^B die GeEnndtan d?r feindlErElpn Maobte gill- 
gGapBrrt wurden; ea liet* *^ 1 " WeMtBeito des gfdilenen Hornw uu- 
Wflit dßi Meeres. Sei na jetzigE ü efftaH erblelt m t dur^b Mnbammeil 11. 
Lati^e Zeit dienta n nlri GtAHtsgBflini^ulz Vg\. aiicb die Bcscbrelhung 
in Drieich. Dür. fi. aO0/B. 

" VLellBicbt eluB Adkr- inler Oeierart. 
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^j.5 j 

jf* ^L jijij <y j 


üjjT^ kJ* Jj lSJ^' J^ 

ijajl— iS^ yÄ 5 ' \.iij 

»L» sJlI-i^I-i lS”*^ 


^ILL lil-3(.^ V, jLrls- \3^ 

jLi jW ^.1/“ ujftjjj 

U J\ Oj' ^ 1 ; W J.^jJ^\ 

<ii j^l i_jlj^ kJ“^^ jS l>^ 

^.\ ^jui =j j_jl lilxl ^ jjtji ü^J» j 

l£-i)1 i 3'J Alij' j 


* I^\j^ [/^rfqfl)j &|tr^^lli^tl^Juns^^r BÄtimi ÖÄiny UicLt-fr.: rejeLon d'ttilta 

*Vnn urlarc, gr^flfl, j^UMa »rbre, ^ Ma. 

' Arab. = J\ßi\ 

^ SotlCs cij^ecilliüh : U*^ 

lATlIt^n, dB CM jt rcü O^ fcUiiÄn^g \st; oder hIILo 

all ^jwX^ XD Säften loinf' " Ä^Ii. 

^ DM Ankunft 4nr tQrklfleben Botacbplt in Wlan ^rfülgi« am 4» An^uHi 
ITIU, difi Abfokrt um ä. Mai 17^ iSia wir deiunach gf^n4U ^ Monate 
lind o Tm^ io Wien. 

^ d^or ftf DimnäLlü IL 1^3l;i üuf d«n 14. April ITäOp li-Kbrend n^k dem 
Wien. Dior. IT^O !Nr. 1743^ und N. Fulirmmtnift ^Stea n. Neufij Wien^ 
&. 1400 die AtiBoLScdiaudietix doft tUrBr. beim KAÜer dcliOD 

am 13-^ Aprü Alattfjtndr Der tdrk. BeriebEeFitAttiii' muß tiE-li daher iitn 
riuEjn Tag feirrt hftben- 

“ Der liirk. EotichjifteT wurde Tom kaiftcrUcheu KiinuniJiiilr TlEmricli Jopef 
DtÄfen V. DAUn^ dum Hnf-Dolmcich der oritotaSiÄfibEn Sprachnü Juh. 
Andrea^ Bell tu Ed tLnd dem Q feai-Do]metsck Jotif Edlen Fandt tnSt 
KA]]lrnEchf!m Oefolj^n En uiDieiii katEi«rUd3an FurAdetfa^en ron Bfllneui 
Abfltäl^üBrtier abgeknU fW'ien. Dior. Anh. Kll Kr^ 174fl). 

* Ddp Zng ^ieliifl uiLhon? Bcfidlireibnog lieh(^ im Wieiir Diir. I. c«) buweg+a 
iMh rem Hotel ,Zum foMenen LAmbel' in der Ldepoldatadl durcli cIaa 
T utE Tor Qbor dEn QpAben nnd d^n Koklniarkt uftoh der kAi»r1if ohen Purg. 
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nvm, ca fiiiilt-t aieb jede Art Obat, nur Oliven gibt cs oiclit. 
Olbiiumc gibt es, aber aie tragen keine Oliven; eie blübcn 
55 war, ^ißd aber niclit se wie ia Konstantingpel (Und) es gäbt 
üebr viele Iljaaintliisn; weiße und gefüllte. Atieb gibt ea sebtäne 
’W&iriberge und Gärten. Wir verhlieberL mannterbrocbetj nnr 
neun Monate und fiinf Tage in Wien,^ wird bericlitetT 

wse sie. ExzelleriÄ der Uütaeliafter Pascha nnszug, um Tom 
Kaiser das Llnjid=eh reiben entgegenÄunobmeii- Am h^amstiig 
den ö. Diemaai-ikl-l-abyr 1132* kam vom Kaiser die Karassc.^ 
Der tPascha) ordnete den Zug^ nnd fuhr im Wagen, Er setzte 
wicderiiju den Galatnrban^ auf nnd begab sich nach dem 
kaiserlichen Sebluflse. Doch akklamierten ihn die TacbauBche 
nicht* Se, Exzellenz der Pascha trat zum Kaiser ein in 
Begleitung vqu IS Leuten-'* Der Kaiser stand. Der Vertreter^ 
des Kalserä gab zur Antwort: j, Unser Friede ist wabrer Friede, 
und zwiir sagte er dies, nm jeden Bruch desscibeti, von welcher 
Seite inimerir verilindem* Se, Exzellenz der Botaehafter Pascha 
antworletet ^Abgcjiiatht Er nahm nun das Handsdireiben ent- 


* (I 4111 Wien. Dlar. 1. e. ^eLxle der tSfk. iloMcfa^fter ileu GAintTirkjin 

{dMselLfft KAÜbi ^euMunt stAtt Kri(,l)KT'v) ent nAch seiner Ankunfs iiu 
kikiferliclie^z]! Arxi. FuUe der die zu den kALEerlielien €ie^ 

unüdirm fulirta^ Auf. 

^ Der tUrkieckfi BotsdiAflBr wnr4«i mit einigen Vünifihmuü Türke tl uud 
dem kAi^eirUi^bDli KoaaUjbsär Grufun Daun durek den ÜkerG>Lkniuu3BrBr- 

t?tellTBrtreter^ L-tkter des goldene fl VlirßoS, Granden Ten Spaniea Tin- 

£:^ntiBJiF OrDpnA beim Kniser ntngBfiLtirt- Wien. OlAr- tr 

^ Eüs viM dies der wirklieha GskeLme EaL und Geheim^ Reiekjt-ltef-Viae- 
EanAler Friedrieh Kart Ke^Iclif^Ar von ^LGtibam^Buclikelm n. TV^alMkaJ. 
Er aut worin te Sm NAmen df» Kaiat-i^ öacb dem Wim. DIäp, I. t. ralgBti- 
dermaÜon: pWie Ikre KALsBriiehB llajesttl eti^. diä VcfsLckrriitlj* der 
bßkarrficb^gnteJi SlidEkLarAeljArt und maTerbrlielilicbeii Prladens-HAkailg 
gnudigjt gern verEtiilldeil, AUoIi IkrtJ Orti xU den ungakrenkler BEoh- 
aclitung 09 an ntcklEn erw'Inden le^seq wIlrdeQ- llKtten. daSäen den 
Sniitei] durah Ihreci^ Grnd-BuEschAflcrn^ den GrafcD Ton Vlnnont, ebeufaN 
TQrgwiflsen liukian, und diriunrh ob der ^EiickTfitiden FritAltung de^ gis- 
meiunotiigen B'Fiodifti9 aclion elü genngsamui 0 » Kenxoleben gegehsi], und 
EalUen ajibsj Urs Knlaerliche klajeetät atc^ zwelftllh, ea wurde 

Br, GrnQ-'BO'tteliafter, jdl-diBeei, nebat drm EmpfangAndeil lieg]RUbniiB- 
tSekreiben gESlemeud iMiitCirbriiiirnr du Slelke im übrigen mit an 

derij ICalBGrlickcjn HndagEr erpfiesfln-V^rnÜilftJgtsil Boikdieidenheitp nnd 
friedfnrtig^gulrr AulfÜbniiig gana wcdil an frieden, nnd d1«4e mit KaLmf' 
licLieii Giuulon gewogen wälen. 

Siliiifaiitiir. 4. iililL-luit. KL J£ä. liJ. Xlili. 4 
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TIT. ALlianLlliiifcg;: Y. KYneliti ^ QursL 


j*i!l ^ A^\i 3 4-^iiyC3l 

Jr^ Jl^ J-' $ JLbJi jL JLi:>' tjpiJLiai Jj \ El. äJ r^ 

\ß\ *JlmS ilc Jij 1 Lö;>- jl Jliijf AA.fi 

ijSl; ^5^ Ö 5 ' iS“J. *-*^'*\r^ 

J-^. J-' ^l' vii'i -t-, "■>•'■■ jvy JJ-, 

iJ- L^>^J^JC^' J.t^^ BL 31 V. 

J^JI I ...41^ ^^1 tjLriii jT^ 

öl*j ■'■^ L;l tji ^s^y 

o 1 iZrSo ^Jj ^j ^Llf \ lJ J 1_3 ^ ^ 


- Statt » Statt - Statt jjUo. 

* Der Anaiiru^k ^li wird lücf irie ein Wöft, fripektiYs wta eJne 

l^irii:t-K4>i)9tmktioa ^alinudalt; t^L anch M. ULttQar, Einfliiß dta Arah. 
Utid Pcr^. Anf du TQrk^ 5^- 

■ iTi. iUl ^ _Ma. 

^ = p- ^ Göw. 

^ Di^iia^ HAndsclirelbpll, wakhee AH di^[i SqJLiII g'erlcb.let w^, Ijcft^hrAilil. 
ilAfr "WiEn/ Diar^ L c.. ülit fali^andeq Wort&TlE ^^lohca wath tlqrcll dJc 
KAistrlich-^eheEina IIof-JCriep-CAntlcj abgftOfcsgEt: uqd ATai^pfcrt t; 
AHbejr LaiaSivifielt uti3 tdH g«lft- aucli tebwArsAD Uii Attf Per- 

j^cAekiipbaD; dail la EiEmliEti gftrß-Yiflrcckigtfir Farm ff7l9Ampncu 
pslBget: AHcb lütt d<?ii]i Ka.IaerUeli'äii Si^H T^rEektaaKitt: ttad io hinein 
Gi^ld-Sliick TerwfilH^t |?{3 wh3«d^ 

* Du Wien. Ditr. h c. berichtet, iliiJS a\ch aqcU iIIhdia^ Mflulli^-na 

iiAd Kunfllp im Zugfi bif^fmidcn liAbc^q, welch« die Tom .SultAn an dnü 
Kaiser gEsehlekten Praaenta tregen. 

® Aach dipsaJl Datqm Ilt Vüln tQrii P«rEcbtentAtter tim «inen Tag ipfiter 
ahBcsDtatr imn dor IG. D^umAda [I, ist du S4, April 17S0, wÄhrnad die 
AbiohlcdPaadLi^tiii bai Prina Engen Y- Satojca naeh dcüa Wien, Dittr,. 

^AaIi. AH Kr. iTJfi) söliüd lun S3. Aprli fltalirtind. 

* M^NchPrlnaEngon Vcrn^VaYim (SEebe3.4| Anm. 5 ilS); iudi diHmal 
wurde lier tOrklJcliö BoDebafter mit iTnriiallwii i'flinpe wie ailJJLÖHeh 
der kaieerlldtEn A lueldiEiLiaudiBAA iuii »einem QnartJer übguhdt Der 



Ober lieft Zuj^r dcj 0J■rJ.il-Iklt5c^l^Aftrln^ Himblift Pajftka eit Ül 

^egen und üb^rgah 05 ilem Logatiniisaekrttar.^ Die 16 Personen 
von nnSp dk zinu Herrseber emgi^troton würeu^ gin^^en ans dem 
Zimnier des Küiiig)^ IiLimüs; als hiei-atif der Botscliafter Paaefia 
rorigingj tinbm aüeh der KOnig oiu WGBig fleinen fint ab und 
grüßte^ Sodann kam er (der Paaelio) in feiorlicliotii Zuge naeli 
dein Absteigquarticr (Äuräek\ Als Geaehenk wurde (dies- 
mal) nilirhlä gegeben.^ Am DionsUg den 15. dea erwihnten 
MonatB^ begab er (der Bütseltafter) sich wieder 3m fe^idÜcheti 
Züge Zürn ersten Minister^ nauiens Prinz;* er hilndigto dom 
.Prinzeu^ gein Geschenk eln^ emphng Ton ilim Briefe^ utid Ge¬ 
schenke* und kam 111 feierliebem Zuge nneb dem Äbsteig' 
£j,[mrtie3' zurEick^ Am zweiten Tage darauf sebickte Sb. Exzellenz 
der Bottichafter Paseba aeinen SiallineiBtev mit l^amelen und 
ÄrauJtiereii und die Knechte zu Lande mich Belgrad.^ Am 
sechsten Tage ließ er die Janitscharen auf der Donau zu ÖchifFe 
ab reisen:* 40 Mann delen aber vom Islam ab.'® Ala im Jahre 
1093*'^ der verstorbene Kara Mustapha Paauba gegen Wien zu 
Felde zog^ drang man in das InncTe der Festung Wien ein und 


felnrlJcliD Zei^ bc-w^^e tirB. vtja d^r IiCDpQläjtadt über die ScblH^gbrUftko^^ 
darch iIm rote Tor^ die l^ämtnorslrftito nAth der HlniEneljjf&rtgAÄSti wo 
dfth daj Pfllnis dEi Prinzen hefAnd. Wi^ft- I, e. 

^ DArimtcr aiod din Tarn rriiiE Eee^ch g^urti^inn BokreditiTftn xu tbt~ 
ite^liQft, Von dftUOD iLbj clöft aq dea BalLin Io oiftEr go]deaeu„ Häs ACidero 
An den GroGweflir ln «iner lilbfirnoiL IFQlEe TErwnJirt wat. 

* Dies«] GftiM^benJEE sowie dio iiiLbejea DoteilM üsr AildieiiB sitbo Im Wioii. 
Diar. L c. 

^ Das par am April l il^o. Das Wiec, Diir. Nr. lT4d beciclitDt dnrüber 
rnlgeiidca: Jteni wmt ftbtDr Klnnr von dem Lolilieb- 

BAvranthLaeben Dra^üUer-Keglmeiit dai mllliler noch befindUoh-farkLBeben 
Hertti GrLiÜ'BoinebHflAra OberatAlltnEiater Bamt Mann van der Stiill- 
Partey and vieler mit Uuf^rehf ^ W%en, deren jeder mit 4 

PfBrdHft beapAnt VOTi hitr nacher Hnn^Briaah-Aitenbiirg aufg^j- 

hruetitiO, Am teil) dnrt^n mit denen Dainftelen lind MaUlthieiQn wie auch 
Pferden dm femera üAch Bnl^rAit forEanijOtAeU^ MiiJan diAf^ibatj&ii 

dfln Efirm örftü-B&ISßbaflHr an *rwArteft\ 

• Dl Mo Abrolao erfüllte am ^ä. Aprih iteViDii aiii fünfteu TaiJfti die 
JariiiaitbAroii bpgleitate der kaisej-ticho t^\h- utid fit,idtgftrdo-H.anptnijmn 
Heir V- CreinJtE mil GO MhFlU dor erwlbiitfln Garde- ‘Wien. Dur. I. e. 
Diese TAluAcbc erwÄbftt ftiach I>ricBfth ln aelncm BftHebte S, 4^3. 

Aueb dttsrfl Datum üt niebt riehtSp. Dir 9. T13rkoilFn-Jagitriin^ Winna 
fand Ln der Zeit vom 14. rluli bta anin II:?. September IGOS atAtt^ woklnw 
jSeltraum in das Jahr iOOi A D. TdiLL 


4' 



11 T, AIpIjdHiHuüj^: V. KfAdli t l-Grei.fn'iiLor« I. 
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tlii a4 J j 

~ /' Jj'^ J^' 

1/ U- ^ u ^ ^ JJ j ^ J ^ J ^ J 3 ^ j5 

4 j ^3 U 1^3 ^ ü • 3 J ^ -5 

I li ■ j Jjl jp ^^ ‘'^^+ i3^ L^J"^ jl jF öJC*1 

j:Ji^ ^lil^ *ijl_ J ^ 

j^jlli^ tij J,r^ jJ*J 3 jji 

jjjis ^U 

il!l)4^ Jj?j JLj**^^jl| Jj <!i ^jJ>fi^ ■*‘^J vAi' sjjj^ j 

*'i^!j jtill »jj\c 4 

^ijXj5**'_5 Jjj_ jj Oi^i ^ Jj^ J^jP"^ '^ 3 '^} 

jLirl tjjL-t i Aicljjt tlLUi |_gJi^ liliyjjjl« CiJ^ ÜJ'Ujf, 

\J’3‘^^,3 crVl' •J'^-j' f ^Jjr, 

*j j ■_^jJ Bir r* 4jJ ^ 


■ luen^d, Tal^p = p. jJÜLg* 

- Iä3 

^ Uicift K|lS§odls kciDntfl sieb ln At-J i^eaelj ilÜHrtön WaisD gewiß nidst Jtn- 
getragun liibeH^ lU tvJlljri'nd dar 2. TQrkfnlieljlf|crung [lti83) dia Türktm 
nlrCbl En die Stadt (r£*p- F^^lUEijj) Wien f^m^edrungeu Jind, DäI Wulirc 
daran dßffte Mgendav iein: ln der LöwetstniBn Nr. Iß (später S4) lt4lTnl 
dflS flognnajiijüs ^Türkanlmna^. Es hatte seinen Nümen Ynrl dan morden- 
wdieti Gcfecbien, die dicism IImuss geg&ii^her «uf der Baglel w&brend 
der S. TßlrkeUbclagQmD^ lt}ittfAnd[;i3^ l^nbeL berEits iwej türk. SLnrnLarten 
«uFi^apBaiLzt, ilie AnalörmaudBii aber UmtU iwdstQndigem Gefe^lilc mit 
Braruur aui-ilek|^ewerf>fiiii wiirdEn. Kaeii. beendeter Brlugertuig wnrde snr 
eiiVll^n ErlöftUfttn^ nntftr dem Dachrandn diejes IlftqHi tilu Tnrkenko|if 
mit der JahreB*Hlil lö&a angebraeht und ynlcr dEtasElhen dun türk. 
Kontraenkuffl]^ wqranf hiin fartan Etleeei Hnnü djii pTQrkcnhnn»" nntintä. 
BjtSter Yenebwaiid der ^riirkeukopf und unr die Kll^e] LUeb l{» Wahr- 





at^sr den ZD|r r!e4 CmC-EfitH-kafLcrs IbrAbäm FsK’liifL ctu. 5ii 

tjctato den Diüitsclion (hiwi} zn. Ein bgyptiecltcr JiVngKn^ 
Ikutte in der Festnog ein gangea IT?ms heaetzt. Als na.eh ^uben 
TAgen den Dccitschen Hibe küm, will den dio läkmlLiseliCTi 
Krieger verniclitöt. Der agyptiäclic Jllngling iiel mit fleni Willen 
Gottes aIb Märlyrer nnd em der Wand jetie^ Hatiaeä emehtöte 
man sein Bild aüä Stein.^ Es ist tiacli jetzt T^erhandcn und 
man lobt e&. Als SnUan Suleiinnn vür Wien gezogen war und 
hier beaicgt wnrdcp &türb ein berlibinter Mriuu^ iiaiiien& KasSüi 
\^''ejwDda mit 40.00(» rttiElerii Qlücklielien an einem zwei Stunden 
weiter entfernten Orte als MUrtyi'er. Noch jetzt sagt nianj hiirt 
man dort Jeden Freitag Lu der Nacht den Widcrball des nio- 
Immmedaniscbeti Oebetsmfes* Ähnlich wie dem erwähn tön 
Ägypter crTichteto man aticb den Helden an einigon Orten 
SUtnen^ die stehen noch jetzt. Als znr Zeit Deli Sidi Paschaa,* 
fStatthalters von Ofen^ der sehr tapfer und m^lchtig wiai und mit 
Erfolg gegen die üngläubigeü kilmpfte^ ein Kaufmann nus Ofen 
nach Wien rßistej wurde das Geld dieses auf deutsdhem Beden 
geranbt. Der Kanfniann kelirte znrüek^ unterbreitete dem 
verstorbenen Sidi Faaeba die Sache and ließ Ilm den Vorgang 
wiasen. Dieser schickte nueb an den KOnig van Wien ein 
Bujuruldn* nnd sagte darin; jDasGeld elneä Kanfmanneaj der von 
hier weggegangeu wnr^ hat man auf Deinem Boden geraubt. Dn 
sollst bei Einlnogea des Sdii-eibons daa Geld des Kaufmanne& anf- 
finden lassen und an mich aebicken mid^ falls es nicht gefundoa 
wirdj eolbt Du flir den Schaden deinerseits anfltonimen und 

in düf Ätnnfr tiaftun^ bia ftQcb d-Qin Ilaiisfl sporlGi 

vcnctiwand, nm 4'Enen3 Ncabau PUts sa mAchea. Kbcb a. i. 0. S. ÖC4, 

* Kasiih Wojwanlft der Wivjwada Ka&lin) fültrtö bei der t- Tdrben- 

belü^nrinaj; WienH (EbSS) flcn Bi-fabL Clber WÜC Naasadciii (Doniustilitffe) 
mqrl MartiiTckiEn ScjUatHn), womit dicrtclbEn bumnTliiL waran. 

^ItamaLUTi Qeecb. rl. ^wilU 12- Bd. IIl. S. Bra.J 

* QuamGr-PiurptaH (GeiKb. dci aSm. H.) uud j^A'lladAi 

1&43) fnliron iti ilueil Liatr-n d#r Btottb alter tdh Ofen kflinon 
mit ikm abii^n Ifsmen wohl fiudet iitU ein Sidl Abjnr'd Pasob*, 
ohne den Buiiiflnu'R 4 D 0 LP {der .Teil!!*■), welL'hfir vnm 21 . (^4.) Man HjS 9 
bil 9B. Mal IfiSHt mitrr SulTiVli MubAiiimed YI. StottUftllrr von Ofen war, 
Ea U% tnangela wnilfTBr AubaEtÄpunbUk lü dor ohrei fL>l^flnd0T] Epiaühlnnp, 
sehwer ra Saften, nh or mit dtilll ,I>c]i Bidi PnBcha' unseres QEw,=lhFS- 
mAbnBff lileiltFwjh ist. 

* 'Türb. = Ei ist bEfctblon wordon. Bn hieUo» die Sfilirelbfiil^ welche die 
BhltÜjaltur der Pr&vlnEfiu ln doli Groioiem ihres W1 rbiingitkreEfrE# erliefen. 
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[ll. AULandtuiig: Clrji Groifi>n hgr^t. 


j[j .ji Jj, jj^rojÄi uiii j 

3->^ s'* 

OjJjl '^, l*-*' 3j Jj' VJ-'l' 

-tlit j lA^O. j 

ij^jjJL. tiLj^ j Jjj>^ 

Uj J*j*l Iil.23v. J.j 

4*l9 jl-ijA^ ■Jljj j'^ ^ ö^j / j:,J 

3^jj( öy-,^?. *iJJ'j^ »jjbjr^JU 0^ 0 -*'—^ ü^ 

Ju u^-JI jJr. y^J.\ Uj 

>> J'js jict i>-*-L' 

jA' J'>- Jjf. Jj)' j'J ^l; ^ <iLl 

^1- ’■• cAAO. J' J=-' J/X 

^j3S ^ J^5 Jj3 ^ 

|b^ J-ii^ <51^^ 

j j.jju*ji*^ijx.*L ü^ji (iijic fcit'jSjjii ^iioT* ^jl.t' 

jaj> i^'j:^ vlLlii t^jlc Jjl «Jiijjlj 

^3>^ jJ JjJ J'» 5 öj'-fi’ iUÜlj 

j/i' -JA B].24 v. ü>4^. ^ *->^1 ^Ua 

<s> J?. -r^J -l> ^^-C. J^l 

* Mbl h igimi ^^7 ■ pftTB* ^-* ■ ,^.< kafffii. 

* &>j|]te ^IgientL er lIpG Elih bringfin, fgrtülLiLßfrii -fEhrotl^ hcüj^n. 

■ j falill hn Manmifcript Män Mgt \ ^Uf fddsHä-^iin im Testa viftl- 

leicht phciietijtidii! Ortbagraphie? 

f ätfltt (aliflden) pliybcL OrLb«i|^rjtp1lie wia Tr>f||gr aX^>| Itbll 

# Füf 



&L^rklit ItbiU den Zng des lUraJiiai PudkH elr, b(i 

oa tiiDseiidtii. ßagst Da ^Kpih^ &ci kötnmoTi Dir Krone 

mnrl Tliron öblmuden^ Ais nun daB Scbreiben an den 
Köllig gclanj^e^ antwortete or: ,Wohlanj d*ka wül icb Beben 
Sobald diese Kandc dem Bidi Paselsa ssnkami nsiiakierte 
er 40 MSinnor und sc^biekte sie nftcb Wien. Diese 40 Mllnner 
zagen in Wien ein, entftihrten ana einer Kirche Innerbalb 
der Festung einen GdstJieben tmd bratditon ihn nach Otbn 
zu Sidi Paaeba. Doch batte wohl weder der König noch ein 
anderer Kande vün der Entfbbning des Geistlicben^ KümmQn 
wir zn +Sidi Pasebn! Dieser woUto dem MOnebe den Hals 
nbscbneiden; man bat tmii er ließ ilim den Hsb nicht ab- 
schneiden nnd begnadigte iijn. W’iedernm sandte man. dem 
Könige Naebricht: ,ÄTis der Kirebü K* innerbalb der Feetimg;, 
bat er <dcr Pageba) einen GcislUchen ranbeü und berbringea 
lassen. Er wnUte ibni den llala abädmeiden. Doch baten wir 
nnd brachten ihn dazu, daß er ihn begnadigte. Du solltest wis=En, 
daß Krone und Tliron Dir abliandeu kommen ^ Du solltest 
dich bemdben, das Geld alsbald zu schicken^. Wie der 
König das hörtej ward iltiu dar 11 ut für seinen Kopf eü. 
engo land er ließ jenen Geistlichen ln der Kirche ausforscbGU. 
Er war nicht da. Er fragte^ wieso es gesebeben sei, dsB der 
Mönch in Verlust geraten soi. Man antw'ortetc: kame^n 40 

Milnner und der Mönch war veröchwunden/ Du beßanii er 
aich fasob. jEr (der Pascha) dachte er sieh, der den 

Qeistlichcn ans Wien und aus der Kirche eiitfilbit bat. Dftß 
mir Wien abhanden komaieti wird^ ist mir kkr'. Sofort 
aandte er soinerseiis das goranbte Geld des Eaufberrn und 
erriebtete sogleicb das Stsndbiid janea siegreichen SiJi Pascha 
in W^jenj in der Lqopaldstridter Vorstadt.' Er steht da^ auf 
seinem Kopfo ist ein gitterartig gefloebtener Turban mit etnetn 
ganz goldenen StrablenbuBcbe. Jenen Qcistlicben hißt er vor 
sich knienr ntü ibm mit dem Bchwertö in seiner rechten 
Hand den Kopf abzusch lagen* — Kun wird erzüblty daß 
man am Dunnot^tag den 2. des orbabenen Monats Kedieb 


^ Ml. (UskJ ÄUtih (i^ü) Vüü jß Ächurr? Kler = 

bcIuidIL 

^ Wo gelang mir nicht fiOtTifltfillc a. 
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irr AbliAiiilluikg: 1% moUii-it r«iri3ikihorj.t. 


4LA^ >^^ 

L_»\ Jjl* .^L. <ij 

u jl^ *-i ^Ji^jä' 

J^_/~-*-^^ jA^I «JjT*^ jj!1 l 5'^^ jjltl jjGi 

,,ß-^} lil iJör. jjijl^ ^Uj,.i5ri . J^LXi J 

5 Jjjjf. J jj^ 5 JWi' ^'j*. 5 

1-^^. 3 L_3i- jäi^Jll'u ijjl üli lLUj (jl^l 

'^^*1 w^' j'-^ ^_;1^LJ:,1 ^jSLSa ^ 

ijljjiUl ^ j^<*jL 

jS3l kjäl_^l ^ j]^\ jVj^ J^jl-1 

^"v i^L«. ^^itT <|^j3 j^3-^ BI.S5 V. j' 

kiiiHü"^ 3 5 

* ^ J* g^ltri<^l>pn ^ i£williikg:^Lw«lern, 

^ ^ ict Lii wie Q 1 ^ 5 ^ ^Tji-&?^rm vtm Tag xn Tag-^ JJ jJ> 

di^-di^ Knie an Knie^ eIc. Tg[. M- Bittner, ElnQiiÜ dea ApAbt L Fora. 
!>ur ä, Tilrkiache, Wfflü JOCO^ S. 81. 

^ Atmh. Fein = 

* I>er Ü. Ri?tt*eti ai3S enteprleiit rtMii Jto. Mai 1T3&, elnsm IXinncratag. 
PEg ALfaEirt dei Iflrk. BotachnftErs frrfü-lgtü almr iiatik dem Witn, Dinr, 
^ir. 17D0 acliDu AEiL Pr Mail di^f tHrki^ckn BeriizlitFi^iattür hat ileij Msc 
E-Düh äiEer Ktn einen Tai^ 

* Ntdi dem Wltti, Diar. Äuhmj* za ^r. 17&b lurlrüg die AfifiiaU d^r 

Schiff^i nir die tdrtlr Großbntßiiliaft Allein @ü daan kaman nueb 

cinlgn klebifirfl SeliErf«; bnannddrij frcliOd and iirnnkveld war daj Bc-liiff 
dfü Ilataeljafteri ÄnsgeatAttel. Dia itSbcft IlaÄclireibnng dicBea, dia 
Ürdnnil^^ der SirbifTo nad d^ htt\ ilirer Abfalin beübieklDte JScretn dti ieM 
iicko Im Wien. DUr Anb. eq Nr lim. 

^ Teit = Fieehaj ee iat rfjw Dorf Fiji;]qamedd(t )4 werllber in 

Beinrm BsricLlLte S lÜ folgt^ndea ^ckreibt: ^Ki Sst absr KiHrhamcnl ein 
Tf»ii Wien cLagefAbr lirev Meü eiiEfemLBr and an dem Di)iiati-Strand 
pclcgeder l>rt, dcmB eine nickt unaTl^edelnne Ined] gt^cn ükf^r 
worinnirn aieb kej diESEf Frdblmga Zeit die NaobÜgAllen und aüdure 
Vngel kberaijs AnmuÜiig kl^reij Imscd*. Die tdrll. DntackaTt landete Id 
FiEcbauiejnd am II, Mai ath naekmiltag» und libeniAcktate aada doielbstr 





flboi' ih:H Kiijj pfti Grfjfl-TkHtgebnfKiSrt [brihim ptc. 

von Wien hierlier (noLch üer Hetmatl aufi^obroclicn 
ist. Mit 15 yehifföii'^ i'eiste mun nach Iltlgrad ah. (Kaeh 
dem) Dorfo FlschamGiid“ (sind) 2^/3 Stojiden. Ük Föbtnng 
Pnzsony"^ am Ufer der Dcmaa ist ein Hnßerst Utlb^clier Bezirk- 
Iti eineui ihrer KlüBter^ leben il\vilhiig£äehwestern/ welche 
nacli dem Willen Goltea mit dem dickem Fleisehe gnsammen- 
frewaclisei] isind, Beite an Beite: zwei Kürporj je zwei HHiide 
nnd beide liabcn jo zw^el FitGo. Beide ziehen ver^scbiedene 
Kleider an and beide aetzeo sich mitebflnder^ erbeben 
geben und sprechon^ und ihre Kleider bind buntfarbig. Sie 
sind 1 *> Jahre doch ist dio oino sehr &cViön^ die andere 
hüßUeh and vefruckt.** Der Unterleib beider ist mit ebem 

Bock bekleidet. Es ial dies keine Beschreibung auf eine Er¬ 
zähl nug liiU| sondern eine Besch reihung nach Angensehei n. 
fniieThaJb der Festung in der Mitte sind zwei grüfla SiJrbg- 
brnmien: bei beiden fließt aus fünf bis seehs LUwenmülulcrn 
Wa^^Bcr. Kingenm bat aia nur einen Graben^ darin Ist Wasser. 
(’Nncb dem) Doife GOnyh^ t^nd) IG Stünden. Die Festung 
Komurn^^ ist eine besoadera bübscliu Festung und gab viele 
KanonoTischüs&a ab. In der Mitte der Donan ist ebe Insel, 


* Ttit IkitJSnii^ ca iai das nagaj. roiSöQy, deutseb PrDÖbiirg^ tilii lltilcen 
Ufet dor DonsWt war bi^ 17 Ö 4 HaiapUiniU tön hrt^nrnr Die türk- it^vc- 

kam dMelliRt um 10- Ütal gegen Jfutqg au. Driesch, Ber. S. IT —ifl. 
Die Abraise der BoUebäa erfolgte am 11. Mal gegen r^JimilUgS aa 
SiiblSe; die Ordoaiig disraclbeti iicbc Im Anli. üu Nr, HSl di!4 Wi^n. Dlar, 

^ Im Xiastar dar Unnimcrinnfli], Drlfiadi, Bcfr SO, 

* Yaci dkfis&D erzählt auch DtwScIl, Bcr. ä. DJ- Slfl wurdetl itn Dorfe ^Kany 
auf den Gütern de* Grafen Zkhy Lu dsr Grrtfacbaft itonmm v^ti aluem 
Uaueirnwrlli am Weinmouit 17Ul gebaren nnil waren mit dem Rilck-^ 
grat ancinandL-r gowacbarti. Dm ÄtLnrOp welciia Ü taluiidsn rrühor lUr 
Welt kam^ biolj Hrleuc, die JHngorc JmUtb. Die näheren Di^itaiK» ^lebo 
DHcjcbp Ifer 8 - 10 — 2 '^. 

^ i&in atänden fm Ifl. Lrhotinjabrep dni iie 3T01 gftlHireu wnrdsu- 

■ Damit ist din jOngorifl diiditli gemeint, wekbe 3 Jahre vsiriihr, 

wie Dririub (8- Ifll bt^rlebtatp Tnm SchlagÜnO gnrübrl werden war und 
dadufeb an Sprache and Yerullnft Schaden ^lUtCil hatten 

* Kl» tlü<rf an der Donanp im uugar. Enmltala Eaab. 

Text s Keinaran, vnm nngar. Knmärniu, deutsch KninDna^ in der Qraf- 
ficliafk gloichon Namens atn linken DoiiAOilh-r. Gegenwärtig mna der 
wichtig^tpck Fcstiin^eii der n^terr-nngar. McnarchLo. VgL auch Ihre Be- 
lehre Ihung bei DriiSKl^i Bor. 3 . it—Sä. 



JIL AliliaLUfiiiiii|£^ Krallt 


m 

joSllij jjjlj J-s**' 'J>/. 

lJ-^* *4^jj, i 4ml3 iJI A t^ .fS Lj 

J: ^ <m 13 ^ jrL Oijlcf 

# ^ 

Ul J ^ j4]lj^^ Li^ 

j5 jjJS^ bl 26 r. ^jSilui JL^aIs j j-lJI^ 

J C lSJU J -i J^"*^ ^ i l! - ^ L j ^ 

_j jl—-S ?^^^ J* -^ ■ * • Lij ^Ij li i_^j-w^ ji 4 iiJjj 1 ^jlL'j^ 

«alj ^1:^-1 a ^j]jl 3 ^/ 3 ' -Vt^L. 3-^ ‘•^ 

j^. f ilj^ *^i/J jX^ia jL jaJl i, f t 

**V. J Jj-^' ^3-^} j^' V 

I-Jjjjjl J^j/^ Mila Bl, 3(5 V. ^j]e Iji 

j^jy^ 3 J*^rj7. 


^ Mi,. i^^aJL*- 

^ &b?rBliiu^. 

' Ms. 1 ^^, ^ 

* TUrkt^ll cj1ili& ,TcMid' |^«chrEcbQi]; arnb, aIi^ 

* Ttrat OlmnrDS; ihe tirt. rias tlAUtE^e DüJift AJniiki, ein I>örf oni rw^bteq 
|>£iiianufitr im uqj^at. Kamltata KcimDrsi. 

■ T&Lt = Osfa^Tvqn, Ü^turi^n (iü türk. nandsclinflaD finrt^n i|cb nmh die 
^ItreibAciiart] Tom im^ar. EsKter^^nL, deutsnla 

Gran. Vgl, ttlö EMckreiban^ bo^ ÜrleBeli^ ß«r. &, Sb—S*S. 

* Text == WadliJl (Itl tflirk, Hanilsclidften aneb Tom 

PPg*r, VAei+ dontseb WaStttar V|fL die BeBckTribang dJeBei- Wtadt bei 

Dfieaeh, Ihsr. S. äf—läß. 

* I^AOiit dürfte wobl döf Statlliaiter ran TflTn(savflr, Bidl Ahtnod Paaelka^ 

gdDEuit itLUp welchpf In dar tä^^blacbt bei Waiiaca (liT, *Iuni m 

der die Türken göScblagHn lYnrdap^ gsfa^lfln Ut (HttltHder^ Geaob^ d. tiflra. 
R. Bd. VT. S. 4^4), Kiüh einer türk. Uandsebrift der k- le. tiefhlbUcktbeik 
(OLjoLSj SJO-. Bl. m FI%Ei, Cat. Sd. IL Nr- \m}, walidae die ga^ 






Utkftf il^n ZiL^ dE§ (.irDD^flöluL-hnflters Ibruhlm Pastihn ftte_ -»n 

unfl zwar ist ca cinfs große. Sie (die Fcataiig) liat vi^le Stadt¬ 
teile nnJ Ißt bewohnt. (Nach der nächsten) Station, dem DoiTü 
Almas/ (sind) 8 Stnnden_, e& isl ein Ddea Dorf, (Zur) Festung 
Uran® (sind) 8 St Als wir oiniratei], leuorta man Kanonen- 
Bftlrcti ftbj ein Teil der ilußereu Festung liegt im der Donau, 
während die innere FestUDg auf einem Borgo gelogen iut* * 
Diese ist verlagsen, blngogom besitzl die äußere Tiele Vorstädte, 
die aber nur r>(Jrfern gteiehenj daa Innere der Festung i&t un¬ 
bewohnt. Sie hat viele Weingärlcn und Obst in Menge. (Nach 
dem) Dorfe Waitzou* (äindi ß St, Es ist bewohnt^ Beino 
Gebäude nind aber niclit ans Stein. Gegenüber lagerte mau, 
und zwar auf oiuem ebenen Platzen Eine hallio Stunde von 
hier entfernt fiel Kodia Sidl Faseha* ab Märtyrer* [Nneh 
der) Festung Ruda^ l.^iTid) ß St Da machte man S Tage^ 
Halt, Als man eiüseog, wurden viele KunünensGhiiase abge¬ 
geben^ es ist eine große Festung, die aber in den Kriegen 
verödet worden ist; auch die Häuser im funem sind öde. 
Die Deutschen erkannten zwar ihren Wert, ^teilten aie aber 
nicht wiEder hef; sie ist auf einer Anhöhe angelegt, doch 
zog man gegen die Donau za vom der Festung ana Mamenn, 
führte sie bis sur Donau Linunter und errichtele in der Donau 
Türme p die aber verödet simd. Die Voi^tadt {der Festung) 
ist groß und bewohnt; sie hat siebtin Thermen, und zwar 


MhichtlieliHa Br^öljenljeitaö Aot Jftlnre 1671 —J TOS naifaCl, liiiüä dar 
Tain TßmeEVBj-, welEhcr 161;^ Lei 
A^raad Pi^BzAda MuhAuiniGd Paäi 

* Text ^ BDinm (Sn tflrk, HaäiUelitiÜen snicli ung^ar. 

Biidftp Ofen, liia tQrkiacUe Ikiticliijirt kAm Iller Jsm 15. Mai 

vEtmiittagE Ed lind wurde Tarn keisGrlLcheu PLitE-ObariSt-Waeiitnj^ister 
ilud KoaiiuAisiljute« ¥On ^Xutu die Lftn- 

dnui^ erfplgt« bei dar knlEari. Müblc. Vgl. aueL dia UascLrerbang y. pf^n 
in Drieieii, Bcr. 3Ü—Sl. Crbwr die liÄrJup ln Ofeu xnr Zcil der türki- 
iHjluin PeHöde vgl. Ur F. S. LtniLliAner* Ftft wrÄrißi'ti Heiliiuelteu der 
Itnuptiiitad t Ofan ini Kßnignelcli-B UngLrn^ Pejl 3. 2T ff. 

Dia Ahrcisa erfülgta Etn IP. Mai lim 7*"^^ frÖh. Nacll dötn Wien. Diar. 
AaLit]^ EU Nr. I7ri4 vtTTichwaiid In Ofen in unauf^eklSrtfir VVfläJr der 
dem (■ röß-BfltfloliEfter Tön der Pforto heigegoLcne Obordolraetaek Mu- 
itaplia Ag.i, df^&an YcrlüHl dor HotseliaRer nur Ifelir icUwat vcrBthiEirrzGrk 
konate. 



IJl Ahhandlniif: v. K fBnharAt- 


j Jkü 1 l j ^ J ^ J ^ J '•S'^ ^ 

15 -«^ 1 ^ j^j '3 jj; j'j j[y^ ^j-ä 

^^1^ J3 '^■i j3 AäIä J J Jajli 3 

vä U'^^jjiiS 4jW 151- -7 F. (jr^^ 

J'i^ lj^J® 4 'rpjy. 

-^' Jf-^ '^-^^^J',5 isj^ ^ Öi:rf-»J^ '^■^JJr. 

jlj-1—5 \^Ä ü\/J^ 0^ J}-^ ^ 

j 3 J ^ ^ '“* * ^ ^^ ^ Lrf 

_J| ^ — fJ? J J A-Cs ^. C L^ ^J■lb '^L i'?' 1 > _J ^ ^ ^h" ^ 

k_mJ^ ^ *~ Bl- ^T V!■ j'J'L* ^ ^ 

ff i3j^’ ^ f. ^5 5 


* (Tnr. (^^*die}, warme <^EieUe, TJiennf;^ B., Dir! 

t.-fr, : IJAin eLftUd aalurcl; Iviunrs nUtiirelEe d'ean chuDeto, tbErmej. 

^ lle- * M=. Jub 

^ Trit = PeÄtflj nn^jsr. n. dfiutach = Pest; St?ull am llöknli Ufur der 
Donau irc^^ehObBr OfcD. 

^ Da^ lüit nichi gnnt rkbt^. NagIi dcim türklirLrn Benchtcrstatt^r v/^ra 
«1*0 dE-B Bötachifi ww&l Ta^s in F«et pow^sani «lao Im GanKon viflr Tä^bI» 
wShrEtnl 9 lis nsüch dem Wien. UiXT. lk|<j|£ drai Töpfo itl Ofen-Pest Tewel Itä. 
Vg^l. S. o9 Anm- & ö, 

® Text = AtHn+ iit ilaa Wiif^ar. Kfljrj-TütfinjT ein Dorf nn d«f DnJian tm 
I^feStPf KuüdiHti 

* Das war naeb dfr 1. TStrkoDlH-lB^pmpjr Wieiii Im JaSirn \h2^J^ 

® = pLeben rettomp. 

■ Tmt = FodTBj^ lat do.'i im^ar. FaldtÄr clgentlicb Dnoa - FtVldvori rin 
Murktdecbou ati der Eupan im EiH[;ar KiupitAlc Tidnji. 

^ Text=FBkff (ln Ittrlt. HouilsrhEiflreu nneli duij^ Ittl du 

nag^ftr. Prik^p ein Markttlftcken hll ilcr Donau im up^r, tCubiiKats Tü!afl- 
Ut dcf [iriirkttteckcm TüSpb an dor Do El AU, im UP^mr. Romltäto gleichen 
Namens. 








iStMricljt llh^T den Zug i|es GruCi-Iii^ticfcLJiiTCTB Ibnliun Pfljschn eie. 

große. Difi Größe der Baa^ina zweier davon betrag je 40 
Soliritte; eines hat vier besoDdere Abteile und iu jedem dieser 
vier ist ein Baa^in. Sie tial auch Tiela Weiübei*gc und Obst¬ 
garten. Ihr gegenüber liegt eine Festung die man ^Peat^* 
neuntj ein großer Flecken ^ Sie Imt Ewei Moaekaenj docL bat 
man ÜLren älinareta die Spitzen ubgeäclilagen. Man verblieb 
zwei Tage,^ (Nach dom« Dorfo T^tönjj^ türkisch ^Uzän 
kurtaran'^ (sind) St. F.s ist ein kleinea Dorf auf cbeuern 
Terrain. Ala der selige Sultan SnleiEuaii nach seiner Niederlage 
auB Wien kanij^* lagerte er liier und fragte; ^.KQmiiieD tma 
deutsche SoMaten nacb?^ Mau antwortete: jEs koEumeii keinem 
jGütt sei Dank, unser Leben Ist gerettet'j s^igte er- Davon 
blieb (der Name): ^DMn knrtaran.^® iKaeti deml Dorfe Födvair™ 
(in) 7 St.| 63 ist eiu großes Dorf. Das Dorf Paks'^ ^m) 
S Stf ist ein kloincs Dorf mit vielen WcIngürtEn* Das Dorf 
Toi na® fin) 7 Si; ist ein großes Dorf. (Nach dem) 
Fkcken Eaja® (sindj es Ist ein schöner Flecken, 

Daa Dorf Vürysniart^“ (in) 7 Ya 3t (Nacli dem) Dorfe 
Erilöd^* (sind) 13 es ist eine verödete Festdiig und 

ei'hcbt sich auf einem hochgelegenen Platze- (Nach der) 
Festung Vukovar^^ (sind) 4 St.; (nach der) Festiing lllok^’ 


° Idt die Simdt Bujn uilm Oi-r DuimU iui iib^Ar. KoinEtAtit 
d^nlwc^tlicL yoli ZomUar. 

^ Text « Vi-riä MarCeriUp i?l i!ji» Uentt^g Stadt im nn^jir. 

EaiDlIftt« BAranya. Dab Wien. Dior. Auh. m Nr^ 1 iü4 nsnut Ort 

iVörOa Marton'. 

“ Text * Erlcii, s^t der ^tAfktH-erken Enil^d im VirovUlxer KomitAte \ü 
SläT-nnE^li, unweit der MUndnu^ der Drau m die Dnnao. VgL aack die 
BeBflireibon^ in Bcr 8. HO. 

Teil = BuJjjkyWÄr, bil dEo Siailt Vitkovar Stti Syrmiat KuiuEtite ia 
SkvoiiienT inn Eiiidiia der Vuba in dis Dflnau^ aUdl^tlicli vtni 
DtirecIi, Bsr^S. 3& nif>nnt die 8tadt ^LikoTar'^ da^ Wien. Dinr.,Ualqnavmr'. 
Die Betsnbaft hmu limr Aiu ^lül bu^ lilclt bin 26. Kbäl und fuhr am 
30 h Ödjffäd. WieD. Diar. Nr. i7&T, 

^ lit d^r arkltl^ukeQ LUuk {Ujlnk} Iin Synuior EDiuUiitb in Sla^bniun^ 
Hm reckten Donbuufer^ der lürk. BcncklorälHlter nmiut ITSuk Biae Featnu^, 
vdlkrend ei Iiricbck, BcT, 9, 35 mir a 1& einen vornehmen Flevkeu beEciclniat. 
Illok war tbt^R-ciilicb eine FeBinng; t^E. Chrgn. v. Mekkft, verfallt von 
Kutk ed-dln iJn^aminod f ÜUÜ d. cd. Wajstenfaid p. r. r ; jLäIj 
nnd Tfl'rich-L Fcrdi (Rif, dcir k. k. Huf bibHötkok , Hirt. asm. 4*2] 
fol. IIÜ T. JLjiIj. 
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LIL AhhAmlluiügi V. KrAfllilx-Or^iftiihuriL 


"jrj'. (jbij 

f ij^is ajijJ j T 

js*J^jlS" iji/^j', 3 jJ-^-ü Jj- jii-i:.! 

^ 3 ' Ö 3 ' du tj^ jij\y ^ 3 '«^ i 

J dh—j^ i ^]^U\ dcS'jL^ Bl. 23 r. 

j J 1 ^ * *1^1 JS" JÜL» j j ^4«U »i\lj J 

jJ ^—^^ ^lliLi Ä j^j^_ Ljtfj j^ iIIjaJj ^ j^ it 5 >^ i 3 jJ^ ^ 

jjjpj,^ CrUoL. jl-klp ojJ^£li= 

üjV_ib J^\ üjjf 3 ^W 4/^*^j 

^ mm 

L^" ii i-l^ 4™£^ JL-i j 3 ■ Ü ^ * BL 23 T, 

i^} ^4»l9 

»r-^^ 3 j-iflLi j jJjlj 

^5r'*3r* J tS"^‘ J3^J^j'3 ^^.•■»j'. i>J J^3* 

LfjJ^ ji4*ls "i 4l**J^L-j^ HaiijJLS^^ 


^ Ms. 

* lifjjj (tQrk.) JUtvrQ Onhograpliifi atJiU ^jS. ^ Mi, 

^ Taxi = Winliu (WsnlialD)^ dftmAlft UxnptfftBdt des Horx^f^niiiff SyrailPB 
nnd &lA¥oolflö^ ixt iJu bentlf« Pt^EErwArdain. Dia liLrk. Botschafl fcani Jji^r 
Am K Juni 17 SO Hü Und bmch ahs 3. JmI wirdaf Ufttli Bal^j-id «itt. Wiho. 
DiiT, Nr^ 17öö; vgL luch dio Beseb^eib uii^ tiiwr jälmlE ia Diiodcli' 
Bor. 3 . -HiS. 

* AbH4«4 FhjeIia wot ßBjtertwiij ¥ou AuotoHEm uod befcLllgto in d^r 




Jliiricht über Ats» Groß-HoTRdiÄfU'ra Hjrttiim Pwclis ot«. ^i3 

5 St. Lctjrtf^rc ist eine verödete Fes tun gj aber der ttnßerc Teil 
ist ein großer Marklfleeten; ihr gegenüber liegt ein großes 
Dorf, ihre Vorstadt. (Naeh der) Featurg Wardeio^ (sind) 
G Sl ALa wir einaogen, fonerte man viüla Ktmonanscbllsso ab. 
Es ist eine grüße Featuogf welche man auf einem boehgelegetien 
Platze errichtete. Eiue Seite von ihr liegt an dem Dfer der 
Donau tuid auf der Landfidte hat sie einen dreifachen Graben. 
Der llußere Grahen iat 13 und der mittlere Schritte breit. 
Der* Graben nra Fuße der Fostnngsmaner iat 33 Schritte breit. 
Wonn man durch das Tor in das Innea^e tritt, m beträgt 
die Dicke der Maner 59 Schritte * es iat eine sehr starke Fc' 
Btnng; in den Gräben wurden von nenem Verschabziingen 
anfgefuhrtj sie bat nttch viele Kanäle. In der Festnng drinnen 
ißt kein Qeschitftsladon und kcLneriei Leben, Kur ven dem 
eigenen Militär aind du einige Soldaten^ dio haben daeelbel 
mit itircm Kümmandanten iliren Sitz. Die Seite^ wo einst die 
islamitischen Truppen lagerten^ bessert er (der König) jetzt 
ans und naeh dar Seilej wo der Türke Ahmed Pascha^ aU 
Märtyrer gefallen ist, ließ er neuerlich eine große Vereebanztmg 
errichteti tind actzt sie (die Festung) so wieder in Stand. Die 
Außen werke der Festung Hegen an der Donan und mi tten 
aii& der Donau erheben sich zwei Walle. Dia Voratadt der 
Festung liegt auf der gegenüberliegenden Seite der Donau, 
eia hat emen Markt und ist bowahnt.^ Auf der SteliC;, wo die 
ialamititichen Soldaten lagerten, ist ein Derwischkloater, mau 
nennt eat ,Gül Daba Tekjesi^ Sie hat viele Wein- and Obst- 
gärten. (Nach der) Fealung SlankÄmen^ (bind) ü St.^ ea 
15 t eine äußerst verödete Festung nnd nun ein Dorf geworden. 
Sie hat ein Miimrei. Ihr gegenüber liegt die Festung Titol;® 
auch die ist verödet. Vor ihr fließt die Theiß nnd vereinigt 


SctiLncht h&l P^tervrjLrdei^ iTlß d«n linkflu FiDgal lürkiicliEii IlEerea, 

flc] Ln denelbcn am Q. ITIß. J. ¥. G^l^rli. J. oim. 

n Bd. vn. a 207 . 

■ W^nbncbeinlleii sUml auf 4ern iler kaoi^L Frujatnilt 

KctlMitx. 

^ Tejit ^ lA]Angliiiii.tiJc, dfti liiEUlijT'C ^larLkamtn na där Danim TkcLU^ 
mündiio^ Drias^h, s, 37, pchrviEpl ,^lankenLRar+ 

“ Tsit ^ Teblßla^ aJUmJ Tprichfiobnn huj jJXö", lal dfift Ücdtl^e ,Titel', 
Bin M^rkl ien nngäi. EooiLLate BzicS-Btidni]^ roelntd ilei der ThalU. 



III. AtituniiIlttDy! T. KrRüIlts.Q reir<nliorit. 


i'A 


Ö-A—i1i jläl j Bl. r. 

jljiL jOG" i^jüis^tiijil, 

W j .(‘^1 } •^je. j)_ 

* Ms. A-*-j i tina vom Ungar. .TEtea* JIe Tbnlß (Jilufl In UuB»n]}, 

^ Ms. ipt A lp3ctLrE[Li3]j fUr den mubsuiEiuedaniKihtD Mau.at 

vgK Anm. 0 . 


Ben ehtigungeii. 

SeSta 7, Z. it ir, atreichej hcbco 
n «p Anm. Hp 35. atÄtt u. MiuiqfA* tlct ^urlii/A.*, 

„ &p AriEti. 4p Z. 3, ittttt pcAiirtpwcn“ liiji ,(innaeR'+ 

0, Afim . 7p Z, 2, atditfii i,Jt<^'a‘ liisg 

a llp Antn. 13, Z statt Uci 

„ 12, Anm. bp Z. Or statt fA. imjxral^r^ lied ,A imptruiary^, 

tf Anm. Z. Ip statt fieoid^ar' Hbb 

, 18, An öl. b, Z Sp wtan tkencuädulaT^ Um ipi'ttfuidalap^, 

« 19^ Aam, 2* 1, jitatt Uia p^^at?^*, 

^ Anm* f, Z. 1^ &tati Mea 

* 21, Z. 7 r.o., Blatt plbrabito' 1 £m ,uiLM.r Bgtäiishafter Ihralmn Pav:ba*. 

^ Anui. dp Z. 1, nitt rcq», Um .isin* lüsp, 






Bericht Übar den Zug 4« Ihir*1vlm PäKlLn eit 65 

Bl eh vor Sbrnkais en (mit dor DoDan"^. Von dort kam man 
ünch Belgrad,^ Wiodcmm wttrden von der Pestnng Belgrad 
aaB saltlroiclie ELan&neiisalveq ahgegebeiL rciate man 

HU Lande hierbon Und damit SchlnO! Geschrieben am 24 . 
DÄcinaziQl-ewwel IISÖ." 

* Die tarfeUche Botachaft kam sun 3. Juni 1720 wieder In hh- 

Die AiuwschalnDg mit dem Yen KanAiaiitijiD|ie!l mrDckk^hr^nden dentHJieji 
Gmß-Botäckafter Grafen v.TirHiflu4t f&ad. äbenfklls xivifrcbien Pariltiil Und 
Itüdina [Raiitij) am 17. Jnni statt (Wien. Diät Nr. 17b0 n. iTüä.) 

^ Eutsprickt dam ÄH, Januar 17^ ^linSÜiebBr Zpitrachnnng, 


Berichtigt! Dgen. 

Saite 22, Anm. 4, Z. 4, «tA&t /«g?* nnd Uea U. 

, 26, Anm. d, Z. I„ sLatt li« ^lat\ 

^ fi6, Anju. bp Z. 1, statt llea 

, 29, Z. S Ktze Kcuniiii nach ^KBaeik^. 

„ 31^ SL 2 r. Htatt Uea T^ekca<>\ 

B 31+ Anm- S, Z. t, ftatt ,Sfi&kea FejdrraT^ lisB Feh^vAr*. 

^ 31, Anm- lO, Z. I, statt +Eiebejr* |ia? -KäsNf*. 

^ 3l+ Afitt5. 11+ Z. 1, itatt ^Gjöt' Lias 

^ 32, Anm. 2, Z, i, aiatt y^eseul-M E kloa" lifü 

„ HS, Antn. a, Z. I, Mtatt liaa 

«. 42+ Anm. a, Z. l, statt llet 

resp. Z. 2+ Statt lies 




SliittBplKn:. d. [ikLI.-lilit. El. IM. M. 3. kMb. 






[It, Abu : T, KrAc lit i-d ri^ifeiihDrat. B^ricUt Übel dm etc. 


Index, 


arfian, Lßwe,, 4Ö, Aliöa. m. 

wArmff TliBrme+ Tejil, S. OQ, Anm, a. 

iAXLs Ploskt. FüUi^aäe, Text, S. &0, Aum. c. 

> jNülJtei = p. = Qescheflk^ Totl, S. 3G, Apni. d. 

T^cn^patr^ Tert, S. 19^ Aimi. g. 

Ajijj faucb texik^ £e;btLrfp SiplUS^TT Uehend, ffclmetU Test, S, 5fit 

Anm. b. 

^ p- L’rfr^faes tiefsclfiitt tm VierEck, TbsI, S- 2(1, Anm. 

Yr dlm^niu^fs, difl ISJIiTen, VerwEgeneD^ TpiI, R ä^, Ainni. ti. 
u^UaJLj ßoldit^ Kritrppr, Test, fi- 2Ö, Anm. d. 

1^1^^ Grenze^ Teil 8, 14* Amm. *- 

j;G_^ ^kn£iK\ Fronde, Frahlichteit, Salvei, ElnwobmBrachaft-+ TeiE+ AüCD-e^. 

for^hndi, diamafitftner fieÜ.icrhti£cli+ Text^ S- JÖ, Anm. £. 

i^Ua fnAjOf Ar. Al-jkj, Ver&cbanBanF, Teit. Sr 20, Anni- b. 

AÜ^bi TBin lat-tegnlä^Bacba-lfstn, Xie;g^latEljip Text, S. 28+ 3.Z. von UPteii- 

^^lls UaIxtnrbAn, TftXt, S- 18 , Anm. b. 

jxiüU^n, gmCe« KnegE&cbiö* Trat, S. 26, Anm. c, 

p. = Äraeii^* PrttlterT ynncU» Tfixi+ 8. ä4, Aoitl b, 

fpen- plnr. t. diE FrEiwllligEü, 

TEJt, S- 3S, Anm. e. 

fc#t vom p. AmV LEicUnfliu+ Trat* Sr 40, Aiiin. 

jmiMrck flr, Pest, Trat, S. 12, Anm. a. 
nwJaJ Tabnr Totl A- (meJ^tad), FHfidbnf* TExt+ S. 40, Auül. t 

nicbtitiobAmmedaniBeber FrSedhof, TbiI, S. 42, Anm. c. 
,XÜ4 mmcnff = pr jJÜU, gieltbeaii, ibnllEUi Trat^ 8. fii, Anm. a. 

hsfnto^h (Ef^wflUnlkh ^f*)i Kuiacbfc, KalEsciiE, Trat S. S8, Amn. a. 
TTOTinl, Stfldt, Trat 2@, Atjiitr Ä, 

jaTi“Äiff-/nn+ Srite an Seitif, Trat+ S. SG^ Alltttr Cr 


IV'. Abh.! S« Am aller, DeutiMshe UnndajteD. 1. 
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TV. 

XI, Mitteilung der Phoiiograivitii“ATchivB“K.oiQiüiBaioii. 

Deutselie Mimflarteu. I. 

Vpai 

JoBoph Seämülier, 

wltkLJÜifMe dtr kiji. derWi»3iiKai»nHn. 


ifir Min IW.} 


AUgemeiae Vorbemerkungen. 

Es dürfte ricljt unwillkommfin Boin, wenn Texte der 
deutaehen mundsü'tliuhen Äufnalinion de» Phpuogramra-ArchiTa 
eine VeruSentUehnng in phoncti&clier Aoizeichnmig ei^fuhren. 
Däs ist die Abaiclit dieses Heftes, dem — wenn Zeit und Um- 
Stände günstig sind — andei'e felgen sollen. 

In erster Linie stand dabei der Waneeh, das in den 
Platten geborgene Alateri&l aneb io dieser Form jsiigängbcb £U 
machen. Sie ist hente wnlil noch eine selir wünschonswerte 
Frgänsttng des Piionogramms: die Absebwächnng seiner Deut¬ 
lichkeit, die das Verfahren zgr Herstellting danerliafter Platten 
kerboiführt, ZnfkUlgkeiten der phonograpbisuhen Anlnahme be¬ 
reiten dem Dialektfremden, aber anch dem Oialektvcrtranteb 
Schwierigkeiten des Hörens nnd der AufrasBiing des Gehörten. 
Sie werden erheblich verringert, wenn man in der Lage ist, 
vor dem Abhören der Platte oder während des Abliörena ihren 
Inhalt auch zu losen. Die Transskriptionon ergänzen das 
Phoüogramm auch iiisofeme, als sie inanoha Eracbeinnng, be¬ 
sonders des Konsonanüsams, erkennen lassen, die wolil dem 
Sprechenden dni-ch soin Mnskelgeftibl, nicht aber dem Anhö- 
rendeti bewnQt wird, oder die ein phuuograpliisclier Apparat 
wegen der ihm noch anhaftenden Unznlänglicbkeiten üherhanpt 
schwer zum Anedmek bringt. Dennoch ist anderaeibs das Ab- 

i. phi|..UaL U. IDS. Bif, i, ikU, ] 
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höreo der Platte Ergilnzttiig der Tranaskriplion für dtüj, der 
deü Jebendigen Kl.iüg der Mundart bören will: denn ancb die 
phoneliaehe Aufaeblinnng gibt bis zu. einer gewifiseu Grenze 
nur relatiYe^ nkbt nbänitite LaütvonaieUuDgeaf und die SatK- 
iiielodia wird von der unsrigen üborbanpt nbht bezeichnet^ 
iTcil gerade sie vom Apparat gut zsu Gehür gebracht w'irJ. 

Aber aneb nbgesebcn von ihren engen Boziebangen zu 
den Anfiifthmeu des Phonogramm Arnhiva dürften die Traofi- 
äkriptEoneii alä Proben lebender Mundart ihren selbständigen 
Wort flir die lii^toriBclie Grammatik besitzen. 

Die Gewäbr^imänuer für die im Folgenden geboteoea 
Proben waren Mitglieder des ’Wiener germanistischen Seminars* 
die von Kind auf die üdnndart spraehoni auch während ihrer 
Studieiijahi^e ihren Gebrauch sieb lebendig erhallen und durch 
imraerwiederkebrenden Aufenthalt in der Heimat aufgefriHcht 
haben. 

Die \V"alil Bolcber Gew^lhrsmäaner biDg mit der Absicht 
zusammen, die äußeren Vorbedingungen der Anfiiahmen müg- 
bebet güuätig zu gefätalten und voriierbcgtiinmten Inhalt des 
Gesproebonen zu ermiiglichen. 

Denn frühere AuftiahmEn, unmittelbar an Personen dos 
Volkes, die Ausschließlich Mundart sprachen, gern acht, begeg¬ 
neten sehr bfludg solchen SeliwiorIgkeiteQ, daß vielfach die 
Aufnahme unbrauchbar oder wenig brauchbar wurde. Selbst 
angenommen, daß der mit dem Apparat reisende seine Hand¬ 
habung völlig bcberrachtc, so waren die Gewähraiuitnner zum 
Spreübeu zn bringen — zu dncui zueammonhängonden, etwa 
l Minuten dauernden Sjsrechen, in abgemessener Stärke, 

nnter ihncTi ganz fremden Bedingungen, Der Inhalt des Ge¬ 
sprochene n YoUendE war ihnen gewölinlicb so gut wie ganz zu 
OberloEsen. Und war etwa das in den Apparat zu Sprechende 
vorher verabredet oder auch aufgezeiebnet, oder Bollte eg wäh¬ 
rend odor nach der Aufnahine AnfgCHeiehnet werden, so war 
dem Aufneljmendeu die Beobachtung der Redsp die Prüfung, 
□b Aufzeichnung und Rede sieb deckten, gar nicht oder schwer 
mögUebp weil in dar Regel ihm die Bedienung des Apparates 
zufiel und seine Antnierk&amkeit in Anspruch nahm. 

Diese Schwierigkeiten fielen bei den Aufuabinea^ die den 
folgenden Tmiisskriptiunen zugrtnide liegen, ganz oder fast 
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weg; sie t-finden unter den gllnstigsten änOeren Bedin¬ 
gungen stntt. Indem die erfahnenfl Hand F, Oansera am Appm-at 
tätig war, ünd indem die per^ünlidieD Hemmungen bei den 
Sprechenden auf ein geringstes Maß sieb bembsätzeu liefen- 
Uiicl was den Inbalt der Rede betraf, kennte ein Ziel erreicht 
werden, das im Interesse des Zimatn men banges unserer Dialekt^ 
fürschnngen mit den rBichsdeutaeben sieh lebhaft aufdräagte: 
cs wurde uittglicbf die 40 Sätze des WenkeracLen Spraebatlas 
auch bei nna atifzuuehnicn. Sie wurden vorher vom Sprecher 
Ln mnndartiieher Form onfgeaeiclioel, Datierj ZeitmaB, Stärke 
des Vortrags vürbereitet anil, wann ihr Lautbild vertrant ge¬ 
worden war, in den Apparat hinemgelesen. Anfangs erhoben 
eich Bedenken Uber die MSgliclikisitT einzelne der WenkerHcIiRn 
Sätze in der betreffenden Mundart LEirer Higenai-t gemäß wieder- 
zugeben — daher wurden bei den ersten Aufnahmen nicbt 
alle 40 Sätze in den Apparat geaprochen — ^ sic ließen aich 
später aber durchweg beheben. 

Um den Spraehstoff zn vermebren und freiere Bewegung 
dea muiidnitJidien Ausdruckes zu ermöglichen, ab die eage 
Grenze des einzelnen Wenkerseben Satzes gegtnttet^ wurde 
außerdem von jedem Sprecher Frei erfundenes gesprochen, für 
das ala einzige Vorschrift müglichzte mundartUclie FkLlbeii in 
Stüff qhJ Darstell ung geilt. 

Nach der Aufnahme ün Appar&t fiind nach Zeit und Ge¬ 
legenheit die phonetische Aufzeichnung statt, IcJi habe hier mit 
bealem Dank die eifrige Mitarbeit bervoraulteben , in der die 
fUnf Sprecher nicht bloß wdlhger Gegenatand der Untersuchung 
mir waren, BOndern auch duroli vei^tändniavolles, keinen Zeit- 
ünfwand Bcheuendes Eiugeken auf meine Absichten und Mit¬ 
teilung ihrer Selbstbeobachtung die Aufgabe mit mir zu lüsen 
versuchten, Ea sind die Herren Josef Beicbl (für Probe 1), 
Hang Sachs [II), Franz Lang (Ul), Juaef Walzel llV), 
Julius Heinzei (V). 

Dio Beobachtung gcachali ohne Ilüfe irgendeines Appa- 
ralcö unmittelbar vom Munde der Sprecher zuni Obr des Beob¬ 
achters. Ea lag nahe, daß dabei die Technik der üinscbreibang 
ciiid daa Alphabet verwendet wurden^ deren sieh beute — nicht 
zu butphyaiylogi-^cheu sonderu zu sprachhiatorisclicn Zwecken 
— die niciitcti Gratumatikor nnter den Dialektrorschcrn bo- 
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[V+Abtsnälniift Seen]ilUer+ 


dienen^ bu Ti'es^MtJif^lieD smd es diä BnckstAbaii des ,Iatemit3cbäu^ 
Alpkabeig iDJi folgandän EigentümticlLkäitaiL 

Dä? Hakchfsn unter einem Vokal beaseicbnet eine Aua- 
fiprache, die offener ist als die des blankeii Vokabüichens {se 
ist f offenor ek ä aLa ä naw.). 

Im Qebieto der e- Laute genügten fDr Aoadriiük der rela- 
tiTen Untersebiede in der Tiegel die Zeiaken 8 und ä (letz¬ 
teres für den offenoreu Lant)^ mit den dnreb Znfngung des Huk- 
ebena ermÖgUohten weiteren UnterBcknidtmgen^ Nur Frube IV 
und V verkugteji fllr iiire starkgesponnlen 8 und o besondere 
Zeieben^ über wekbe die Vörbeinerkungen zu IV und Y eu 
yerglekken sind. 

ln Dipktbongen mid Tripktboagea wie ou^ ai^ au^ ui^ 
oui ist der offeno Charakter des letzten Laates niekt ba- 
Eelcknet. 

Der unbestiininte, öt;hwacktötiige Vokal wirdj wenn er 
e-Färbnng hat, durch bei a^-Färbung durch b bezekknet 
ist Zeioken der Nasalierung, 

II tat der gnttnralo Naeal^ x ^or gutturale^ x der palatale 
tonlose Reibebtit| n — Ubiodentuler Beibebiut — ist immer 
tönend, ebenso (das nie die Äffrikala U, Sündern tGueudes s 
beEeichnet);, i ist scliriftdoutBehes scA^ i tönendes sch (^= 
französ. j). 

‘ stellt unter l, wi, t, bei silbischer Gcltnng des 

LautoSp Die sonantisciie Katur auslautcndor fij r nach Kon¬ 
sonanten blieb un bezeichn et. 

Kürze des Vokals bleibt unbezeiebnet ^ Zelcbon seiner 
Länge ist — . Düppelkonsonanz bedeutet Länge des Kodso- 
uauteu! in sokbeiu Falle fkllt in ikn die Silbengrenze. Man 
beachte daher, nameiitlicb bezUgllck des daß (einfach gc- 
sckriebenc) tonlose Spiranten nach kurzen starktonigen Vokalen 
foiiea sind. Wo « nach Diphtkengen oder langen Vokalen 
Fortis-Natur kat^ wird es Ln der Vorbemerkung bervorgohoben. 

Akzente wurden ausnahmsweise zur Eezeichnung beson¬ 
derer HetütüingBTcrlilLltrLisBe gesetzt. 

Der Gegensatz d, ff — k bedeutet zunächst nur 
den üegensatz too Iwis und fortis^ nicht von tönendem und 
tonloEeni VcrsckliißlauL Diese Bedentung bat er nur, wenn es 
yo r dor l>e treffen den Mundart nuEdrUrkUeb gesagt wird. 
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Guttiimle und pabitals ff wardea in der Eezeichüuug 
nicht nnterschieden. 

Das Alphabet iat eindeutig natürlich nur iminrbalb der¬ 
selben Mundart: das £ iu IV A 3 klingt ÄTtdora als das 
iu bol U A 3 usw. Ja iunerbalb ein und derselben Jlnndart 

I 

erBchoinfln Schwankungen^ die io der Transskription — ihren 
Zwecken gemäß — nicht mehr Ausdruck fanden: so steigt 
das geschlossene e in I SpandUngsuoterBchiade^ die mit dem 
Satziak^ent zUBammeuhäogeii. Die LautbesteJehnung gibt daher 
nicht absolute^ sondern relative WerLe (i>u i&t z. B. in 10 daa 
f offen^ aber auch das uur in geringerem Maße); sie ermög¬ 
licht durchans die sprach hiatorische Unterscheidung der Lante^ 
wer aber die Mandart ^niehl im Ohre hat'*, wird nach der 
Schreibuug allelo den Klang des Lautes mit voller Siüberheit 
nicht erzeugen können- Diese Mangelhaftigkeit haftet ja heute 
auch den Versuchen feinster lautlicher TJuterscheidung im Bau 
pliooetischcr Alpliaheto au and auch die genaueäte phy&iola- 
gisch-phjsikalische Eeachreihung katm sie nicht bcscit]goo+ In 
unserem Ffdle kommt Bie umsoweniger lu betracht ^ weil die 
entsprechende Platte den Laut ja vorspricht. 

Auf Melireresj worin die Mundart Abweichungen vom 
Wortlaut dar Wcukersclieu Sätze, in Wartwahl, auch Wort- 
formen^ verlangtet oder worin die Sprecher gonst ahwichen^ 
wurde im Text durcli eckige Klaiunierii (wenn ein Mehr zu 
bezeichnen war)^ sonst in den ÄomerkuDgen UDtcr der Zeüe 
aufmerksam gemacht. DaBselbe Verfahren trat in der Ab¬ 
teilung B ein. 

Der gememdantsclie Wortlaut der W'enkerschoa Sätze 
(nach Adz. für deutsches Altert. Dd. XVIIl, BOä) ist zu größerer 
Bequemlichkeit des SJachachlagens im Anhang uhgedmekt 
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^V. i.bh«n4iwB'‘ ätemUllBr. 


L 

JlTUidart der Umgebung tdii Loivgdorf^ Bezirk sh aiipt- 

BiflniiAehiLft Ams^tetten^ Xieüerifgterrelek. 

Die dipbthongigichen Kuehachkge ia den Lauten ^ und 
mi — die nnr vor ^^Asalen eracUeinen —^ aind für dfis Ohr des 
Dialektfremden fast nnljorbar (vg!. mm 4j hmm 6^ □ b, 

-tmnJ 6 u&w-)^ geben aber dieEeu e- und o-Lauten die cha- 
rakteristifiche tTürbnüg. Die gescbloseonen # zeigen BpuniitLngs- 
untersehiede. — a in haisn 14j mltfSn Bfk ist fortis. — df g 
sind äiimmlofi. — Der Grad dsr VoknlLiening des I in Formen 
wie tDÜm ^wollen* 37 n. ai. i&t ach wankend. 

A, 

Platte 33Ü. 

L oBs^ in urjntt? ßoifj da ämkmi Mal Tu efö läft ömBiflM. 

9i h^Dklai hiainpj oySCii mtdi^ wtdi> 

3. drai. dup khoin m ü/nj s&idud u^ludj 

4. flP, cZfO ott/tf iif mtji röf duvx^ hro*j^ Und 

tm khoide wqssu gfoin. 

5. fümfl pr h ffjpr[u]fipr odu tü&^ü gidoPm. 

t). JFiib* h^m hoid i> tEfüi hit^ kh*id^ [drüm] is 

dp £öwü^ ünttfEi g^md» 

7, j7m. 9r joiif fim p/ßß^* 

pfipB dämp wg, i i hmmi au/drtjij^ 

9, mal, I ftj &» dv fräu gm^d ^hid h^tns lo gsoktj Und ei 
hoktoJeif Ei wipdE^ Iji«® iTD 
10, taelii. i iüivE^^ a riTmimirn e?idi> doB, 

IL dif. { Hßk dp gtai Tu^^ koUjß^ dminpwaM^ du nf [di^Jf 
12, tEwUif. ICO geätn ht, soimv mikgp.f^^ 

^ s. w.] .Bicdeiid wird^ * m — kh.] ,wir haben halt ein 
wenig ÄU viel lütssc gebubt^ (^Fener* lautet in der Ma, /ai), 

* ,Schober* (— Kuchen). * ^angehranntb ® ^allcweii^ 

* jineina*. ^ h. nJ] fhahe mich nufgetretanb ® ^wirds*. 

“ ,ecliüD\ 10 jwerde eab “ ^denb i* ^mitgehnb 
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13. drait^n. 99 [k^td^J tiairi, 

14. jfpfj^n, mdi kkJnd, iZaii Jo ifcZ|ij ffu^ g^itdA 

sän häb, tlik baim di 

15. fn-/U^. du h^d kaid am gifvnd ümpUpräf^ ^wesd^ 

du dfofgt ehmitJi A^m 

L6, »f.xism. du bitd nUn^kt^ gmuu^ doidu ßo^n tcAt au^JrTij- 
{fusd,^ du muBsd nu v w^kin üjikrfsiu wf&n. 

ilfntF^Pi^ gö, sai lo puoif ünd s^ki datJiv ii sqie^ 

gto^mdßvr mtioJo/eEi^? na ümpmitt) bitf^jt ambutmi.^ 
18. ovts3ii. wouTt^in kh?tnd^ AßsJ* dn^ icü9 dumiikh^mv ßnJ 
es düjp;püssü (im Sdfi. 

J9. ndlnts^n, Apt^mp m^n AApoA nn-Tii ßaii gMoin^ 

SO, ttw^iiisg. j^o hodvsö JöUj iffio i^pünsn lernt Jre^ii 
hikln, si Ainit?w o\^ säim dnu. 

I -T I k m 

Platte 338. 

31. ApJp naixe geixtiPis^idt 

23, Uwövrütsie^mteg. f?iS mum laud JrÜ, silnst fuidld »r 
ins ned. 

23, mip San mmJ SitJ ApS??! 

24, ßvrotsiD^nilsg. wiv upp gesBn cm fijiJ fjruAfcA^mo sEn^ 

s0n^^nJcn ImÄffMJSrj ilnJ A^m feskUgffD. 

25, fämfrtBiroDutsg. dü 3tif is Aawf** noj^t hEnüns tfij blbp^ owu 

kaid Jo fnti h^ds tjIEd. 

26, seksvistrwntsg, h^ntPrUnSn ham drai Sftns üjfßbämvl 

mid rßde 

27* AAinÄs md nil c randl wöutn^ aftn gJlmE 

mid ^ijj* 

23. oy^ütsu!wnitsg. äs d^ußs ned sotxe^* Jinprod^ipu draitp! 

20, 7i^np^-jiM]^ii£s^. iTnaorö bfog Aöjfy öppjc di tifigpn «än 

füi A^m?. 

* jhnlt^ * d ^— häb] ,die OKnee sind böae^ “ jZU 
ToiW. * .und bist hmy\ * jaUBtränkeBt^ ** s. g,] ^aoll 
das OcTvand*, ^ ,ansiptitzeii^ ® iff*AÄ,] jweon da ilm ge- 
kannte ^ ,da^ A. rf.] ^lial inir denn'. ** f* — /] 

jSind die andern schon itn Bett gelegen nnd haben fest ge- 
Bclklaffin'. ,Lentß"* t^Tl der Frülie hat ca getaute 

anob smxone mC^glick. A.] ^eind hocliS 
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3Q. draitg. w{i}ßl pßlnd icui^H ünd winßi hrfd ^ A^jä? 

5L \ ^?jgp md^ ^ fnizp^f^ ^ ^*n3 hüiv n^. 

33. f»icfPTtfdrmtg. h^pU khöiit i€ahä4 joujiIb ßu piT af 

du gfüntn. 

33. draivdraisg. «3i hriimio tciii si i£i€m ^KTfla ttaiiit 

T<* gondn 

34 ßurvdraisg. des tr.oijd* is jTI^ /nn kh^mu. 

35. fÜmfvdraisg. dei^ li ß^n i^im gicesd, 

Sü. seksodraiig, m^s dü ßu figft} öiji smmnüf^ 

S7. t^mi^druisg. di hau^ hßim fÜmf flHd nai khlü find 

tMwfJif lämpl foes dgnf hrn^f^ dt li^ms fvkha^t} umm. 

38. g^^drahg. dlaid sün hatd gle drami am faid ünmn ^ mä^ 
39p nami^tdraisg. nui* [wüidD^J^ dt* bTo^its hünd dmUv »tJttf* 
40. ßjftAg. { 5t mm l^idn dg hint tu?P Ins ^Aoini gfaiin. 


B 


PkUe 329. 

fa) Jsij lieber rierr, bei ung 
iat gut aein! Es muß efiiETn jeden 
gefallen K Die Leate sind ja uueh 
damacli. (h) Die Burachen 
smd geweckt^ die llildcben 
kem frisch und die Alten auch 
nicht &rftiiLhänger+ 

(c) Mir gind Ja aqeli nicht 
die gebratenen Tauben Ton 
selbst in den Mund geflogen 
und mancheEiDAt ist mir et was 
über die Leber gelaufen^ daß 
ich ea nicht übertauclien zu 
künneö glanbte. (d) Aber Lin- 
terber hab^ ich gelacht^ wenn 

* iWo!lt ihr denn^ * d, 
tont). ^ d. — übliehcr: 
= ,auf dem'. & ^nnd tun*. 
Objekt* ßwdv mä o, a, ^ ^ 
“ ,MauI^ Äü 

weeeo*. 


(a) Jöf mol /ipiru iV 

giiitd 9^ bpji Uns pg mup« 
Piiindii gfgiiK dlaid sün jg ä 
(b) di büi>ip ff^n mß 
pmftnthi nnttgidn d 

[e) ini£ sün ja di h^fdtit> 
daugi /t ned ß KMiti^r^ns mSw* 
gßijTj^ iijid imm-iks ma{ is mn 
was iun3 iliiwtt gifind^ das i 
gmömi Api&Uj i A'AtJiw nlmtf iii?D- 
cfau^n. (d) tnt^ hlnton hmn 
I glgxh f tsfoÄt kfd rf.an 
(e) ^0^* giboijsi u ttsd 

ip.] gewöhnlicher bloß dis (be- 

dg /lOTÜiTij rjp£ kkgpt * am 
^ abüchef mit bßigcfhgteni 
weitert ® ^^laulJ]ängc^iBcb^ 
— gw.] j5o Rpaßig ist'g nicht ge- 






Dauticli« llund^rtün- L 


9 


i ch vorher hätte wem an oiügen. 
(e) Ks war keine K.lainigkcit| 
aU ich dns Maus v&n raainani 
Vater übcrnahiTii einige Ge- 
öohwUter atiazTizahleii;^ reißt 
[in SchnldeQ] hineinj wenn das 
Geld olinedied nicht reichlich 
da ist. (fj Ankäufe mnßtea 
auch geecheheiit denn der Vater 
wellte von MaächiDaii nichts 
wissen, hat aio auch nicht ge¬ 
braucht. 

(g) Wir Kinder waren grüß 
und stark und gefragt wurden 
wir nicht, ob es uns recht sei 
oder nicht. (h) Da wurde 
weiter kein Aufliebens gemacht, 
wenn wir zur Erntezeit so um 
9 Uhr mit dem Letalen Fudor 
ekifuhrcD. (i) Man pruhiere 
das nur mit fremden Leuteü! 
Wenn nicht schon um S der 
LüSel gewischt istj begehren 
sie auf und laEsen alles Uegen 
nnd Stehen, (k) Ee war mir 
sehr bitter^ ah ich mit Knecht 
und Magd arbeiten mußte; aber 
wie lange hat es denn gedauert, 
[und] meine Sühne waren hcf' 
angewachsen. (1) Kun, die 
Resi läßt sieh auch nicht mehr 
spoltCD, ist fichoa eine fertige 


ici'nrx shait^ ircuno^fU» 
Ami fodmi; i? Aon* gAwi~ 
etrod oiissitAfiinß dsr ruht owfi* 
olfit^ icyunitf giiid | ntd Tu 
AdujTtJn rfo likt. (f) 

si ä iDOÄ miü^n, d^n 
dv hr*bft} de iiita 

tcöiii, hods a ncpvaitxd^ 


(g) miü £:Aiat> 9aH gn}» tlnd 

sdoDk gicesd, n /rpa hods 

n^k 2^11^ f opr mtw rfxt h 
nid, (h) d(}^ h^ds fcA|un Mißgl 
ÄAöii* myumm-Ui &nld^ jTwid 
ndiiis [Bm&lJ wim 
fsüifo^pnn sän. 

?/rpiriDm wiid frTimda taidf 

dü Itjfß gwht drä}i£ uitf 
t7nd iwffii llfj find 

(kJ hohmi> dämiS^* 

trtnri tnifeÄrij^ nnUimi Ajvyn 
üvwvin wiiüjjTii; oin? iß tu 
kods dSn daudt fnoiiie Audiji 
(t) iinS, ünt j-iM 
hiftsi ä nlmü ÄftQ^n, ii 5^win 
koupguvdt^ khlDdwn. fraili, 
fit? Je; DU 

fp^rui dfi^f müff nid — Th 


^ ^vom^. " ,ein paa^^ ^ ,hinausaaiblcii^, * ,einen^ 
^ ^einschaffen^ * A,—m.] ,liat man sich auch waa mLls&en^ 

^ ^und ein E^ragcn hat’s nicht gegeben^ * d. — fcA.] ,Da hat 

es keinen Heikel gehabt*. ® ,Schiiitt^ - Ar*] ,bcI1 s 

eins probieren*. ,drehen sie^ ** ^tauiuhg* ^hier = sehrj. 

,an(mhd. andejgetan^ 






IV. Abh rmiJJungf: S b e m ü 11 ^ r. 


in 

Knhdlm. Prüilich^ beä einäin 
aoli^hen halbgewaeheenen Mcn- 
scti&D darf in an's nicLt tbf- 
flcbreien, ün Handumdreken 
sind sie mc jtuggawe-eliaelt, 

(m) Uüd sehau ich umher, 
iBt's inir^ als wär ea nirgonda 
echöner. (n) Wieder Danke]- 
Hteiner Wald fiieh niederduckt. 
wie eine BrutbeDne über dio 
Küchlein — und wenn drüben 
YOüj Ötscher noch lange der 
Schnee bcrüber&chaut, rennen 
cLn&ere Buben achon barfuß und 
bohren Grübchen ztun ,Kugel- 
acheibeo*. 

(ü) Der Pater Sehaffiicr von 
Molkf der Vetter meiner Frau, 
hat mir haarklein auseinatidEr 
gesetzt^ was die Tafel bedeute^ 
die im Scheidercr Han^ ein- 
gemanert ist. (p) Wie^ vor 
uralten Zelten ein Hockzeitazqg 
in^ Ungrische diirnbgereist iatp 
und zu Melk haben sie ihnen mit 
Trunk und Brot aufgowartet. 
Die Zigeuner haben sie aber 
alle am gebracht, (g) Und von 
den Grabsteinen mit den lateini¬ 
schen Bnchstaben bat er auch 
erzükltf und den alten Schlüe- 
aem — ick weiß üicht mehr 
alles so genau, aber das hab' 
icis erkannt, daß die Leute hier 
immer gerjie wuLren. 


^ ,ein wenige * m. — 
nirgeöda besser gefallen^ * 
erfunden. * ,üUweiI*. 


h^ndtlmdrä ßänv wiw aut- 
git-^ksld. 


(m) dnd ifn 

maon^ iV ej 

f n 7 

khümfnw nJndnl'd h^äiü 
! n) icio ti 6?& wnid 

mdpd’itkt iriDno irät3dA?in iwü 
ta}j]Dj — find u7^Ti dr^nt J^n 
Seiffö 3ia rftJ #/ie Umti^aud^ 

rTinpn una^re ämi hhf- 

fiimsi ^rTEtritJl 

khugUaiT^i. 

(p) dn ioßfD du 

ßdp fö moin WJflf, dp hnhmm 
h^ugl^ iegtidudf ippj da d0 
h^dait^ di in fta-ws Si- 

gmä7td f«, (p) ipiu ybörnD'rofdn 
^Sfüidn E kfdattUüg du^)tgrattEd 
19 Tili ilnUrnlMg hmm» Fp 

aufgmn)i mid dr^gg iind Är^rf, 
dt tpiWtnD OKU? fiiU' 

I 4 I 

hyx^* (q) Und /S di grob- 
Jdpnu mittig lod^niSn buvk- 
idä^i Äodar ä dntmidf ihld fn 
de gidn gHwn — t tcopa ^tc?7J 
mp gü iü oit'P d^a h^n 

t kh^ndj doittaid oitoSü* g^Pfi 
dp ^ir«id 


rf,] jüieia' jtsh^ es künnlo mir 
Ohne volketümlicke Grundlage 






DeatBcbe MundArtcD. L 
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IL 

Mundurt ron Elseudorf, Bc^zirkisliaai^tiuaTiitscliaft 
BiNCbofteinttz (»Qdliehen E^rland). Biitainca. 

h, g sind Btimrolos. — «in haim 14 j gräia» I6j 
tcai»» 32 ist fortls. 

A. 

Platte 3<)7, 

1. [h^rgotj tn w»n(ti [douj ßfijj d» dini* bläUn i do 
lüft umodum, 

2 . t»wötf. »» häi»d glai üf tstn und] ofo leisdt 

icSdx) fio] wids hesso wfOn. 

3. drä, [gäij doit JtAüln t» ftu/oral^, däa dtnillx Sfl 

«jtT» ^ont. ^ 

4. * /f.ir9. [hants^J d^t) gOudatroltn mö i« «ain gäP 

am ai« öLroxf! und t daa JtAolt <i{ni gf^ln, 

ö. ßmf». 4 >’ i« [in] fnv ß^ir odv [foP^J ffhs tcöxpu gStSTm^ 

/uns kfrßot lott iii «Sit röP^J. 

6. aekt9. de» fäiitri» [faP^ Utnrk gviStt, tij'i JthouxJJ »anvfuntii 

olftf iwortf tsombrentd^ 

U* I % ^ 

7. fiKRff. er isttöjDrUBiv One n eSits und One on pfffr^ 

3,^" ßjcfcj, [mcLnv^^J tffis dauMt^ wdi, ix ix timni 

9, ix bin fO dn fräun gmiet und hänrae geoki^ und ei 

houkeoktf si windi ä im do)^tn eOri* 
lO,*“ ts[nüj dee winri ma IfU» döu* 


^ Bio Nummern der SÄtae 1—24 sind uidki m dea Apparat 
gesprochen worden. ^ ,dürren^* * ,Ofeii eiii^ * SatB 4 
ist nicht in den Apparat gesprochen worden. ^ Awaf der 
Verwnndening- ^ jinitsanit^. ^ iGatd®. ^ n.icbt in 

den Apparat geaproohen. ^ a, _r.] ,unser Herrgott laß* 
ihn selig ruhen'. jfein'. ,znBftiiiinengehraötit‘. 

SatÄ S nicht m den Ap]Jarat gcBprochen. .MRnner^. 

^glaube immer*. A. d.] .habe mich flnfgolanfen*. 

Salz lÜ nicht in den Apparat gesprochen, m. L n„] 

jiaein lebtag ninimer*. 
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nr« A bitand] ii S e cb Q. L| « r^ 


13.^ owlfi, tJT H^x d} 'WiH af dai du 

of [dujf 

12* tsicoZy?* fipptt Äl| Böf fruDj-fpn* mittii» g^f 

13. draiti^vm. des^ »an [fati] Sif:jc±tMidn fitw, [lait liij khinv^J, 

14. /jr*t{ip»0, hlai [nfD~] dfi bäu gfu»^ 

[d^i] hatm th töul. 

lä* du hmiat kmd am heatn glärnt timbiai p^y 

brSf gicm^ dnim dj;rfit A™ gp, w^i di fnpji. 

16. du but nu nivd gr^ms guoux^ dtXsd [io] u ßn^n 

wai Ü9drit;kfj khaiiiift^\ movsi ^^ln>^f nii d uyii ifoibn 

uii gräiiD wfnn, 

17- alwxi^tafPnB. gdi^ ^ ao goud und iög dainri si s^Js 

diijBi ßr fijkv Mondv ßrtß nän mid äEbmatn, 

18, [gäUJ hühdn rt|i» Sg khsnt^ oftt 0a 

SnrvS gotju und hmt gßU ikimSttou, 

19, [mkraj tir^D hgubmu [d^nj main khavh rnidn 
ßtJii gstulnf 

20, tawSiitag^. fSäutanmol ft> houd sun doUy wfi 

grüd in tsin dtr^in äfgnumu liätn^ st h^ms Gttjv ^äUun 
dou 

S\i}^ ttmufMwgntag^^ [hdiuis hffudndipi d^d HäigaixitDtsültf 

22. taw&m'ntaw^ntBg9. dm tfi&umi} M&rk stäid, sht fodtäid 

ar uns 7rtvt 

23. drüiuisiü^ntsg^. möUuj fitsp^y aamu [filtj nifid und 

durSiaJ^ 

w^i mn g^stmi gtnds^ tarukkhumi} rfo« 
aan di ^Bpri Ag im bet gUr\ und hörn gilgufm wfi 

^ Bfttz 11 nictt in deo Apparat gesprotrheii. * fl/{i. 4 Pi£.] 
.auf deine OhrwpBüliel^ * jgdist du deDtJ^ « m.] 

,&oÜEii wir etwa^ ^ ^ L u. *,] ^Leote und Kinder'. 

" .nur'. * ,ScLüuchen\ “ .Behänd .eher'. 

,kanntest'. n, ^,/^ ] fi^-^bou früher', A. u&w.] 

jheute Etiind^ er ^anz andere da^ ,schaut einmal au' — 

Formel dtir Verwunderung. fJs — j*ds wie wenn bId 

gerade'- ** d. m,] ptun mllSEen^ (tg^tan' hieße d^). 

Satz 21 nicht in den Apparat gesprochen. ^h5rt^ 

rf. m. i ] ,da muß mau achon^ ,gelt Mädchen, jotzt^ 

.durstig . andi möglioli. wj. rf-J .wie erschlagen'. 



I>«at*ch« Mandutau. 1 . 


n 


Platte 3ö8. 

25. ßmfptswmdtig». du inäi ü nfmxt llt} Siiwi, 

Die« hait frfi U v ixg&^ 

40 .* * ßrtsg^, tß Ai« ^ai^un dou hiuin iwa dwiä khom 

gfoun. 

26. »eksi^Uic^nt^g^. /"rfoii iäui«J Mntztrunvin h^U9 StfTiu drü 

A^ins ^ßbaimh ^nid sübtüu^^ epf&lmt! 

37* ximvt^w^aUfj^. khanU^ niiod nu v üf um martn, o/ü 
mid fijk. 

23. ox^vtjnrSiitsy»- diaU d^rßs [fai] khp. bQumStiklv^ 

mäit} aßfhn^ 

39. n^umtsw^nt^g^, Ußu Aarjf rföCft nj> niüggouv'^ Aowjc, [dou] 
gan e/jksn fül hUixo. 

30. draisgj^ w(iß pfand wlrM ttJid tc^i/? br&ud wUliJin^ Ä^ywi* 

[bäivre^jf 

31. ^inndraug?. ixfuAtäi fng niuij dints mfits u bist Mirkü rinn. 

33 . tsuf^nmdraitg^.. hnutg divts kh^ §tikl 3G%ßm ßu ml 

af main dii gfuiivf 

33. draivdraisgi. ifa broiidv wül 37 iiäx Mi»n [mitn] 

i gartn [dijb^^n. 

34 . fyimdraisg^^ pidivsi,^^] d^s tpciri! is imm [Sö] aen hartsn 

khumu^ 

35. ßmfvdraisg^. dou AümJ Qwnmnol r^n^khot^ df{ khundn^^ 
3ü. i&k*Ddraisg 7 . [hanUj trM högnudfii^^ doußn ßn^Dlurünm 

af dfm mäinh. 

37. »7T?ii>fifraü<;5. ipaum^*^ [fai] fimf okm und «3i khfi 
und iffüTÖi/ fom durf gffivkhot^^ d^i h&jm uMn oh 

fokhafm, [d^i »idipyrn^ dfil] 


^ pvor üiiB^ = bei uns- " Sata 40 wurde an dieser 
Stelle der Reihe ia den Apparat gesprochen- * ,ao roten' 
(Tod auf Müvy * ,küaiitet Ihr' t,k&ont Ihr' bloße khini*). 

* jgingen wir' (^geben wir' hieße * pRübenstllcklem 

mehr aullühren'. ^ «. «.] jja nieht gar". ® ,wellt Ihr 
dona'. * ^Bänerin". diörat*. pihpea' (.lat ihm' 

hieße im). ^ .da haben sie aber eimuAl recht gekabt, die 
Kunden!" ** ,hunkeD denn\ Das anhmteade i wird 

dn-^ aber nicht abgöBetat. pgefUhrt gehabt'. 
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IV, AJlhandlnn^: Soedillljer, 


ox^vdrais^^. [nfi jö]^ dUU mn haid oltsüTri drmm nfm fal 
und dMn män. 

39* [sd] dfD hr&ww kunt tawit 

40.^ 


Pliittü 396 * 

(a) Ala Tnan 1893 aiilirieh, 
WBT in Ei^eodorf ^oßeB Feuer* 
(bj UREnerj das war heftig 1 
Dü a hattet Ihr eolie ti aoUen I 
(c) Bald wäre das ganze Dorf 
abgebrannt* (d) Und seit die¬ 
ser Zeit Laben sie dort nleht^ 
als Not niid Elend* (e) Und 
kUniit II kr Encb^a denkep, duß 
ein Mensch m schleeLt sein 
kann — das Feuer aoll so ein 
achleehter Kerl gelegt Laben, 

(f) Mein Brnderj der den 
flof übemotULiieQ Lat, hat mir 
Lerne auch wieder geklagt, 
(g) ^3ci froL^i eagt er iramerp 
jdaßDn toh dem Nest weg biat; 
glaabfit Du etwa^ daß ea da 
elninnE besser wird? fh) Meine 
Mädchen tu ich ancb alle ssu- 
aaiumcu fort: draiLEen in der 
Welt haben sie doeb ein leitth- 
teres Brot, brauclien sie doch 
koiue Bauern üiagd abzugeben. 
(i) Aber mein Sohn bat hidt sn 
viel gebraucht. Müimeri der Lat 
mir eingcLeizt! 

(k) Jetzt laß ich ilm sehdn 
13 Jahre studieren. Ileuer 


^ Satz 40 s. oben zwii 
getan*. a 4 ^ 


(n) nw ffh-im hont 
tI^^J>huHvdox^nnmUg» ü in äisn- 
rfoi^ n gmunfäiD (b) mn- 

nVj des hßud JJJt ddu^f düs htliis 
soln ^c) hot tgßis darf 

war ö&rsiiL (d) und Jfrf» dfra 

isüid höms dui'i Jteks icp» dnoud 
ujids I»f^nf* ( 0 ) 

däa Tt tun 

sä d^sfäii^ aö£ [fdl] 

Jörn Uf^Ehj kh^nl gleki Aöwi. 

(fj mä hroud7)j d^uu küuf 
iWDwamt) haut, houbmv häid ä 

n f * 

undu glokL fg) ^ä frgitx\ mkt 
?r fd^td wfk bist fä 

dfii glabst f'jsßj dai^s dau 
oniol hemi wind 7 (h) mSi 

tnöiln doii i a ottsom furi: 
drt^m i dv wäli AfJttij äftinrn^ 
laisctDs hrgui, bränxijt dfun^ 
khf bäumtsm^d mox^jn (i) »im 
(?n hnUf hfmd holt tsj^t liräuxL 
manD, hf/uhmn [fdij hüns 
fffiif/xtr 

(k) ^iav louin So dmitsf.n 
gouD MudiDH. hiiiv wini9m- 

en ä5 und 23, ■ ,seLöu 

dennuclj ein*. ® pdennocld. 






Doutscli«« Sluttdarteu. L 
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ja doch fertig werden. 
(1) Nan xmd dann wird'a scLon 
gehn — icli muß halt noch Eine 
KnJi und ein Fuder Weiten 
verkflufeii* 

(iii) So redet man bei unfl 

d^'iheini. 


df.nn ^ ßrts wftyiir (1) nö, und 
o/d trivth iQ ^ — mmiihtßt 
nu n khoTi fokhtij^i tmd ® fo'Udu 
woitx^ 

(m) stw röpinB um döftörn. 


111 . 

Mundart vqü Altstadt bei Miibriscb-TrQban 
(SeliöuUongfiter blau)# MSlhreu. 

hj dji ff sind etimmios; inJautondes fc awi Beben Vokulets 
aebwAukt iLUcb u? bin. — a in 14^. 3^p B ff 

-grfisa ßi (natürlifib auch in besi^ 2 uew ) ist fortis- — o ist 
oifon^ verbult eich also so ö wie der oßeae Äum oftepEren Laut, 

A. 

Plattö 47ä (Ende; Anfang s. unter B). 

L fii?. -TiJ fiixiij dt} blett) t dn loufi ^iTiwt. 

2. hfiMjv. Afnt glaix äf tjfu snäijt}\ doai wiiui m wMi} waidu 

böst}. 

3. drdjo^ tou khüln in üfn^ dos d» mi(i£e Äoi ü im kJwx^j 

4. /irn, dv oldf} mon ait mitn dupyi^ ata 

un it JtAöiiin tcoan g^folnr 


Platte 474, 

□* ßMfn. fD cit( fov fip odn xfks 
ß. Äffarü, /f*?jfD irfn tan a*pi&, d« J? 

jtcmcja g»hi-ontn. 

7+ ^ai&anD. fu tat dü dBjt} liin^ öuuh apfta un pf^ß^- 

8. oyti>, dv fait tnu mn im, aix atx hdin»»t} cl/prat^, 

9. ttutnDi ata: tut Äit d® g^wSsti und uri iai 

hui g 9 »ogt, dm^i ö iVö toxtv loy wivL 
10. Ultino. aix iraia p net m^t} teüidn moxn- 


^ ^wird er ja deiinOeb^ 





16 


IV. AlfbBiidJmig: BstutHUer. 


11. olfn, ot» ilöffdisö glai mitn kbü^l^ im dv dgu of fdaujf 
13. Uw^fu. «Jtt gittn^ Aaij fwitö glt 

13. draits, jian Hfxtv isaiin^ 

14. ßvt9!>. m» tauü^ khint^ bla kai nntn 5fFj du gaiu 

haisn dix tat 

15. ßjtftsif. dou Aust^ hat um mtiUin gififunt un Aist bräf^ 

dgu dvafjtt fraiju h^m gi wai dtt ouJun^ 
lü. SfXt»D^ dau Ä^f^ tiux ti&i grü6 dosdu u J?pf wSi äs- 

drtfjkij kku3if dou wl!£^^ wujc v hiälif wokMn gtüv 

KflßD-Jl, 

I 

17. gif bat sti gpui Uh #ö^ däTiD lu-«iiOj tat ttrl du 

il^p ßu üuju muixf /jrutig nSo ufi mitu biuSi rö mox^i. 
18p tn^n dututD g^kh^nt dan wfoi mdm khamD un 

9^ m^set besu im »n 

19. Tiuotsu, iffiD hui wtSF man khoob mit ßfi g^itüln f 

20 . Utcofittig^ fu hui jJföj oU IistiiM&n drf.in sai 

hgms üwu »^um g^ma^L 

21. c^iliiJlt^HTOnfjfiii^. hutu dai nouju g^Hixi dutsilit 

22. i^cfjujuniitcoiiimg,. m» mat tät SräijUf xunät foHU u um n^t 

23. drajujitsii'onUig. wiü San mait i^n /loiw duüiL 

24. f WuniaiconiEig^ wat mu gi^stun of ds nox^ tsnkkhamu 

da mn dt) ondvn io in b&t g^lfg un Ajm7i fsst gdHaßt. 


Platte 495. 

25, ßmfuniswont^ig. du hi% aii dai noxt bu um iai“^ 
gbu hat ** du frat aii u g^^m^ltsn. 

2G. Sfkmjdswgnisig, hindn umun km Mn drai imu iplbömlix 
mit rtita 

27. khintn nti riu^ sn Jtioii ß^btaik of iiiin 
ETpDhi, dciii gimv mit 

28 . iw ml n^f.u kkmdim'iiu irai-gi, 

nuinuntf^t€ontsig, unsn b^'Pg San net ry k^Xf du fujun San 

fall A{jtj7>. 

30r dj^asig. maß pfunt un waß brüt hgmf 


* , gehst Dn denn^ 

dpusf. ^ nach gütig 
(aix gl) (aiteununij i du itgt), 
^ ^wullt Hir de^lI^^ 


- d. L] bei rascherem Sprechen: 
wüj-ö indglieh. * IjJTSgegep B, 


i. rfp/.I ,in der Frttke^ 


t 



Dentaohs Muni] artc-a- [. 


n 


31. t^niinrfrajig. dix f&Stl. ü? rwifj iv mit/, v lätv 

33, istjcövjurtdtätig, hofu nsi v icaisu iöf fvmaix of man 

taU 

33, draiju^tdtatig. sä hrvudt} tcai tix Utt^üi fld&ju ÄSoitt? 
i fojün goutn houn. 

Mr* flnujidratig. des^ wöüt ait am fn kkarms. 

35. ßm fundratig, de» kwd rprf fu om} 

36. sfktu.7idr<i€ig. du ß> ü»» ofii mdojnlvf 

37. mimundrastg. dr* tynuitn hgti otifn un nu\ khcti un 

itwclf foüE dovf dai icoltm^ fskhsfn. 

38. tf^^undtasig. dv loit tu7i hät öJe oßn ßftd iiTi 

39* nutnuudrmig. ji njJiJp dtf h^mw kund fpütu nikt. 

4ti. ßtitsig. aus hal vüin Initn du hintu amn du iL-uii is khgpn 
g^füvn. 

B. 


Platte 473 (Anfiiüg ujid Mitte; Eüde b. unter A)* 


(ft) Ab raeiE VÄler, Gott huW 
ihn seÜg, noch kbte, da war 
es gana anders dfJieinii [hj O, 
das war ein ManD I (e) Dn 
hast ihn halt njeht gekannt* 
(d) Ana dem gÄTiKcn Dorf 
haben ihn die kleinen Lioute 
Zinn Ackern geh&Up kein an¬ 
derer hat den Acker so bear¬ 
beitet wie er. (e) 0 der vrar 
dir akkurat in der Wirtechaft 
und in allem t (f) In der btube 
liat alles auf ioinem Plat^ lie¬ 
gen müsflODj in den Pferdestall 
hat keine Henne hinein dlirfenj 
im KtihsUill hat flieh keine Kuh 
loereiCen dtirfen^ der Pflug tind 
die Eggen sind ioimer auf dem 
gleichen Fleck gelegen und ati 


(^a) irai ma /t/iPj goi Aflnn 
äIKJj uux kut, du icps 

[hnlt] gonts onduj dvköm. (b) 
dflj tffOii P wipn/ (c) doiL Auirtnu 
holt gskhejiL (d) ajSti 
dovf ApTUiiP tljy klon tsun 
rtfcoFi khö ondom hutn 

oku SU tjj^DÄnt wai rä. (e) ö det> 
tept? du ak^räi i dv wi^Uoft 
un i olnl (f) /du itoum 
ols mijrn of tan ß?g lotiflj lu 
pffoHol hui kki^ hen na diP^hj 
in Ätii iftkt khö kkou 

•k ^ 

Iftsraim dmfn; du pßgug un 
dn tan inv ofn gtuixn ß^g 
khs kkit 

un khö nlgl g^f^lL fg) ^ u-pu 
D at^ nitnitf hai 

goffv^ icen u fiet i du winUgfi 


* Au%efiißt »Ih: ,dieses Wort'. ^ ,Eitch' (von ilLiien 
= fu«tt). * »wDs sitzen detiü‘, * ,iiatien‘, ^ besser; feAoiS(. 

ÜLti üiipliCiT-. 4 pMl. -tdil. El. iU. flA> l- ikbli.. ^ 
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IT. AbhandlwilfS 


dem Wagen hat keine Kette 
and kem Nagel gefeklL (g) Er 
war ein selte-amer Meni?ch, gmg 
nirgends hin^ wenn er nicht 
in der Wirtschaft einen Gang 
hatte, (h) Nur an Sonntagen 
ging er in die frühmesse niid 
nach der Friihmeaee ins Wirt«' 
haus nnd dort hatte ar immer 
23 Kreuzer Zeche. 

(i) Geredet hat er nur das 
notwendigste; nur im Winter^ 
wenn die Pferde im Stall lie^ 
gen nnd sich Frühjahr 

aasfre&ßen, daß sie eich wieder 
tüchtig ins Zeug legen können^ 
da fing or au Ticta Kindern von 
seiner VcTwaudUehaft zu er- 
Kaklen nud vom 06"*" Krieg, wie 
die andern alle vor den Freu- 
Ceu dnvoidiefed, oder von einem 
Bauer in Petergdorf, der ein 
großer Zanherer ^var. (k) Viel 
hab ich sehan vci'gessen. [I) Zu¬ 
weilen ersiäLlte er etwas^ waa 
er achon oft orziJiJt hatte; ans 
Kindern geüe! ee aber immen 
[m) Ja^ mein Vater^ das war 
ein Mann E 


1911 Äpt, (Ti) wfti T&ii * 3un- 

iig aij tü i du yi-amfi 
ti rt Je frmmg4 is tduuiuiMy 
un dnt hut v in® 
tirirpnf^t^ hroxts» gshaL 


(i] G&ret Attt i> nstJ aa nüt- 
wtndigst'D* nfD in tuen 

rf» laffj un 

ßraijöB Oßfirfm, dm st> tix 
iixtig is isotg iiij 
du hut n unt dü- 

tsün UgefpTj& fu Eännfuumit^aß 
uji ßm sfkiumfsciiign kraig^ 
tütti dtf pfidi^n pfa f&i> dn proi^n 
dnfngdlgfn flau, öda /i7ün hüuv 
i pltvst^fj D- gr'^m isgu- 

hürD tüöu^ (k) fml hg le Io 

ß^gf«n. (1) hut » 

wtJs dvtsiii^ iüos » io ßfi diti^lt 
hgt^ uns khindmi ö^n ina 
gsfoln. (Hi) däf ma 
won tt monl 

4 - ■ 


[V. 

Mnndart von Laatseh b/Odran, (Iaterr*-Schle«ieii. 

luUntende lenes d^ g m tönender Umgehimg sind stimm¬ 
haft^ ebenso anlantend nnter gloiehor Bedingung. Die Laate 
ei und üU liegen zwiachen e nnd i, hezichungsweise o and tit^ 


,was^ 


^ Jeden* (Sonntag), 


i 







D«tLUtb(^ MaDdurtm. 1 - 
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lind klingen wie llonophthongCi &ie mnd adiarf betaut^ diß 
Sp^knnong der Zunge ist etark_ — » m hawn 14 i&t foptis. 


A. 

Platte 

1 . Ü4. lim weinte ßlg^n di bUi»r ai d^r huß rtim. 

2. ö/ tsu Inairtf d^mü-^ tcidsr hfst^r- 

3. {Iraü. * *Att än öiv^ düsd^ meili^ haut ö/f/jÄ:t tsu khi}u%?^ 

4. fiT9. dar ^ gut» atidp mm U mimm fäi om öwp aigabroux» 

on ^ khaud» wc^ssar gafou^. 

5. ar p ßr flr ob»r Sfk» woux»n g»?tn»l9- 

ü. zfk^. ufaiar uwp Uu H^ek^ d( khux^ zän jo ounda gant» 
Ögahrant* 

1, ar dztta äi»r ind^ ön» zaut» &n 

Ö. cxt». ßi thfm msr w^p ix kfz» woiini^ gairat», 

9. tj; WÜ 9 bai dffr fr au gai^fUi on A#iin* ofi si 

Aöt g»zoH, 9i yMüj an irar 
10. Uan^. ix iMOjf au ni mer ufid»r ihun, 
ll/f!aw. ix Alö dix glai de du af 

du! 

\ 3- w» ge»bt * Aifl^ z^ilman * g^ ? 

13 + drafM^ ilfxt» i»aiiu. 

14. ßfim. mai Iiäpj AIn{ hmind» di Acäp 

Aat^n (fiz ^A^^. 

15. fußm. du hgH Aait^ am mitsi» gal<^i oh gHuc g> 

wüsi, du thoait mdar uhSm gBu di aadm, 

16. jcfas^^fi. iJu UQ ni grö4 ganuklif doe^ d? tApiri a ßgi 

waiu au^reijikk», du must nox b A^b wgh^ on 
gre^ear wän^ 

17* ziptm. ge^ zai za gnt on eq»S dain?r ^waatar^ si zoo di 
klRd»rßr flisr fHttiipr ffütix »ffi m mittar hwH ampuit». 


^ mit demoEstrativer Bedentfiiig. * ^BpUgebraDiit', 

^ jwuod getreten'i (auch öfgzrBha jaufgErieben^ möglich). 

* dieser Satz: wurde niebt in den Apparat gespröcheo. 

* jgehat du denn". * ^BoUeii wir denn^ ^ da AJ ^da 

hemnten*. * mebt in den Apparat gesprochen ^ d, d, 
khj ,da0 dn kynnteat^ 

etinrap^, i-fUt-klit. m- m M. 4. AbL 9 
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IV h AliImciiiLcLEi^; S « fr m ü 1 ] e r. 


18. wfndn okkkant' h^Ut, do* toSvi andbS khum» on» 

19 . nHntiUy war hifiniTut^ män khu^b viittüm ßäi 

Pktte 350.* 

2(1. imanUix, ar köt bo ffßthünf w^mn t€um drai 9 h^Staui 
h^tn; zi A&ji s£a?#^ üisr 
21. Ünont^cantskc. iffaiji köt^n'^ di nah ffaiixt 
22* ^öMJfflone^uranlriir. mr mu» lauf saunst f^rMt 9 r 

mnü nh 

23p draimUwantsi^c, miD zU7i mld on hün duDH. 

24. flTdntiwa^itiis}, u^{ xän yfsivn toum ub»i tsureikkhumi7 

do hön di and^rj ion Um on fpt geUf]f^^ 

y^imfoiUtWünt^lx. d^r hiS Oims llg^ 

gMlnj p6»r haü ai rf&r fr} {z »t- le^kic^tJtauL 

26. z^ksonf^wanisix. heindsr oirnzQm haua fppo- 

bäm mit töh app9Tt^n. 

27. khcintT fti rio)j| a isdh ot^ouns üfa-^"- 

Tiöjt mit alx, 

28. in ihfpß ni zmx^ thowmhdt^^^ itaibs, 

29. nainoTiUtmnisix^ ouma-r hi^ sän nt süt h^v ahrs zdn feo 

h&x?r. ’ ^ ^ 

30. drfwsix. xoifo fount wuvM on wiß bm wfoi^ i« hön f 

11 f^vMü ttix Ml, »r miti a beitts tavt^r rcds. 

32- teM<j»dr^JW. hötsTTt « khä Steikh aä/" ni ßr mäe 

of mäm thti gefounddt 

33. draioudrSnsix. zai hrädar weo lix imä säna tiaia Anfsar 

di oiinsm*^ goata haun. 

34. flTo»drättix, af« hüt m?(wj atmj hftis itwr. 

‘ w. 0 ,] ,wenq do. itn nur gekamit', * ,da‘, ^ ,Lal 

mir denn^ * auf dor i'ortorgehenden PJatte (343) stelleo 
noch die Numiner und die drei cralea Wörter des Satzes 20. 

,wie \Tenii sie ilm'. * ,sicL ea‘, » ,l,at w denn'. 

■ .gelegen'. • Tgl. Nr. 1 und zu Nr. 4. i" ai d. fr.] in 
der Frühe'. n ,zwei' (drei = dmi). '* ^Dmumlieiiea'. 
iWüllt IhT d&nnK ,lmbt ILr ämn*. ,tinsereii^ 

^urem = rtmtpui). is geredet, wie es iliai ums 

Herz war*. 
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35- feimfondrä^nx^ dös wö^r r^xt fo «pp. * 

3ß. zf.JcsoJidräSiij:^ dQ firfi^^lön düh^^ ovom TJtiai^rhf 

37. sljaQiidrassix. dü phamn hatn fiimf ü\tk49t ««»« klü on 
tswfof Sijß^n ßni doff g^trlbBj M f^rkh^9. 

33. oxtondrässix. lüii mU 71 haii däss^ ovom ffod on haun^ 
30, naiitondrdiiiix. geokj dar^ hratin9 hount niüt. 

40. ßvtsix. ix hin TniUn lait^ d^rfmndß ibsr ds wis ^ khmn 
gsfosn. 

B. 


rlatte 335. 

(a) Das war eine Frendo 
unter den Kindern| alfs man 
hei uns die Babn baute! (b) In 
einem fort fragen sie, wie man 
auf der Baku faliron könne^ 
wenn man keine Pferde Labe, 

(c) Die Alten konnten niclit 
genu^ erzülileiij tmd die Kinder 
waren^ wenn eie^s geliürt liatr 
toHj nicht klüger als früher. 

(d) Endlieli kamen Ilerreni 
bLq trabten kreuz nnd qner 
anf den Feldern nmbcr und 
stellten üeiQig Jlesanngen an. 

(e) Einige Wochen spitter wa¬ 
ren Behon die Arbeiter da mit 
Karren nnd Behiebkarran, mit 
Bchanfeln und Krampen, if) Es 
dauerte aber noch eine Weile, 
bis der erste Zug kam. (g) Es 
war ^war unr ein Schüttersiogy 
Aber das verBchlng nicbtep alles 


*■ jEuch* (von ihnen — /< 
5 ,da aben". * ,hauen^ 

,in einem Ton* ^ ^Iterea^ 
Dicht heatritten^ (= beatreiten 
vor*. A. - p * di&lto . * 


(a) döS töö^ru /rdj otLKid^r^i 
khehid^rn^ ivis Aö« t«i ouns dß 
i^n gebaut, (b) «i® diA dön 
hömz& g]\fTi}gij of d^r bfn 

fbfiH kheinn^fi, wfns^ kä fät ni 
(c) di hön» 

di^ris^h ^ Tif on dt Jclmn- 

d^r wo9n^ ic^fi psftotf-t Aotn^ 

au* ni m dsrfir^^^ 

(d) furiix aaji hf.Gn khum^j 

zi sdn krüiis pn d9r kwlr 

•1 

ppü ffod^Ji r^img^trptipoi on 
hi^nßässix g9nmsif9. (c) « pÄfirr 
irottjfS druf irusn dt arbait^r 

dö mit khorron on rSpätif mit 
S0ön on krgmpm. (f) sMt p6ar 
n^x ° bip&o Unit iphmuxtf bis 
d^r Uüg khums Ib^ (g) st€09 
U\€G^Tok a &ouü^Ungj dos hot 
ohy mH tsur zay^ oudsit naus 
ij^rant^ wi wftts d^rAffTn ir^n. tAet. 

> in), * jWÄä sitzen denn^ 

^ vgl. an Nn 4* ^ ai — dj 

® d. ni hj ,daa Erzählen 
küDnen), * pauohb pda- 

. anr Bache*. 
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IV, AbhubOiing: SaemUllcr. 


rannte hinatiä^ wie wenna da¬ 
heim gebrannt liütte. 

(li) Dia Kinder konnten daa 
äcliaqen gar nicht aalt werden^ 
viele waren gar zei neugierig 
iLüd mußten weggejagt werden, 
anf daß sie nicht^i ansteßten. 
(i) Die Freude der Bauern 
darüber war aber lang nicTit 
so groß} sie mußten sich die 
Folder ^ersclineiden laseen und 
bekamen nielit einmal^ was sie 
dafür Yorlangten- (k) Die Ar¬ 
beiter^ die fremde Sippscbaft, 
bat uberaU Schaden angericb- 
tüt; das Obst Laben sie am hell- 
licbten Tag geatobleü und noch 
daiu die Bäume zQgrnnde ge¬ 
richtet; Weder Anfpassen noch 
ßieb Besebweren nütate etwas. 
(1) Einem Baner hat gbendfeiTi 
ein fremder Arbeiter ÖOO fl, ga- 
stebienj der Nichtsnutz mußte 
ÄWar 6 Jahre im Loch sitzen, 
aber der Bauer bekam nicht 
einmal einen Kreuzer zurück. 


(h) di khe^iifid^r khund^ 
^khuk^ ^ go^ ni röÄ wä7if feü 
iDom ^0 isu khlßuiXj oti mUBln 
mpkgyoBt wßHj düM w ni 
wg 9 fg^tauL (i) di phausn hotn 
obrr lüi^khH zeixs fräd dri&ir; 
ii mric duffod^r 
lün, «wi Aön jii fl mi^l krikt, uw 
S6 d'^rfir ^riarjÄrÄ /pSn, (k) 'di 
arbutt^r^ sioj fffnd» 
rHjfrcö* * fju® Södy a öb^ 

hmz9 om hfolhH0 th&g 
un dutsun de hÜm Uu mnd» 
tcädm ^fphaese nfx^ 
hm icoa g^nöuiBt. (1) am 
h^t öb^drai frfnd^ 
^rbaitBT feimf Ai^nd^rf ffiildQ 
dflr* fvtwMix^ hot 
tewo^r Efkt äni Jchaetl^ ^ 

dar pAaa&r 
Aöt ni a mot an kraits^r Uu- 
reikkrikt 


V. 

aiiindart rtm Stadl ffeldenaa, Ööterr.-Scblcslen, 

i und ö sind mit atarker Spannuag erzeugt und Laben 
tS bezIeLungaweise n-Färbong. Die äufHatalen a nnd e hnbeo 
niebt die SpanntiEg der starktonigen, u hat dunkle Filrbnng 
nud ist p-Sbnlicb. — hf dj g Lulantoud zwiscLen Songren und 


' ,da& Gucken'- * ,ich kümmere tniob nickt (weiß nicht) 
wo* = liberelL * (nt 5. g.J ,aiif Schaden gegangen'. 

* pgL za A Nr. 4. * ^VorderbUcLe'. * ,Kastclien'. 
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ATiUati^ud bei gleicher Bedingung Bind fitimmbaft. ä in baisa 
Id, dr<TiVö? 11. ü., SSj grfiee Bd^ itrüsa Bk iat fortis- 


A. 

PlaUe a2lk 

L ■Sr, aiwi ßiga ds iraiga hUU^ ai dn r^, 

5. t 9 U}iIe. glai ufhimi Uu hiaif^ dan wat^^ iffäto widn 

bpsfi w^nj 

3 , draie. thii khöla ai a tfpi rffl mÜE bäh 

4. /ire. d» f^üAa «Ze mön is mim fäd^ mn^* * ais^ aig9hrox^^ 

And air kkäh li^ossu g^fdlö. 
b, ftmee. a ßro flprodft zfk^ p^tfrha. 

6 . r/flii? tüOü im itfrkhj dt kMiyra zain jo Anda ganU 
furo&it g^hrant 

7. Eitiiiä. Or di ou Ans zaliA And 

8. ajffe, dä ßese thün mn tei^ ix homi^ze ® dKrtiüf dorxg^Ußa. 
9h ijaifiä. ix Wfjfi bai dn fräu And hozn g^fl And ds höt g9- 

zAit de walz p tV» zAn. 

10, isane. ix wäz n tiimme undn nia;^tt. 

11, jritwi. ix ilö di>^ glai a kkokl^l im ds ümi, du p/is. 

13. tra hin^ irkittü gtiif 

13. drat^ra, z~im tsait. 

14. f^utäa mai hbsM khent^ tZai da Anda Jün> de blzu g^iize 

idira dix tAüi, 

15. fufUa. du hoH kaite p»i mS^t^ ^lani And wonSi j 

du khomt^^ fno hSmgin wi d^ andan. 

16. zfMsa. du hm no ni grüs g9nuj\kh€^ dcjt de äm ßo^t wain 

auMtrßijkha kkgntät/^ du must n£i no a bAsh wakm And 
grhiv f£'än.. 

17. siptga. gi, bütazu gut t«#« dännp hciutv, di tot d« 

klädoßr aire tnöilo/foJiaj nm (Jni miito IsoSti ran majia. 

1 j. _ ufkj ,03 wird gleicli anfhöran'. * ^wird's'. 

* ^worden*. * ,anf dem'. * ,ein gebrochen*. * h. dj 

phab mir sie, däclut* ich*. ^ d. g. a.J ,dir gleich den', 

».gehst Du denn'. * ,floUea wir denn'. “ ,Efi ist eine schlechte 
Zeit'. “ ,kamiBt‘ (.darfst' hie3o d^vfet). ^ .austriukeii 
kSnntest'. >«ig's'. “ nicht in den AppiUat gesproclien. 
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[Abbandlcm^± Btemüller. 


18 . axtta. kftta gfkfiaiit, do wfaä andm kkiimma 6iitt tkst 

hfsa> üffittta 

19, nfitnjtfa. wa hStmtfu män bhoop ßäie gaStSla, 

Platte aS7. 

39,^ a tkät asüf nl$ <Zrq|ix bsStflt Affu, 

de Adn [zixjs pAu mlbo gfttutxt 
31, waTn Itsdan* dt uaie gaHxtd dvtsili7 

22. UwSonttwaniaix. ma mUe laut Srain, sönst f»mda int ni. 

23. &fra!0n(«u,H7nt«ix, liu* sain midt And hAa dgoit. 

24. firontticanttise. wibs gfstan ient tsttrike khöma, Uga dt 

andan ion aiflji h^tte tJnd \hnm '* SlAfa. 

25. fifSHDtinttnmuttix, do fwi i'j AntlA na^t bui ent Ifgu gtbliHj 

pfiffl haite fr% ^ta ttogaifa, 

26. fiirfdo euzvm haust #!iii drai iffia fpyZ- 

bdmla mij! fppan, 

27. s7Ajion(jM)aft(ffMf, AAaniiJH'' m jio an klän SgahliJt oifiuit 

wAnia, dan glbu midabe, 

28. axtontmanttbi. tu d^nft ni uaK* khinUa, 

29. uaimutsKanttia!, Ansre bärge jain nt® zijt bvv, airt tain 

fil hixt». 

30. draxtix, Viiß fOni tcoint, liitd miß britt ccjiZfoH ACji ? 

31. uaoudmisix. b foUl ab ni^ ib imw* a hisla 7aiiii> %^-da. 

32. Ufneondrubix. ÄptonAf“ n iUkla wawt zdfe fiv mb of 

mfitii ihti^e gtfända? 

33. drabndraitb. zai h-nds uU sb Uwe ilne nuit haÜB dt 

aimi ^aun. 

34. /troiidvaiÄtj*. dpt must fom hatte. 

35. ßnvondraisix. dpa iüöd rficf fo jn?. 

36. ÄftÄondmiaÜ!. wpt sösan ** do fa fegala öifm «laiBlaf 

‘ ,niit dem'. * die Nnminer tind die ersten Wörter 
des Satsea 20 stehen Büßerciuin höcJj auf Platte 336. » ^wenn 

sie ihn .. . bestellt Itätten'. * ^hat er denn'. * auch mo 
möglich. « ,uber dem'. ^ ^könnt Ihr denn'. b ^ j 
,to kindiBcb Bein*. * irrtiinineh ale niv in den Apparat ge- 
aproeheu, ,woIlt Ihr denn', ^ Ihr denn nicht'. 

,eai-on' (,eurem“ hieße (Höjü). J» Jhnen' (ihnen =. dfln), 
.sitzen denn“. is dem“ (oben auf dem ^ driiba öcm). 
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37, Äs phmian hotta fimf ok^a tAnd na in kliln 
fJrtrf taw^lf iißa ßua douf gi^brö^^ de waldaw fvJchüfa, 

38, a^</ndraii^-e. de JaiU zain tmiie rflitf dt-au«a üvm fflds 

dnd haun,^ 

39 . gl dv braune hunt thuUü niit. 

40. ffütsix. tx 6ifi mida laitOr dohenda iäp wtze ais khonn 



B. 


Platte m. 

(a) Bei uns dabcim ist du 
Wasser, daa heißt die Weide. 
(If) tifl komiat ÄiM dem G-ebirge 
und geht ins Preußische weiter, 
(c) Ini Friihjtthrt wenn der 
Schnee auf den Berfren 
geilt^ da wird daa Waaser 
manchesmal gar groß. 

(d) Es ist erst ein paar Jahre 
lier^ da war eine große Ulier- 
schwemniung^ da wurdeii in 
don Dürfem «ine Mango klcmor 
Bäueohcn weggeri&sen und die 
Leute waren frohj daß sie mit 
deinLahcn dn vonkamen. (a) Das 
ganze Gotrümmer scbwamni 
bemnterj nnd daa melBte Bah 
ich vorbeikommcn. 

(f] Bei um in der Stadt 
duucrta es auch nicht lange^ da 
trat daß Wasser aus und kam 
in der Oberverätadt herunter, 
(g) Die Leute hatten das Wasser 
gleich in den ITäu&em und 
waren übel daraii^ weil das bi(3- 


* ,hauend 

Haufen kleiner H.* 
haußa gesprochen, 
falls mögliche} gesprochen. 


(a) bat ^iis dö harne h a 
vcossn. doe hast de waide. 

r. ~ t 

(b) itAemi auzm g9bfrgß 
gti ais praiie tSyiin. (e) aim 
/rrjiire^ it'p dn inl ßva barga 
tsagit^ da w^dU mmisc- 

möl güf> grüe. 

(d) ^isast a jjApc jllre häj da 
Um grfiSß ibaiw^.mm6qk ; 
drj häts^ aia d^vfan öfn 
hoffa^ haiztn wfkk?rwa^ 

ötid de laite waon /rtl, dos se 
mim lüha daföne khöma. (e) dos 
gautse g^br^e ÄJÄfm mm ttJossn 
rrjnda hös- 

smaeie^ ßßbai Swema zm. 

(f) hfii ins üi dt> Hat hots 
ö ni latfe da tr^tß 

wastv aus iUid kkGm bai di> 
ihnfn^tät röndu. fg) de lüiie 
hotta s wtmv glm ai a ßiaizan 
[drdrme^] ind iroDfi 16 ! cfrön, 
mail dos h^la assa^^ dos se 


■ Ä. — haizlaj yliat^s in den D. eineu gaazeu 
^ in den Apparat wurde das Jüngere 
-mSsta] in den Apparat wurde (das eben- 
^ ,drinnen** ^ ^Essan*. 






lY. Abhflndlan^T SeBmütl4F- 


eben Vorräte^ dia sie dfiheirn 
IsattcHj bald wp.g (anfgeEebrl) 
wai** (b) IderaoB koniitea sie 
nicht. Da war gntcr Rat teuer* * 
(i) Aber ein paar klage Köpfe 
kamen nnf den Einfall^ lange 
Leitern von ein cm Fenster a um 
andern zn legeUj imd sö konn¬ 
ten sieh die Leute wenigstens 
das Kotwendigate Terachaffen. 
(k) ÜTier die Straßen^ wo dag 
Wasser nicht gar so tief war, 
spannte man Seile, (1) Da konnte 
man sich anhaiten und durch daa 
Wnsger waten* (m) Die Lente 
nahmen sich die Kinder anf den 
Rücken und brachten sie auf 
die Seite, wo dag Waaser nicljt 
SD gofHlirlich war. (n) Gegen 
die preuBischo Grenze hin stand 
dag Wasser über den Feldern; 
natürlicb war die ganze Ernte 
verloren, (o) Das Wasser hatte 
atiolk alle Erücken weggerifläen 5 
weiter nnten Uber der Grenze 
mußte man gar eine Biiieke 
sprengoiip weil sich das Wasser 
stante. 


di*häm6. hfitu, Kfk letw, 

(h) raus khih^a se «i, do 
I ^rldu rat thain, (i) pi» a phon 
kkfpp6 khöma of de Wö/ 
la7^6 Iptian /p üm faiitts tsum 
andan lan Snd a^B. JtAiHida 
zix d§ laite wmiQitnM mütwfu- 
dii^ete [a&sa /nlo^a. (k) ihm 
dfi tptij ni gmi- 

razfi thlf tma, kfme g^- 

ipfnt (IJ dm kh57^i smi min 
nnAüja 6nd d&r3:E ifosn? 

» t ■ ■ 

(tu) de laiU n^a stx de kftämdv 
ortt rekm (/nrf 5rJ;fta5S q/ di 
:^aite^ ipüt nimsB ni azü gsff^ 
lix (n) de prai&K 

gräntte iiar 

a f^ldan ; nmthii^lix wob de 
ganUe ftmU Al«. (0) ätooiSEn 
g de gantsa hr^ka Wfk- 

k^rti^ga; wftio 6nda ll}B dio ^ 

gräntse hönze ® ggoräm breke 
iAUz&mmaHrn mieia^ waxl zixe 
lapifjtH ^Haut Ml 


^ jldee^ 5 ^Essen^. ^ 0 / ^ ^ , Uü] ^anJ ^ , , zu^ 

* d. g j bei der phonograpluschen Anfufthrae verspraeh sich 
hier der Rodende und brachte (de) gräntee hervor. Infolge 
dessen stoekte er niid alles noch Folgende fehlt a^f der PJatte* 

* h. . ^ ^ ts^ 'mj ihahcD sie . , ^ znsaminengchießen mfi^en^ 
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Anhang, 

Dif Wenkersc-lieu Sütze. 

1. Im Winter fließen die trockeneu Blätter ib der Lnh 
hfirDiii. — 2^ Eü hört gleich auf zu schneien^ dann mrd das 
Wetter wieder besten ■— ä, Tn Knhlen m dea Ofen, daß die 
Tdilck bald wa kochen anfUngt — 4. Der gute alte Mano ifft 
mit dom Pferde dnroh^a Eis gebrochon tmd in das kalte 
Wasser gefallen, — 5. Er ist vor vier oder sechs Wochen ge¬ 
storben. — 6. Das Feacr war zu starke die Kacken eind ja 
unten ganz schwarz gebraant. — 7^ Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer, — ß. Die Ftißo tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie darchgelitiifoTi. — 9. Ich bin hei der 
Fraa gewesen und habe cs ihr geeagt, und sie sagte, sie 
wollte es auch ihrer Tochter sngeDp ^ 10. Ich will es ancli 
nicht mehr wieder tanl — 11. leb achlagc dich gleich mit 
dem Kochlöffel nm die Obren, du Affol — 12, Wo gehet du 
hin» sollen wir mit dir gehn? — 13. Ea sind schlechte Zeiten 1 
— 14. Mein Hebes Kind, bleib hier unten atehn, die bösen 
Oftnsa beißen dich tot. — 15. Du hast heute am meisten ge^ 
lernt and bist artig gewesen, du darfst Mher nacli Hanae 
gehn ala die andern. — 16. Du bist noch nicht groß genug, 
um eine Flnache Wein auszutrinken, du mußt erst uooh etwas 
wuchsen msd größer werden. — iT, Geh, sei so gut und sag 
deiner Schwester, sie Bollte die Kleider für eure Mutter fertig 
nilben and mit der Bürste rein maehoTi. — 13. Hättest du ihn 
gekannt 1 dann wäre ea anders gekümmen und es täte besser 
um ihn stehn. — ly. Wor hat mir meinen Korb mit Fleisch 
gealohlon? — 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum Dreschen 
bcBtcUt^ sie haben es aber seib&t getan. — 2L W^cm hat er 
die neue Oeflchiehte erzählt? — 22. Man muß hiut schreien, 
sonst versteht er utia nichts — 23.^ W^ir sind aiüda und Imhen 
Dnrat. — 24, Als wir gestern abend znrttckbamen, da Isgea 
die andern schon m Bott and wAren fest am schlÄfan. — 
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen gehliehen, aber 
heute morgen ist or geschuiolzen. — 2h. Hinter anserm Hause 
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roteu Äpfolchen. — 
27. Könnt ihr nieht noch ein Augenblickchcn auf ans warten, 
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IV. ^hh-i aller. Dealiab« Uiujdmriu. t. 


dann gehn wir mit eimL. — 28. Ihr dürft nicht solche Kindenslen 
treiben. — 29, Unsere Berge emd tkicbt söhr hoch;^ dio enreti aind 
viel hüher. — 30. Wie inel Pfund Wnrat und ^ie viel Brot 
wollt ilir haben? — 31, Ich verstehe each nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. — 33. HAbt ihr kein Stückchen wcIGe 
Seife fiir mich auf meinem Tische gefunden f — 33* Sein 
Bruder will ak-h zwei schüne neue HäoBer in cnrem Garten 
hauen. — 34. Das Wort kam ihm von Herzen! — 35. Das 
war recht von ihnen I — 36* Waa sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem ilänerchen? — 37* Die Bauern hatten fünf 
Ochaon nucl neim Kühe und zwölf Schifehen vor das Dorf 
gebracht, die woUten sie verkaufen. — 38. Die Lentc sind 
beute alle draEißcn auf dem Felde und mähen* — 39. Geh 
niiTj der braune Hund tut dir nichts. — 40, Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 



V> Abli.; ODttüb, SlTdiciuljchc iri[iLlii:1krif(i<n in Winn- 1 


V, 

Motlizinische griefiliische HaacJschriftGti 
des JesuitüiikoUegiums in Wien (Xin. Lainz). 

Ten 

Edu&rd GoUobi. 


(VflrgiiStgft Ib ^rr Ätmiif tm S, Jali lÖOT.) 


\aii de Vorst hnt \m Zenlralbl. für BibliotbeköTT., Jalirg. 
19Dt>p die griechischen Handscitriften des JesuitenkollegimöS io 
Lainz (Wlen^ XIII. Bezirk) publiziert. Eine Durchsitlit dieses 
Verz.EicLtii£&es ergab annüßhei^ daO die Titel fiist diLrchgehepds 
Liteinisch gegeben aindj daß die Desinit sehr fehlen und 

die Lagen ein teitung ganz übergangen iaU Zwei Stiehprobea 
aber^ die ich au den niedizlniscbeii grieehiiäebeQ Handsehriften 
dieser UibliQthe'k machte, zeigen^ daß das der Hauptsaelie nadi 
wohl richtige VerÄoiclmis in raauclion StU^ken üoeh einer Er- 
glLU zung nach sein cm Inhalte bedarf 

Der Herr Bibliothekar P. Dichtl bat mir in zii%wkom- 
meadster Weise die Dnrebätcht der Raiid;§chriften ermöglicht 
ttiid ich fÜhlo mich verpflichtet, ihm ancb an di cs er Sielte hie- 
fftr meinen innigsten Dank abznstattcn. 

I. 

XI. 1C7, XV. OriSDcs 2l'3 iiw* X Folien, 10 Qüi 

taminnai] + h Elattf^r, im ptltiHi fnlill erstft Ölält (Tltfilbbtt), diö 

I.^ge-U iitl-d fictan ljc»oS.clinötr Hhnr iin Hrf 1.2-i 14. Qttil. ärrtettlllftb 'Crft 

njiph dnm flnten flUlle., im lö. Quill irrtanilitli nueh dam Ewoiten Blatta 

■Ich fulf^aiidcn Qast Auf dum Kücken dra jpfigi>rtri timbfindiH: Sütnitia rtIIs 
medr li-fiF Mbti iiL iim PI Kill]dem, Cod* CUäfl. &ae*. 

1. Auf dem Kandc von Fol. 1 rot: xraryACu 

2 . lün Knpitclvorzeklinia »tt der auf Fol- 12 folgdadan Ab- 

linndlnnp des Paxilua NicAcnns (Fol. 1—2 v®). 

E» cötliuU die Angabe roo 130 Ka^iilcln 

iltiHi.üirt’. A. phkl.-Ii3pl. Kl. I»a. tkk. 5. i tili 


i 
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V^. AblkAUjlliin[r: Urilloli, 


n. ggg ■jT/^grßsi^su * tw'i kl(ik>v ^ 3 - 

CTÜv T'iiv aFOevi^'f riSy ^v “jlc ir^Ü^tdcgL^ ^^py;5jjt.ir^ug nrfjfci:- 

ijycg 3 ' grTiv cupjfviiwv (Fol, S—7 v“^)* 

Inü,; TÜ1^ i^^lrjuv u^nb tbö; Tpk Tb jiiv Xguscb^ Tw 

irgwT4;v t; S' =7:; 7c{j^& 

■ «Pl ^ rtP' M 

Dca,: Zk (ixgjTcv xQfAitcg rG?&=:[. 

4. iiTyou; ctl/^si- -;:sü 1 twv slfjbrwv tc-l^ ^Ai^TSEiia;’ ■^'454 

^ 5t6 Iä tcO (Fol. 7 v 

lat,: jiiOt yjtl t 4 at^LstTÄ 

Dea.: IxTjx'sv [aicl) »pc^i^ysjEt 

Dieses 4, Stück scblk^Bt akh in der Lainaer HandscLrift 
so eug an djia Torangelicnde an^ daß man düraua loiclit dio 
Ansebaauiig gewinnen kann^ daß aucli dieses Stück ^oin Scb 4 *eiber 
der Handschrift für ein Stück dea Planudcs golialton wurde. 
Das 3. Stück hat Idelerj Phjsiel ot modle 1 Graeci, tdL U, Be^ 


rclini, 164^^ p. 318—322, unter dem Namen des PlÄnndes pu- 
blkierL und nnch Ynn de Forst a. a. 0.^ p. 547, glaubt, daß 
dieses Stück dem Flanudes imgehöre, doch bietet die band- 
scbrLTÜicbe ÜberlJefening keine Sicherheit für atno solche Äa- 
nähme. Zwar schruibt Krumbaeher, Geschickte der bja. Litt* 
II. AtiiL llünchen 1897^ p, 44Ü: ,liii Cod- Vindob. mei gr, 45 
(Ncflsol) werden dem Blemmjdes, wohl ohne genügende Gewähr, 
mehrere TnedlKinischü Traktiite und ein regelrecbteB fTaufsar^i]ei¬ 
buch zugeteilt^, aber die Wiener IlnTidBclmft 45 (Neasel) bringt 
von Fol. 3d—35 unter dem Titel: Ts'ii -jt^i 

l^upü vn:if;|ip3g ggy Trjv bx^izkiy jilTpuy xjtl sgr-'tüv 

it; Ti^ itpbii; Twv iljÄSTWy ig^gvüjv m! tL; 

Ti-; ypisEsz Twy gTA(wv tüv SiTjarpEwv tüv FjäEjpau^lvw*^ twv 

XTfliNebi; i/.Ai me; s«; Ti= za: Oip^KS-b? inutww 

Xi/£rf)Li-^T34i ZU erat die Sorpszi iiiTp-t, dann unser 4. und 
3- Stück und ftthrt mit einem weiteren fort, das die Überschrift 
tragt: auTclj isj fXqAjju'Ssü.^ Auch Nr. 32 [NesscI) bringt 

unter dem TItol; lufwv ’ScItjfjL-i tsO 7.ivni*Ti"ou z«l Tgsüira-ny 
dna 3» Stück vop Fol- 35 —37 und darau au- 
Bcliiicßend unter der öberscbrifl tsü auTgy das 4. Stück auf 
Fol. 37 v^. IJbrigonB schließt das 4. Stück in beiden Hand- 
flchrifteu der llofbibliQliiek mit: | 4 jqi^sjx&:y zal 3 > 4 jA[iJ 3 ßi; 


^ N^uh i\cm Cu itt ula itttcliiliibD ■TUPEMÜertk 



Umlixiniftühi^ ITondjichiriftrll lu Wirn. 
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75 & Uber rin^lere flnc^isckriftMij diä bpiile Stlhikc 

dem nieiümydes zn^chmbcp, vgL ttocli : GpUob^ Vcrzeiclinia 
der ^riedi. Flapdschr. Wien lTO3j p. 24 und 25. 

Aii 3 den Wiener HftDdsebnftea 4& nnd 32 ersehen wir 
iinchj daß das 4, Lainser fit Sick nicht volbtündig Ißt, ea folgen 
liier auf das Lainzer Oesmit noch aügefithr 18 Zeileü^ 

Die Handsclirift der Wiener Hofbibliothek 41 (Neesd) 
cnlbült auf Fol. 80 v® ebenfallB un&er 4. Stück obno Nenntuig 
einea Autorap ini Desinit ist dieses Stück mit dem der LaiDzer 
Flandscbrift gleicb^ 

5. brrcs^tf irsü;: itapl tvüv d (&ie 1) 

Tfltt 6 (Fol- 7 v“—9 v“). 

Inc. ; EctI&v ^ ä ETj-dirrarai k Ticaptjv (aiel) 

^3*J^ 1% G=p[JLOÖ 

KostomiriSj ßevac dea etudes grecqneB, 18S9, p. 380, zi¬ 
tiert anfl der Pariaer Band&cbrift S4?4^ FoL 2b^, das Stück: 
nps-f/wsrnt-sv ref: ivög^xao mit ährklicbem Anfangs. 

Des.: 34 ■) 

6, tm ^2 bn:s'Kfli7Sü^ c-cr/lw'if (FüL 9 —llv®), 

Ine+: kx. ■™7fw-v 3" o^ov ix 

Des.; t[ffEp7ä73E! sk itiiarsv 7b Gatoip. 

Das ist ein Stück aua: h77n;x.pii^\>^ 

"spi xanasxrjtj^ publ, von Ermerina, Anoed, med- 

Graeca, I^gdtinl Batuvoruiii lS40j p- 2W —385. 

7* ’i^p: 

Ire.: Ee itrccv ew tw= pa7^ 

Des. ; srj/t; de stpiTtii}; ii^Iy 

Daß ist die Fortsetzung dea voran gehen den Eiiefca, vgL 

ErmariTia, jl a. 0.| p. 287—^289. 

8. 71=^1 fiXüty.wv (aicl) (FüL 12^—I2v®). 

Inc,: sirEa i^>sn«c^ ^• 3 rJ 5 ’üv! 0 T;?tv dk Cjpi? ^irjdv 

Des,; ivvaOiv ylpidw sk liTtsrrlirffipi; 

Dia Stücke 5, 6, 7, 8 iktden aicb in der gleicLea Eeihcn- 
folge und ftuch beinahe mit den gkiehen Schreib verschon, so 
K. B, im 8. Stücke, in dar Hiindschrift der Wiener Hof- 

bihliothek 4l (Nosael) Fol. 81—83 v^* Ein mit nnserem achten 
inhaltßgleichcs Stück, io welchem aJsü nach der Doktrin der 
Pjtbagoreer die entscheidende Zeit mit der Siebenzalil idanli- 

1* 
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liziärt Wirt], enTälmt aacli Dareiuberg’, Arcli;. tlea misa. acbut. 
tom. m (185JX p. 21, flua Hern Kodes PhÜ. MDXXIX. 

9* sajlliu. ( Fol. I3v°—lartv®). 

Inc. der KinleitTing: ■* m'i zsutr/Atit’j ‘fivSäisvw/ 

I^cs. „ p ; ii«. T^dSs ¥.«L aron-.plssi,,;, 

i;b’ü 1. IJl 

I 

Ine. der Abiiandlimg: t^Ikc d %xi 

k::'^ 

Diegtg Work ist h^mdächriftlicli iu Österreicli nur in drei 
Eseiaplaren ^ vcH-haniicTii dem VülbtÄndigen in Laiiiz und zwei 
nnvöll^ilTidtgeii in der Wiener HüfbibJiütliek^ Nr. 3l und 4l 
(NeöBel). Nr. 31 bat daa Knpitelyeraeiohnia (FoL 1—4)^ doch 
fehloQ in der Abliandlnng die Kapitel bis [E ::ipl 

(ry.5T=ii3ra»wv. Kr. 41 beginnt in dem Kapitel ripi IciXfiij/fai; 
mit: Äps^sr-u) v.a!, dJe vorangübenJeii Kapitel itnd das Kapitel- 
verzeichnb feblen. Die Kapitel pia GujisG nnd fsg. cukaiiv 
zal fuüptay eind gekUiTSt. 

Eine PnbLikatiün dca ganzen Werkea ist noch nieht er- 


fylgti ein BruebsUiek bringt Idelor, n. a. O., vol. 11, 

unter: Anonymi. ::=ii Es ist Jiea das 211. Kapitel 

unserer Abbandlnng (EüL 30—nnd begimit mit der Auf- 


ziLhiang der Symptome^ an denen man die an Lvkanthropie 
Leidenden erkeunen kann. Solelie Lenta babon eine blasse 
Farbe, einen kraftlosen Bück (Ideler: Lainz, Bl und 

41: iepK’jif), trockcTio, boLle Angen (Ideter: Lainz, 31 

und 4i; r^Ci.c^jc)^ ein feuchtes Antlitz, eine sehr tiockene Ztuige^ 
mangelhafte Speichclabsündemngj leiden an Diir 9 t;h nnd nun 
folgt eine tlnTOi^Lüüdücbe .Stelle: za; tk Wii\jux-, Bei 
r^o^i^TTTE» ivsa aÜTjti; 7 *' tysu»!',!, Dia Lfiinzer Hutid- 

fichrift: nnd ebsneo 31 nnd 34 llberliei'erji nicbt iv!a Bondom 

äviautw^, woftlr wßbl zu Jeaan sein dürfte. Ebenso ist die 

folgende Stclln bei Ideler onTCfstJliidliRb: Is!a äe Trjiila töv 
/.butTiv TtxiiT/^sdväiv Tä t[r,|iÄ Äjd puXjqf/jjl.twv sTvai mi s|5- 

TSV 3ii t!V 04 ij '*i 1 J.=/.^t45öv f, 

STdr/f’"“ -- .' ■ ' - .... 


EfLv «L|/,«pp4t^5tjv V. 1 L Hin:a;j,i;»iüiv -fujatsy-yv* Nun Uberliefcrn aber 


I[. Difili, T)in ITAniliicUrtrtcH ilnr siitlknn Ärxtr U. Ilnrltn JSflfl, p, «t 
nnil üitn PTuti'ii NsttLlruBr liinrisu, Bjjrliii lÜOfl, ji, (JJ. 




H Ml iliuli |n Wipfi. 
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dip Lainzer Iljindsclirift sowie Nr- 31 tuiJ 41 ti statt '2’^ 
ferner Nr. 31 und 41 statt dann Nr. 4l 

Nr, 31 statt ^|5::ffXTr| ibv, ciidlieL Nr* 31 

h:iT/i 7 tm atntt L":^=y_inv. Es amd den Leidenden ako die Kenn¬ 
zeichen der MeluncliO liker eigentUmlich, eowehi der abgcaelirtc 
Körper aU auch das inebmclioltschc Wesnii, das sie von Geburt 
aus besitzen ("n; oder auch aicL schlielMieh nngeoignet 

Laben mfelge eines Kuniinerä ader tisw, oder durch 

ünterbrcctiTingcn in der goldenen Ader naw. 

Es möge nttn snnJlebst das Kapitelrcrzeichnis der Lainzer 
Uandschrift (Fol l —^ v®) nist seiner Zalilung Platz dndan. 
Wenn in der Abhandlting die Kapitdlhefäclirift anders lantet 
oder eine andere Zllhlung bat, ho ist dies in KlammorrL bei- 
gefügt lind in beiden Gruppen sind die von der Lainzer Hand¬ 
schrift abweichenden Zlllilungen tiud Schreibuiigen der Kapitel 
des Pina^t der Handsebrift 31 und die abweicbendcii Zldilnngen 
und Schreibungen der Kapitel der Ablmndlang der Hand- 
Schriften 31 und 41 angescbloBSen* 


|bl 

^ fl 

f „ SRTTPISO -J£SK& 31: Ä. b.w«5 JT. (31: -tfi änvnwa 

2 fl ^Kals'j KjfSTSy 


l 

Tr 


fl stsö , 

fl icrji^f.uzy 31: »' 

fl wvsysu (r^ 

fl Äjisa^ ((}) 


f.fjUTptiaSsj 

■ j, TsTa^iTaiou „ 31: -hr, toy 

{I 31 ; ^!x!iL«G) 


(0 


i XdJiip'pi (i#j 31: 

la fl Ikvssj» (ipi) 

t% fl aTfpu-rb; (q) 

ff „ xg^aAÄXTft*; (»3) 

t3 fl (tt) 

ti fl !%[i’.*fOT5U (i^'j T^*f5tMfa;) 

•m 

!5 fl sawTiü|jÄTwv 31 : axwwptitwv (t^ wstsiABtüyivJ 

fl (iK] 31 1 

’.T, „ 4wiiii;7r;i»wv (i'!) 


s.) 


) 


G 


V» AbbiitiiS u pg: G <i 1J ü b. 


jO irtpl 31 nod 41; und Äoßer- 

dem aeeli einmal k* lEcjal fÄ^Xorf/^oAfa^, Dieses zweite 
Kapitel hat m 31 die Zählung! im Pinax: %) 
X ^ B\z 7UX (m, 31: ttg) 

*A „ f«7*v0pijiTia?, 31; ä(^ 31; sufj 

^ Jj I- *1, r 

*3 ^ Ai-zas'^Ojp.sda^j 31: lijxüvfjfwda^j x-f (xy' 

31: x3) 


x3 


ZT] 

zO 

X 

Äa 

>■? 

AY 

X5 

Xs 

X? 

XJ 


Xt] 

XÄ 




i4E 


IvOa^iS'^pLiijj 31 und 41 IvOs^j^ra^jiDö ujid 31: x3 (yJ 
31: 

* llMt 

„ IfjTATij, 31 i RS lept 31: itjl 

„ ü3p6?3^iu, 31: R? (k^, 31: )?;) 

A ■ 

n 31: (*i;, :!£p[ Äu^jisC^ 31: rij) 

„ rmfrfAsf, 31: kt, [rtj, 31: r 5 ) 

„ ?p5jKa, 31: R& (r 0 , 31. >.) 

„ /jsaOuäi,;*;, 31; A. {?., irspl /.sirsd-, 31: /.a) 
ft ä^0*V!a5, 31: >.* ('/.*, 31; i.g) 

„ 31; Aß f/.ß, 31: Af) 

rt Sl: ÄY 31: >3) 

„ iäevaaAYim, 31: a 3 («sirr'i/.pa; XB, 31: as) 

„ 31: ’A£ (Äs, 31; aj) 

p ifR'rjfLaatwv, 31: äpTiipiaRflv, aj äfnif-, 31: >.^) 

7t 31: XU Bl: ai^ 

» *Ti''^4>iTr Bl; “t.rt (X 15 , K'JVr/, 11 ;^ 31: Rünivy^'JJijj 41! M- 


n Bl; CTSüjASvta^ Xft (XO, 31 and 41: isMi^usvIaj, 

31: [*) 

■li 

TtAeup-^^Ti^^s:;, 31: }A ( 1^7 31: ir/vEupTjTiB.;^j uwl 

41; rX*'jpl'n]3ai;) 

» 31: [la 31: fiß) 

jj 31: ifizyTgXxTirt/j pLpi 31: ji-yJ 

„ 31; jty (ja^, 31: ^o) 

n (i^^j 31* p4) 

fl 3 i: fi-Ä (|Ji£ TT. isflfjwit-j 31; J 

„ p£YfA4TC5 XU! —:^^ÄT-3;, 3l! xspi pii7}j,3m- Xal Ij!:a5ftc0^ 

j (ft* T.Epi püyjA- zai cttm]*- 31; jaIJ) 


g'riDciLitclio ll*DdÄdiriftfii in Wipil f 

jjtq' ir^=u|L«iüKr£tii^j 31: (3I: ^Ti) 

lii; p s-fwa, 31 ! jir, (31 : '/>) 

JHJ n ?MI>.3KWV VlSTgtlixUV, 31 ; Ml.Mtill» VOSTiJt-, (:r3D- 

VS9-, 31 : v) 

jjifi „ 31: (Xsq^iMlS 3l und 41; >>sin«^e, w) 

' V ff '««■V 1*1 irajrew'/ 31 ^ ~^'* ™ 'i:>7,=W'^ '/^uiiöv svf* 

v» («äfi ?«v fct Trajismy x-Jitiv r/-j7ü;:TSfM- 

31: v^) 

V3 „ etiY»5=?s|»eyy»y, 31: nspt "öy i*>.s^wv x/^st5jaI- 
vwv, ^ (KEpi Tuv i». iLKrTÄv yuyjiv Tj]pisir;5j*^(jJv, 31 : 

s» äraXarsCv, darBb«!* iial.Ktnniv x- 5., T() 

iJl I 

vß „ su'pfÄKilv «iX7ä, 31: rj'ptsn^fiv fflW.wv, vv (31: yS) 

vy f, göuXinc’J, 31: y5 ('S. ß5»7.TS|*5i>, 31: vO 
v 3 ^ )ui^S’.3Kb)v, 31: (31: v^} 

wj ^ TOHÄyp'iSy, 31! ¥5 (31 ; 1 ^) 

^5 „ G7e|«4/.s<«« 31 : (31 : vr,) 

vC ^ ■^nom»w¥, 31 i ¥15 (31 5 

¥ 1 ] ff fii:« 5 S, 31; ¥0 (fehlt in der Ahhaiidlung', scheint mit 
dem Vorhergehenden in eina vcrachtuaben, ira 
Teste keine Lücke) 

vO „ cr'Anvuujy, 31: ; (vö trots des feldenden vy;, 31: 5) 

I „ MpwEs;, 31 ; (31 : ?a) 

pjj ^ v^9ii<i 31: tjxT£f^n| ^ (*. 31: ixTspsy^ 

„ wdiat? suOtJy, 31: Iy (^1* St)) 

5 y ^ 31 ; |5 (31: P) 

55 ff Byaisitpä*;, 31: %s. (31: ^e) 

|e „ 7ius¥Tipb;, 31; (Xeevt-, 31: i;^) 

5? „ 31** K (31* 

II ff ßiapplU, 31 : (it. Sia^ptfa;, 31 ; SappeHj, 

f. 31; i«Xnü5y, ( 1 ;* 31 r 

^ „ T^'vsqASö. 31; :irJtJt*o5, 6 31: s) 

rij I 

0 „ MnJ 3 1: Ito**ca (i»vcT|"wc|dtwV, 3 1: sa) 

&3 31: tsfi (xip; :sapaXj- 

cetiJCj 31: s^) 

0^ ^ 31: (31: o^) 

c-v v£!fptÄwv^ 31: ^ (31: c5) 
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s; 

sn 

iO 


TTa 


< 


H 

Hl 

Hl 

Hi 

Hg 

h:: 

Hif] 

HÜ 


7:i:pi 31 : ;= (1)1 : ci) 

, ai: (31; s^) 

■II- ^ 

^ hibiiT^i^kq^ 31: (“. 74i^)=giwq| 31 and 41: XiOtisiu;* s^) 

wiTTEtijf* 31: o-F] (31: ai]) 

*Ie 

„ 31; vi^aafssl*;, jfj (t;, Yf'iipfsfst;, 31: sD) 

iJj! 

^ Sl: - (3lj 

g|if [ 

„ iTT^xATa-j J^ap-ay, 31: ispx/.tsy [J^apfau^ itn (c, h:^i7r^oü piiui- 

piau, 31: "i) 

aapa^cftibYj 31: ::fi (S1: 
ayyaya'ar^ 3l: (31 ■ tt^) 

R afölwv 31: i'Mtßiv (aiSsiüiv 5Ä.s^-|, 

31: 5*) 

„ fiuiia-avj^ JiaÖEseij;, 31: ^1 {if/jxUt 

f^‘'Yi*'j 31: :;s. 41: -if7_6ws fX-) 

„ fl.s-ziAa-rt;;, 31: f.?j[iÄr'.*i;: sj (^i'j|Mnu«T; Jiafl-, 

3 L und 41: äsaO-, 31; 7 : 5 , dann Doch ein¬ 
mal; }te Rif! 31: Pina* und AbUnndl.: s?!) 

„ ifurafAar:;, 31: ifui- ^Ip.jsi-, 31: 

ftk ^ 4£i I 

P s(5T?f;*s', 31: ;:ij (ipm:;, 31; -sö) 

„ ävO.;»«;, 31: ‘1 (31: H) 

«■ dcP 

„ T^Trpivy;:^ 31: YSTfFai'«, 3I und 41; 

31 r 4s) 

j, 7,sp«'vsj. 3!: 4ii (31: 7 .spAi«j?, 

, f, 31; tUfairtissK 4 -j- ( -ii^^srpr.iffswf, S J; 'J f) 
^ w.^fas-jj 31; Hi (31: h3) 

„ Ä:;tm; 5 ijr:s;, 31; 4 ? (31: Hi) 

„ iirAslj I7 äsvj, 31; 4^ (31; 4 -) 


n 


¥,u>jj5 IakvIj, 3J : T15L/.S-S (ssiljiJ 31 

utij 41; Ksf^.Mi Hl) 

«rtpsapSjÜTiU^j 31: varifsapMu 4 t, (L/rtprijKsu ik- 

Mu;, 31 : Ht,) 

31: u-^cuxiQ Hü (■ivÄpü-?:i- 

Wü Ik'tA'j^, 31; HO) 

ÜTrs-Jap^aTSj^ 31 r 4s:5Üp;:,ar;s-. p (isssi6fMr:5i;, 31: p) 

3J: pa (31: pa) 


3t tillÜBcLe gfi^alitBche llKntliub riftc lik iik Wiisn^ 
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f sEjl etpr^jiaw?, Sil: (31^ Fh) 

f« „ vrjpstfw^uv, 31: vtup«pc&Tsa, fr (Ji'jfOTjHlnati. 31: fv) 
p3 „ *<iTäif{UT5;, Sil: pJ (31; pS) 

f,y „ iKpa-njpia^fwO. 31; fs (31; ps)^ 

p3 f, iKKTTf,^^ 31; p5 (31: p?) ^ 

ps „ t^pFci?«v, 31; «ipirrwr^» pC tttd: a^fffiiSw, pt, (rj- 

P^Ti'**’'i cinraBl; ps' -if al^ppstlikf/, 31: 

p' und pir,, 41; 9t'^spp5w«v) 

f5 „ *"p5au, 31; p& (31: »>?5e5, pO) 

p:; „ x^Tkivfitcv^? xal iwpaii, 31; f- (3l:^'p«^! fO 

fl „ 31: f a (31 und 41: ATai^vuy, 31: pi^) 

pl) , ittJiCit 7.rj*ö*, 31: tt7:pÄv 'iA'JtM'i vai [«i-sviavj 2tilj]un(j 

feKU* (i>,?- mA SU *><?- *® 

jJlSAj{vtjlV^ fC^) 

-ii*- ■^1' ^■ ^ r 

pi j, |«pfirf7!»; iicp3/,5f2b^, 31; *k ^fs-^sfäs- 

vüw. (iwpjiTj«35 »al 3*pj/op5j>a;, 31 und 41: j*'-!?]** 
T.ji Ä»Fjy,cp2vvuv, 31: pc^) 

pa „ ftjpLsö (31: pt2, friilier sUnd; p«, 3 ist ül>er dem a 

geacLric^en) 

p^ „ <rn^>r^ aat ^?«Y (31: f^, frttber f^) jh, *,[ 

?®t B ysipsistiv (lilfttter vörbtinden t p'.* »ips p^isKtaituY ml 
TS pjiivOwv, üluuddl: Zilldung in 31 fehlt) 

pw ^ ßs-jgl^wv tjxi ■piYsjw/.wv tlililtter varbundenJ pic ispl lm- 

vujL-riJwv y.a’t JsOovIwv, 31 nnd 4t; uipl fsyßsYUY Ml 
?:3tNcirt0.wvj Zählung in 31 fehlt) 

*4c! 

pii „ aXa-eiüv y.Ä' -sptxlvOukY, 31: ssf 1 !p’M*t«ltdY m; tspii-. 

(Blätter verbanden! per, «pi ysipiäa?, 31 und 41: 
•sspt sAiaTaiwv xal 'Ssjj.-, 3l: Zäbluiig fehlt) 

.Ul * 1 ^' 

p!5- ^ istri*M!5ütY MC Seö^vfwv^ 31; -Eäpi feivuxTiswv **( isflMfuiv- 

(Blilttcr verbunden 1 p;S, -sept Jutt^wYiuY wi saYsistl.uY, 

31 nad 41: Ssp: i*tyi«ft-fäuv Ml 550;'iui:*ii 31; pt^s) 


^ AtieH im T«Kt« findot (Icll in illen dfEi ItnndB^riflon nitr di fr ScbrfrN 
liuti^ inR Omikmn. 

■ Im Pia BI Tiiö al frlalt rm i3a Au bii euih SehlnH« 4t e KöpitpltaJiliiiig. 



V. Itxng: (# H«? B . 


lu 

pir) atS'r^iAiTüJv 

plQ p 

p/. „ (KftpitoLfiühlttug njid KflpitelabörBcbrifl 

fehler^ 31 und 41: ps) 

puc „ ^:s[pa>süiitdc 

f*3 n ~sT:iv6Uj 31: ^iTs^au (31 1 Tsri^itu) 

puf p t^isiaXvtij 

•iri' 

pf.i „ 'ayjisu 

fs« fl ifös'-T'-Xfijv, 31; äp'ijJsmxfTio (dffl=5!™Sv) 

„ EwptjfEtit:, 31: (TTwedfiartsj) 

?< tt 

fl >;!E*.r/.(kity, 31: (’^:;ak).(iiw) 

f¥,Ö n 

fl ^Taps'^jj^Ja^ (Text zaDGchst ob ne 17npitelzÜliiQi]^ tmd 
Oll ne UberEchrift, ine.: r.9^ivx/hi^ rij; [*1-; /äipV;, 

1 m I 

diinn; pA ohne Ubepschriftj Loc.; "1 safitvi;yJd(J 
Ans dieser Orientiorang^ eraeheii wir, wie rciclkaltiir dns 
Werk des Panlüs NiMeensi» ist, wir ersehen aber auclij daß 
die Xjainzer Handschrift in der Anlage des Werkes und in deii 
HO aahlretchen ilaalBtisehen SehreibTersehen mit der FTandsuiirift 
der Wiener Hofbibliothek Kr. 41 fast dnreligeltends Überein- 
stimmt. Die Handschrift Kr. 31 ist von itanistisehen Sehreib- 
versehen li'eier, ist in der Zählung der Kapitel den Übrigen 
Handschriften mitunter um 3 Toraus, erreicht «her im Kapitel 
pt? wieder die gemem&ame gleiche Zühlnng. 

hast jedes Kapitel beginnt mit einer Frage über das 
Wesen der im Kapitel besproebenen Krankheit, k. B.; ^ iniv 
>.cijn*T, .i55^ (Kap.y,0), oder: -ri ict;v (Kap. 07)1 nun folgt 

eine Erklltraiig der Krankheit, dann der Krankheitscrecheb 
nungen, die hie und da mit einer eigenen itbersobrift, z, B. 
Kap. v(: TiM* sCTiD fi bezeichnet worden; jedes Kapitel 

aber cnlhslt noch einen zweiten 1’eil mit der Überschrift (rot): 

coy OcpstssijsLf (in der Lainzer und in den Handsekriften 
der Wiener HofbibliotLek dnrehgehenda Oifswlstj; gcächriebeD), 

10. Tpi/iffvji; i 3'a^u84>,iJi;i)v eS- vs^pixei); za- ki&tfüvt*; !:*> 

PT^zr, (Fol. 13G). 


grict^biBcbD HondBchriElen In Wien. 


n 


Idc. ! ^irEc-'j Y 

Ucs.: xacl ütvsy ^xaOv. 

Diesem Rezepte folgen bis FoL 156 noeb über 100 an¬ 
dere von X3'jwijv nnd ana denen ich fol- 

irendo mit dem Namen eine^ Arztes bczeiebnete bervi^rhebe : 

ikE ^ ^ ^ ^ ^ 

FoL 13T V®: (TXfiijaffia WJ a7:oTc61t^^^. 

Inc+i TStrai^Ä^ 

Des-T tf au-Ä ^Esja;. 

VgL IJelorj «. a. O. t^oL 1, p. 

FoL 139: isQ I:j3p*tcr t&ij (Jc^:;a xal 

Yi>.irj T^ps^^;5y fl? Ij^esim'j; xä sI; -avra ti tfwxpi vsijTfiix^au 
Inc,: su-ff^av a 

Dea.: axr^fpcffjii’^LJV tb 

FoL 139 v“: srxfuaffEa Tij? l=^i? EavftG(/_s)A!Ä3U'? 

xal ^X^attXJuc, 
lüc,; OojiE j syqnftart a 

Des.: sCrffEa? 

Fol. 147 V,: exsua^Ea -d^? !^7vrf,ArTMlj? xal 

Inc.: jtoXsxiivOEis? ciiYT^»« ^ 

Des.: e!? twv äijfiiii. 

FoL 14Ss ; 5 Jt=rj 5 iiHa ^sä 5 -^cQ ^s-jaao Tiä Ifsatso ti? Ä’jffKvatASyc 

Kai biKTfjpLö'/ra? Kac Tjajr/j^XsYJAartxoü?. 

Ine. : yji\MJirtZfh^j t 

Des,: piArts^ tb ipxssjv. 

FoL 163 T*^: ffxaiyada ffvYxiXÄ&ii töG 
Inc,: r£ir£p4ji}5 xEi^cy 
Des.: jiiJjTK; Tb xpxspi^Vi 

FoL 156: ^Oj^avs?- ftXÄj tijv oteyadaiv i:irj si? xal 

x^su^jLsrnuio?. 
löc.: apixay ^ 

Do&.i 3MS[ Eii^viTG? Tö apKCiyy. 

Yielleieht gehören m diese Gmppe der mit dem Namen 
des Arztes beaeiclinotcii Rezepte aneb: 

dfll 

Fol, 144 T.: ffxsyxuta tcü j^scixii-sg, 
ine,! >iüßy aljjLaiETny 

Des. FoL 14 d: peXra? Tb 

miä[ 

Fol. 150 1 SÄKMßb laö v^evo; 


V'. Abhai]iUki)ij'S Gallob. 
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Inc. t 7Mv:zU 

Dea,: 

Djis letzte Rezept auf Fu]. 156 v*^ bukst: 

ib| 

sxsWjii ,^zyj.ns\t c si'#jfp!r:5; iji; na: irjiupLjTias'j;. 

Iiie.: 507^jLt ^/anwip^SJt;; 

Pos. r bTvsv ■iidJi’jj ts 

(Janz inballBgleicljo ItezejjleDsamnil unsren Uaiiiirlen sich m 
(len Haüd&clii'jfteti der WjEner Hufbibliotliek Nr. ill [Nessel) 
ven Fel, 127-164 luid Nr. 41 (Kessel) von Fol. 84—Jl}2 v« 
Nt. 41 aber bricht auf Kol. 132 v** mit; 

iiu ßcKopte ff»eu2T(a Tfa/j-ntsu s-jimTifixsa in dem s’oHetzten He- 
zepte der beiden nndem Ssmiulmigoti ab. 

Auf Fol, löü T® der Lnlnzor Randäclirift folgt noch die 

■Ifl' 

Subskription; + -ar^S «& Tajpdm'jJ.iu.' 


ir. 

Srua. M. ISS, SV|, ewtc.. OtOJSo: 0^ m X ü-l PajHer, 310 Kulitui, a« 
Sinai.-|-ll]S.tti]r: die LHfflu sind unten beaeiclinel; auf ddöi üdcjitä dea 
neneroü ZinbaiLile«: Gaii; 4 ii Opera OfOeSe, diart. aane, XVL 

Icc.: ["Lijsnij! ■buv ![ilnigv Iv elvai (Fol. 1) 

Des,: 715V “f;5T;Y=ff*> airij iWTfivrfi« (Fol. 310 v"). 

Das ist des GaJenus; rEpt /j:=fs? Iv sil;jis 7 t jas- 

piwv. Vgl. Klllin, iledic. Graec. opera, quae Exslaat Lipsino 
IB22, Tol. in, p. 1—ya& und voi. IV, p. 1—3ü6. Die Uber- 
aclii-ift fehlt am Anffliige, findet sich aber vor dom 3. und vor 
dem 16. Ötmlm [Fol. 44 und Kol. £85). Allen BUelvem, mit 
Ausnahme des 1, 3. 16, 17. Buches, geht ein ünpitolverzokh- 
ni6 Fomn. Doch sind diese (bei Knim fehlenden) Vorzciclidisso 
na Verbaltnia zur Kapitelzählung KüliiJs in der Abimiidlnng 
stark gekürzt. $d or&clieincn z. B. uu Pinax des 5. llucljea der 
Lainzer Handschrift nur 4 Kapitel, Kühn aber teilt dio Äb- 
handlniig des 5. Buches in 16 Kapitel oin. 

Im Beginne dos b. Buches sind im Teste der LaiTiBer 
Handaehnfi Lücken aiigezeiclmet. Es ieldt durt üacli Kühn, 


Vpl, II. Dislj, 1. a. O., NflcUlrig. p, 45; Autuniuy^ l’^rupulu«. 



IfÄlldwhTifton ln WTcu- 


IFS 


a, R* O. vol. III p. 350, coL^: cot. 5: ts iTsaj 

5 ipi)' -t, col. tS—7 t 50^/ ia Sw^yXirrit, »jits, l-oI. 8: -rai; Die 
Figuren, welche Kühn um Sclilusae des 10. Buches bringtp 
fehlen in der Luinzer Handschrift. 

An dna Desinlt schließt sicli folgende Subakription an: 
'n?s ?£^as; raXKi^isS -t/^iTfr 

dMt 

ssr. /asp'». 

ük j ilfl' , ^ 

7 äp h lim it zal 5^ t*;»;, 

"cTssv irs^iOrrs s>.wv jwpsuv 

■iff ^ ^ 

ndtL t! ’v.q £iSiÄa[ 

tk OiObiv :«[ TTAi:;? y=£!;:^ 

Die Vermutung könnte ausgeaptöclieD ’^rcrien, ca sei an 
Stetlü von sl^i daa Wort nn Stelle von ac^afls 

dfts V^crbum i'fi-JÖkii flir eniUct cz oder 

CT 2 i:Ae^iV T^ oder 02=^5 zn leaeu, aber 

der Verfasser kann natli neuer, genauer, TviederLolter Prüfung 
der Subskription leider nur fe^tstellenp daß von diesen yer- 
mnteten Le&ungeti in der Subakriptiün absolut nichts orkalteTi 
nocli erkennbar ist. 

Dieao Snbakription findet sieb nueb im Lundin. Brib JCus. 
Add. 11, 8S0, im Londin. Brit. llus. UarkinTi. 5652 und ini 
irminensis 2l9. Herr Df. Mewaldt in Berlin lintte die Güte, 
die Stibäkrlption mit beiden Landener Ilnndscbriften, Herr 
Car tu, Direktor der Bibliothek iu Moden n, mit dem Mutinen- 
sia EU vergloicbeni und ea ergab aieh daraus, daß die Sub¬ 
skription in allen Handachriften iu derselben Form yorliegt, 
wie im Ruflsienus. 
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VI. 

Das Hildebrandslied. 

VäJL 

Theodor toü GrieGborger, 

fVapt^E^Wt ifl Hitinöf an W, Juli 1IW7.} 


L)ie Arbeit am Hildebranclsliede ist, ob^eiion es seit 180 
Jahren gekanot ist^ gelegen jxtid interpretiorl wirdp noch nicht 
völlig getan. 

Ich habe nicht die Mcinnngt aia nach dem EracheiTien 
dieser tichrlfl getan sein werde^ ja, wenn ich mir die [atige 
Reihe der Bearbeiter vergegciiwürtige und mieh darauf bosinnc, 
wie so manclio Erklärung irgendeiner Textcastelle von Spä¬ 
teren wieder acldocht gemflchl wnrdö, die von einem Früheren 
Bohon gut gemocht war, wenn ich mir verlebeELdige^ wie mein 
eigenes Urteil Im Laufe der Jahre Bchwankte y Auffaaeungen 
aiifatcllLej Bic verließ und wieder eu ihnen ziirüekkehrtOi maß 
ick billig zweifeln ^ daß die Zeit jemals kommen werde, da 
Verscy fiyntaklische Anordtmug und gedanklicher Inhalt dcB 
Liedes in allen Teilen so raauerBicher festgeitcllt sdn würden^ 
daß niemand mehr gegründete oder nnbegTündete Zweifei da¬ 
gegen erheben könnte. 

Über die sjTitÄktische Stellung des Yerses 10^ 2 z. B. 
tfiWo .. .du Über den genauen Wurtauadruck der Vferse 

2Ö—30 uuSttu xrmmtfQi . . diti du neo . .. ni über 

Wörter und Sinn des Etalbveraea 63^ 2 staim iort chludun 
wird man noch lange bandeln kunnon and ich befürchte keines- 
wogfl, daß der Kreis der Fachgenoasen meinen diesMligcn Vor- 
Bcblitgeny obwohl sie nicht zu den ecLlcehtcsten geh Ören ^ rüek- 
haltfilofl, wie einer erlebten Offenbarung zustimmen werde, 

aitKUii^rr 4. jüln-WiMl- XL IM, ltd,, ff. Ihb- t 
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Abk^ndlnn^i v, Cj rt itn h«rr- 


Die Auffksäiinf eines Literjiitirerzeii^igäe& ist ja eio psy- 
eliL&clier Yorgiang. bei d^m nicht bbß darftEif ankninintj was 
und wie es sein Urliel>er geäugt hat, sandem in lioliem Grade 
auch da rauf p in welcher WeiaKS die EuCgegennelimenden vou 
ilen Atü^liehkeiten des Verstfuidnisses nnd MiGvcrstliniiTila^Cä 
Gebrauch macbon, auf welcher Grund luge ven KenntDisscij sie 
[iberhanpt das Strick benrtcilen. DalJ aber die bisherigen Er- 
hiilrefj die sieb veranlaßt fanden p etwas Säum Liede zü sagany 
niit gan?. veTScliiedcnön BoEitZBtHndea an Kenntnis des germa- 
nischeik Altertums, der Diehtform* der alten Sprache, der Lite- 
ratnr an ihre Arbeit gingendas ergibt sieli leicht, wenn toan 
ihre Anslassnngeu prüft, und daß dies auch auf alle lankünftigen 
Erklitrer Eintreffen werde, ninO man erwarten. 

Dennoch darf man büffea, daß der gern ein same, anerkiinnte 
Beäitz iniiner grOßer werde, der Streitpunkte immer weniger 
und inabesondefe darf man die Erwartung begen, daß die 
durchaus konservative Behandlnag des Denkmala sieh dauernd 
den Boden erringen vrerde* Man darf sich daran! einrieilten, 
daß man in bÜnknuft keinem Aufschrei der EntrÜBtung begegnen 
werde, wenn muTi das Lied so läßt, wie es ist, und so zu er¬ 
klären sucht, wie die tJberlicfonnig es ons geschenkt hat, 

Detter und Hcinssel kennzeichnen ihron Standpunkt zu den 
Liedern der Sfemundar Edda 1, s. XlLI mit den Worten: 

und Annierklingen suchen die alten Lieder so darxuateilen 
und zu erklären, wie sie gebildete LIilndcr nnd ^Norweger lUii 
Ende des 13. oder im 14-, Jahrhundert gelesen, verstanden und 
gewürdigt haben 

Das ist ein gi'oGer FortHchritt gegenüber dem gewalt¬ 
tätigen Verfahren m mancher Um dichter alter Texte, die Verse 
abhacken, wo ihr h&ehat persunLiebes metrisches Wolillietinden 
gestört iät oder wo die alte Diktioti mit ilii^n geläuterten Be¬ 
dürfnissen üicht im Eiuklange steht, die Verac nmforineß, den 
wiMÜcheu Änjidriick f Lücken füllen, ÜbE^rgänge 

liRFfttelleii, Dialogpartien verheben und sieh aller Mittel einer 
dilettantischen RestauTatJOiißkunst bedienen, des naiven guten 
Gbinbens, sic brächten dndnrcb Ursprnngbcljfiros^ EchtereSj dom 
Originale Nüberstehendoa zustande, als das ist, wiw die eine 
alte Jlitndscbrifl gewährt Der Glaube ist ein Wahn; ilie&e 
mödcriii'ii NachbEsscrungeii sind alle su schlecht, daß ihnen 


Oa& UildclmD^iiid- 


3 


das antiquarisch geschtiltc Aa^e auf tAn&end Schritte die KoDtr.v 
faktnr abüiehtp achleehtür und unwahrer ab die Ueatanration 
eines altea Mebtcrs durch eiDeo. inodemeii Maler, denn hier 
erffÄnsBt doch der Künstler dm KUDStler, wlihrend dein kritisch 
urteilendeb Gelehrten die Filhig:teit der KuuEtschüpfuDg voU^ 
ständig abgeht, 

Fa liegt nicht dnran^ daß wir nicht die Treue der Ühor' 
licfcrung des öfteren mit Grund in Zweifel zu isiehen herech- 
tigt waren. Manche VcrtH3 mOgen den aus der germ. Alliterations- 
jioesie abgezogenen Typen einnml näher entaproclicn hnbeHj ab 
Bic es in ihrer vorliegenden Ge&üilt tun^ maEche AlliteTatiüns- 
defekte können auf WortUnsch beruhen und der nnlreuon 
Weitergabe des Liedes zu Last fallen^ manche Teile des Textes 
wie die drei inquit der Verfie v>6 können in der Tat 

EinsdiüUe «ein, die nur ttir daa Auge des Lesenden dastehen* 
im gespracheneü Vortrage aber nicht benlckgiehtigt wurden, 
aber alle ^inderungeo* LTmsteliungen, WorterstttZQ, Tilgni^g^ii- 
die sich aus dürariigen Annahmen ergebenj gehS reu au^ischlieC 
lieh in die Anmerkungen* wo eie nlUzlich oder zum mindeateu 
unschädlich sind, nicht in den Text der Ausgabe^ der das 
nnberührte Objekt zo bieten haij nicht daa nach modemen 
Meinungen zugestutzte Präparat. 

Sicherlich besitzen wir das I^ied nicht in der Gestalt* in 
ilcr ea zuerst im Haupte dos Dichtera gereift* nicht in den 
Formen* in denen es znm ersten letale von seinen Lippen geflossen 
ist l>er Wunsch* der originalen Gestalt aus den Worten und 
Ln nie u habhaft zu wcTdcn, die uüg die eine Anfzeichnmig dar¬ 
reicht* ist ein hogreiflicher^ nhor er bl eiti frotumer Wunsch^ 
ileni die ganze Erfüllung niohl in Aussicht gestellt werden 
kuiiUi Wir wissen nicht* wio alt daa Lied ist* wir werden 
nift mAtrt wissenj durch wieviel Fälle der llozitstion und sciiließ- 
lieb selbst der Aufzeichnung es hinflnrch gegangeu Ist* bevor 
es sich in die Sätze gliederte* die wir haben* ja wir wbsoii 
noch nicht cinTualn ob eeine Sprache einem einheitlichen Dialekte 
nngehöre* der irgend einmal in der zweiten Hälfte des 8* Jahr- 
huiulerts innerhalh dea fränkiscliGii Diabktgchicteäs wirklkh 
gceproclicn wurde, oder ob sie cm Mischprodukl soi^ an 
dem raehrtiru Dinlektc und Zeilstufen ihre Spuren liintcrias&en 
heben. 


l* 
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Ij"]. AbhindliKDif; t, Q rl« n bef 


Wemi eä nach dem EingOäUliidiii&äe Faab iu der Vor¬ 
rede ecioer Heiiaiidaiia^abe bislier piolit m5glick war^ filr dieRcs 
doeh Ro nmrangreielie Deoknial feRtziiEteibn^ ob die BpmeUe des 
<Jri^n:LleR io der des Cottookniis oder in der des Äfenuoenbiti 
dcD trenereii Aüsdrqek fiqdoj so wird man hinbielitlicli der Fro^ 
nneh der Oiig^^inaJspracbe dea HildebraDdsIicdeö eich äu beil- 
samer Entlioltsamkeit gefnalmt fühlen. Xieht daß es unwkg^n- 
acUaftlieh wäre^ die Latite su wägen and zu znkleiii den Elick 
zii flchlirfeUj am diesem Uetikmal aeino letzten Gehciiiinissfi zu 
estrcißcikj aber man muß fostkalten^ daß uelbst wirkliche Er¬ 
gehn wenn sie verlielien sein eoliterij auf den Text der 
Ausgabe keinen^ aaeli nicht den geringaten Einfluß üben düifen. 

Waa die WürdigTing und Erklärung des T^iedee nnlangt^ 
wünaehte ich lohhalt es so Tei“stehen zu kiSnnenj wie ein iJeut- 
scher aus der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts^ der daa Lied 
verstand, es würdigte. 

Ich Vermute sehr, daß auek dieser Wunsch nicht erftdl- 
bar aei+ Ich bin der dringendeu Meinung^ daß mich die ge¬ 
nauere Kenntnis einiger der bistorisrehen Grundlagen des Stücke#^ 
die Keuntuia der auGerdeutschen ÄUitoratIotispoeäiC| die Uii” 
keiintnis der gleichzeitigen gGsprochenen deutschen weltlichen 
Dichtung, die fuangelliflfte Kenntnis von Inhalt und Ferm der 
hei den Deutacben des 8, Jalirkunderts kursier enden Sagaustoffe 
hinderte p das Lied eü zu versieheu und zu würdige 0 , wlo es 
der präsaniptive gleicbzeidgc Deutsche getan hätte, wenn er 
Bich damiE Mulm gab, gkicbgültig ab er ein weltlicher SUnger, 
oder ein mit Antiker und christlicher LiteratiirkenDtnis aus^ 
gestatteter Ciei&thcher w^ar. 

Versteh 0 U, wOrdigen, erklären kann man das Lied nicht 
aus dem Sinne eines anderfln, der über llOt) Jahre vor un- 
serer Gegenw^art lebte, sondern einzig und allein [jbJlologisck, 
d^ i. nach den Sätzen, die dastehen, nach den Pütonaoni die 
es hirgt, nach den latenten geacbichtlichcB und realen Tat¬ 
sachen p die cs voraussetzt. 

Eine HoIchergEBtalt nüchterne, aber wie mich bedünkt 
unangreifbare Auffassung dos Liedes , die da^iaelbn nicht an 
sclbätgcechaffciiioti 1 den len mißt, scheint mir niimonLtkh durch 
den Artikel von J, Frmick vom Jahre 1904 nngt^buhntt wiewohl 
das Gewiclit der vorgefuGten Slcinungcn :iuch ihn noch viel- 
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fach ^sii Boden drückt und ihn der Freiheit bemubtj vüui Rech Le 
der Üherlieferuüg' unciiigoechrüiikten Gcbrauch zu machen. 

Doch iet ea gein bleibendea VerdioQstp mit aller Ent- 
sehledenhoit atisgesp rochen zu lial>enji daß im VerBO 1 von 
irgendeiner Lßcke koiöo Rede sein künöe, aeia Verdienst, die 
JleibehattUDg von dA in 22 hefürwortct und den Elalbvera 28^ 3 
gerechtfertigt zu habon. 

Die letzten Jaltre bähen eich für die Litertttnr zum Hildo- 
brandBliede ziemlich fruchtbar orwiesen- Trautinaiiii bat 1903 den 
Versuch gemacht^ dag Lied als tjbersetanng ana dem Aügd- 
sUchäiSchen darzugtelleu, Wadstein gab in demselben Jahre 
reicliliche Bemerkungen und selbst M. RJeger hat 190G* zu dein- 
Bclben aberDials das Wort ergriflea. Zujfingät nntertLshtn ea 
Ehrismann, den Inhalt des LiedeB n-us den GeBichtgpunktcn 
des altger manischen Gerichta verfahre ns zu betnichtep. 

Aber auch rein äußerlich ist die Forschung am Hilde' 
brandsliede noch in geringem Maße ergiebige Franck ver- 
dimken wir die Lesung bauga in 31 statt der frUdiereu mit 
Diplithong aw Und Trautmann bat die schon von Bollhack 
gegen Laehmann und Vorgitnger urgiertSj auch im Lese buche 
Waekeriiagels aufgenommene LüBung wabnumj hs, pabnü, statt 
wieder zu Ehren gebracht. 

Die nnchfolgonde TezitgeelAllung und die Erläuterungen 
ruhen auf dem Grunde der langen und weitausgedclinten Lite- 
ratur* Sie haben sich m Hutzen gemacht j was zu den ein- 
zelneu Punkten f^ und wider gesagt istj und eine Auswahl 
gotroffenf immer mit Rücksicht auf den ganzen Testt und die 
Folgermigen, die sich aus der Anffassmig jeder beliebigen 
Stelle für alle übrigen ergeben. 

Sie haben aber auch Eigenes und Neues zutage gefördert 
und dal>ei mit Ansöahmo der naplographie hiiTHet in 21 und 
dor Dittographlo /af/?rerei in 33 den überlieferten Text Bcrg- 
filltig geBchout^ nichts Iduaugegebcn^ niclits weggenommen. 

Die metrische Einrichtuug, insoweit sie neu iatp wird in 
besonderen Anmerkungen am Schlüsse des Kommentar? zu 
tccIj tf&rtigcn gesucht und eheiida werden auch sprach liehe 


^ Za tu KiMebrrnDdaUHle ia ^aibic-hrin ült df^ntfchfti Altei-iiiinp Bd. 4B, 
p. J-a. 



VI. Alibudlimg: t, GTtfilt 


<> 

BeobkiebtutigBii mitg^teilt^ ditt Teil der Auf meebATLiscke 

DiAlektnilscbtiii^ beziehbaren, landicben EirsebeiniiBgeii trie den 
Wechsel von k und AfTiJ, unter dem Oesicktapunkte emea bewun¬ 
deren äinbeitlicben Dialektea an erklären wuehen, Andere aber, 
die gewöhn lieh mit dem Auedmeke ,Fehler' abgetnn zu werden 
pflegen, als Merkmale der gewproehenen SprAche erweisen. 

Der Qedankc, diese Arbeit mit apologetischen Worten 
einzuleilen, wie daa Bnwso* filr seme beehrende ÄbJiaudlang 
getan, deren Wert ja nieht durch eine nach meiner Ül^OEzengung 
Tieirach unzureicliendo TextatiiFassung altetiert wird, tritt mir 
nicht nahe." 

Im Gregcnteii; gerade wenn ich die Textaaffjissaiig und 
Uberaetznng des Liedes, der sich Düsse bedient, Qberblinkep 
komme ich schon heim ersten Verse zur Einsicht, daß eben 
diese noch nicht den Kühepnnkt des Verstäadnisses bedeute, 
noch nicht geeignet sei, aiUD Range einer kanonistiacben Auf¬ 
fassung erhoben zu werden* 

Das, was Bnsso nicht Anrührte, Verse, Sätze, Sinn des 
Textes, äoll hier au der Hand der ciDBctiÜtgigBo Literatur 
durchgesprochen und Licht und Schntten neu Ter teilt werden* 


h TcilL* 

1 (A l) Ih gift^rta dat sth urbt^Uun Ati&nmÜQ (2) ttn 

2 ifiliilirahi enti Hadn^^rant zintar tüüm 

3 (3) atEwti/i-itarüTii/o. tro #aVo 

4 gd^^tun ii iro (4) gMhamuji, gurtun nh iVo itwirf anfi 

5 h^idfy^ (3) ubar ringa; du m fo <hiro Kdtiu rihin, 

0 itiUibraM (G) Jletibranit^ #?ünti 


^ Eriitia Buaae, l^k^iig^chkktlEebca mm Hiyc^brAiLditiE^e: Jtur 

G^.rc bellte der df^Ut&cüen Sprach ö onä Lj terato f, SO. Band. Haüp iaO£. 
3. I—D2. 

^ Fjikaltniliai Willi. Orirüfn, Do nitdr^braada * _ . fruttun. *GlF>ttin^*B 
1830. Ed. SiaTnra, Dm HiMehraudslii?d .*. Ilftllfl 1&T2. 4**- Ms^di 
Eiin(fc<innii, Die £ltf;slau duntiieben ^praclidenkmAUr ln Lichtrirn ■ 
traiEkfiifi a. M, 1897. Ful, — Die eljigaklammflptiin Kiffern im Abdrucke 
den TcaiUH Enirkiereji die ZeitenrolgE der beiden Seitfln der Hf. A Oiid B. 
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7 — (7) mdn, 

S frbitirt} — htrf^dgh^ 

Ö fük&m (ö) ttwtfrtiim, uti^ # 1 « /tfW uuuri 
IG fir^Q in fdlck^f eddo [0) u-u^^tAAe« cniiojiö* flu 

11 Ihti flü m{ lA (lö) mi odrd 

12 eAiwii_p w* cJ^nincridtB c^iäd ist (11J mi ii^al frjniudiföt, 

13 Hadubrithi gimdhalia, niUi{l2) hrant&a g{inu : 

14 daf tSjctä 1 

1^ SZifl aiiti (13) ßrh^j iha*irhina üiiäninf 

lö dmi Hi^tibrant hiilti (14) mhifdter, ih heit^i B^duhrdnL 
n forn her (IB) gihuMt — ß6Ji her tftmchj^g ntd — 

la Affirt uiifi Theoiriidie (löj mti stn^m dagauo fäu; 

IjÄi* furlä^t in Idnt^ lütfiZa ^ (17) 

-0 prüC in bdr^f harn finuudA^a?^^ 

arbäo Idosai (18) Aa(r) Tadt ütftdr Afii/t» 
d^t std D'eirihhc darba gi (10) stümtum 
^'5 filtere mtnei dat uuas sofriiuit (20) laos man* 
ai her uuaa Ölddire nrnmetÜmf 

26 £^^fit(ai) r*o dÄÄfffÄi) Uitairlchhe 

ddrba gistüniun^ 

27 (22) AßT unoM ir« fotchss at ini^j ima uuaa do fehia ti Mop^ 
2S (23) uum cAufintwi mdaairnj ni uudniu ih (24) tu llh 

kdhbe. 

20 uniUii qaod (B 2S) I[lUidr}ühi^ ohana ab h^uamf 

30 dat du neo danaMU mit «u# (Sü) sipjjan man diJiC ni 
81 uuäni her do ar drme uuuntanü (27) bäuga 

32 cheieuriugu gitdn^ so into #d der chuning gdff 

33 (30) Hüneo iriUiHn: ddt, ih dir it nu bi huldi gilmf 

34 nädubraht ( 22 ) gimdlta^ l/iitibTantst # 4 ^ 11 : 
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35 mit g^rv. 9cdl 7tta7i giha inf4{^)ban, 
dH" ufiidttr drhf 

37 du bist dir Mt^r Il4n UTnmet spah&ty 

3S (3lJ mxh mit dinSm uudriimf ituiU mih dinu ^eru uudr 

(32) pan, 

^ pist dlsOf gidlt^t so du r^itin inuuit fiorioBl 

40 d^i tagitiln mf 

41 uuesiar uhar uudniihiOf dut (34) vutn ukIc 

42 fjt mitihi-antf H^dhrmitss »iina^ 

43 (35) Hiltihraht ^iWidAci^ta^ H^ibrantt^ äilnot 

44 tiuelüj gisihu iVi (30) iii dtitnrn hrustim, 

45 dat du hah^s hSme herroj* gBt^n^ 

40 (37) du nöA hi rfc/id rdcciea ni 

47 i(iti«ätt(38)^ fiUj got, ^i4acJ Hiltihrantf t^utUutirf 

skihit! 

48 (39) ih uudllota sÜmarQ uu/ntro uv länts, 

49 ddr ( 40 ) man mih *o stsidia in fdlc sdotaniero^ 

üO JO man mir at (41) ittrc inigeru tanntii ni gif min; 

51 nü scal mih sudsat ( 42 ) chind ju^iu htluuuan^ 

52 br^itm mit dnu InlUu^ eddo (43) ih {mo ii hdnin uuirdan. 

53 doh mdhi du Tiit (44) rtw dir din ellsn iduc 

54 ifi sus h^reuut män, hr^ti jj(45)tii££Rnaii, 

55 räuha hihrdhanmi^ ibu du dar vnic liAl A££(4Ü)yf/ 

SG dCT s| doh nu ärgQst4}^ quad Hütibrani, ^ÜHartiut&y 
57 (47) d^r dir ti« nuige^ uudm^^ uu dih fff iö uuel 
SB güdm (48) gimeinüni niuse rfi 

59 uuir dar sih kmtu dsra hr^gilo (49) hrtfmen muaUij 
00 ^rdo dhserß brünniTio h^ra nudt(^0)tan, 

01 da ae dyrist aichim $Cf4t(tnj 
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^ iscärifn; (£1) <Ja^ in dim stfmt^ 

€3 eia ftfyptuji ta^dmajit staimf (Q^) hört chlädun, 

Mtfuuun huitU 9Ctltij 

^ (5S) ufiti im iro Imtun luttilQ Tiuiirtun 
mifi muihnum. 

JL l'bcrtietzimEX. 

Ich horte däB erznbleü ^ daß sick beraugfüfderton zar 
Elnzelbegegnim^ üildebmnd und HadubTand zwiseben den 
Hcerea des Soboca und des Vaters. Tb re REiatiitt^ richtetertj. 
bekleideten sie mit ihren KatüpfgewUndern j um gürteten sich 
mit ihrem Sch werte, die Mänuerj Uber den Kettenpanzer; da 
ritten gfie zum Kampfe, 

Hildebrand spraeh, der Sohn Hercbrandai er war der 
Allerej der Vorgeschrittenere an Jabrenj er begann zu fragen 
mit kurzen Worten, wer der MUnner im Volke sein Vater 
wäröj oder welchem Geschkehtos du aeist^ Wenn dn mir ^inon 
nennest, weiß ich mir die andeten, junger Mann» im König¬ 
reiche ist mir ja dsta ganze große Volk bekannt, 

Hadubrand epracb, der Sohn Tlildebrands: das erzüblten 
mir nnacre Leute, alte und kundige, die frölicr waren^ daß 
Hildebrand ineia Vater gcliclGon habe, ich beiße bladubrand. 

Vor Zeiten ging er UJich Oalen — er floh tot dem llassE 
Oiachera — dahin mit Dietrich nnd Tiden seiner Maniieii; er 
ließ im Lande ein Kleioes znrUck, aitzeu im Franciigemaehc, 
äiii oner wach Benes Kmd, eiu erbeloses; er ritt dabin gen 
Osten, 

Von da ao bedurfte Diotricb stets meines Vaters. Das 
war ein ao sippdoaor Mann; er wnr dom Otacher Uberaus 
gebaßp der WillkomuiODSto der Gefolgslöute, ao lange Dietrich 
dessen bedurfte. Er war immer an der Spitze dos Kricgevolkee, 
ihm war atetfl der Kampf zu lieb, bekannt war er kühnen 
Männern, ich httbo keine Hoffnung mehrj daß or am Leben 
scL Hilf, großer Gott, sprach lüldobraödj oben vom Himmel, 
daß du um so mehr niemals mit einem so nahe Torwandten 
Manne das Gerlcbtsverfabren flthreat! Da stroifte or vom Arme 
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die gewundenen £mge ans MOnstgold goninchtj dh ibui der 
Runig gegeben batte, der UennetifiirBt, das, ich gebe es dir 
nun Um Ffenndäctaftl 

Hadabrand spracli, der Sohn Hildehrands, lait dem Speore 
soll man Grabe cDtgegennebtneii, mit der Spitze gegen die Spitsse* 
Du bifit dir alter Henne ein überaus achkner, vertnnkat mich 
mit deinen Worten, willst nach mir mit dem Speero irerfe]i, 
bist Von ddr Art alter Mann, dnB de immerwy.hrende Arglist 
hegtest. 

Dag sagten mir Seefebrende^ nach Westen über das 
Wendelmeerj daß ibii der Krieg hinwegraffite: tot ist Hilde- 
brand, Herebrands Sohn. 

ELüdebrand spraohp der Sohn Hcrebrands: WoM, ich er¬ 
sehe an deiner Etietiing, daß da sn Elamo einen guten Herrn 
Last, doB du noch in diesem Lehen Verbannung laieht er¬ 
fahren hast. 

Wohlan nniij^ waltender Gott^ spraeh Hildcbrandi^ leid- 
volles Geflcbiek begibt aieh. Ich wändelie der Sommer und 
Winter sechzig außerlmlb des Landes, da man mich immer 
unter die Kümpfer rief^ ohne daß man mir bpi irgendeiner 
Stadt den Todesstreich versetzte, Nnn soll mich der stamm' 
verwandte Jüngling mit dem Sehwerte erschlagen^ niederstreckoTi 
mit seiner XÜtige, oder ich ilim znm Mürder werden. Doch 
magst dn nun leicht^ wenn dir deine Kraft atiereiclii gegen 
einen so alten JTanU| üe llUetting gewinnen, die Beute errafiren, 
wenn du da irgendein Hecht hast. 

Der eci doch mm, sprach Hildebrand, der feigste der 
OäÜente, der dir nun das Treien weigerte, da dich nach 
ihm SD sehr geUiatet, naeh dem frevdhaften Kampfe^ er¬ 
fahre es der, dem es bcdehieden iflt, wer da Eich bentc der 
Waffenkleidcr eiitünBern müsse, oder diese Brünnen beide 
besitzen. 

Da ließen sie zneret mit den Speereu fliegen, mit si-harfen 
Schüssen, das kam an den Schilden Eum Stillstände. Erhoben 
darauf das Ringen, strichen die Bretter, zcrhieheti erbittert die 
weiße n Scbilde, bis ihnen ihre Lin den tafeln klein wurden, zer 
arbeitet mit den Waffen. 


Du llildchruiLUI ie4L 
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IIL ErlButeruii^ des Ti;3£.tes* 

Etwaa TTicbr als ein Jnlirlinndert yqt Lackmaan^ bat 
v'* EckUart^ daET Verbiim dßs Objektsatzea im ersten Verae in 
dem Komples^e urhiHun ^e&ncbt^ denselben idU ,(qTiod) canati- 
lTiorint‘j übe^rsetRt naeJ mit nhd- verhieitsen Terjflieheiij d. br er 
bat das Frateritctm ganz ricbtig ata das redapli^iercnden 
Verbnirifl erkännt^ wiihrond Laehmsnnj in diesem Ftuikta hinter 
T. Eckharta Verständnis znrüekbieibend ^ der rormcintUcben 
Alliteraition iJr.., und miifln * + . znliebe die Präteritalfüfin nlä 
sdehe eines deneailmtivcn schwachen Verbums aut' 

klaren wollte. 

Dnrchluchert wurde diese An^aMting des Teitea durch 
ürems* alternative Gleichung vi>n uvMUim mit dem ags. Nom. 
PI. c^Tfi^an als AppoBiHon au den beiden Subjekten de^ Satzes 
und durch Rlcgcrs^ EachdrückJiche Billigung dieser^ die seit¬ 
her die Geister gefangen hielte bis Errfmaniij* wie ich denke 
in absehUeßender Weisej wieder die altere MeiDung in die ibr 
mit Ungebühr enUogenen Rechtö eingesetzt hat- 

Die Gründe ErdmaDDS^ daß das germanische Verbum fUr 
Jemandem Iwigegnen^: aa, miid. au. afries, 

ebenso gcL ^amotjan djicrtär riri| regelrecht mit dem 
Dativ der Person gobanden sei, z, B- as. Hel. Cütt Ö9Ö0 tJiai 
hic hi thnr an Hre^d muotta — nur aga. metan^ mit 

dem Akk. Jenmnd trefTon^ und wn afries. Beleg gJoicldalla mit 
tranaidvem iiiS^a bildet eine Au^naliun^ —- daß aber ahd. ifi7i 
nar Akkusativ sein künuCj wogegen der Dat. im Ja Uten müGto^ 
daß man bei Entsprechung m diesem Verbum in nnaerem Texte 
Geminata: *iauortiM erw^arten müßte — wogegen Kugel freilich 
nnf die mhd- Vereinfacliuug tt > t nach langem Vokal: 

^ K- LuelkiiiATka T Ühur H'L]d«br{Ladfiti?d: Ilikc. qiliilülDf;. AhliAtidlungf^n 
dEF OarlmBE AkAsktHM lÖSS» 

.ri^lLAiin OtiOl^ Tf>n Eckhirl^ CvFaiuentArU l \» pcbui FranciAc &r3 Bütal tS. 
WlFi^ebur^l ( 2 . Vsdl jp VdI, 1, S. 

® Cx W. M. Grein, Das JIüdöbriüiiilirH- Oöltio^en 1858'^ 'J.AnU. KaAfiel: ISSO. 

* MoJl llftinFsrkuaKBti min ntJdDbrAmklliwJB in OermmuA 0 (18^4), 

S. aus—320. 

^ AxeI RFi]inAii.n, naai'&Tkun.gHT] mm HlldebrAndäüed bi PBÜ- 2^ iiaüf)^ 
a 4S4^34. 
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j^rElßte^ verwies — und daß der Konjunktiv auf -in statt des 
TndikatiAs ini Objektsata^ der aiclj aber aUerdinga aueb V, I ß 
findet J dat . ^ nufiraLLnnd wllre ^ sind ivohl erwogen^ in 

ihrer Oesamtbeit Gberzeugeud tmtl die Beurteilung des Verbmua 
gQt. uBhaitan prauocare* GaJ. ^^23^ nacli 

der Kategorie der gera. Verba des , Bittens^ FordernSj Fragens^ 
mit dem Akkusativ der Teraen nh und dem Gen* der Sache 
mu<fi2n ist unanfechtbar. 

Demnach gestaltet sich der Objektsatz in nbd. Form : jdaß 
sieb berauaforderteu zu einer Finzelhegü-gtmng Hildebrand und 
Madabrand * ^ / als Eingang der Erzißdung^ die der Dichter 
des Liedes vernommen bat. 

Ancb die kategoriäebe Bcstiminung Erdmanns Iiinsiehtlich 
des Substantivs miiofm ab einea devcrbalen Komen actionls 
und seine begriff liebe ßewertiiDg gleich ags, ganttiti^ 
Beüw. 2001 j gemöt iu Kompp. wie handffSPidt rllandgemenge* 
ebendap mbd. muot ,feindbebe BegegnuTig^ ist klagloB. 

ünwabrscheinlidi ans QrUnden der Wortstellung und des 
Auädruckes ist mir nur Erdmanng Auffassung von ih^mi ala 
ma«k. Nom. PL — so sebon Grein und später auch Kügel — 
tind Apposiiioü zu dam folgcadeii plurüdiäcbcD Subjekte mit 
der Bedeutung ,nlloin*; ich glaube, daß in diesem Falle die 
Apposition nicht zwigehen urht^Uun tmd eingekeilt sieben 

konnte- Auch eine Verbindang iih , * * rimoji ^sicb allein^ nlg 
zwei Akkusativß halte ich mit Hinblick auf die dadurch ge¬ 
forderte Dekdon nicht für befriedigend, Wie an der bezogonoi] 
gotr Stelle Gal. 5^ 26 die Wortfolge: Pronomon Ädvurbium Par¬ 
tizipium geboten ist rFiGro frpoxnc- 

iuuicetn prouocantes*, so müßten wir doch wohl auch 
in Hild. Pronomen ^ Apposition, VerbniUj also *tiA d^nou ur- 
htittuii erwarten, tintmmuöitn ist nach meiner Ansicht vielmebf 
eine Zusammeurtiekang mit dem Gen. PJ. des schwach dokli- 
nierten Znblworteüj aufzulöseu in eigeoBicbes *f(?ndno maofm 
jsingTilorum conuontos*^ aq daß wir, was die Bedeutung angefit^ 
wieder bei dem Werte des ahd, einuuigl jdueÜum^j 

dnuuige ,ad singulare cortamen^ Gi-aff. den Lnchinauu 

btcKu gefunden, angelangt iind^ wenn wir auch dieses Qolobrteu 
Bestimmung von trjion müotm ab Dativo PloraliB nicht zu 
teilen vermögen. L>er dabei voransgoeetzte ü-Ycrlusl in der 
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Zusatujuenrlltikuii^ verhält flieh formell ^ie der m alid. 
chonjTirt^ Dronko, Cod. diplr Fiild, 817, Nr, 325% neben ^ran- 
chojiofiivthf ebenflit 845, Nr. 354, oder in ikero tmihaßmi 
päaeerdutiLm^ Tat. 137, 4 oebeii ihero Ji^iihnfiQRo ebenda 153, 3, 
oder in der PLraee te ianon handln Hel. 5300 Gott, gegenüber 
der vollen Form h^nono ebenda 4B1L 

In Belrcll' der Ableitimg gehört der obne Zweifel teoh- 
niBcIie Anädruek ,fljngXLlorEiiii coauenliiä^ in dine 

Reihe mit den Ungobard* Verbal Abstrakten ,\^orlaseoTi 

dee Kotopfgenog^en var dem Feinde“, crüp'tLittiTßn ,Zereternng 
einer GrabBlrttte% marahuwjißn ,Herab werfen eines Freien 
vom Pferde^ uüa^üuoj'rin ^oldndoning des Wogos' Hotb. 

15, 30j 2iL 

Üb dää H des VerbnJäb&traktmiia got. ^ {^(imtiteiTUi im 
Dialekte des Hildebrnndslkdes nur den ObHqne]i oder aiieh 
dem Nom. Sing- angeböre, d. h* ob der Nom, Sing, mit dem 
der Adjektiv abstrakte auf -I sfitigammen gefallen eei oder oicbl, 
lilßt sich mit voller Sidierheit nicht &ageQ| doch spricht dar 
ohne n erscheinende Obliqnns des AdjektiTabstraktumB huldi 
liild. 33 dafür, daß heida BiEdiingen sich auch im Kom. Sing,^ 
bior -fp dort 4a, nntorflcliieden bähen worden. 

Daß die Hrkndsehrift zwiacheii u lind t« eioe geringe 
Distanz laßt, ist salbstverständiieh völlig bedenlnngalos. Der¬ 
gleichen dndet sich ja auch bei sicborop Kompositis wie Dstar 
liuto 50. 

Unter don OeHiditflpnnkt der atiliätiBchen Varialion fUllt 
meines Eraditona der Wechsel von -braht und -fimiil im zweiten 
Teile der drei FeräenemiamcD. 

Ea ünden sich: hütihtahi (^Ila. daa zweite h ans n ge- 
macht) AadnirciT^ 2, hÜtihr^ht - . * 6, hadu- 

hruht . . . hiltibranUs 13, iiadiibmht . , . hiltibrant^ 34, hlUi- 
hraht, . . henhmnUx (FIs- heribtes) 43, d. i, an allen Stellen, 
wo der Diebtor von dem Paare: Sohn und Vater oder Vater 
nnd Großvater spricht, ist ca vermieden, zwei Formen mit -htant 
m binden, sondern der au erster Slcilc stehende Name lal 
iinnior mit dem EJemcnlo hraht varileH- 

In den tonloaen inqoit der Verse 33, 47, 5G siebt i4uuial 
(39) IsolierLcs hiliibrahij dto beiLlon anderen Male ebonso isolinrt 
hiliibratd. 
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Dn^egon att^bon in don Versen lö sind 43, wo Tladdbrjmd 
Bprictt und die authentisch en Numon seiner selbst, seines Vaters 
nnd Oroßvatera iLennh je awei -Arant gebunden, Ib ÄlittÄmiii». - 
An^ifiiraTii und +3 . . . Aartin^piteJ. Es ergibt &icli 

hieraus die merkwürdige Ersebeinungs daß der hadubvaht des 
13 in 16 von sieb selbät sagt: ich beiße haduhrant^ 

Dieser Wechsel von -AraAf und im zwei ton Teile 

der yom Dichter angeftthrten Namenpaare, durch den bei dem 
geringen appelbtivischcn Gewichte dieser Elemente der GesamE- 
typu& der Jfiiuien nicht wesentlich dtcrlert wird, Ue also kein 
Irriam und keineaw^egs auf teilweise f[dgk*he Auflös img cinor 
KUrziing wie ln 43 Youseiten der Anfertiger imserer 

Handschrift zarLick^ufukren, snudem bewußte stlüstiache Ah- 
aicht, die mir dort nicht in Aüweudung koniintj wo die wirk¬ 
lichen Namen gegeben worden sollen. 

ln den drei inqtiit wechselt dor Dichter mit einem -brahi 
und zwei -brant^ du ihm die Fnriuea vtSllig gleichw'crtlg flind. 

Wie es sich mit der KürscuDg -ite* in 43 yerbäJt, oh sie 
dem Kopisten diesci^ Teiles der TlAndschnft zuXalle oder schon 
in der Vorlage ge^üindcn habe ^ ob die beiden Kopisten der 
Elaudsclirift aii anderen Stellen den Ausgesekriebenen Namon 
au Stelle einer Kürsung der Varlage gesetzt haben, und warum 
gegebenen Fallers die KOrsung m 43 stekau gebliebou sei, kann 
icb olclit ausmacLcn. 

Untar ktrlun tuim darf man nicht mehr .zwischeu don 
zwei Heeren^ übersetzen^ sondern nur ,zwischen den neereu*, 
wenn es auek allerdinge zwei Heere sind, seil Sieyers gezeigt 
hat, daß untar ^ . . tuim nicht das vollwertiga Zaklwort eothnJt, 
äonderu gleich ags. ie ^ ^ * iicebuM/a, engh ahd. mifar 

naisteft wischen* schlechtweg bcdoQlct. So ist, wie ich glaube, 
auch Hel. 204—2Ü5 tAut m aldon | wurdi jj 

fmrii an ffibtiTd^Qjt ,,. nur mit ,zwischen^ unter* wiodorzugebeti, 
d. h. die urapriinglicli dmilische Relation ist in dieser Bindung 
ebenso wie ln aga. Ae ^irÄoiiu-PPi ,nmong tüoii*g Aa Sfha 

^iceonum Beüw,, aluL Kcftkerj MarE. Cap. under zuisken ß$km^ 
niid. ieoliert ,zwiBelien^ zu einer ullgcmeineD gewordoHi 

7m hf.rtun getiört der posse^sivkeim Gonitiv »uimfaiaranif^f 
der die Subjekte Iliitibraht und IlfntuhraHi enthält und mit 
dem der Objektsniz achboßt. 
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V&raaflÄHSStaGö iat ein l^ooi. PL ^srunußtiariingüs imVer- 
wj:tndtsdiaftfiverblLltpiag 0 T^n Sütn and Vat^r ätnkendeu* Uiit der 
Fleiduii von helidoi in 5, ^weifcUee ein in die Kategorie der gar- 
iüAnlscLcn^ zneamüienfaasendcn VerwaDdtBcbnftsbezeicküULngen; 
jigfl* jifrrü/jtiJrj ahd- tjibntod^i^^ dlid.dti^ ^libnaderj got. hroprahaus^ 
na. ihift d, i. Jolinnnea npd ibr Vater* HtjL 

n76j agB 4 pd ^odan tw^gen ^ ^ ^Elrddnlf und 

aain Viuerebfadör Urddgar* Keew, 1163—ÜGi, ftitr saTitfefira 
,dlö. welche gemninBamen Vattir hahetii^ gehürigeB Wertj das 
nur in der BUdung fieine heaondore Prftgimg zeigt. Die additive 
ZiiSünmienrllckiing teilt ea mit aa. ^ aga. ^ht&i^gß- 

ffEdtran an» euhtßvg^t jfratmebä^ und /(zdera^ abd- faturreo 
jpntrmie*! die anffiKak Erweilernng mH goL brojfrahajis ^ die 
oltenbar nicht anderB wirkt, a!a dna Prähs gi- m tjihropiEv 
nder in ^suufader. Das Sufrts dea got. Colleeli™[ng hro- 
jftahftn^ iat ein kellektiviaehesj das der abd. ZiiB4LtniLiiei]faa3iiELg 
»un^ißiiUii-ii^ngQSj etwa ^die SohnTlHoriscbon*, let das hekannte 
patrepyinisäehe^ nreprUngJich nur Zugehörigkeit' auadrlickende 
gerua. Snflix a. B. in ag3. /«(Iisriii^-nurc^ ^a patra eo- 

gnntua^ agnalilä*, beziehtiDgaweiae dessen Ablautvariante 
an. z. B, in irerdg-iinjr ^VaterHbrudersäolm^ Wir haben ee dem- 
nacli mit ei nein anfdxal erweiterten Additiüns kompositnni hu tnu. 

Mit der Hypotbese einer dualischen Nominativibrui saau- 
fntat'uwjo ^ werden wir die Mitwelt iiicbt mehr baheUJgen. 
Die wirklicbea Reste des llojilis im Germanischen , wie ü. a. 
ags^ -o^ -n zum Sing, -av bafECii bei Ana- 

drücken ftVr pnarige Körperteile^ wo eben die Zweiheit wesen 
lieh ist. Das iat bei den smsammeufassenden Verwandtsehafta- 
bezeichiiungeii doch nicht der Fall} sie kOüoen und sollen eine 
beliebige Zahl ansdrücken — die m. ßtttn/ado^r der zitierten 
nelkndstellc sind Z- B. drei Pei^onen — die Zwei beit kt ein 
ZiiFail nnd die Annahme, daß sieb tUr diese zufUlÜge Zweiboit 
eine alte Dnalisform in der Sprache erbalten hahe^ ist aüH der 
Wortform im Hildebrandslied allein niebt zu begründen. 

Der Dichtur orientiert mit diesem Ausdmeke vorweg sein 
Anditöriuin über das verwandtschaftliche Verbältnis der beiden 

^ tl^nuaiin Malier t aUliaebdiüaLadifla Aintcriiilc}iii|Hiieai€. KLcl nnd 

Leipitg isee, sa— öt. 

' Pfiedridi Klugi) Elal Grundriß der GeniL Phil. I*,. 45S. 
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Kümpff^r j während diese eelbst im Hiime der Dichtung; hei 
der HersmEfcrderiuiL^ hievon noch keinerlei KcimtniB haben. 

Die Öcbildeniiig geht nun in direkten Bericht über* Das 
logiflchc Sobjekt tro Jaro gtebt Id es ist äUtihraht 

and Hatfuhrant, dus ^fSLEimatischa Snbjekt Lat im ersten MAnpt- 

nicht beMuders anägedrückt; ea ist hier in der Verhiil- 
form gelegen a folgt aber in den den ertöten Sat« e Hintern den 
lind zu iiiiD paruUelcu Hauptatitzen ^artituu 
ji7i , . , tinaj ebenso im SeblußaatKe des Passus: dü jrie , .. riiui}. 
Man kann den Satz in der V'araLellti.ng zu sai'O je 

ausfllllen. 

IMidog in & ist Apposition ku ibreraeita wieder dieses 
^raiiiuiutiücbo Subjekt miLakUeb erläuternd. Man vergleiche 
hieza Hd. 34»—343 Sion, hi^t man ifteti all ft ihm dihndiun 

I iVo üiicf I helidoB iro handmahal « ^ .* 

^Äfro kann mir beißen ^die Büsttuig am Leibe 

zu^cebtI^ 2 lGhe^^ d* i. dio VVaffoukluidür aiizlebeD^ die Waffen 
zur Hand iiehiijeni und das eben wird in 4—5 des Niheren 
aasgeführt 

Die iaru (nach Cxraff 6, 267 nur dieser elnö Beleg für 
dag ahd- einrache SS*ürL!) sind pluraliöcb gleich dem got- Plar* 
tnntum äartra jff/rAß, irayü7i)Ja\ keineswegs deshalb, weil zwei 
Männer mich zw'ei Rüstungen vornussetKon, Bondem nag dem 
Qrunde, daß iie au sicti aus lucbrei-en Stücken bestehen. Sic 
fiiüd njatenclL djugselbo wie die gleichbtUa pluraJiscben hm^i 
der Vereo 44 und 54. 

An unßcror Stelle smil ak Teile dertfarö: and 

meH genannt, außerdem die wieder ein Plnrale tantum 

,der BingpauzorT Kettenpauzer^^ nicht dio Lanze und der Sebiltk 
auch nicht der Helm, dcsBcn iiu llildcbraQdBlicd überhaupt 
nicht gcdadit wird. 

Daß Maro nnd nicht synonym sein künneti, son¬ 

dern vTelmehr *gildhavia mehr m^ri mehr rin^a gleich den Jraro 
seien, ergibt eich uns der Textieroiig, aber auch und 

riji^a sind gebwerUch synonym, sondern der Koltenpanzer ist wohl 
nur ein besonderes Detail der WatFcnklBidttng+ Dafür apricht 
anßcr sacliliehen tJründen auch V^ers fiSI—GO, wo für das Paar 
von 4—& ein anderes Paar von Ausdrücken hra^l oud 
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sl^h liDEletf dtTen erklär p. wenn niclit üb^rbaupl saebliL^b ver- 
ä^biedcn, ao doeb sicher nicht der eagere, sondern der woiterej 
den zweiten in sich schUeßendc Ut. 

Unter den pWjiiierikleidem^ werden wir eiiJ]er dem ranker 
ancb noch den unter demselben getrögenen Leibrock Toratelten 

piEiiäsen. 

Dub Verb tum *{jai^iuien kanti nicht als ,berejtei!p verfer- 
tigon* mit Kliek^iebt auf die WafienkbidnTig veretündon werden, 
dieselbe iät aehon verfertigi und braiicbt nur ange^ogen zu 
wcriJca,^ es Uddcnlet vieEiuelu' jborßitinackenp ausstutten^ mit 
RQeksicht auf die Porsaiien+ Dieser Sinn des Verbums wird 
durch ahd. gtiffareitu dodutu^ kaatruuü |lndumeiita^ Uraü' 
4| i?4l erlüutert sowie durch doa as, Part^ perfp ^gariwit pan- 
getan^ bekleidet' rieL 1G80^ von der mit ßLatea ausgestatteteii 
Lilie gesagt, itisbesondere aber dureli den ags. Fassua 4 j^reda 
hm^ JJfiawf*?/ eor!j«tcdr(fwm ^cs bokleidete sich B. mit den ritter- 
Liehen GewandstUcken* Beow+ 1441—4^, dessen KonatrtLktiQii 
mit dem Äkknsativ des persünJlchQU Pronomens und dein in- 
Btramentalon Dativ der Sache für Tiild. 4 die hoho WniiFschein- 
lichkeit ergibt, daß der reüesive Akk. siVi ebenso wohl zn 
{^arutmt wie tu. gOfHun gebüre und daß ydilAflniaPi dem gern ILß 
ein instrumentaler Dativ sei. 

Da nun außerdem die bezeugten Übliquen der ewin. on- 
StsimiiLe in Ulid. Akk. sing. Äerron 45, Oat. siog. Geu, 

PL ^hidii 1, nicht dafür spreebeaj daß -haintin eine Kasusform 
dea HWiD. -hmm seio künne — der Akk» Sing, wie E^L uiUßle 
doch wohl -on tauten, der Dal. PJ. -Cm oder — muß man 
die duatehende Form entweder als Dßt. Sing- eines awd'. -hama^ 
oder alfl Dat, PJ. eines atm. -httm erklären. 

Die Wage wird sich nach der zweiten Seite ncigon, da 
nicht nur an. -hamr^ pL -iV, stm^ iat, sondern auch bei einigen 
der neun ögs. Komposita mit -kuma starke Flexionen, wie Akk. 
pL Judith 11^ Akk. Sing, dbne fyrdhofu Beow. 151)4 

begegnen, fernor ein bahuvrihleches st. Adj. ^cirham auftrilt, 
eine awf. BUdiiiig aber nicht aufzutrcjbcn ist. Ich denke dcuiüacli 
an einen stm. Plural *[judhama pWalFeiikleklei*j der sich aueii 
inhaltUch wie der synonymo Plural hrt^il verbitlt. Du im AU- 
hochdentsched von den Kompositia mit -hmtw doch cigeullicb 
nur ddr UüJLama l^czengt iet, wozu ßs, noch jeitarhumitf jii'ries^ 

r^itiimribH. 4. £1, 1^, hi. C. '2 
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hiHhonia jpmecQrdm^ kqmmear man eben keinen Gründe 
Vüü emsr reii^blieb bek^en Kntegüfie stroi. KpmpaaitJi innpr- 
holb dcB kontinentalen Weatgerm.^ noeb weniger LimerbaLb des 
Alid, zn &prechEHj die der Aufstellung eines stm. *gÜ4haM cib- 
tritgÜcb bornnden w^erden küEinte. 

Die KonBtmktion des Verbaina daa eieLerlieb dea 

bekannte abd. &w^, ^r^eu ist^ wie wo bl nieli gut. *gair<laii nneb 
ün ein &tv- gedacht werden künnte^ im felgenden t^ntze mit dem 
AkkustttiT der Perlen und ^cbeinbur auch Akkusativ der Saeiie 
\Mi außallig, wülirend ^ gurtun Si7i , . . ana oder , . * 

iro saart , , , uhar rtnga duTchaoa verötitndlidk wlre — gurten 
tuit dem Akkussutiv des pers. Pronuinenä^ ebne Objekt ist ahd. 
genügend mebgewiesen^ z. B. iimhigurta tih (Christus) 0^ IV, 
11,13 und gti^rtm mit i^kku^ativobjekt tind prilpositionat regierter 
ürtbeber Bestimmung laßt aicU in ags. gyrd nw dln ^iüeord ofßr 
ftiu ffdoh ^accLnge gladiiuii tuiini eirea femur' Boaw, Toll, auf- 
zeigen — ist die Hildebrandetello mit sebeinbar duppaUem Akku¬ 
sativ, der Person nud der Sache^ und außerdem mit prIipositionaJ 
ein geleiteter Be^tiniiaujig ubar rhiga schwer «u begreiJfcji« 

Aber tuer^ ist wnbl gar kein Akknaadv^ sondern derselbe 
Insünmentalia singulaiis atmTtu, der m Vera bl stebt^ nttr dnB 
an dieser Stelle die iuatmmeutaile FjesLou -u gesprochen und 
geschrieben ist, in Vers 4 aber vor folgenden Yokal Elision 
erlitten bat. Bei dieser Auffassung bat der PaBSua kemerlei 
Schwierigkeiten mebr^ gurtun äA iro rü^rf* aiwi ist konstruiert 
wie ag&. . ■ . m<Bntg , * ^ Ai7ie AiV evnirde Finnsb, Ib 

□der Atns « Ad^^a wer gyrde gr^^gan s^esorde Cmdm. 13Ö, 
wonach die örtliche Bestimmung uAur Hngg mit der das Sub¬ 
jekt ai rekapitulierenden Apposition helidoa folgt, auert* ist 
also SingoJar;^ nicht Plural und ebenso sind tara^ ringa grnui- 
matiseb zwar pluralia tantum^ *^»ifAaT7ifl vermutlich ein kollek^ 
tiviecher Ploral,^ aber in koinoTU E'alJo ist von beiden Rüstungen, 
T\atrenkleidungOD, Panzern, Schwertern zusammen die Rede, 
Boadem nur von der Rüstung, dein Kleide, dem Panzer und 
Schwert jedes einzelnen der zwei Kämpen. i>o im Komplexe 
jiA , iro . Muert ^ctzt die Handschrift zwischen zwei Punkte. 
Ea ist mögSichj aber doch nJotit durchaus Eicher, daß das Pro¬ 
nomen hiedurch getilgt werden sollte, das in der Tat weder 
für den Sinn noch fUr den Vers notwendig int. 
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Die Farmdifferen^ des Kom. PL 5 nnd dor beiden 

Akk. PL niAse, von c^Stflmmen: ringa fr und hwga Bl gegen- 
Bber den Anögleklmiigcii des Kam. und Akk- PInr. aa. -oa^, abd. 
a wollte Scherer* als eine ererbte^ die got. Fkxianen -of und 
-ans fortaetzende erkUirän. 

Ich bin Hiebt dicaer Moinung, fiondern ich glaube, daß 
wir es Lin Hildebrandaliedc mit zwei mnaktiliiien Nomina Ei v- ui^d 
AkkusatiTbildungen der o-Stilmme au tun haben n von denen -n 
die güwöbnlicliep -na aber eine auf persönliche SubaUntiva wie 
helidf^s und gLaublich ancli •iuTiflydiania^ö# und *Jfrao4f ein¬ 
geschränkte ist. Diese Nominativ bi Idnng auf -at, seltener 
erscbelpt ja bekanntlicb auch in ktciniBcben Drkundeti dea 
8^ Jahrbunderts bairiacber wie alemxmuiacber Herkniifk bei 
deutschen Ortabezeichmingenj und zwar Vürsugaweise bai soleheiij 
die aus Famßienuajnen mit dem patronjTniacbeii SufBine -twga 
orwaebsen Bind, Das Nebeneinatiderbedtehen eines petsönlicben 
Nora, Plur. Matzingns und eines sacblichen A^altrawanga in 
ein and derselben Urkunde toü 798^® glaube icbp muß auch 
daa Nebßueinandcrbcstcben von hdido^ und hxuga im 

IlildebrandsUede voreÜLpdlich machen. 

Da das etymolagiache^ einfacbej unaluutcnde der got, 
Flexionen Lm An, a&u -ff wird und im IfVeatgano- bberhnupt 
fkUt, 80 ergibt sieb von selbst, daß das pluraliscbc -os und -<ti 
des As. Und Ags, mit dem got. -oa_. von windt>s e . B., nur untor 
der BedLugung gleich sein köiintöj daß das e eben dieses mit 
dem von aAmroj und nicht gkieh sei, daß aber^ wenn 

got. aAicotj ifa^csiV einen tf-Aaslaut von einheitlicher 

Qualität bcaitxen, die aa., aga. und oberdeutacben mELsknUneti 
Piurale auf -Mt etwas Besonderes sein mbaaen. Aus dieser 
Überlegung ergibt sieb mi?^ daß die ahd, oominatiTiBcbe Plural- 
endung der maskulinen ö-Slämme: -a etymologisch der an.;, 
nfriea. ^ar gleieb sei und ebenao eine germ, Forni -öz mit tönen¬ 
dem Auslaut zur Vorbediuguug habej wie abd. an. gesiir^ 

got. gastext einB germ« Flexion -tz^ daß also die einbeitliche 
Form dea aiid, Nom, und Akk. Plur. taga aller Wabracbeinlicb- 
koit nach geschiehÜiob die des Nominativs seb sowie daß ringa 

* Willielni Sehererj Die A-PEkliüfcÜun \m BildebraiidniefEfc Z, f. d. A, 2G 

{is&t), s. sao. 

* Cu(|+ dipL AlaaHLaüiAf^t 17^1; 1, tlS. 
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und im HildebrnnciBltedc niclit bloD die Form des Akku- 

sEitiTs bezcugtrij soudem Äiicb die des zngeLurigen KomiüMiva 
darätellen, Wuliräi:beiiilicli aber wird divß gcit nur 

die got. AuakutvBrbärtong bcsitste ELud sendt in an, -ar, akd. 
-a unmittelbar forlgesetzt äei. Dann aber hat die Erkkriini: 
der Flexion as. 'Os, aga, die in diesen Dialekten Terall 
gemeinert wnrdo und die andere Flexion verdrängtE, von 
dieser gelbst Äm^zllgehen^ üinb anf sie zn bei^chräiiken und für 
sie den Bestand cinca gorm. tenloBen Auslaut-ü oder emer 
etymülogiBuhen Geminatn -s* * irgendwie zu ermitteln. 

Her folgende Salz do me . + * rtfwn wurde bi* auf Wad' 
steinji der eine Idee Ton Siebs benulzt, ala Temporalsatz ge- 
nommeo. ]>or notwendigen zeitlieben Folge der Haiidiuiigen 
znliebe: erst ^rtiaten^j dann ^rciten^j batte KauSmann^ die PrH 
terila j'ihhiu^ ^arutmi^ plusquaniperfektkch Torstandeii^ 

während IletiizeDdie alte -Tr* Eekhartflebc starke iLderpnngieriing 
nach nkj« wieder aufnabm und den vermuteten TeinporalBJitz als 
Einleitimg des folgenden FrauptdatzeB Siltihraht gimfihaUa ausab^ 

Aber weder eine Übersetzung ^aie batten sieh gerDstel^ 
als sie zum Kampfe ritten^ befriedigt^ nuch eine solche jda üie 
zuin Kampfe geritten waren^ Bpraeli Hiltibraht', denn am Kampfe 
ist 03 zunücbst noch nlcbtr der wird erat erüifnet^ nachdem die 
UüLerrednng keine UinstimmuDg bei dem Jüngeren berbei- 
gefnlirt fmtj und das KUstüu wäro im ersten Falle^ d. i. mit den 
an geblieben Plnsquampei-fekten ausge drückt ^ keine lebendige 
Schilderungj sondern eine pbtto Ufid hücliat UberEtlasige Snlbat- 
ver&tilndlichkdit. 

Hier hat Wad^tein “ das Richtige gesehen, Der mit dem 
Adverbinm do olugeleitete Satz ist gar kein TemporaUatZj, son¬ 
dern ein llauptaatz: ^da ritten sic zuni Kampfe' (rdchl mit 
Wadstein diosem K-^l) nnd gebürt noch in die fnrt‘ 
BchiMitendej, Glied au Glied ij oft ende Sebildcrnng der Vorbo- 
feitiiTig zuin Kampfe^ die er als zeiÜkh Letztes abscbließt. 

" ht. KnnfTmti[LH, Dm IJlldetiratlrlgliE^. PkiTEtogiJclifl Studien, Fiii5l^ilj.0 
für Sievere, U rillif 1000, S. lä-E —IIS, 

■ RickiinT Ufclfnse], üUer itir UeIiIeiibji^. WiröEr ßrlxnags- 

UrriebtG, Iilft.-ptiiL KIöb» liy, 111. 

* ELii atar ErklHruni^ des liildebrAiidaUrd'» in OOtB- 

lEü^kHjlu ÄTEikrirt^ lld. lBe3. 
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Nur wird ea ganS^gcmf nfid'k riu^a Semikoinn zu setzen stiitt 
der von Wndütein enipfütletiüii sUrken liiterpuihktlou. Gewiß 
reiten die beiden Gegner auch bei dieser Interpretation nicht 
Einmjltelbar ziim Kampfej aber bei dieser Faasung kt es 
klar, daß der schließUeh doch crfolgendo Kampf eban nnr vür- 
EiUBgc nommen ist. leb hatte es für müglioli golialton^ das Prli- 
teritum rüün und den angeblichen TemporahsatE zu verstehaiii 
sie im EegriSe waroDi als sic sieh ansebickten^ zum Kampfo 
zü. reiten'i womit die schildernden Präterita riAtwiij gaf-uti^nj 
ijurttin wohl vereinbar wären^ doch ziehe ich jetzt Wadsteins Auf 
fas&nng vor und halte von seinen Para|Iden auB dem HelLind 
f\ir die Worlatellung; teTFiporales Adverbium, Subjekt, Yerbum 
auch im Hauptsätze miüdeBtens die Stelbn HeL B7S— 3Ä3 thA 
inu ^A^w mAdar nam, Aiieanel (na . , . endi inu . . , le<jda . . . 
luttüna man ... ötu crihhiuTi , .. und Hel. 121 —^733 ihö he 
30 hardo gih^d, Ilirodts ohar ü riki^ Mt «Ad i» ri-nkm farati 
^^ Mt that tfiö kindtir 9 Qßln . , + hianmin . - . Sößlo io thar 

gih^ran vni^rdi^ ait tKewi at&gan fUr Ausroiehendj obwold 

icb gar nicht liberseho ^ daß hier beide Male der mit äAo eiu- 
geleiteto Hauptsatz eine Reilie koordinier ter HauptsUtze cröffneti 
während er lui Falle des Hildobrandslied es eine solche schließt, 
was stilistisch doch wobl nicht ganz gleich Ist. 

Der Satz oder eigcntUcb die zwei Satze Mr WKfia A^roro 
vian^ feraMa fröitlro stehen parantltotiscb zwischen den beiden 
Sätxeu Hiltibrahi gimahalkt , . * und her fragr^i ijkfuont und 
motivieren deu Umsiand, daß der Altei'e zuerst das Wort or- 
groift, ans der allgemeiis gültigen Sitte, nkht anders wie Nltlmrd 
Historiar. iLbri 4 zn Golegeubeit der zwischen Lndwig und 
Karl zn Straßbiirg anagetausehten Eide mudvierl Lfjähtiuiciis 
aiitem^ quia maior nrtlUf pritir axoirsas sic coaplt. Her fraghi 
giHuönt , .. detintort die x\rt der Anrede als die einer Frage. 

Ille genaue Begriffsbcätinimung von Aeforo verdankeu 
wir Edzardi.^ Her Komparativ im irildGbrjindsticde bedeutet 
wie ahd. h^riro Graff 4, 9BS auia K. jaenior^ im eigentlichen 
Sinne und ist aus dem kürperlichon Merkmal der Gtaubaarig- 
kelt eutwickeb. Die gleiche Bedeutung ,alt^ kehlt im Püsitiv 
h$re7ti& 54 wieder. Die Parrilleleii Edzardie an. härr ,grau^ i. b. 


* EdunLip Zum B i] i^ii'bt'li-li-Ll-iliiEd In PBB öi —400. 
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^^Rnliasri^/ il&ber gebunden Adrr gamall ,gTaii und 
An'nV meiiii ^seniorei |JopnliS ögs. Aar ^seDex^ ongL höar jweiß, 
ßifigmu^ [gerni. Gniiidfofui *Aai>£i-] Lassen an dieser Featetellung 
nm 50 weniger aweifalD, als HÜdebrand aucb itn dentacbeti 
Liede tiiie tiöd FAS 487 ihh Adri HtMihranflr genanol 
iJ5t, Hinscnfbgäii maß icb, daß da^i Sübstantir in der Bladiing 
Äer^rn man noT eine antergcordnete ßoUe spielt^ etwa so wie 
ia mbd. dtfi* »rmTn^ia^ d. h. wir haben hie r eia fach ,der arine'j 
dort aber bloß ^dor ältere^ zu hbersetz^eaj nieht voUgewichtig 
pder üLtere Mano^ In ftbnlicher Weise ist das Substantiv aach 
in laati fast wie ,ttlteF von geringem Gewichte^ von 

größerem aber doch an den anderen Stößen: 30 fr(ii?itlaQs man 
23^ mit sm ^ippan tnan 30^ i'n j^tis Aeremo man 54 oder plnraliach 
chißtmim mannum 23, von denen mati höchstens die beiden 
mittleren nhd. auch ohne das Substantiv abersetzen könnte. 

Das zweite Prädikatsnoiuen ist frotoro und airin sieht so¬ 
gleich ^ daß in den Komparativen Mrftm and frotorQ die foraiel- 
hafte l^aArung der Adjektiva alte anti frvte 15, agg. fAiiaJ ,,, 
tatdum tn^r&diim Beow. 1874, (Ae . , J eald ond mfi^6d ebenda 

2449j aa- en ffignmalod mann^ fJiot tccti fruod j/uaio Hei. 72 — 73 

gegeben ist, doch wird man bifisichtlich der Bedeutung dos 
Kompflrativa sich anders entacheidea aiiiasen. 

Gewiß Jrdf la Mild. 15, as^ frtiod ia HoL 1H ist nach got» 

,avyi:T6^f qiQ6vtp^% ahd. froai _,gnaruflj 

^apiens^ zu l^eorteiien und auf die Erfahreaheit dos Alters zu 
beziehen. Daran denkt man zunÄchst auch in Hild* 8, deeb 
hindert der Genitiv /uraAp^ dic^e Möglichkeit. Ea ergibt aicb 
aus den tatsEchlicbea Belegen zu dem Neulmm ahd., as./er«A, 
agg.yporA, an. _^or, daß djeses Wort nieht ^gelEiiges Vcnuögca^ 
noch das ,erleb tu Leben^, ans dem Erfahrung gewouiiän werden 
könnte, soadern ganz eigentlich das ,iiin ege bähte, pei-söaliche 
Leben*, das sLcbendlgsein* bedeutet: GraflT 3, ti83 ,vitA^, daher 
jferehpE ytlr^n nacti dem Leben trachten Otfr., fuovüfol tüSEan J<i- 
mhe^ ,ftir sein Leben fUrchten^ atig Tai. 38, 1, wozu denn auch 
^ot.Jaivhwus ,x6fTpOi;^ aL dag ^bolcbte Dasein*, d. u die ,Summe 
alles LebEndigeub einstimmt. Dementsprechend ist schon iu 
MSD IP, 13 eine auf ,KlugLicit und Erfahrtiog^ abzi elende 
Auslegung der Stelle zur [ick gewiesen und All“ deo Genitiv /e- 
rahei i. b, die ags. Entwicklung von pLebon' su /Leben^idter^ 
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geltfitid gomacht, dio 8, B. in Baow. 1S43 oh stvi /eor# 

fin M jugandiiclicin Älter* oder Beow, 53t)—637 irrfroH hdg^n 
jfMj git iMi geogoifrore ,wLr waren beide noch im Jugnndalter* 
gewahrt ist und in ic <om frH finrei ,ict bin vorgerflckten 
Altera' Bjrhtnod BH mit dem idcotiacbea Adjektiv des Eli Id. 
verbanden erscheint. 

Es ist nUo dieses Adjektiv sncb in Hild, S mit seinem 
geschiehtiich späteren Warte ,rU', der in as. enrtB/rösiflH rnnn 
,einen alten Hann' Hel. U73, in der shd. Cilosse frani issl 
langfari longai^ut Öraff Z, 830 aus R vorliogt, der illf das 
ags. ß-tid reichlich bezeugt ist und vermutlich auch für die 
gestoigerte h'orm inßfJd der aasgeliobencn Beownlfstellen gilt, 
einzusetzeu noi f^ahei fratoro ,dor Vorg^chrittene an Jahren' 
nla bloBe Variation zu hir^ro moii ,der Ältere* za betrachten. 

Die Frage, ob die Anrede HÜdebrands an den jöngereia 
Gegner nicht bloß aus der Sitte, die dem Alteren dieses Recht 
wahrt, begründet, sondern auch als bolgs der gerciftoron Rin- 
sicht des Älteren dargestellt wurde, braucht dem noch gar nicht 
aufgeworfen zu werden, da der richtig verstandene Text für 
sie keinerlei Grundlage enthält, 

Beispiele fdr gittantan^ gUtiH als ,anheben, beginnen' 
bietet O I, 20, 5 ttnu kind güiuatiin tiiehan ,sie begannen 
(nach dem Befehl des HerodesJ die Kinder zu tüten' und IV, 
B4, 16 aßer thetcu ««srfeon gUtiiant er go tu (Aanküi* 
gann er Oott zu danken', ebenso Notker dut lAft... nndi-men 
g6»Uit u. a.; für as. ^{anifati ,begeguen, widerfahren' ist diese 
Bcdeiitnng nicht nachgewiesen. 

^VlAsni ««tri’twm, d. L ,pnucis nerbia, mit kurzen Worten, 
geht auf die lakoniBcho Knappheit der Anrede Hildehrands. 

Der Genitiv jSren in lÜ ist nicht mit /olc/w, sondern als 
partiliver Genitiv mit dem Fragewort uiicr zu verknüpfen. 
I7i«r .. .Jfreo ist ,wer der MAnncr, wer von den Männern', 
und wird durch die tSrtlicho Beatimmung in /olefw genaupr 
prälzisiert. Da wir/olc noch zweimal im Hild. Vers 37 und 4y in 
der BedeulUDg ,KriegBTolk, Hcor, Heerbnufe* anti-offeu, werden 
wir auch in 10 den Atisdruck nicht auf dio ganze NuHon, der 
Uaduhrand an gebürt, beziehen dürfen, sondern vielmehr auf 
das ürtlioh anwesende Reer Hadubrands, d. h, die Frage scheint 
BO gestellt zu sein, daO der Vater des jüngeren Gegners noch 
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am Leben — *ßreog aind ja oi^entlitib die ,Lfibendcii' — und 
ini Heere, tu fofehe desselben anwesend gedacht wird, Zma 
mindesten dlo er ater e Annahme des Fragenden ist zwei fei los, 
du sie von Iladnbranil Vera 2d und nacli stärker betont 42 
in ablohncDdcm Sinne bcanlwertet wmi, Anfechlljar ist vieU 
Icicbt die zweite dem Fragenden zugeschrlebenc Aniiabmo, 
dücb wird, aueh wenn OildebranJ IVher die Anwegenbeit oder 
Niclitan wesen heit des Vaters seines jüngeren (iegnars gnr nichts 
Hestiiumtes Tannntet, die Bedeutung von /o?c als aoielio des 
Örtlich nnwoaendeii Heeres nicht ahgellndert, da der ßegriff in 
diesem Falle als pars pro toto fengiert 

Von den foigenden Fi-Ägeaktzcn gehOrt der erste in ‘J—lU 
dem Berichte des arzablenden Dichters an und behandelt des¬ 
halb den trefragten in dritter Person. Sein Kistorteches Tempua 
wiiari folgt ans dem des IlauptBatzes gistuotd, nicht anders wie 
in HeJ. 2 end* ina . ., /rdtjoflun , . , kml&ea ht foikei 

icäri, oder Lm Georgslied aAr ^nAtGorio »anri« cAiV ckoukdari 
als jeweiiige Ijistorischa Umsetanng des Fragesatzes ,welches 
Volkes bist du', beziebungaweise des Äftirmativsatzes ,Georg 
ist ein GankkF. 

Dagegen gibt sich der zweite Fragesatz in lü idrio . .. 
d« 8u entweder als Ziut ßinor von einem Dritten gestellten 
Frage, der nach Hildebraiid selbst sein könnte, wenu er vor 
sidi in der dritten Person Sprüche, etwa ,HiJdobratid frJigl dich', 
oder als Teil einer unmittelbaren Anrede, ahbüngig von ernem 
nicht dastehenden Imporativ ,Bag’ tnir‘. 

Da nun beide Sätze ungeachtet ihres verachiedeRen ayu- 
takliBcIien Verhaltens mit dem auf ursprllngliehen ParalleJisnius 
der Konstruktion weise nd cd Binde Worte fddu vcrknilpfi sind, 
ist der iwhlaß nnansweioliiich, dag der Dichter die beiden 
Sätze, die in direkter Frugo nur lauten konnten *it«er ßi-eo 
in /flieh« ist dm faier eddo u-uelihhet enuorfes Airfu? bei der 
UiRgiußung in abhängige Rede ungleich behaTideUi und zwar 
den ersten als reinen Objoktsatz zu fragin koriatrniert habe, 
den zweiten aber von einen!] zwischenhinein gcdaoiiten dritten 
Sutzc ,sag’ mir' bcBtiiivml sein lioO, Die ganze Frage, wie sie 
dem Dichter vorachwebte, haben wir uns demnach in der Ge¬ 
stalt *uu«r Jireo in/nieAe int din ybiffr, aeg/ mif eddo ttitelihhei 
chko^Zsü Atetu? vorzListeIlen. 
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Es iat mcLt za verkonneu, d;!Ü durcb diese Formtilieriiiig 
dca zweiten FragGSÄtzes €ddo *. * aa Stelle eines [.mraliel 

züin ersten gebildeteü *^do uudihhei enttes^es her eine ge- 
wißse Undentliehkeit m betreff der Person, naeh deren Ab- 
Atamniung gefragt wirdt ’^^emieden bleibtj denn bei der eben 
sklzziertea Fagsung wUßte man niebtj üb das Prönoincn her 
sicli auf Hadubrand oder anf den ,Vatcr‘ beziehe^ ja nmn würde 
wohl gemdeza yorsneht seio^ die zweito^ anzntreffeiide Beztehung 
hineinznlesen. Es ist ferner za beftcbtent daü der zweite Satz 
in 10 rdeio ^ ^ dt* m yernjoge seines Überganges znr Eweiten 

Feraon von der erzitblenden Form uiier ^ ^ . uudi*i zom an- 
mittelbaren Zitat der ftede in. 11 ibu du. . * «agSs bin über¬ 
leitet nnJ daß Krgänaangen an dieser Stolle | beätimint, dio 
aas ab solche erscheinende Süßderbarkeit der ganzen Fügaog 
zn. ebnen} nicht zagleicb aaa clneni Bedürfmase nach Er¬ 
gänzung des Sinnes^ an dem ja gar niebtü abgebt, begründet 
werden k-önnten. 

in 11 beißt ,anfllhren^ namhaft maebel^^ Aber 
gmndsätzliche Verschiedeaboit der Bedeutang dieser Form deä 
Verbnms von der Form s€§gt7i ließe sich nicht bobaaplenj denn 
in 14 nnd 40 bt ebenso jberiebteDp erzählen^ wie 
xf.g^n in 1. 

Zn etiü« ergänzt sieb cbcnBo za de ^dre^ 

Der reflexivbebn Dätiy dea pcrsßnlScben Prosfjüiiien& boini Var- 
bam Iwiesen^ ik mi . ^ . uuU findet ek-b ancli Ctndniüü ^ 443 
i£U 0 ^e hini iprdca fda^ ähnlich nnch beim Verbam j&oin‘ Hild. 37^ 
Die BchauptaTig HilAcbrÄnds, daß er nach Nennang des Nainenß 
öinea Angehürigen der Sippe aeineg Gegners auch die aller 
übrigen kounc, ist onaniiitobgiscb bedeutungsvoll. Sic setzt 
vorjioa, daß die Namen der gleickzoStJgcn Individuen einer 
Kation nach eine jeweils indivldoelle Prflgang beaitzen and daß 
Gleichnamigkeit gleichzeitiger Tndividßen vcrscbiedcuer Sippen 
wenigstens nicht erwartet wird. 

Begründet wird die Bchanptnng mit dem Satze in 12. 
Zwischen beiden Sätzen ik mi ,.. tiüei nnd *, * cAiSd frti +.. 

steht der Vokativ chiud^ parallel zam Vokativ du im Konditionab 
eatze von 11, grammatisch eine Wiedeibolung des aogespfo- 

* Hg. v-on Baute rwek, Ktbcrfssld IHty—frü. 
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chenen Sqbjektßs, zu ftborsetzec &ls Junger Hann', denn 
Uadubrand moB mif 31 bis 37 Jahre geschätzt Trerdeü. 3f> Jahre 
beträgt nach dem Folgenden die Abwesenheit Hildcbraiidä and 
auf 1 bis 7 Jahre werden wir das Jöp*» unutuiAsan von 2fl, das 
keine persönliche Erinnemtig an seinen Vater bewahrt hat, 
veranschlagen ratlasen. Man darf wohl annekmen, daß cAmd 
Geltung einer herkQnitnJjQhen Titolnttir im Verhebro von 
Älteren mit Jüngeren besitze, ,Leiblicher Sohn* kann das WoH 
an dieser Stelle snalbstverständlich nicht bezeichnen, da FTildebrnnd 
ja noch gar nicht weiß, wer ihm geganübeistebt. Die materielle 
nedeutong jfilins' iat Ubrigena selhel Vera 51 nicht an dtis ein- 
faohe Wort ebiud geknüpft, sondern an das des nÄheren be¬ 
stimmte stitijett cAtfid. Sjntaktisch gehört die Anrede Junger 
Mann“ eher sam vorhergehenden als zum folgenden Satze. 

Der in der Handschrift anzweifelkafte Komples wu'n wird 
von den Heraafigebern Ln der Kegel zu •mtV korri^ert, <L b. ee 
wird ein Felder der graphiseben Wiedergabe angenommeii, der 
durch das optische Mittel der Verlesung von r zu u gegangen 
wäre. Zugleich einer der Beweise für Abschrift des Sittckea 
nach einer Vorlage, nicht KiederschriJl aus dem GudAuhtnisse.^ 

Die voQe Form »«> steht auch in 50, wobei aber die 
Stellung vor Vokal für die Bewahrmig des ausUutenden r nicht 
entBcliDidajid sein kanu, da U gleiclifalls vor Vokal du mi inan 
hat, eher TielleieLt die Entfernang des am Ende des Verses 
stehenden Verhnms ffi/anta vom Pronomen. Bei größerer Nähe 
des Verbums, die ein proklitiscbea oder enhlitiaches Verhältnis 
dea PronomenB zu diesem ztdilßc, atebt in Hild. sonst nur mtf 
so proklittsch in beiden Sätzen von 11, nnr durch das jeweibge 
Objekt enan und de od-re getrennt, enkJitLaeh in dat »agStua 
mi 14 und 40. Dia Analogie spricht demnach fitr cAdrf wt vd, 
nicht für *r.bM ist mir. 

Ich trenne und erkläre den Komplett wm als Dativ mt 
mehr d. i. dem vor lolgondein Vokal npokopicrteu, temporalen 

Advflrbium; as., ahd. nä ,nun, denn, jetzt, nonc antoni, autem', 
das nach Braune* im Kaebsatze die Bedentaug ,en1iu, ergo, 

Otto SshrDEder, BfiniMrkaDgFm ancri HiUrbrandttleda in ärtEbetsa Jt^tchi- 
ililMB, EurlJn leao. Tfiti I [p. IBS—2tS], p. lai. 

* Vtilbel») BrAUne, 4 Ukujchdfintwli« IfOAriiuell. 4 . AdB. BaIIc IHST. S- äSS 
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Ixitur' hat ünd motivleread wirkt. Ein Beispiel fdr zu voll- 
ziehende EUgion d» Vokctlea m dieaem Worte gewRhrl Ü. i, 
19, 7 m las 13 Hii uiitarniuari .* (Aia miiatep in 

HLld. 12 ist die Elision in der Aussprache voUnogen und der 
Vokal in der Schreibniig nicht wiederbergaatdU. 

Dar&her, daß das *cAdmncr?ci/ti Italien, genauer das Reich 
der Ostgoten in Italien sei, besteht kein Streit, wohl aber über 
die Beziehung der Orlabestüminang i« cAnnincric/ja im Satze* 
Braune* empfiehlt mH Nachdruck starke Interpunktion nach 
dtosem Worte und rückgewsudte Verbindung dieser lukalon 
Bestimmung mit dt odre. Begründet wird diese Äufatellinig 
ans der Wortfolge cAdd ist »«, nickt wit rAdd, roranga* 
weise aber aus der angenommenen Bedentnng Ton iniiindeot 
,die ganze Welt', materiell ,die Oesamtlieit der gennanischen 
Hel den Sippen', die ja aUcrdlngs auf das italische Königreich 
der Ostgülen nicht eingeengt werden könnte. 

Aber von dem Oewichte des Elementes imin* im Kom- 
pOBitum sollte mau sich doch keine ailzuweit gehenden \ or- 
stcllnngen machen. 

So konnte der Heliand dichter in 1398 statt , ., allajio | 
(i'jnijimanTio ohne Abbruch des Sinnes auch *fflUarti mcinito sa¬ 
gen, aber er bedient sich des KompoflitnmB, weil er den Halh- 
vera fblien muß und eine voknliscbe Alliteration braucht, and 
CB neigt sich zugicicbj daß nicht *imtinwion, sondern 

der Variation *^flniiojio rwans des nächsten Verses 
entspricht. Ebenso ruht der Begriflf der Gesamtheit in Hel. 540 
o&ar oiia J/wsa im»ialAiod, lat ,universii8 orbia' auf alla, oder 
es ist für diesen Zweck der Plural gewählt, wie Hd. 1034 
irmi'nCAioda glcicli thisa tesrold des vorh ergeben den Versos, 
oder ebenso 1097 trmifitAeot/ti entsprechend dem u’«ro!Jrtfci 
des folgenden Verses, oder beidos zusammen in FId. 3315 allem 
, , , irmiatAtiodtt«. So ist auch Beow. 1957 keineswegB das 
einfache Kompoailnm dem »joiBcyrt von 195o 

gldehzusetzen, sondern erst das ürfilcb definierte *ifDfTinfiicj'fJ 
Ai $iim iK^omim ,dßä grüße Volk zwiseben den die Erde uiu* 
gebenden Meeren*. Zieht man des weiteren io Betracht, daß 
im Heliandabschnitte 2846ff. für die Christo fotgendo Schar 


^ Wtthsiai Brxuac, Inalndcot UIIÜ immijjBt, P9B XXI, Hille löOG, 1 7. 
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TOD ZuLörem tiirieiroiiiander die .Vasdrllcke thetaru tnenigi^ 
thnt gitmunofolc, ifiea tcola, tfml folc, gesidi viikil^ thimu gam- 
skcfiie, ihtro meginthiodu, folc ,.. ,. ,fati oßu« wtdvn 

Kegun gebrancbl werden, in cleDen, soweit sie nicht neutral sind, 
zum Teil die große Zahl, znm andern Teil die bnntc Zufiammeti- 
sötznng der Menge anm Ausdruck g^ehtngi, so wird man hin- 
Bichtlich des einzigen Beleges des Koiuposicums tmiJtf/itWa 
Ile]. 2d49, den Braune mit der Bedeutung ,große Jlcnge' gelten 
lassen wollte, sieh der Erkenntnis niolit entziehen kCnnon, daß 
dies« Wertbesllmmuug zwar voUkomnien riclitig set, daß sie 
aber dooli keine AusuiilimesteUang dieses Beleges gegenüber 
den anderen begründe, bei denen dor Begrif der Gesamtheit 
oder ÜDiverBalitat, wie Braune wollte, eben unr durch oE oder 
andere Znsfttae en-eieht ist, ohne daß er dem nicht weiter he- 
stimmten Kompositum allein Jemals znkKmu. 

Da nun der Begriff des mittelhnehdenlseben Wortes die* 
in betrefT der Zahl ein fließe oder Ist nnd wohl aueh ln alter 
Zeit gewesen sein wird, tun wir ein übriges, Tieiioicht Uber- 
flüssigee, wenn wir flir trmtrtd'ro* dun Begriff ,Nation', der ja 
gegenüber dem ,Stamm' die Vorstellung des Größeren fiehon 
enthaltj aliesfalls zu ,gTol3or Nation, großes Volk' erwoitorn. 

Es liogl aber gar nicht daran, daß Hildebrand nicht 
hyperbolisch sagen könnte, im Sinne Braancs gefaßt: ,mir ist 
alle Welt bekannt* und daß aE iVmirjffeot nicht .alle Welt' 
bezeichnen könnte, wenn ich gleich Wadstein ßrannas InteT' 
punktion. bestreitei sondern daran, floß odre 
if: cAii'UmrrtcAe eine höchst ilberfliissige unil sachlich mugßclier'^ 
tieise gar nicht einmal zutreffende örtliche Visierung Jos 
Gesehicchtes ontliielte, während ■ÖS sicL tJüc]! rinr tim 
der Sippo als sokber mit allen ihwn jliLgehaTigoii hatsdelt. 
WohJ aber vertrügt richtig' ab verstandcu, 

nicht ntir eine solche örtliclie Best immun iondoro verlangt 
sie sogar. 

Bei dieser AaUhäaursg atcht der Vokativ ebind in nrthereni 
Veibältnifise kii dem vorh ergebend en AftinDativriatztJ als zw 
der folgenden Bcgrüniliaig, wesbalb ich beide Verae Ciberäetzc: 
jwena du mir einen namhaft machst, weLG leb mir die andereUj 
junger Mann; mir ist ja die ganze Natloji im Königreiche 
bekannt*. 
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Die Vers 10 Im SS fillleiidea Kaclirieliton tdpi Xacuen 
und vom Äctickaate bbiiies Vaterß Icitot Hndnbnind in 14 — ^15 
mit der Berufung auf ßoine GcwübramHiiner em. Es sind jUnsere 
d. i. die Volksgenoseen Hudiibraodß, die ihm tdh Eeineiu 
Vator etiäJilteiij bje sind ult und der Sache kundig^ &ie reiefsen 
mit der Vollkraft Uirefi Lel>eiiß bis in die Tuge von Hildebrands 
Flucht hlnaof^ das nnd nichts anderea steht da and die Befurch- 
luug TrantuianiiB/ umii ktSnute ans dem Belati^'^tz m 15 eine 
Berufung atif verstorbenß Zeugen heraualesen, die .zwecklos^ um 
nicht zu sagen nnsinnig^ wÄre, ist nuhegründct 

Über die ganis irrelevante Sachsi ob die GedeiikjEeageu 
nadnbrands in deni Äugen blick da er mit Hildebrand ^rrcht. 
H[ich am Leben aeion oder nicht, enthält der Relativsatz dm 
v.i^htna miarun keiuerlei Andeutung, aondern er berichtet nur, 
was er solb daß diese Leute zur Zeit der berührten Ereignisae 
nicht wie Hadnbrand Kioderj sondeni erurachacne Leute, Ältcrs- 
genosöcn Flildebmnd& nder Männer noch reifereö Atters waren- 
Dag Tempor^'iladverbmm SrAi'aa führt von dem Zeitpunkte der 
stattfindenden Unterredung aus in diese alten, längatvergan- 
genen Tage zurück und ist, wie schop M8D 11* mit Recht 
bemerkt wird, nichts anderes als mit euklitinchGUi Ai/ia ver¬ 
mehrtes er ,Toriüaia*j wie Ibullch nhd. fräJLnrhm^ /flr- 

d&rhin, abd, mit umgeketirler Wortfolge fou älten dtin hina 
/dm Qtfrit &d monaehoB St. Galli ItiÜ. 

Auch dafür, duG das FoaeeBBivpronoULeu Üi^re mehr aua- 
drücke als bloße Volkßgcmcinschuft^ Verwandte etwa, oder 
abhängige Dienerschaft bezeichne, findet eich kein AnIkalt 
ITadubrand bleibt nach dem Folgendeo ohne mllnnliehe Sippe, 
des Erbes verlustig bei den Weibern Enrück; picht das Kind 
Hadubrand, sondern der heran wachsende Jüngling erbült von 
Semen StammeägenosBon Yorgeeehritteueren Alters Nachrichten 
in betreff seines Vatera. 

Änßerlich erinnert die ganze Stelle an die formetliaftc 
Wendung zur Beglaubigung recbtlidicr Featstellnngcn durch 
Gedenkzeugen, z. B. aiu Ende der zweiten Wiizbnrger Mark- 
bcBchrcibnng: so (sagen eie), dm tfpj &t Utdrzilurgo 


‘ Morili TrsiutmitiP, Finn uaO Hiiäübrjind. BEMhllfr «ur Aiiglifltilt, 

Ihu 7, Btpn» i»0a> e7—131- 
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mm^ha iinte fhiimg^iiMono . , , (danQ des üLMeren aus- 
geehrt) Jite iagdtu Marcuuart ... {IS KiimcD von Zeugen), 
oder an die Wofle des SehlößpTOtokolles der Notitia Arnonia 
V. .1, 79B: ugno ego Arn ... 0 wiritf ualäß ierii- 

Äujf et lisracilus dUigejäisifijiie ^quUiui . . . isli mnt nomtna 
mtßnachoru7n , . , ^aii-orEiia 7i0mina ißta snatf qiii far sacra- 
metitum factum ah nnieaasäoribu^ mng iift se midiiaa 
caiierunty uf tujtra acriptum est.. A 

Die Verwandtseljaft der Berafnng Hiidabniiids dai aagStun 
- . . ihtrf Uuti mit Diz mgita MarcuuaH ^, i&t nicht au ver¬ 
kennen imd ebensowanig, dnO die Uuti, attß^ /rote den tiü ls 
ualdc sejiihus et ^tcraeihuM entsprechen, nur daß m der PLraae 
des Hlld. nicht die Vcrtraueüswllrdigkeit, die Walsrhcstaliebe — 
ueruce? —aondcrn die Kenntnis der initgeteilten TatsaciißBj 
die Kundecbaft um eine Sache, das Wissen — fröt^ — ^um 
Ausdruck gebracht ist." 

Inhalt der bezogenen Mittel]angen ist Hunächst nur der 
Objektiiatz in 16, der den Kamen des Vaters nenntj dceaen 
Verbum im Kanjunktiv stebt und das indirekte Zitat an^i^ 
Weiterer Inhalt ist aber aueb der ganze Kompleisf der Vei^e 
17 bis 2Sj, wobei anznmorken ist, das 17 bis S1 die Form des 
wörtlichen Zitates dor GewälirsmUnner beeitzeo, während 22 bis 
2B als direkter, peräonlicber Bericht Hadnbrauds auf Grund 
der ihm gewordenen Mitteilungen erscheinen iind mit der dem 
Sprechen den allein aqgehöHgeu Folgerung jii uuäniu 1 A . , ^ 
sdiließen. 

Aufizuschalten aus dom Berichte, der auf den der angc- 
rufenon Zeugen zu rück gebt, ist ferner der Satz Id, 2 ih hsüiu 
Utidubrant f da die Kenntnis dea eigenen Namens Eelbatver* * 
stündlicb nicht der Vermittlung durch die hejubrtcu Gewährs¬ 
männer bedarf. 

Gihu^tt in 17 ist ohne Reflexivpronomen gesetzt wie auch 
zweitnsl im Ilel. 41128 —thie ftmid üft j fan themu 

berg^ fe hnrg und 4232^—33 ant^hjat tfif« Uohtc giwU || sunue 
U sedls geg en dou gewöhnlichen as. Gebrauch mit demselben 

Die Aruoiiijcheu QülArrdnuickaifi^«, berau^sgeban tou Haulhalcr. 

SjUxIiuit 

* in ihsibfüü^ WhIiü ]plat aoeb JÜlirilniAim^ Zum HilUabraDdftHEU PUB 

32, Sä7 —SS5. 
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ivie ITel. 356 gitcM im oder 3663 gewitun im irtiöf ira drohtine 
»mmdr Die Pbraae *$Har giuu^tun jiiach Osten gehen^ ver- 
Uiili sieb öo wie ag^, *niäär gewiimi ytiicdcrstßr^en^ vom Berg- 
baelic ge^agtj oder *^of Ufa gßwitan saua dem Leb^n Bcbeidea^ 
ans Rcow. l36Üj ^71+ 

Das Adverbiiim hitm in 10 gebt anf üslur in 17 rarßeU^ 
wtederbok lÜefica OrtsadyerbiaiD mit einem anderen allge- 
meiuerei)^ nur die Riebtimg nü^eigenden Ansdracke und führt 
den Satz von der Flncbt nildebraiida weiter. Diese Wie der- 
liolung in lö iat npt wendig, da der Sat^ *ß^t7i her oHar gihueit 
miti Theotrihhe dareb die mütirierendo Pareatheae ßdh her 
iHt 2 <ikre$ fitd ^er fleh vor dem Hui^sc Otacbera- zerrissen ist- 

Eine ahiilicbo Pflrentbese mit müti Vieren der Wirklin g ge¬ 
währt Heb 9095—9G ßoh ihat harn godes , gelang galpgtddi^ 
die zwiacbeü 1 and 9 in daa System der 3 einander beigeord- 
neLen Säto * * , für imu . . . midi « - + Aii?f + . ^ mdi . . . gihüd 
hin eingestellt ist^ um die Wandsrung Christi in das Crebirge 
auLfzuklürcn. 

Diese Paten ttese auch auf 18| 1 aoszudebnen ist uiebt 
tuniiehT da in diesem Palle daa wiegen des Objektes nid — 
vgL Hel. 52 wid finndü nUh j^egen den Haß der Feinde* — 
ttaiiaidve V’erbum ^diebea^ ztifulge des daan engar zu ibm ge- 
li(3rigsn Adyerbiiiiiia Alna zugleich intransitiv gebraucht sein 
müßte. *nid ßeohau läßt sich mit =^Aina ßmhan nicht webl 
verelnbaron. 

Der Ausdruck hier Iß und in 25 geht auf ein 

Dieuatvorliältnis. daher im übertfagenen Sinne thegan ans 

Qtfr. an Ludwig 49 und as. *pod(3 ihegan ^Aio'^iou aus Heb SB I—2. 

Der Name Dietrichs ist zwar nicht gleieb den Namen 
der beiden Hanpthelden des Liedes atilisüäGb variiert^ m^niieint 
aber in dreifacher lautlicher Form: Anlaut d in 22 tind 95^ 
th in 10, Diphthong eo in 16, 25, ilooophthong S in 22^ laug 
t im zweiten Teile 25, Sürstuug t in 18 und 22, inlautende 
Spirans AA in 18 und 22, altes aspiriertes Ic in 25. Es scheint, 
daß Verkürzung und V^erschiebung der Aspirata zur gutturalen 
Spirans znerst in den Obliquen eingetreten ist, nud zwar so, 
daß neben ^deoirihhEe^ ^deotriliha auch die zom Nüminativ 
•düQtrrA stimraendeu und öpilter vieUeiehl geradezu von ihm 
beeiuBußteti Foruicu umi ^deotTiIta mit Nebeuakzent 
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rmf dem zweiten Teile gebfadeht werden kdaiiten. Die KUrznn^s^ 
erscticimißg hi zq der in nuelthh&sllM. lO^ ahtl. ir^lUüt-f sqU^ 
her Eraune^ Alid. Gfamm^ § §9ä analeg, d. h. der DaÜv in 
IS ttnd *d4olrib)ii^ ist nach Art etwa eines Koai. PL iaei}h& 
mit Akzent auf der ersten Silbe und ohne NnbennkzoLte auf 
den heLden folg’enden Kürzen zu le^en. 

Die ßezialiutig des Po6S&säiT|jronoD[ien3 ^mero in 18^ 2 anf 
Dietriclij die Heinzei S. 43 und Eöedigcr In seinem zweiten Eei- 
tiaga^ S* 175 hefilrwertet haUen^ wird MSD 11®^ 18 mit den 
’^ ürten: ,aber der Halbverts kann ven mit» cicLt abhängig aein* 
zurückgewiesen. Auch Wadätein ist der Meinntig^ daß von 
den Gefolgsleuten des Hildabrand, nklit des Dietricli, die Bede 
aeij und atiltzt diese Ansicht n. a. durcb Verweis auf jiiilrekEi- 
naga Kap. 15, nach der dem seine Heimat verlassenden Hilde- 
brand 15 Bitter folgen. 

Aber an dem Gebrauche de@ substantivjertaii Adjektivs 
ßlv. liegt es dücb keineswegs, daß nicht miii , , ,ßlu konstmiert 
und die Qefolgaebaft auf Dietrjck bezogen werden dürfte^ 
denn die Belege, die KögeP ktefiir aus dem Ags. nnd Mhd+ 
iiaebweiBt, erhfirten seine Eebonptuag, daß j5Zh jeden Kasns^ 
somit auch den Dativ verlreteti könne, ln der Tat, wenn ags. 
mid Kßa fda Cri, 1Ö4I5, mld fmU tdaia Ps. 77 for mnira 
f^la Gen. 219^® mDglich und m1id+ fliit i^dezer vidßl<Jbra tal 
W+ Wh.* zulässig ist, kann doch nicht gezweifelt werden, daß 
trotz dem Ent gange eines Beleges aus dem Äbd. doch auch 
miti d^^am ßlu verbunden werden dürfe. Da otm des 

Weiteren im Ahd- das Posseasiv|jrünoinen siu nicht wie im 
Gotischen anf da^ Subjekt des Satzes eingescbräiikt kt, so kt 
nichts dawider, in dem Satze ,vQr alters ging er nach Osten 
. . . mit Dktiich und vielen fleiaer Gefolgsleute^, das Gefolge 
auf Dicüich und nicht auf Hildcbrand, der nach Verd 25 flolbst 
dsgon ist, zu beziehen. 

Die bunten Sleinungcn der Kommontutüreti liber Fürin, 
Stellung und Bedeutimg von tuitila ia 19 verHUchtigen sich 
mir vor der klaren Einsicht, daß das Wort BubstantivierteH 

^ IIäx Nwchmila mni HLIdflbrasdfllEiMV. 55, f. d. A., Hd. Sfi (iSOty. 

* Eurliitf Kl]g«ik öftatiliEtiEitö der UeutMilipn lUtieriiturT ÖtraDbcir^, J, IBOI- 

" S(iratdnrlifll:i dur Diehlrif. KtSJi»e\ mvd GoUititfeu ISGL 

* Berjr^kK ä, .^13, 


Das 
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Adjektiv mit der Bedeatnng Kleiiiea% d# !. |üin klemee 
KiDfl^ frei tind mit dem in 20 folgenden Auadmeke iam un~ 
Im VcrhältDis der V^nation stehe (üko keineswegs 
Tnütülogie!), nicht anders wie Hel* 38ü—3S3 ^ . . tnn . ^ * fu^ilna 
that kiiid , * - oder r34—90 erhiward * * . godt^nd piino 
, * , bärtig beide Serien v'om CtiristuBkindej oder Hel. 133—1P4 
thiu (fudn . . . tVJts ^ , yod l^iiLtis gesagt. 

Diesen Sachverhalt hat gkichfaJla Wadstein gans richtig 
dnrgcstellt and i. b hervorgeboben ^ daß die Snb&tantivierang 
des Adjektivs von der gleichzeitigen Setzung oder KiehUetEnng 
des Artikels niclit abbünge. Derartige Beispiele für Substan¬ 
tivierung ohne Artikel bieten mein es (Trac htens die zweite 
bairisohe Beichto in ih mntigi} jhicb Sbndcr^y. oder die Mainzer 
Beichte tIiurphiii/{Fn mntphi^c * * . ,[daß] ich den Arni an nicht 
aufnahni * * /. — Das qeutraie Genna von staxumt ans 

einer orsprüngiiehEn Bindnng wie fAariiJ euJv Heb 

740j oder olid* Uudl chind jptter parnnlnB' Is. % 4, nlfcd. ,dajs 
Kleine*, d. i. ^Kind^j ist aJao wk in dem got. oeutralen Demi- 
nntivnni iamiib ans dem Gen ns des zugrande liegenden Sub¬ 
stantivs fortgefilhrt. 

Eine Apposition eu den beiden Anödxackeo fiir ,partinlns* 
ist das in 31 stebemde anbstantivierte Adjektiv loowa^ bezie- 
bun^aweke nühor bestimmt lao^a .ein ErbdoßEsb 

Aob dor offenen Form *arbeo taos mit dom Genitiv Plar. 
dos SnVistanliva atatt einea dem nlid. trbelos ,exhiieres‘ Gi-nff 
2, 2ßd, &^.ievfelea» enLepreohendeo Kompositame, die hier 
gleich wifii^ea iBatum Beow, 1664, 1 nehen iBr(Jbcea[u] urfne- 
l£Q8wm ebondii 2613, 1 einem Bedürfnisse des poetiscbeii Aas* 
drucken, im Fiiüe des Beow, allerdisga auch einem solchen 
des Metruma dient, müßte mun nichtfl ftir eine besondere 
NnanBierimg der BedoiitUDg sohBeßen und etwa anoehmon, 
ilaft *ar5eo lam ,der Erbgüter beraubt' bezeichne, wohl abor 
ist dies, wie Kanffmanu ^ gesoigt hat, als materieller Inhalt der 
Stelle anzuerkonoen, denn der Verlust der Erbgüter muß in 
irgendwelchon äußeren VorkommnUaen begründet sein und 
diese sind vermntlioh in Vers 17 angedentet. Der Schluß, daß 


* KsuiTmAnD, Du lUldebrudilled, la FliLlalogücfae Stadien. ^«ü^abD fDr 
SicTAra 

i. plil.-hirL iCL 15tt. t M. i* 
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Elildebrcind im Kampfe mit Ötacber äeiae BesiitÄTUiffen ver¬ 
loren aclioliit mir Eiberzeiigeiid äh niejiL 

Daä VqrTjuni furhtUinf Pnlfix In /tii-iiari ,rai\e 

hinweg^ Hild. 41 wioderkelirt — es gntsprieht dem üü. 
far-: fornam^ farnam HoL 761^ 4111, 2507 — wird am eio- 
fachsteo als ,dßsererc, relinqiierü* vGrstatidcn, dessen Objekt 
dann nfttnrgertdlß lutHla ist nnd m dem die Ördinhe Bestimmung 
in l<iniß^ d. L das *cAttrtintT-icA{ von 13^ gebürt. ^Znrttckksseo^ 
bedeutet ja dna Vorbum aus!ii in der as. ParallelB Hd- 11&4 
ira aldan f^d^r tnna forUtun ,sie ließen ibroii aUen Vuter 
allein zurück^ ond es ist nicht am Platze^ liassclbe Idoß als 
ipSiEere* zu verstehen und im L^inne des nhd. ,sitzen iassen^ mit 
unmittelbar zu verbindon. 

Der InfijiitiVj den man englisch mit ^to divelP oder ,dweM- 
ing^ aufldrücken konnte, mehr der örtliclieu Bestunmung jtrüt' 
hl büre ist viclmekr eine Art von KonsekutivBatz^ d, L. das 
Verweilen des Kindes im FrauengemacLe ist ab mimittclbarc 
Folge des ZurückgelassenSeins kingesteHt. Eine neukocbdeuCBcke 
Übersetzung ^er ließ daheim oiu Kleines KurOick j sitzen Lm 
Frauongemache^ dürfte dem Sinne der HiIdebrandsteile ge^ 
nügeiij während, wenn wir an Stelle von ,£urückksscn^ ubd- 
,yer!asä 0 ü^ wsihlten, der Nebensatsä in der neuliöcksieutsßiien 
Übersetznng besser in eine Partizipialkoni^truktion verwandelt 
würde! |er verließ daheim ein Kloines, sitzend (^verweilend} im 
FrnunngemAcke^ 

*j 3 'ju.ti ist eine flexi v lache Anflü&ung mit dem üenitlv 
Singularia un Steile des Kompos, n, |das Frauen- 

gemaeh'^j yerk;lilt sicti also wie die Äuflösung feojr. 

Von der Mutter des zurOekgelassEnen Htidüljrand ist im Liede 
weder expressis vorbis die Kode, noch braucht von ihr inlinlt- 
lich die liede zu sein, deun die Weiber, unter deren C^bhnt 
das männliche Kind nnch gflnuanittcher Sitte bis zum siebeiiteti 
Lebensjahre verblieb, kounlen auch dienende Weiber sein und 
miißten seine Mutter nicht notw^ondig eins^kließen. 

Völlig Slbcdlüseig ist ca, hinsichtlicb der Form p^rüi sicli 
mit ifer Ei wägüng einoa gelegen tlieben konsonantisched öenitivs 
zu befnsacn. Der [Jntlaut des ags, Wortes trifJp der aa. KoiBh 
P lur. brütli ntid ilio Üblitineu ns. l)at. Sing, bntdi Cott., britdln 
Mon.. Dat. Plqr brüdiun FM, passim, akd- Gern bvtlu Graß 
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3^ !&cugCTi för i'ThemPij der abd. Nqm. Siug. liriii tuid der 
ES. Akk. Sing. 6n2d wiileröprech€D nicht. Nichtu iHt omfaclieT^ 
als in ana in im Wege der Elision sm erklären, 

die der geaprochenen Sprache getuEi] ist und in dar Nieder- 
scbrlfH hier eben keine etymologische Korrektur erfahren baL 

Iß gleicher Weiso begreift »idi im folgeoden Satasc die 
Farm hemdt mit ihrem hsplogräphificheD r nns der engen Proklii^e 
des PronomeELä her vor dem Verbum * rafft im gesprochenen 
Komplexe, Zn der eich ergebenden Anflösemg ae statt der 
Ligatur ür in 1 und lö vgL man furlüüi 19 oder eowio^jr 
Ib. V, G. 

Dieser Satz selbst, sin dessen ÄdTerbinm man ile. oitar 
kinm Hel. bll vergleichen kann — sj'ßtakcisch verhält aicb das 
etwas anders ale die gotrennte KombixiBticQ , Aina von 

17 und 18 — rekapituliert die Tatsache der Plnclit Uildebrandä 
nach dem Osten, ohne dieser etwas Neues hiomKnfbgen^ und 
gewJlhrt ab rHckblickende Zusammenfaeaang^ die man im Sinne 
Hsdubrands viel]eicht schmerzlich betont deßkeu darf; zugleich 
die Anknllpfung illr die Lm folgcndeu — "iö an^gEführte Gc' 
danken reih e. 

Die Erklilrung dea ersten Satzes dersdheni Vers 
und badet an der von darha und *^JtianÄniOp wcbei man 
steh außerdem vor Augen halten miiQ^ daß dieseibe Phrase 
darha ^istont-un auch in 2t\f nnr mit der Konjunktion iinti 
eingeleitet^ wiederkebrt. 

Daß Jarba au beiden Stellen Nom. Plnr, des stf. got. parba 
JtarhoE a&. ihar/f ags. pearf ^Bedürfnis^;^ 

ahd. darba ^priuatio^ ieiunium^ Graff 5j 3J5 sei, erhdlt ana 
dem Plural dea Vcrbnoia und eben dieser Plnral u-chließt die 
Mögbdikcit ana^ daß das Substantiv in einer den althocdi- 
dentachen GJoagleningen ^Beraubung, Mangel^ entEprechepdeu 
Bedentung voi^taudcn werde (Laeliuiaun)^ wenn nnck diese 
Bedeutungen^ wde nenardiogs Wadatoin S, 20 betont, für diesen 
Dialekt die einzig bosengten sind. Die Phraee darha ffhtonlun 
kann nicht heißen jDietricb verlor Bcinon Vater Hildebrönd^ 
denn der Vnrlnat ab notwendiger weIöb einmal gesetztes Ge- 
aclieben vertrfigt keinen Plural des SubatanttTSj er vertrilge 
eben imr .pnnatio'j nicht .priiiationesh Wohl aber reimt slaU 
der Plural mit der Bedoutung jliedürfnis^ indem er mebrrnche 
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.Bedllrfiiisfülle' r\x einem boIlektiviEeben Begriffe znaaiDineii- 
faßt. Die Biudtuig ist aleo in der Tat mit Heinzel S- 43 nach 
as. TTel, 1167 ww im ia helpima tkurf, 2298 uoe m b6tono 
tbnr/, 3370 nw ü tAlJKiT'ft laLpono thai'f, aga, Beow. m 
/ho Aini Mr<e# ]>earf sm llbur&Etzon, wenn auch ein Plm-aJ 

des SubBtüutivä bei dem fonnelLaften Anadrscko der 03 . and 
ngü. Belege nicUt naeliweiiibxir ist, 

Mit dem koilektiviE^eben Plurul des Substantivs hangt ea 
anch zasainnien^ daß ich dag Verbum jStare^ uicht 

wie in ö ais janbebeOi beginüer*, f^ondero als ^mauere, l^steheop 
nndaaero* übersetze^ in einem aSiüne alsOy der dem got 
tli^n als ,sieben bleiben, Yerweiien* ünbe liegt. Nicht die ein 
faclio AiifKEia^e dea Bedürthiases Dietricbä nach Hildebraüd, 
Hündem die gesteigerte dea dauernden Bedürfnisses ist nacli 
meiner Meinnng in den beiden Steilen Enthalten, ftir deren 
zweite ieh Gogleicb ansniacbeii kann, daß das dem alid. 
uns entsprechende nnti nicht wie in 65 mit dem Werte 
sondern mit dem die Olelebzeitigkcit zweier Hand- 
lungen bezeiebneDden ,donec, dnio, cain', deatseb ,80 lange 
ßlsb nie 0. 111^ 6| 32 anz «r hmr oder lU, 20j 15 utis: 

ther dag Slj IG er tina^ hitir in wieder- 

zngeben isL 

Den einleitenden Komple:^ in 22 als eine nicht getilgte 
Dittographie^ eine Vorwogiiabme aas dem folgonden Namen 
detrikk^ zn begreifen, bin leb nicht in der Lagen Die im fol¬ 
genden Verse stehende wirkliche Dittagröpbjo /atere^-ei ist 
nichts Analoges, denn die doppelte UnchötabeEgruppe S'r folgt 
hier in kontinnierlieher Schroibong, während im ersten Falle 
das Adverbinin s^d dazwischen steht. Nicht goringee Be¬ 
fremden niiißte außerdem unter dem Gesicbisptinkte einer Ditto- 
grapbie auch die Terscldedene Darsldlnng von rfet, das eine 
Mal mit Sigle das andere Mal ausgeschrieben erwecken. 
Endlich darf nicht ßherseben Werdens daß ein Wort det im 
VeriSB j dem es zar zweiten Aüiterntion und zur zweiten 
Hebung verhilftj mctrjRch erwünsebt flei, während bei einem 
angßCLümmenen llalbvefBe *nd dUrihhe die zweite Hebung 
innerhalb dös Komplexes detrihhe gesucht werden milßte, was 
mir wegen döa VerhaUens der hier verschobenen Gnttnralis 
bedenkheh ist. 


Du Bildolirindlliiid. 
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Icli Torglciaho suirjlcbät nur hin^lchtlicb seinor Wlr- 
kongf mit dem |>fCniotiiiimleii Adverb[tisn pist .nJiter tlmts 
Dieaea Ädvevbiuin tindet aicb io den nngel&äckflibehan 
GrenzbeacKreibüngon in lokakm Sinne, gleichbadentend mit 
denoni ionan^ wofiir in latoiniBeheD M&rkbeai^breibangen 

wie in der Kamelbnrger d^inde^ m den dentsclien wie der 
Wirzbiirgcr dßnmi gebraucht ist. So rind in den bei Keinble 
(Jod. dipl. aevi Saaonloi tum. G pa^. ^ — 9 abgedmckten Greoz- 
bcaclirelbiuigen von Gäingy IFj/rd^ und Eantiundes W« 

die einleiLeDden Adyerbia der Satze; o» dona ißdmwBg^ 

tlonnß on da di^opan /tirÄ/ dmt t4 ßrda; tTonon US 

h^liiFi die YoUkeinmen glciehwertig und es ergibt sicbp daU 
eine angeltsäebskelie Bindung mit iid Adv. joeru^ pobtmodtim^ 
*d<et vid temporalea ^demde post^ anedrElcken künnte und 
nicht anders wie otwa ein nmgokehrtea viddan ^postea, post- 
qmmi* an Teretehen Wäire. 

Dem enlEpricbt non das adTcrblelle Paar dft std des 
Ilild.^ A L mit dem durcb die temporale Natur dea zweiten 
Teilea sid — vgL Mnsp. 70 ^ tnti dd jTorlier und nachher^ 
~ bedingten temporalen Werte pbieranf, von da an*^ und wir 
aeheti^ daß der Bericht Iladnbrands mit eLnem zu. den vorher- 
gebeiidcn Sätzen fom h6r . . . . p . her furlaßt , ^ , pa¬ 

rallelen nanpts&tze del dd . . . ^Vfixoniun weitergeOibri iat, 
dem eich die folgODdeiL uuas ^. , und har ula gleicli- 

£allß unabhängige^ parallele HanptBfttzo angUedem^ 

FortneQ kann dteaea aga. pmt wütl nichts anderes sein 
als das uentrak DeuioößlratiTpronoinen ira Akkusativ, das iat 
ja auch der Kaans der latainisclien Eichtmigsadverbia Ainr, 
inde^ almnd^, and djeselbe Annahme hat dann anch Otr 
das dat des Hi Id. zii gehen. An Entlehnnug ans dem Angel- 
eUcliBiscben denke ick dabei keinesfallä, ebenso wenig an soklie 
ans afrieM. tÄoi neben ihai^ sondern mCScbtej um den Vokal fi In 
diesem dinen Falle gegenüber sechsmaiigem a in der Kon¬ 
junktion dat ITildp 1, Iß, 30, 41 j 45r 4G sowie im Protiomett 
anfzaklären^ an den takültfitlven Umkat toü uwas and ßcai bei 
enger Knkliso eines folgenden Wortes mit i eriTinern, der in 
Op II, 1, 8: ip k oder IV, 8, 16; ^of! er¬ 

scheint;, trotzdem daß in der angonomtnenen enklitischen Ver- 
bindang das i des zweiten Wortes nicht im SilbeBnnlaut 
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steht, saDdem mit konsDoantiechBr Deekuug veraehen ist und 
uußerdem antor sciieinbar günstigerer Bedingnog in da.t ih 
UiM. 33 eiti derartiger Umlnöt nielit ftnftritt Aber den Fall 
dat ih Hi 1(1, 33 werde ich im spateren ansachaiten und Umlaut 
outer ahnlleiien Bedingungen wie bei *dat »id selioint doch 
auch in dem thet ,qQatiDaa‘ der Ärersobarger Glossen; ttief se 
ti th«M thittifen; ad ta yuf contempS6runt »ittiimi r^dtra 
conpellantvr,^ wobei icli thit ss aus *tAa( if abJeitc, vorzu- 
liegen und die altboehdentscliQD Verschmelatingen theüt, theis 
O. U, 2, 31 und IT, 2, 18 lassen siok uuDdestens vergleieben. In 
diesen Füllen ist nümlicli wie in *det-sid dns Pronaineo resp, 
die KonjnubtiDn höher betont als das folgende enklitiscbe Wort, 
wahrend sieb die mitte ILocbdeutsche Sthwachimg des, die nach 
den Beispielen bei Benecke Wörterbuch 1, 312\ 314 dag De- 
iDonetratirpranoiacn und den bestimrolen Artikel betrifit, ebenso 
das zweimalige thet des Gott, ftir iJiat ,daa' (Holtliausen § \3a) 
vielmcLr »as untertonTger Proklise erklärt und deshalb niebt 
liei-angezogen werden soll leb glaube demnach, inan könnte 
*däM auch geradezu als ZasammenrackuiLg anfiassea und ea 
ist nur eine ijache gr&pLiaeber Feiabeit, ob man diese mit 
scriptura coailnaa oder ohne solohe darstelle. 

Die di'ei Balbverse 22—23, 1 dä-»id dMrihlu \ daiiit 
stHontun ^falerei minet ,toü da an bedorfte DiotricL (danerndi 
meines Vaters' begrün Jen, warum Hildobrand nicht wieder sru- 
riickgekelirt sei, nacbdeia er eia mal naub Osten gegangen war, 

Die Verse 16 — 23, I insgesamt orleuticrou über ileu 
Namen und die ^Schicksale Hiidobranda, wie sie lladabraiid von 
den alten Deatcn, die am die Sacbe Besebmd wußten, crrAlireu 
batte. Die fulgenden Verse 23, 2—28, ] geben eine persönliebe 
t^harakturisiemag iliidebrands, sie schildei'u gcwUacrmaQeii den 
liistoriseheu Buf des alten Heiden und schlicßea 2H, 2 mit der 
Vernuitung, daß dieser tapfere, katnpl'csfrobe JlanD wohl nicht 
mehr am Leben sei. 

Die Cbarnkterisienuig llildebrandfl von 23, 3 ao nimmt in 
oiuzclncn älQcikcD deatlicben Beaug aut' das, was im vürhor- 
gehenden von seinen Schicksalen gesagt ist, wie Vera 34 voü 
Bcinor Erbitterung gegen ütacher, der iobaltlicb nnr eine Um- 

’ tt«altem, KIcmars aa. Spracbdenknlttr. Kfirdan IBD9. 8, TO, 7, 
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keLrang Vciisefl 17 ^ 2 yoio Hiisse Ülaeliors gegen üin selbst 
iflt^ oder die Verse 23 Uüd 30^ die d^is Vcrfiiiltnb llüdebraüda 
ziL Dietricb Ämn Teil mit denselben! Worten von IH und 32 
darstetleD. 

Aii 3 der nicht troDiibaren Oeeamtbeit des AbseknitEes 33, 2 
bis 38 ergibt aicb sebon^ daß dar Satz d<xt uum - - ^ anf Hildc- 
brand gtilieo müsae und niebt hoJ' Dietrich» wie Kögel 1804 
glaubte und Wadatein taoek glaubt^ der sieb UberraEcbend äußert 
renn dies passe nicht aaf Friideki'uiid^ der Freimd des Dietrick 
Jat^, als ubj wenn es erknbl wärc^ »o zu argumentieren, das 
Adjektiv dann Qberhaupt auf einen der beiden zutreffbn könnte. 

Eine fördernde Anleitung zum richtigen Verständnisse 
dos Satzes ist doch schon MSD II ^ gegeben, wo auf ags, 
fr^midlcas verwiesen ist, das bcaonderfl vom %*0rbaiintcn oder 
Fremden, der von seinen Verwandten getrennt Ut, gilt. Wäre 
nun friunüufts mmi der Hildebrand ^ der schon seine Heimat 
verlassen hat und im Osten — ur Vors 48 — als Ge- 

folgsmann Dietrichs weilt, so ki^nnte man die Stella nach dem 
zu verstehen anchen, was der weit berumgekonimeno Widsld- 
diebter 30—33 von sieb selbst sagt: ,&o durcbüEpg ick viel 
fremder Lilnder über die weite Erde: Gutes und Übles erfuhr 
ich da, vDö dar Sippe getrennt, den filutgverwandten fern . , 
d. h. Jriunilaos wäre wie hier enastß f^idd Ud, frmmdgum ßor 
eine soIbstverständliehe Begleiterscheinung für den einsam im 
fremden Lando Hick auf haltenden Hüdebrand, 

Aber cs bst weitaus wabröolicinUcbHrj daß der Satz dut 
utm^ - . *, der cm beachreibender und keineswegs, 

wie Wadstein Tueiotc, ein KonaekntivsfitÄ ist, schon auf don 
noch in seiner Heimat, in Italien alsoj bedudlieben Flildebrand 
zuti^^ffn und daß audi liior KnntTmnEin recht habe, der das 
Epithetnii auf grwallHamcn V^erlnst der Blatsfreunde Hildcbrands 
im Kumpfe mit OLach er bezog. Es ist nicht zu Qberseken, daß 
die Vers 25—2(1 wiederholte Mittoilong von dem Äuscblus&e 
HUdobrauds an Dietrich durch diese Auffnäsnng eine zweifache 
und liistoräsck angeordnete Motivierußg: ,iicr Blutäfi'euiide ver¬ 
lustig, gegen Ötrißher maßlos aufgebracht" erhalt, die seinen 
Schritt ans Äußeren und mncTen GrOnden vl5lUg auf klärt. 
Belüge för friuni ala ,Sippcgeiio3se' gewähren sowohl as. 
frlund, z. B. Heb 8ÜÜ, ala modern bnirisch tjlie/reundifrÄajft, 
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dl« naher /rdtt»rf, d, i. jdifl Blntsronrandtetij eio naher Ver¬ 
wandter* j die Sippet^flnosäen sind EogloicU die den Uiuin 
Bchützenden Knmpfgenossen, deren der auf eicii nUem gefftellle 
HUdebpflnd entbehrt. Das VorbUtnU eildebranda zu Dietrich 
wird nicht durch den Ätudmck friant prflzUicrt, eendem 
vielmehr durch *%a« Vera ä5, dem vermutlich auf der an¬ 
deren Seite truhÜH, ygl Vers BS, entspricht. 

leb könnte seihstveratändiieh nicht behaupten, daß man 
die eachiiclie Auffasanng Eaußieanna aiia dem Aoadrucko 
/riunfiflth» allein absiohen könne. Die as. Komposita mit -loa 
wie endilfft, auHdtföa, enthalten nur dio Vorstellung der Ab¬ 
wesenheit der iin Gnmdwurto benannten Sache und eine Über- 
Bctzung jberaubt* im starken nnd ci^entlicben Sinne gestiitten, 
wie ich glaube, auch die Bindungen mit dem Genitiv dar Sache 
itkeaa^ ferahea, ffiwädiea, Ubea, gisiuim I6s nicht, die k. T. wie 
suwlmno I6a aich nur äußerlich vom Kompoaitom nnteracheiden, 
Ich glaube also, dnß /riujitfaoa wie age. friondldaa an eich 
nur ü^r den Mangel der Sippe unterrichte, ohne über deaaen 
Genesis etwas auazuaagon, daß aber das, worauf das Wort 
inhaltlich Bezug nehme, von der Soge vorauagoaetzt, in der 
Tat im Sinne Euußinanne gedentet werden mUsse, 

Die Trennung dea Wortes ümmattHTt, Halbvers 24, 2, in 
*ujnrnet iirri, die schon Grein voTgeaclilagou hat nnd die 
Ku^el mit der Tlieae sttitzt ,ft am Schluasc eines Wortes 
komme sonst nicht vor', kann ich nicht biiligcn, da sie ein 
durchaua imbezcngtes Adjektiv an SteUe des wohl- 

bezeugten rrri io den Text brachte, dessen aktueUe Bedentun-' 
achon LacLmnnn aus Hel. 5 CnX> irr* endi inhard erhiuterte, 
wozu MSD II* auf agB, «orre, t'srre, fast immer p'^atns*, ver¬ 
wiesen wird. Daß die altbecLdeutschen Bedeutnngen des Wortes 
,erranena, nagos, lasciuna, hacreticus* Graff 1, 44ß nicht in 
hranchen seien, sieht man allerdings. 

Flr die Betonnng des Komplexes in Hild. erweisen die 
as. Fälle Hijmet gröt, iHwnet hkt Hel. 3221), 3437, beide Male 
imt fl ala Liedstftb des zweiten Halhversea, höheren Ton auf 
dem Adyerbium als auf dem Adjektiv, so daß also in unmet. 
tim nicht der anlantende Vokal dieses, sondern der dos Äd- 
verbtums zu fJtdchm alÜteriort. Der Vokal des AdjokÜvs ist 
Ul der Auasprache durch den Auslaot des eng hcrangciliokten 
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AdverbioniÄ eo Tüllig gedeckt^ daß die graphiäclie DaTStnllun*!: 
miL etyin^ilogiiäcb Geminata a\a Äiij^druck der tatsäck- 

licken Sprecliform angesehen werdaa mnß| d^ b. sifi bringt 
ebcn^’^otl den f-Verscklnß nach ^ nb die natweüdig sich em¬ 
stallen de ( Öffnong vor i mr DarsteUnug, Es ist nichts da¬ 
wider^ die ganze Form überkaapt als ein Kompösitum, d. i. ein 
mit liJiwfcei (immfiniB, inmensn&S ab, uiiniti ^tnaCloB^ nugemein^ 
gestezgertes Adjektiv zn erklären. 

Derartige Komposita vermntot üretf 898—0 in alid, 

iinmEz iritdi^ -gilkif -tiufj -michU^ -tiurif -a&&n{ neben nicht kom- 
jioaiatieu NabeneinanderBcUungen tAnmez altj ^ uiit\ KoinpoBitA 
mit irri im zweiten Taile sind «niiTtir ^pamitAS.* and 
irr^ .baaretiens' öraff 45Ü. Die Eandachpift zeigt am ersten 
i des Wortes den Anaatis äti mner anftteigenden nnteren Kotn- 
miagnrj die aber öHT eine graphisclie ZnfkUigkeit ist und nickt 
einmal beweistj daß der Kopist auch nnr einen Mument bn 
Sinne gehabt Iiabe, •(iur* zu schreiben^ da sie dnxcb bloße& 
Aua fahren dea Kob res entatajidcD sein kann. IHß Lesung 
IlaiTizelH (turi^ die textlich nicht brauchbar ist 

auch graphiBL-h nicht fundimit dadurch^ daß der Kopist die 
nach dem i folgende Hasta zu einem sickeren r gestaltet — 
wag Hainaei freilich ftir FeUkorrcktnr kielt — nnr um so ge- 
wisaer derogiert, wenn er angenommenen Falles nraprllnglich 
dio Absicht gehabt haben sollte, lu isu aatzen. 

Auch kinsicktlieh des Snperlalivfi d^chiät^ 25, der gleich 
ummettirri pfädLkativ ist imd von her uuns abhUngt — man 
kann sieb den Pasäus auslUllen [her tmos] digaiia dechi^o 
linti ... — hat Erdmann die alte Gleichung Laclimanna zu 
an. pekkr in das rechte Licht gesetzt, indem er zeigte, daß 
dieses nord. Adjektiv nicht, wie man glonbte, nord. kk aus 
gondefo german. Geminata kk aus vorgenn. Gulturalis + u 
besitze,* wonach sich ahd. *df!iccAi, an, 'Itekkr ,angenehm^ (jfl' 
Stamm, Norecu, An. Gramm. 1^ § 421) zum stv. plgnJa, 
pd, ltdguTJLf paffimi ags, picgtin, pah, pdgm, pegm ,10 takc, 

roc^ivo, aCMiepl", das im nga. auch äch^rache PrtlteritAlfonnen 
piged^, ^don zeigt und im aa. thtggian ,sumere, caperc, 

acciperc* auch ,bitten*, Bowie im alid, dikka^t ,bUton*’ nur mit 


^ So jitit mniib Ifiireaa, An. tirwnin. i*, | ÜOU, 5. 
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dieaen anftritt, flls syucnyin zn dem aas domsellton Verbal- 
atammo erHacheenaii an, fusgr ,angf]no1im’ bcranaEtellt. Fbe 
Bedeutung: des an. Wortes, heute acWed^ fÄcife ,liabach, oied- 
lich‘, sei nur paaaiviseli .augeaehm, lieb', nicht auch aktivisch 
,liebend, ergeben'. Ich setze demnach eine Gruadfonn vor- 
gerni. to^hn{-j germ» ^palcki~ an, die in die KategoriD der 
Adjektivs der Möglichkeit oder Kotwendigkeit auf m" * gehört 
und. mit urkelt* tJjö ,aiigenohni‘, if. folg, galL in den PerBonen- 
namen Tojirir, 'logius^ Togiacug^ Terborden 

werden darf. An Stelle der tüh Erd mann zu deccAi aagege- 
beucn Werte ,annehmbar, arnohmlich, angenebni, lieb' wähle 
jch für Hild. dtu Aua druck ,wiIIkommen'. Frei IlbersotKt Wen 
die Verse 25—96 ,der Willkommenate der Gafolgaleute, so 
lange Dietrich dcEsen bedurfte'. 

Die Meinung ITemzels, S, 44, daß d^gwio decAjjto auf 
ein uraprllnglicbeä DienEtycrhältnis Hildehrands zu Ötuclior eü. 
beziehen sei, das durch die Beanspruchung der Dienste Hilde¬ 
brand a vonsaiten Dietrichs gebrochen worden sei, ist auch 
ohne Eücksicht nnf die in diese Anffassung mit hiueiugezogene, 
doch nicht erbmbte Korrektur von «mmeHirri au *umina# tinri 
unmöglich, denn aus den Versen H, 1 — 18, 2 lieat mau nur 
heraus, dnC Otachers feindliche Haltung gegen HQdebrand 
diesen bowogen habe, sich Dietrich anzUBchließea, nicht aber, 
daß der Grund der Feiudsohaft Öfachere gegen Hildebrand in 
einem i reuebmehe dieacs geJegon sei, Sollte diese Molivierung 
aber in 9y—26 nacbgeholt werden, ao mußte uhH nicht ,sti 
lange lüa', Bcndern ,biä‘ und ’^^iatanton ,cintretoii' nicht ,an¬ 
dauern* IjesagcD, waa wictlermn iiiebt mit 22 sümmte, wo die 
Bedeutung des Verbums als ,undai]crn' nicht nur ainngemäß, 
sondern auch formell durch den kollektiviachen Plural JaWja 
empfohlnu ist. 

Zum neutralen üemonatrativprobomen für eine Persou 
Vers 23, 2 vcrgleiclio man Heb 9&81—82 ihnl lar.., DifUmM «*nw, 
*'& tMo hittm that tbar ,, . sowie die iiga. PursHolen der 
Emphase mit eiul eite i idem if®t bei Ehriaiiiann S. 279. 


Fncdrirh Kbi^c, NnnilnbU ättuimbilduitfjttchre, U. Allfl, IIaIIv läS9. 
M 889, l!!tO. 

* Slukif-HcixBpIpErgpr, ITrlnslt. ßprachadlit*. GBtting«n 169*, S, 121, 
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Ein Wort Tcrdiont die lisL Form faier^r^s. Daß sie diito- 
grsphiaclies ur cotkält —- wie iJiDilcli Mürurruhheji§t<ifful Wir7.1j+ 
Markhesckreibniig dittograpkiBcbee ru — und auf *ffiterem ssti 
redmsieron sei, ^knbe kb mit den meisten Herausgebern des 
Liedes. Wie ags. /ißd^rei neben dem konsjQnantischen 0en. 
/ceJer mUssen Trir eben aueb fatärcs an Stella von *fa(^ 

nuneM filr eine ^ekuod&rE fiexiviache An^prägimg des iTcnitiva 
kalten. Jn der Fall de^ Hild. kann wobl geradezu ab typischer 
iur das Antreten der ^^-Fle^EJon im dießendeTi Satze ^ hier ans 

vorwopgenomTTienj angesehen werileo. Fenßner^ und GreLn 
bähen den Versuch geMacbt^ den konsonantiseban Üemtiv/aterj 
den ütfr. nücb durebweg gewährt^ sru retten und icrdi ab Adver- 
hfmn mit der Bedeutung ^weiland^ zu erklüreu. FreUicb einer 
Gleiebsetzmig vun ^re& mit etris Mers. könnte man sich nicht 
bedienen^ denn dieses Adverbium ist wabrscheintjch ubd. 
^primnm* mit ('Verlust vor fülgendem aber wenn man •/a(^r 
# 1 - *es miue^ treauLe and "ea ata Apnkopc des Öenitivs mascu- 
lini de& beatiimiiteii Anikeb erklfirtsj wie in 0. IL 

I4y 45 aus d L tf e», oder in 's Aus Walther, 

□der in den Örtsnaraen abd- ’s Kessindorf ^ ndl. *b iZerfö^Aew- 
boscAt Gravinhagti^ so könnte wühl ^fater dar mmer ftla 
^weiland mein Vater' gefaßt werden, wosa sich bineichtlieb der 
Verbindimg der starken Form des AdjekLivs tuil dem. l>c- 
atimmten Artikel thaz minct^ fjlutitj Akk^, Oi IV, lU, 14 sowie 
tAes #ijnw fater tjuaU ebenda II, 4^ 34 vergliche. Bas jedoch 
nur nebeiil^oi. 

Die drei Sätze in ^7 ond 28, U ana denen die Folgenmg 
gezogen wird, daß Hildebrand wohl Dicht mehr Jehe, zählen 
die FÄljrlichkeiteü Atif, denen er zeitlebens ainigesetzt war. ,Er 
war imiuer au döF Spitze des Kringsv&lkos —/otcAsj nt entß wie 
agä. kerige^i mi dre — d. b. er war aleis an expouiertcin Fostoo 
zu tiuden; 4bjn war immer der Kumpf za lieb*^, das sagt; er 
liebte den Kampf zu sehr, nh daß er ilm je gemieden^ von 
ihm gclaesen hätte; ,bekaimt war er käknen Münnern“, das 
schließt meines Erachtens den Sinn ein: der Ruf seiner Tapfor- 
koit maßte andere kahne Männer verimlasseu, den Kampf mit 


^ Ft^nGiiRr, Di€ llliitHPreußen ÄltesteH tlic’JitniKgsrefltc in hnchdpntachfir 
SpTÄclic; Jalircsberlcht öber dM GJiu Qmitiiii m ÜAnZü lft4t. 
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ihm zu snchen. Aoa dioson Tataachcu, die sich mil den Schlag. 
Worten: exponierte Stelliing, Kampdust, Notorietät ausdrUcketi 
lassen, begründet Iladabratid des näheren den Sehlndsatz seines 
ganzen Berichtes ,icb habe keine noffonng mehr, dad er am 
Lebet! sei'. 

Eine AnflSsnng der ächreibnng /sAt&a in *f 4 ih€la wäre 
nicht gan» uiimüglicb, da Sekiindilrvokal attcli zwischen h und 
I zuweilen vorkommt, man vgL B, go». inliuAittda C’od. 
B. Ephes. 1, lö, aber die Sigle t£' wird auch in der aa, Werdencr 
PrudentiusgloBse det&mo, VVadetein iPS, 35—36 nur mit dem 
halben Werte verwendet, nur daß in diesem Falle, den ich 
anllüSB, der Tokalische, im Falle dee Bild./<Afa aber 
der konsunanliscbe Teil der Silbe et aUeia in fieltung stobt. 
Etwas anderes aber ist erwilgeuBwert. Das Wort ist mit angol 
sächsischem /, dem oinzigeu des ganzen Stllckes, geschrieben. 
Sollte das Wort dadurch irgendwie ausgezeichnet werden, die 
Letter etwa ala oine Art Alajuskel gcinemt sein, so wäre es 
denkbar, daß /eAta porsoDiliaiert als XainpfgOlün, als ,he]lüna' 
verstanden sei. Ich lege aoeb dieser MSglichkeit, die den Text 
ja zwar nicht umgeslaltete, aber doch naancierte^ keluä weit¬ 
gehende Eedeutnijg bei. 

Das System abd. ui'.. . iö, neben iü ni und iH . , . nt", 
,nicht mehr*, wie Tat. 97, 3 mti ni Ami iu uuiVdi^ , 0 t iam nun 
Bum dignnu*, oder 1G8, 3 lA ni^uidu if! in sctiico ,iam non 
dico uos sernos', oder t4 thaz her mmohia gitt ougazorhiä gdn in 
/Ais hur ff ,ita ut iam non posset manifeste in ciuitatem introire* 
lehrt, daß man «i undniu ih iß znaammenzufaasen und Up 
AaAAs, worin das Pronamen Aer vermißt wird -— es ergänzt 
sich Binngcmäß aus dom ganzen ßerichto, inabesondere aus 
den letzten Sätzen in 2i ond 28, 1 — als dazu gobürigen Ob¬ 
jektsatz za betrachten habe; d. k das Adv. iß gehört nicht 
etwa zu AaAAs, sondern zum Verbum des Hauptsatzes. Eüne 
andere Anffassnng des Textes, die nt . . . Uh hablte nU Folge¬ 
satz zu imo utias eo febta H Utrp verstünde, wobei dann 
«««uiii ih iß wie in O. IV, 17,5 ffistitant gmtr, ituä» ih, ik&ikm 
parenlhetisch sein müßte, verbietet sich durch die Zwiselmn- 
stellnng des Satzes cAßrf uuat her, . ., der dann glcichfalla 
eine Parenthese sein müßte. Anch vermißte man im Folgesätze 
,ala daß er noch das Leben habe' ein Wort ftlr den BegridT 
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,Adliue% TFofilP iüj 4.^3 nur j.Lain* und ,oliiD^ bedeiitetj GrafT 
Ij 577 — vgl. htmedhar ir (schon) t^uhdvü ISx 5 nnd 
Itomafif>g in (oinst) uiii^an a^iäiro ricAo herrm Notk. Hotjtius- 
prolog - — nicht pasaicrcii könnte. 

Von den Bedentnngon deg ahd. Verbums litiawmi ,crcdcret 
opinnrij eenscrc^ sperara^ Graff 1, 8ÖÜ il.^ ^sti nitrxii m. ,üpinki, 
spcHS habe ick ^hoffen* gewühlt^ &o daG ni uu-arnu ih iil ab 
yiain deapero^ und dor ObjckteatÄ ab jCutu ultam habere* oder 
it|CiDd uitniu habcat^ Qhergctzl wci*deii kann. Iah habe ßelbtst- 
verstUmiJich nichts iLagegeUj wenn jemand das jcredere* dem 
jöperare^ gegeoabar hevoraugte und den Satz mit ,icb glaube 
nicht mehr* widergabej denn die darcli das Adv. iö bewirkte 
feine Kuance des früheren Bestehe DS der Erwartnng^ daß Hilde- 
hrand ztirüokkehiea wordc^ bleibt dem Satze auch bei dieser 
Übertragung gewahrt. 

An die in Vers 29 —HO enthaltene Erüffiiung Hildebrandfi^ 
daß der Sohn und der von diesem tot geglaubte Vater eich 
gegen öbcrstündeiiT muß doch die Anforderung gestellt werden^ 
daß sie trotz ihrer Wortkarghelt und trotz ihrer nuiFchrci- 
heDdeu Form in dem Maße der Zweideutigkalt entbehre , daß 
Fladubrnnd auch nicht im geringsten an ihrer Meinung zwei¬ 
feln könne. 

Dae Verbum dos sbhkngigcn Satzes ki HO gileitu» kann 
formell entweder die 2. Sing. Präa. Ooniunctivi eines vfA-Verbuina 
odar die 3. Sing. Pritt. Indicativl des |rtn-Vcrbumi 
*^7a{len seini Im erste reu Palla würde e s sich um einen 
Finalsatz, eine AulTorderung, m den Kampf nicht eiuzutreten 
an Hzidubrand gerielitetj oder den Kampf nicht zuzuloseen an 
Gott geriehtet haDdelii können * im zweiten Falle um einon 
ObjekUatz des Inhaltes , duß tiadabrand niemnb zuvor mit 
dem fiu# sippOrTi wmn gckHmpfl} Streit gefhhrt odar Unter¬ 
handlung gepdegen ha}>a. 

Die Lesung des eiuleitenden Wortes des ganzen PaasuB 
bt heute auf keine Weiao mehr am Material sclbat zu 
verilizieren. Die Handschrift bietet nach dom Faksimile der 
Enncccerna beurteilt einen verwischten Fleckj ans dem mao nichts 
mohr maehon kann. Unsere Kenntnis der Lesung mit 

Kuno w in der Handschrift, ruht auf Grein ^ der uns in der 
2. Auflage aeiner Schrift, S. 25—27 fiher ihre FeeMelluug aus- 
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fÜlirliche Mittäilungtn inacht Daß gio Hchttg sei, kftüQ dqrcb 
«in bielier überselientig Ar^inpjit guatUtzt werden, v, Eekbart 
transliterierte im Jnlire 1720 den Knmplea; rf<f: «d Vors =23 (Z. 13 
der Hä), nlj der sid, d. L, er löste die Sigle in diesem Falle 
mit tfj" statt ef auf. (janz den gleichen Fehler begeht er fiir 
das Wort am Eingänge des Veraea 2» (Z, 31 der Ha.)^ dag er 
H n-tii dmekt. Es ist also doch sicher, daß man iia .TaUra 1739 
das hente erloseheae Wort, dessen Außentailo noch W. Grimm 
zwcifelluB warun und die Sievera wenigatens noch in Spuren 
fiub, in Toller Ausdehimng legen kuante und daß demnach den 
imttleren Körper des Komplexes eine Sigle dä von der gleichea, 
ligiertem er äbiiliclien Gestalt wie in dag noch heato nnver- 
letzt istj gebildet Labe. 

Wieso sich niirt aber das in aLcckobde Verbmn — 

sind daß ea ein VEfbnni Bei» ist sicher, denn ein zweites Wort, 
von dem der folgende SaLi dat du.,, nbliUngeo könnte, atebt 
Ja nicht da — bia heute den Eonicbern Lnbe entziehen kttnnen, 
ist eines der vielen Rätsel, denen wir ln der ErkJtningage- 
äcbictito alter Ftenkmiller so oft begegnen. 

Das Verbum ist im An., Aial, als ireit« bezeugt, genügt 
fbrmeU und pnßt inhaltÜch für die Annil'nng Gottes in 3!> ao 
genau, n!g man nnr wünschen kann. Von den Bedentnugen, 
die Fritzner zn demselben angibt, sdiTekea sich sowohl 2) ,iii- 
dromme en noget pan hana onske eller bcgjsring, kde ham 
faa dflt, tillade hnm det‘, nla 3) ,gJore, tilfoie en noget, aom 
hau nedlg vil Imve', insbeaendere aber 4) ,hjselpe en (e-m), 
komme hnm ÜJ hjselp', woraus sich der Sinn der [nlerjektlon so 
gleich als imperativisches ,gib Gott, hilf Gott' bestimmen lilßt. 

An. reiVfl, Part. Pröt. veitt: rar henm fid enfftn ejHivßr 
reitt, a. Sing. Tritt, neifti: ak jiat veüti h&n /icftm', 3, Plur. 
Prät. reift«: en f^ir veittu boimtu ist, wie dieae Formen lehren 
ein jB» Verbum der 3. Klnssc Noreena,^ das wir got. als 
flfl, nach und^jcticin, mlid. erhtveu als *icefian ansotzen 
mOaaen und fllr dessen 3, Sing. Init>erativi wir von der Ver¬ 
mutung IloltLauscnft» Gobmneh imichoii dürfen, daß dieselbe 
nTS]}i linglich gleich der ontsp rech enden aga. Imperativform, 
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K. B, as. spilter tukif flcxiondos ^ewtj&En sei. Und utm iüt 
cs gunz kljir^ daß ifliitt büIu^ Gewiimta dem ^UBumiueDtrittQ 
deä atitslatitendcii. t des Verbums mit dem unlntutendeii j* dea 
OTikUtiBcben Froiiümena thft verdanke j sicJi abü ■nie die aa. 
Enklisen mit wieder verGinfaebter iSchreibung »kaltUj mahtu 
oder die nicht vereinfadite Aw:«i tar UolÜiaused § verhalte. 
Ohne Zweifel ist dleaes Verbnin wütim ein Kausativ um zti, dem 
41B.J ag3., aanh ITüd* 17 bezeogteu ablautenden Verbnni icitan. 

Nack dem Imperativ feJ^ korrekt der Vokativ 

irFJiijijoty so wie iu der AnrufiiDg Gottes Vers 47 umla^a nu 
^lualtuiii giit^ dessen Zusatz obana fli h^sttam in der ätelle 
Otfrita an äaloiuon äl—33 fun hiiaile sent ln io si ga- 

mane \ salida gtmyaio sdbQ kr ist ih^r gurata eine genaue Fa- 
rahele hat. Nack unserem Tnodornen Emplinden würden wir 
vielleicht ^oben im HmimeV vorzieken, aber wie bei Otfril das 
Adverbiqm der Ejciitung im SLnue des VVegesj den dae wUan 
za nckinen kat, ganz ln der Ordnung istj so ist auch das 
.betfeny geben' im Hild. als vom Gott im Himmel aasgehenda 
Tätigkeit verstanden nnd das AdverbLani dar Richtung ab 
heuanr. somit nach nuflerem VeratündniBse erroiciibar. 

Unter der VoraaBact^nng, daß die Intcijektioii unlftu nickt 
auf der Basis von abd+ leeüw j steige, lasse sehen | beweise'^ 
zu erklären ist, daß aia weder die E SiDg, Praes. dieses Ver¬ 
bums VQD Hildebrand gebrancbt ,ich laa dar, zenge' noch eine 
Im Westgeriü. ükorkaupt völlig iaolierte Entspcochang zu got* 
"^waitjadau ,testiiicator^ (Cosijn) auf Gott bezogen sei, daß es 
aich also überbaapt um Ablegung eines Zeugnigsos nickt kundEe^ 
kann aiich Im Nebensätze nicht von emer Ln früherer Zoit ßtati- 
gehabtGD ünterrednng (Grein) — Kampf iii diesem Ziisamnicu- 
hange wäre ohnehin BÜmlos — zwischen beiden Gegnern die 
Rede sein nnd die dritte der oben skizzier Leu MüglLckkeitou 
fZat du . . . Hl bktorisobes Tempus mit Hadubraud als 

logischem Subjekt ist ansgeschJossen. 

ln diesem Falle, daß Anrufung der Hilfe 

Gottcß eeip kann der materielle Inhalt des Finaijmlz,e5 sich nur 
aul’ Abwendung des drohendcti ah GottesgerLelit verstandenen 
Kampfes beziehen» 
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Keineswegs ist nl>cr diimJt die Frage enEschicdeHj ob das 
PersüimlpronoiDen du dies^es Satzes anf Gott oder Hadubrand 
gemünzt scip. denn iidiultlidi wie forineU liegett die CbaacEjj 
eigentlich ganz gleieb^ Hildebrand will den Kampf vermieden 
wis&isij and in diesem Kinne tBi es ebea^ möglich^ daß er Toq 
Gott liei^t^be, er mügo den Kninpf nicht berbeiJUbrenj als er müge 
dazu halfen, daß lladnbrand den Kampf niclit dnrehftlbren 

Der Waebeel der angercdeteii Peison bei der zweiten Än 
nähme isFt gleiehfalb bol:itigluS| donn im iSehlußpaaeus der zn- 
aaiuinenl>Ängejideo Rede üiltlebrandg Vers 33 dai^ ik dir... 
rjihu iat dieser W'eelisel affen kundig Tollzogen. 

Der fiieberljch der Recliteapracke entnommene Anadruck 
^diHt ffilßiUm ^einö Gerielit^^TerbnndJung fahren^, wozu ea viel- 
leieht ein naoh mbd. iMrüthife ,ITeimfllhrajig der BranP, fn- 
lette ^Einztig' z# in eine Stadt ^ re feite jLoichenbegöngTii&^, 
mertteitß ,WobrbafimacbiLng^ gebildetes stf. *fiincrei/d ,Dpreh- 
fthnmg eines gericbtlielieQ Verfahrena^ ^^bj entscbeidet gleich¬ 
falls oiehtfl über die Person. Er könnte ebensogut auf die 
auordnende und in den einzelneu Phasen in das Verfahren ein- 
graifonde Tätigkeit des Voreitzenden der GrerichtSTerhandlnng, 
m imsorom Falle also, wo das Gericht als ein unter der I^eitung 
Gottes stattdndender Zweikampf gedacht ist, nnf die anord- 
nende, eingreifende und die Entscheidung berl^ifbhrcude Tiltig- 
kait Gottes als KampftiebterH sich beziebeo* und dafiir küunto 
fiichcrlich aaeh der Ausdruck jemand das Uidiiie t^dßn aus 
\ eldeckos Eneit 77, c (Benecke) geltend gemacht werden, wie 
er schllaßhcb aueb von den beiden handelnden Peraonen dos 
Kampfes im Sinne von ,StrHit führeu^ eine Sache gerichtlich 
aimtrageo^ gebraucht werden kEun. 

Das Kompos. *^iiei^5n ata solches seheltit aodorweitig 
nicht bezeugt, wohl aber das einfache, gewiß auf dem alid, stf. 

beruhende i^-lTerbum tr Uitota mih iti «Ine g$f/ad^tH6 
^introduatit*, igerinjua (pauperem uitam)^ sowie das 

Kompositum aln (tara swöJ ,sint disposiLi- Grnff 

2f 186 1S7, bei welchen aowohl die primUre Bedeutung des 

körpeiiicben , Geleitene, Führens* als die vergeistigter Führung 
vertreten isL Je nach der Beziehuug dee dii im abhängigen 
Satze efot du fi^ ,, , ni gihiUh ,daß du nicht . . . führest" anf 
Gott oder Fladnbraöd wird auch die Persen, die hinter dem 
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AUS Mippmi ateEükc vardcliiodeti proLzkii. Bei Anrede an Gott 
Bieekte binter dioBer Bezeichnnng tfitdabrand ^ bei Anrede nn 
üben dieaen nber der Spreekende selbst, Hildebraad. 

L>aß in dem ZnsatKO tippaTt mitfi ILberbnapt 

KrkennnTigflzeicbeti Itlr IladnbrAnd gegebaii sci^ ist jii aieheri 
da weder der Hi^nptBatz etwag, noeli der abhlngige Satz ela 
anderes Merkmal enthUlt^ da® die verwaadtachaftliche Beziehang^ 
üüd zwar die >sä ■geartete Verwandtacljaft'^, d. i. die von Vater 
nud riobn zwiseberi den beiden Kämpfern aiii^Bprüehe^ aber 
diesem VerbaItiiie iirt eben ein gegeimeitigeB nnd es ht deebidb 
keineswegs von voroberein aosgeinzelit ^ mit weleber PerBon 
der Spreebende den AnGdrnck verknüpft, 

Einen merkliekei] AusochLiLg aber, danke icfi^ dürfte die 
stitisLi&ebe Erwägung gebeü^ daß es wahTächcinlicber aei^ unter 
dem sus sipp(in fltun sei eben joaa Persün gemaintj ^'on der 
Hadubrand in seinen ansführlicben Mittelinngeii Verg 13— 

Be riebt erstattet und die er am Ende seines Berlehtes als ver- 
innüicb verstürben bezeiebnet bat. 

lat aber der ^aläo verwandte Mann* der fat^r von IG 
and 33, d. b. HilJebrand, ao gebt der Satz dat ueo - ^ . m 
ffiUiifh auf Hadnbrand, die Phrase dinc auf die Dnrüb- 

füll rang des als Gottesgerickt verstandenen Kampfeä und das 
Subjekt dea du bat schon in eben diesem Satze gewechselt. 
Daraus folgt dee weiteren^ daß die impemtivisebe Anrede des 
Haaptaatzes ,kLlf Gott^ im optativlscben Binne ^mGge Gott helfen^ 
zn veratekeii ist, was bei der fonnelbarteti Erstarmng der 
Pkraae, die knnni anders wirkt wna nhd. hdf Gottj geht Qott, 
erne Eli eben Sebwierigkeiten nichE begegne L. 

Der Satz, den wir nach der einen AaJiassnng zu Qher- 
Betzen geneigt w^aren ,bilf großer Gott. *. daß dn nieinals ^ , * 
Geridbt ballest^, ninÜ naeh der anderen Uboraetzt wenlen ,bilf 
großer Gott * , * daß dn I lladnbrand] niemals * , * das Geiichts- 
verlkliren diircbfiilirest*, dem Sinne ^^ch ,den Entsebeidnogs- 
kampf käoipfoBp* 

Die Bektinn der Präposition mit sowie die Form des 
Adj, dppan bedarf einiger Erwagnng. Beilhack ^ hielt sippan 

^ Jöli. Gc^rg- Kiiixci Übaraäcbt tprAcblldlLi?!] uud UtBfÄrTJebiiii 

D^itällkliLäleiir du deiLt^hcliRD VoLkss^ Zwelta Tsrcii. nnd Tetll. AuB. b^^ror^t 
TDH Vi^llnier. Mdticbrn im, 8ä. 

A pfad.-lilil. KL 15g. IkL d.Ab-li. 
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für dan Akkiisativ des stark flektiertan AiJjektivB oiid Terwiefi 
auf die schein bar gleiulie Konstruktiou tjiiI inan irc Wesso- 
brauner Gebete. 

Andere Beispiele dieser Rektion der PrApoeition m/J stohen 
bei Graff 2, ÖßO; mfi ^npud ge* K. 3, mit dih ,8ptid te, 
teeam* K. 7^ niat mit colan Astfeo ,nüii egt apad 

deam perBonaruni aeceptjo* K, 2, miit dinreZiui« ketpaunt tina ,cujii 
ipsa stinsione atia* R, p., mit ermo Siiiis ,cerlii lege* Is. 11, 3. 

Sie betreffen, wie man eiolit, aowolil die Begleitung an», 
drücknndo iJa die inalramcntale Funktion des Vorworte«; doch 
scbeint mir die erutore im Sinne von ^bei' voran wiegen. Aga. 
jni'd cum acc. beniebt sicli naeh den Beispielen des Baow. auB- 
snliiießlicb auf ,GemeiiiBcbaft' und .Ilegleitung*, dneh iat in 
andej'en Quellen glaidifalts inatmmentalc Wirkung bezengt, 
z. n, jitS je mihti;fa Elöh | 7;jid hdüge hmd Ciedm. 3413—3414' 
Der Dativ Sing. Maak. dea n-Adjäktivg ist in Hild. nicht bfr 
zengt. KacL dem DaL Sing, des awm. Substantiva *S,iino in 59 
fl Aanin muß man scidießen, daß er gleichfalls die Flesion -in 
aufwiea. 

Dazu stimmt Jijjpan nicht Wobl aber BÜmmt diese Form 
zu dem stm. Akk. unun 11. fnaa 41 und vormullicb mit o e; 
güten 45. AuGordem findet aicli auch Yers 54 beim vomnge* 
stellten attributiven Adjektiv nach «u* die starke Fiexiou; vn 
»M# fth-imo man. Beilliaoks Sleinung ist nleo nicht übel fundiert. 
Desaeu an geachtet ist mir der Akkusativ unwah rach einlieh | da 
Weder die Bedentung ,apad‘ noch die iustramontale der zitierten 
ahd. Beispiele hier genügte. Ich bin vielmeiir der Ansicht, 
daß aippan mnii grapliische .4ajlt>sut]g aus geuprociioiiem *«p- 
pattiDian sei, d. i. einer Zusammenziohung, die gicii genau der 
dca ahd. Mem. luori 50 und 5(1 ton emt^aanj boh etnimanns 
vergleicht. Wie wir diese anf *eiMimo ttiaa — vgl. Ezze 16 
VDii siVfimo Korte — zurüokfübren, so ist es mflglicli, aueb die 
iürm dea llild. von ^tippemo man gleich hh'enio man 54 uos- 
goben za Insaoti, woboi wir daa <t der Mittelsilbe am beaten 
als sekandlire vokalliarmouischo Angleicliung an das tt der 
Endsilbe man, weniger wahrscheinUnh als ftitoro VekBlisicrnug 
wie aa, mön^idamo' erklArdn werdca. [n diesem Falle haben 
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-Wir alüo nqcb hier wie m 54 starke FIe:sj(ja des Adjektivs und 
werden den Nominativ nach ahd. nppi^ Hektiert »ipper ^adfinis, 
consai^iiincnä^ Graffßj 6B ala ^suitxtpp i oder Kipper in na 
^ein derarti^y in dicdeni Grade verwandter Mann* aüBet^en. 

Ich habe noch dae berilclitig^te AdverbiniD de& S*atj?eB 
dannhfiU zu erörtern. Es trßgt den Lied^l^ab (: dinc)^ ist daher 
auf der ersten Silbe stn betonen dtn^ahiilt und eciilieGt sieh 
formtU au die gleichartigen got, Adverbia pduamais und Jfäna- 
seipt^ während deoa as. £/idn frier Beton nng^ auf dem zwei ton 
Teile znkommt 

Für dieae got, Adverbien mit dem Sinne ,weiter^ noeh*», 
z. B. Mc. 5, än hira pafwnah dratbdä m was 

mühst du noch weiter (den Moiator)^, oder Mc. 14^ 63 hu^a pnna- 
niüt« pmtrhum wms tiicthrode ,tI in 

WÄB bcdiirfcn wir noeh weiter Zeugen' ergibt sichy daß der 
komparativische Begriff ,mebr^ — zahlenmäßig in dem eineHi 
temporal in dem andei^en FidJe bei »eijm — ab ein zu einem 
bereits Ynrhatidenon Hiozukommendea definiert wird. Der erste 
TeU pana-f der aus ahd. dann tomporni ^deindei exindci 

tiinc\ in anmittelbarer Verbindung mit Verben ,wegj davon, 
fort\ z. B. fieman ,auferro^ Gröff 42 zn erlJtntom setzt 

also nur den Ausgangapunkt fest, von dem das non hiuzn- 
kommende ,incbr, weiter* zu. verateJien ist. 

Da nun nach halt ein Komparativ ist^ gat nur dinnial in 
Skeir. 44 paukjabni , . , ijrciTFi, aÄ;flt n% fiß haldh . . . was ,ob- 
aehon er * * * kam^ so war er doch keineawegg ^ » / oder jUiebts 
desto weniger nicht . >an. heldr ^juebr* eher, lieber^ as. in 
^Ad^l häld ^nm so mehr^ ist die Analogie za den got, Adver¬ 
bien eine vollkommene und die einfachste Überisetzung von 
ddnaAdlt ,rtoch mähr* oder pUni an Tnehri, die von iwa dnna- 
halt jum so mehr niemals^^p oder jUm ao weniger jeinalä\ Inner¬ 
halb Jea abhängigen Satzes von ^10 ergibt sich also eine un 
FJadnbrandö Eröffntingeii aukmipfende and begründende Stei¬ 
gerung der Abldmnng des Kampfes ,um ao oiebr [da die Sacken 
sich so verliaken] niemala^. 

Das ist dos gan^o Geheimnie von dtinahalt und zugleich 
das des as. ifidn hMd der TTeliandstoUon 2635* ff. ^iiieuiiknd kennt 
ein iVbulichea der Strafe j die die Mümicr in der Unterwelt 
empfangen j die großen Völker; uoc-b mehr kann kuLuer ein 
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gleiches an dem Lohne Buden . . . , den dor lien* oftcilt., / 
und 1405 ff. ^niema-ud soll das Licht, der ein e$ hnt, d^n Leuten 
zOL aelir verbergen , . . noch mehr snlit ilir euer heLligea Wort 
*, . den Leuten nicht vorenthfilten . . .‘j aa, ni v:tt . . . man , . , 
ihdn häld ni mag . , , man\ ni äcal neonwiit . . . ihdn hätd ni 
91 , * , und es ist amgcnsciieinlicby daß in beiden FmHch 
nicht ein Vergleich jOlieD bu\ sondern eine Steigertuig des 
Könnens und SoUens beabatchügt iat^ der KUckert an der oralen 
Stella mit der Übersetzung ^um so viel mehr' gerecht zu werden 
sucht. Vergleißhend aber Jillcrdings ixüd deslialb ein anderer 
Fall ist das doppelte ihan mir the . . . ni . , n; . , . tA^n mir 
im ^\.bsclifiitte ld!) 5 fE des IIoL ^sci wenig die Bnrgj die anf 
dem Bergs stoht , . . Terborgen werden kann, ko wenig können 
enre W orte + + - verheimlicht werden^j, bei dem es ebenao anf 
die Doppelfletzting ab auf die nach ihan lango t/tA ^bo Lange 
ab^ zu heurteitende Partikol ihe nnkommt. Es ist gar iiichta 
dawider, das Advorhiiim auch in Hild. als jtim so mehr . . . 
nicht' oder mit Eanbcaiehatig der Negation ^^111 so weniger^ zu 
ülierfieticcL. Im ürtmdo genommen ist ofl eigentlich ein Püek- 
Würt, das zwar die Verwahning Hildebrands stcigErt^ ftlr den 
Sinn des ganzen Satzes aber gar nicht auaschlnggcbcnd ist. 

Unmittelbar an diesen Satz, ln dom Hildebrand aich in¬ 
direkt ab \ ater des jüngeren Gegners zu erkenDcn gogebeu, 
ficbließt sichj in der KönTorsatioii nur durch eine kurze Spreche 
pause getrennt j, der Satzj mit dem er das Überreieben seiner 
beabsichtigten Gabe begleite t: datj tA , , , gihu Vera 33, 2. Der 
itü Liedo dazwischon stehende beachroibendc Toxt 31—33^ 1 
entbätt die Schildcrong des Abnehmcna , der Beschaffenheit 
Und Herkunft der baugaj die Hüdebrand dem Gegner als 
Unterpfand des Friedens dnrbietet. 

Lbis \ erbum in der ttedensnrt *ar armr uuinfan ist wie 
agi5. (yfiwindau in Bcow* 16JÜ—161J vom Lösen des Ebea unter 
dem Bilde des Aufwindens einer Fessel gebraucht: pmum . . , 
f^der . , , ünwind&d woilrdpaA .sobaid . _ der Vater (Gott) . . . 
die hesaeln löst und die Piilposition ar heißt hier älungemüß 
ebenso .von . *. beraV wie yr ,vün . . . auF in O. IV, 11, II at 
shiant gr thrjmo ,er (Chrislusi stund vom Essen auf'* 

Ich denke aber uiela, daß mau unter ^uuintan ein Auf- 
rollen der Hinge eu Tßcstehen hrtbej, die man sich als offeue 
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Spiralen^ vorat^Ueii darf^ nicht als geschloBacnCi in sich ^niück- 
kähreode Rcifoiij flonidcrn it^h glanhej dji0 das VerhtLtü auf die 
partiellen Drehhewegnngeti Bezug habe^ die man z, nach 
beim Abatretfen eiDCS gut sitzen den Fingcirlages machen mnß, 
und llbcrsctec demnach den Pnsetia ^da Etreifte er ¥om Arme 
die gewdjideneü Ringe^j wubei mtbesondere in Acht zu uehmeti 
ietji daO die bauga wegen des fei gen den tielstiT- 

gatzee no imo »6 der chumng gab ^welche iLei dor KOnig gnb^, 
sinngemäß eigentlicb piaflqaamperfokli&ch ^gegebeti haLte% mit 
dem bcBtimmtcn Artikel Ubertrageu werden. 

Die Bindung w . ., w mit dem AkkiiButiv des persün- 
Ikhen Pronoroena der dritteu Person fanktiöniert als Rebtiv- 
prenomen wie übulicti sq mit dem fTenilir deseelben in Hd- 
1324 #0 ijr IO tndi ni jdesfien Ende nicht kommt'' und 

/fdneo trii/jiiu ^dcr Hcunenfilrat^ i&t ohne Streit erlüuternde 
Appositiicin zn cAutiiiij* 

Cheisuringu gitdti heißt ,an 3 einem Kaiaering gemacht^ imcl 
ist bIsu allerdings in dem Falle StuFhezelchnnug AVr Gold^ Münz- 
güld^ vgl. nlid. Ikukutangold — .ans Kaisergüld gefertigt, meint 
Kögel ^ Gesch. der deutsch. Literatur — und zeigte daß dem 
Dichter der cAeiaMrific ab Goldmünze bekannt war. lui Äus- 
drucke selbst liegt dn¥Oii Tiichta und auch das ags. Ölosscfu cd- 
smng ^dracluna, didnichnia^ glaube icb| zeugt nur für das genu. 
Wortj ohne für die Sacke etwas zu beweisem Wir haben cs 
bei unserer V^oratellung vieluiebr mit einem Rückschluß zti 
tun. Da die gennati. Armringe nach nnserer literarischen und 
archtlologischeu Kenntnis aus Gold waren — man vgL daa 
ictir^dVin gotdj nach dem (Hel. 554) Hemdes die droi MünneT 
aus dom Mqrgcnküdo frftgt, sowie das wundi\n gold ßeow, IVM 
nnd 3134 — und die Armringe HildobranJs^ die ein kostbarea 
Geschenk «ein sollen, eben deshalb uns Oold geweseu aein 
müssen, so iat der cAakttriuc des Hild* eine Güldmüuze, und 
zwar eine byzantinische, so wie der agg. cd^ring eine grieclibche 
Münze iau Dieser Münzname, mit dem produktiven Sufrixe 
Yun tkilliggSi AisaniiiiCp p/aii^inc gebildet, wird ja Tcrmntlicb 
vom Prügebild ,Kniserkopf ausgelieiip könnte aber allerdings 
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aueb ohne Beziehung auf dus Bild niir die Voratellung des 
Prflgoliemi enilialten. 

Daß dieser der grieohiBclie Kaiser i&l, ergibt sieb fbt 
das Hild, aas deia Lokale: Ostearopa und der Zeit der Guten- 
herrac'lirift in Italien, aus der grieehischen Glossierujig des ags. 
nUerin^ und endlich daraus, daß nach dom WidsiS 3U Cdtem 
fceold Creaciira in der germanischen, aas der Vülkerwandorangs- 
zeit stammenden Ülnerlieferung dieser Titel geradezu zu einem 
SaiTHDcluainan der byzantmischea Horn-eher geworden sein muß. 
^!cLt übel gibt Lach mann den Ausdruck ckfiiuriugH ^{tan 
wiorior ,au5 einer grieebisuben Kaisermüuze gemacbt‘, nur daß 
der Oiebter nicht von einer beliebigen, sendem tou der bc- 
sftimintea Kaisermünze eprlehl, die eben dun Namen cAeisurtne 
fuhrt. JUiin würde daher der Stella eigentlich am besteji ge¬ 
recht, wenn miin den Münzuamen unübersetzt ließe und ohne 
Artikel gebiMuclite: ,nns K. gefertigt*. 

Dia Bedeutung des Bartizipluius giidn ,verfertigt, gemacld* 
ei'lilutei't sicli aus Eczo 32—33 ze rtlUr iimgesl geteuofe du 
df.ii man lUik tinrfwi biidit getthi-f die später auch Ton Grein emp- 
foblene rierätciiang elnefl Itistrumentalis des Plarals *cAei* 
siirt» 7 iHn durch Vollmer und Hofmann* ist ein kleinlicher 
Pedaiiüsmus, denn der Plural tiauga fordert unter der YorauS' 
Setzung, dpß aus einer IfQnze nur je ein King verfertigt 
werdeu konnte, zwar einen Plnral der Sache iiei Galcgeuhelt 
der AnJertigong, die den Dichter nichts augeiit, keineswegs 
ftber einen Plurftl des spraehüchen .Ausdruckes. Die Art, wie 
der Dichter den 6a«e ttheitiinngu gitan in den Plural 

versetzt, ist vielmeiir die einzig stilriebtige und ein Plural dos 
InstrumcntBlis durf ihm nicht za gemutet werden. 

In der Spraebpause bnt HUdebrand die Ringe — rfoJleicht 
waren es zwei ^ abgeatreift und hält sie mit der Linken hocli 
mit den Worten dai{ ih dir .. . gibvi\ Diesen Salz bat Siebs* 
für einen esliortativoi] gehalten und auf den eraten Eindraek 
hm schlagend mit moderu ndd. dat ick di d<it mi man tiigg! 
verglicben. Das ginge ja wohl auch nkä.; daji ich dir tage 
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oder daß ich tfirs nur iage ist abensü exhortativ wio ,laß midi 
dir 6a^ed*, ab*r diese KflustncLktion erfordert doch eiBon Koti- 
junklir dos V’^erbams uad giiu iat aufgelegter Icidikativ, Die 
Wendung Hildebratiila müßte im Hin ne Siebs ja vielmelir *dt 2 i 
ich dir . ^ ^ lauten. 

Der Satz iat ako nieht eshorlativ und dtit niclit Koa- 
jiLaktion ^daß^ Bondern das Demonstrativpronomen jdas^ als 
Objekt zu glbu. 

Bi huldi ist wie zu verstaben, alsQ jUm^ filr 

Uuld, um Freundsebaft'. Die Bindong entblllt den AkkusatiT 
des Adjektivabstraktums wie 3luspp 41 ^Ellas streitet) pt den 
Up ,nju das ewige Lebea^, oder O* au Salom. 38 bi fhaz 
,um wdehes^j O. iVj lü^ 4 ir lA ,, * ioh hi iuih dat uurü »« für 
eutih j um eurytwitlen, enrotwegeu stÜrbeS oder Mnsp. 36 pi 
duz ,£Ür was'. 

Die Frennttschnft ist die für die angebcitene Gabe ge¬ 
worbene GegenietstTiiTg. AbnliL'b ist CEim dat. j.nm willen^ 
in Heb ii4fH ira# ... li Aimn \ Aundion ^keßid ,WÄr um seiner 
MiBsetnten vfiiien gefesselt'. Dem Abiztraktum huldig mbd. stf. 
liutde, Isi dio Bedeutung des freiwillig dargebrachteq W^obl- 
woUgdSj der freund lieben GesSnnuugt uidit die der pfBcbtniäßig 
geleisteten Treue oder Ergebenheit beizulegen. 

Keineswegs wäre bi huldi beteuernd ,bei meiner Huld* ku 
verstehen und auch tlie as, Parallele in SeL -lindf. Simon FPlriiA 
thuü^ thegaHj, md tV theodan thrläfwordttfi sprac bi huldi, wl*X i$ 
Arrrüji,. . iat nqr eine eebeinbare und äußerlicbO| denn hier 
beißt Al Auiiii .in boKUg auf seine Treue, von seiner Treue' 
und ist das Objekt, von dom gosproeheq wird, dessen Simou 
Potrua seinen Herrn vürsicbert. 

Der llalbvers lautet in ubd. KaohbildnTig ,diiä, iüb gebe 
es dir nun um Frcundsebaftl' und es ist klar, daß dat eigent¬ 
lich einen rudimeutüreu Satz für sich autTnauht, der das Ob¬ 
jekt hervorhebt und ohne Zweifel mit dem Oeatus des Ent- 
gcgonhalteiiB der bungu begleitet war. Auf dicaes hervorbobendG 
dat gehl dann das neutrulB Pronomon it ala engerGS gramma- 
tisebes Objekt zu ^lAu znrttck. Eine derartige Wendung wOro 
B. K in der Frage ,daa Haus^ hast du es gefunden V für ^baat 
du das Haus gefunden?' auch im nhd. mOglieb und gehört bkr 
wie im Flild. dem KouTersatiaustoiiß, der gesproebenen Sprache 
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dea t%lit;bcn Umi^jmgeB an. Aus O. TT, !, 33 lilßt sich der 
PasBua *1« uuoTt is al gimfintti, mtt mana^atto dtÜta vor- 
gleielieD. 

Die ÜLerrflichung der Ringe und die mit ihr Ruage 
spi-othene RriedensTrerbiiJiig ergänzt dfls, trae dem vorlmrge- 
benden Aaamfe an Un um wunden Leit des Ausdruckes abgeht. 
Hadubrand mqß vrlusen, daß es für fleineu Gegner ein anderes 
Motiv, den Kampf zu vermeiden, nielit gibt nud nicht gebn^ 
kann, als das augerufene der nabcfu Verwandtsclmft und aus 
seiner Gegenrede ergibt aicb, diiß er HilJebrRnd keineswegs 
mißversteilt, sondern solir wohl erfaßt, was dieser ibm sagen 
will, nur daß er es nicht glaubt, sondern fhr LUge hält. Die 
Meinung, daß sich innerliolb dieses Passus Jemala ein Bekcnntnia 
tliMehranda expresais vcrhia ,der Jlann, den du tet wähnst, bin 
ich, dein Vater Eildebrand' befunden habe, jgt vBllig unbe¬ 
gründet, Rücken wir die im Liede getrennten Teile der un¬ 
geteilten Rade flildobrands zusammen ,hilf großer Gott 
oben vom Himmel, daß du um so mehr uiemats mit clEem 
derartig verwandten Manne das gerichÜiclm Verfahren dureb- 
filhrest, das, k-b gebe es dir nun um FrcniidscliRfÜk so wird nns 
die Beziehung des zweiten rfti auf Hadnbiand nur durch das 
in der olid. Übersetzung zu große Gewicht dos Anrnfoe an Gott 
,biJf großer Gott , . . ulicn vom Himmel' in etwas verdunkelt, 

Dio folgende ablehnende Antwort irodnbranda ist mit 
einem Satze eingeleitet, der ersichtlich spricliwijrtlicheia Cha¬ 
rakter trägt und eine Regel des Verhaltens formuliert, wie 
etwa die Vurxchriften der Tlävamäl, z, B. Strophe 80 f üiudi 
tkal uijt uij,rl n gU rda, myrkri aip mau 

,bei Wind soll man Holz füllen, hei Brise in die See rudern, 
im AVwnddunkel mit der Maid koBcn . , Analog ist die Regel 
,mft dem Speore soll man Gabe entgegen nehmen, Spitze gegen 
Spitze', die demnach ein prlformiertes Element, ein Erzeugnis 
gerraan, Spruch Weisheit ist, das der Dichter des Liedes schon 
textieil f^iopffln^en tiut. 

Aus dem Verwoiac auf diese Regel ergibt sicTt, daß 
Hadnbrand sich eiue andere Art der Entgegennahme KUgemutet 
findet, und daraus rekonstruiert sich die Situation. 

Die beiden Gegner befinden sfcli noci, auf Sprccl,walte, 
die zngloich Wurfweite Ist, wie aus 61 erhellt, wo das Werfen 
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ah Kröffnün^ des Kampfes irirkliL-li erfolg ^ sia botindfln fitoli 
schüti deshalb flieht in naher Distanz^ weil iti so)eher i^war 
zu in Stoße, nicht aber smm Wurfe anagehali und da^ Werfen 
daher nneli nicht befELrclttel werden kann. 

HEite nun Mildebrand die Hinge &af der Spitze seines 
ripccrea dargeboten, so war für Iladnbrtind kein HindoniiHj hia- 
znznreiten nnd sie mit der Spitze geines Speerea abznnehTnen^ 
and wenn er es imterUeO^ so branehte er doch nicht nn dio 
Hegel EG erinnern, die hei dieser Handlung zwischen zweien, 
die einander nicht v5llig zii Irtiiien Ur&nche haben, zn beob¬ 
achten 16 1+ Da non tfadubrand die Hinge nicht nimmt und 
trotzdem nn jene Regel erinnert^ deren Sinn der istp daß heido 
Männer eznaiider nicht zn nahe kommen nnd bei zn Stoß und 
Parade zweckdienlich vorgeatreckter IvimzB aos dem Znatatide 
dtr Wehrbereitschafi nicht beraTtstreten, so mußte er sieb zu 
einer Art der Entgegennab ine anfgefordert ^eheiip die ihti dem 
Wnrfe des Gegners bloOstellen konnte. Da nun weiters ein 
Specrwiirf in der mit ganz tmgeeigneter Haüdstellting nnter 
der JJitte gefaßten, rorgeatreekten nnd an der Spitze mit den 
Hingen behaJigenen Lanze nur aehleclit rorbereitet wäre, so hat 
riildcbrand die ttinge mit der Linken boebgehoben nnd den 
Speer in der liceliten gehalten ^ nicht in Wnrfstcllnng, denn 
6eine Absicht iat keine feindliche^ aber doch so, daß er Jeden 
Moment in diese Steilung hMite gfjbraeht werden können* Diese 
mit der Hnncl gebotenem Ringe auch mit der Hand ahztmehmen 
und nicht etwa mit der Lünzenspit^e, das war Qtfenbur Gebot 
der Sitte, bü daß Hadabmnd wahrend des Hjnzureiteiig in 
der Tat aicb in ungedeckter^ einem lieimtaekischeu Wurfe 
oSener Pn&Ition hefumiien hätte. 

Die hkbechc Stella aus dem Chrou, NovuHcianftc h lü, 
c. 21, 22^ die Heiuzel ansechrieb, da er aua ihr folgern WüJlte, 
daß dem Dichter Torschwgbte, Iliidebrand habe die Ringe an 
der Spitze dea Speerea goboien, lat fllr diese Deduktion völlig 
nnbeweißend, wenn auch dieae GeHcbichte von ÄlgißtiB und dem 
Manne Karls dea (jirüBen in der Hegel g^ru real mau . . . 
gipfelt. Aber die Situation ist hier eiue ganz nudere. Nicht 
der bewaffnete Ilitdubnind »teht hier dem bewaffneten Hilde¬ 
brand gegenüber, Honderii der anbewaffnete, ans Land rudemdc 
Aigis na dem bewaffn cteu Abgesundten Karla liee Großen, der 
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ihm die Amrii^ge des Küiii^ als desäep 0 «schenk äh der 
Spitze des Speeres darbietet. 

Al^IsnSj EUr Entgegennahme mit nnbnwehrler Hand ein- 
gcladeüj fürchtet mit Recht einen Laozenstaß nnd bewehrt sich; 
er ergreift den auf den Rücken geworfotißn Panzer und den 
^peer nnd sagt: ^Wenn dn fl je mir mit dem Speere darbieteat, 
m werde ich sie auch mit dem Speere entgogennebmeo.* Her 
Nchlnßpffekt iet nl^e der gleiche^ von Algian« wirklieb nns- 
getllhrtp van Hadubrand bloß müüiert^ aber die vorbereitende 
Öiiualioü ist ea nicht im J kann ca nicht sein, da ihr riadabrAtid 
das MerkmaJ des momentanen Uiibewiiffnetsdns nicht zutriflt 
und Hildcbrand mit vargCBtreokter LxT,nzc zwar einen Stoß 
fQhren^ aber nicht werfen könnte* 

Das AlLßtranen Hadubrands ist BT bis 39 in ujizweidentige 
Vk orte gekleidet und wird 4Ü—42 ans der featep Üborzeagutig 
vom Tode HildehrendB begründet. 

Timn inci Texte der Regel ist Indeliiütpronomen wie auch 
ftgs. tfWti zweimal iiu Beow.p daher nicht mit ^der MaJii!' 

wiedcizngühen. 

ort ala Akk. Sing, des dem äs, aga. Masknl. ^Spitze* 
ürtBpröcbcnden Wortea verstardeti — von der LanzanapitES 
gehranclit Mel 5346 an ort/a niirl 3 ÜdB gms ordun — 

erforderte ein gedachtes Partictpium paaelvl .gerichtet, ge- 

wendet* gekelirt*- Ha ist aber fragticli^ ob man gut danm tue, 
diu Form als Akk. «n nehmen. Mir scheint oa vielmelir büI- 

genntG zu 00113 ^ sie als lEats^nmeiitjiIiB mit Apokopc der 

Flexion Vor dem folgenden Ilalbvokal uti zu foaaoni wonach 
also gonaiier ,init der Spitze gegon die Spitze* au übersetzen 
sein mag. 

alUr Hun ist Vokativj du hist dir , , . nmniet B^dh^r 
enthält nidil dag prlldlkative Adjektiv, gondern die prädtka- 
tive SubstantiviernDg mit dom nnbeatimmton Artikel^ aldo jdn 
bist dir ... ein überaus Sclilaiior*, wozu imin modern bair* dfU 
h a gäjis ^Bchrider, i» a/ifiiier, a gtlnz n verglemliE. 

dptnh mih mit dhteni uuoHitu versteht sieb natb Hel. 
Iit76 ^panüH mid u 9prdf.u als ^verlockst mich mit dcjiien 
Worten*. 

Der erste Teil des konjunktiouellon Syateine abo . . . 

39 kann sieb iiiebt auf man oder ijialtei Hiait beziehen -__ ags. 
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^u?(i Hiebt itü wenetiüicb^a nur bei VerljeUj Adverbien^ Adjck- 
tiroD^ niclit boi Subätxmtivnii — in welchem Fülle die Ent- 
aprecbung zu nbd. mlcher daäteben tiilißtet t^bt^r nuf 
aLIeiti: /Iti bist in der Weise alt geworden . . daß , * decb 
seil eint Hü bärt, d^imack einen allein^tejinndeiL Vokativ maii an- 
zimehuiBn. Ist der Vokotiv gidlM mCm eine Bindung, die wie 
mhd, drjfiffiÄo oder na. Hel- 72 en ^igdmalod munn fast eineni 
Kompositum ^Altcr^ glelclikommt^ so muß man sieb entöcbbeßen 
eine Redensart ^aho Wi^san . , , so jVon dir Art, von d^ni 
Schlage fiein . » . daß', wie nbdr sd ttin^ d. L ,voii soleher Be- 
schaßcnbmt sein . . ^ daß', für ini^gLicb zu halten^ wonach sieh 
die Interpreiiernng ,dsi bint von der Art, alter Mann, daß du 
immer Arglist hegtest^ ergibt. Dü-ku vergleicht sich im allge- 
mciuen, die V^ersebieJeubeit der Subjekte im Vorder- und 
NachHat^c sowie das Fehlen Am Ädj. in IlUd. nbgereobiiet, 
HeL n22{> t\ it (fAoA irdri «ö, ^Äan icdrin «5 sturkinMH . , * 
jungav&n mine, sÖ man mi nt Jftiii Jtidaödiudiun . . .. Keines- 
falls darf der Nebensatz mo die , . . mit Hcinxel als Relativsatz 
goihßt werden, wenn auch rektivbebos «o du an sieh ebenso 
mUglir}) ist wie jo , . , si oder wie got fni 4 iij liOüJern viel- 
niehr als Vergleichs- oder KoDGokutiväatz und die ÜberBetfeung 
,du bist ein (aoleker) alter Mann, der immef Eoäbeit geübt bat* 
Lat wegen der falschen Beziehtmg des die das Übersehen 
des Vokativs itn GefcEge bat^ zu verwerfen. 

ßior^n beißl: autb nicht geradezu jÄrgÜst, Bos¬ 
heit, Tücke üben", eondem ,hegen, in sich tragen* und ist 
nach modern baiir. netd fUhrsnz s^urUaga so nn da 

für.hrn ma koan'u ne\d Silvcator Wagner, Sakb. Gsauga, 
2. Auü«, S. IÜ5 und iioir fuhren: äch^ffnmhtd, dt/ riJicAen^, 
ßihrn dmUl vkl uad hohf dpi fun, df dd Baind^ <^wd nu 
m^hrd stoh Stekbamer, Gedichte in obderenua. Volksma. 
4^ 117 (lBö8) zu beurteUon. 

tfuuia iaumt wurde von Kögel als Kompoaitiiin iii An- 
spracb genomiuen, aber die spezifiseb ciiristlickon Zusammen- 
Setzungen as. Hab ^.wamhuj^ ^imnriki^ die aus den der ebrbt- 
licben Literatur angeharigeHi offenen Verbindungen U thmn 
twimm rikit Hel. ClütL 17WJ, that hüaim rtki Cott. 13(J2 
etAUimen ^— hiezu auch ^uiiin oder iuuinaz Hb ,uita aeterna', 
ßur^ in ^uiuiizr üUtzzi, iii eiiiunu selida (taberiiacnliL), 
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sILmÜlt^h am Tal. GraQ' 1, 507 — kennen doch für diu ln 

HiM. gehötuno Vurbandnng nicht verwertet werden qnd ea be- 
eteht anch kein Anlaß^ das Wort fllr etwas andorea 

ztL hjilteja äEs flLr iittributiTes Adjektiv ^nm Neutrum inuuit 
oder mögli eil erweise auch fiir tenipüraleß Adverbiuni ji rnrn nr^. 
Fonoell eulfiprielit ea ja jedestnlla dem got Adj. uiweins 
ftlid, hiuin^ an. neben HuJ. ilon. 1796p 

würde ale Adverbiom den abd. üeulraleii Akkusativen 

ßtii an die Seite geaielJt worden kSnaeii und es litOe 
eicb wohl anuehmen, daß diese Llngere Form dos Adv* sLatt 
der kürzeren eo von 37 Lintl 49 am Gründen des poetiscben 
Wüblkkugea gowi&blt sei. Daß luuin^ weuE] ea Adr. wäre^ den 
Haupttou des rTaIbTerso& tragen künne^ ergibt sieb aus lieb 
2422Sp 2 ortdi fts « f trimm tharf oder 2756, 2 ihfin wiillu tk 
it kir Äi 5 wdrun tjequedm und dasselbe gilt auch — HeJ. 1302^ 2 
ikem is f^wign rtkif 1799, 2 fhät gi an thai hilage IhM — 
für das Adjektiv j wufür ieb dlö Form endgüUij^ nebme. Der 
zTVüite vükalisebe Anbnt tin Halbveree go du euuin inuuri 
ist mir ein srnfEtUiger und nchensslohljcber. 

Dann spielt Lladubrand seinen gtärksCen Trumpf auß: die 
Naebrieht der Seolahrer vom Tüda Hildebmnds im Kriege» 

Die viei'silbige Plüralfonu ißtt dem Köinioativ- 

sfioiehen dea atarken Adjeküvs an Stelle der ticKioneloaen^ kon- 
sonantisehen Form dea Snb&taiitivumß *#^ZftifanÄ ,Soefabrer' 
erklüre ieb aus metriseben Gründen. Eheneo enlbält Benw.^ 
der sonat den konaounntlsehen Nom, PL gewährt wie 411 j 1 
idlidßndf ISlf'^ 1 nw t£e ^f^Hdend^ 2806^ 1 fuH hit itd 
in 371 dem metriseben Erfordernisse zu Liebe die vier- 
siEbige Füna Jxmm pcüt \ sddtdf'ndß oder HuL neben 

dem koQSunant. AkkuR. Pliir. iüdrmiö ihea miglidand 2913^ l 
einen fiwTii, Akk. Flur, thu EfiülidnudraH 2y09p 2. 

ÄtiB diesem Sabstüntiv^ erstreckt ßseli die partizipiule Funk¬ 
tion Auob auf den folgenden Vers 41^ 1^ der sieb zu 
uuentihio lidtmiß erg^inzt. 

Zum Gebrauelie von teesidT ^aacb Westen* ist dis Stelle 
Hei. 59ii—507 zu vergleichen: die Mlinner ans dem Oateu 
jTiiMon die dem nneb Westen voi-außsehreitenden 

l'liiniuelszeioben gefolgt waren, berichten vor Herodea liilier ibfo 
Fahrt. Ein weiser Munn baba sie lieaufiragt, dem Zeichen nach- 
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Äügchen hict thai wi im ß/Igodin ] jfo ii /nt i tpurdi [[ lee^iar 
fihar thaa weroldü Wie diese JlJinner, am Ende ihrer Falu% 
d. i. nn dem Fuükte^ wa das Hinnnelszeielien zar Rnlie konLUitf 
angebmgtj aicli den ÜAi^g ihrer Hei&e vurgegciiwärligenj den 
sie Faun ABSgaagspqakte ftn konr^tniieroii mid aielit vuüi Eöd- 
pankte wo sie aichl ^nach Wealen^, sondern ^^011 Ob ton* 
liätton sagen mSissea^ so begreifen aiicli die unesiat uhar uu^n- 
tiUf.o Udant^ eine Fabrt mit dem angcioniincTieii Orte Hadti- 
hrands, d. L seiner Heimat Italieo, als Endpoakt und einem 
Pujikte im Osten oJs Aiisgatag, Baa deckt sieli inlialilkb genaq 
mit den Verseil 17 qnd 21^ in denen oin Land üstUeli von 
Italien als Zqduchtsort Hiidebranda angegeben wird, von woher 
also auch die Kunde von seinem Lehen oder Tode zn erwarten 
ist Geographii^eli beatimint sieh demnAob der uuetdihto tda 
dos MjttelhlndUclke Meer, genaner ddleidit als die Adria^ 
wie JA aneh aga_ Lü iEEfreds öros. der Poiitiis und 

das ganze fciyatom des Mlttcllündisdion Mcerea ist. 

dat Ilion uuio /Vti'nafn iat Objektaatz zu Eagtlun ^ dos&eil 
Verbum nach as. Heb /amiwion ^wegnebmen, binwegraffeu', 
vom Sdiicksat, Tod, Krivnkheit: miri, dtaU mht gesagt, ver- 
Stauden werden muß. 

Wie die tüurd _fanjtViti oder /ortniMi^ 00 hier der Kampf 
und an diese Naebriebt aiiktilipiemi formuliert Hadnbrand saine 
Überzeugung in den bestimmten Worten ,tot ist Hildebmnd, 
Herehrands Sohnb 

ifiofi sieht in der Rs. wie man aus, d. h. die erste Hoäte 
ist nidit abgerückt, eondern mit der aweilen durch obere Kom¬ 
missur verbunden. Bessenungeachtet bin ieb nkbt micber, daB 
der Schreiber hier in der Vorlage nujii gelesen titid daher auuh 
mau habo kopieren wollen, Bündem muß ob ftlr donkbfir halten, 
daß die obere Komuilssur iasi Worte eine bloße gropkisehe 
Zufitlligkeit sei. 

Die Stoigemng im Tone der Ülierzeugtboit Hadnbrands 
gegen [iher Vera ä8 ist heaehtenawert. Sie entspringt der Ah wehr 
der ihm unglaubwürdigi^n Eröffnung, die ihm sein Gegner ge- 
inaebt hat. liVJthrend er dem unbekimnten Freindon gegenuberi 
dem er von Eeinem Vater erzählt, nur im üLUgemöiuan von desBeii 
wahrscheizüiuhem Ende und den Orlinden, die dafür aprsehen, 
bc rieb tut, sdilägt er nngcBichtB des Gegners, der eich ihm als 
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der tütgfig'lnnljti; Vuter zii erkennen gibt, einen entacLiedctiereD 
Teil an. Er beginnt ^ick auf die ihm gnwonlene MitteÜiing 
der Seofahrer aus dem O^ateOp die an sich gbieliwohl nicht 
äo stark gewirkt hat, ihm vülligc Siclierlieit ijbcr das Ab¬ 
leben seines Vaters zu geben, und iinmerhin noeb einen aclivra- 
eben Zweifel offen k&sen konnte, die sieh ihm aWr bJerj wo 
es die vemteintiiebe Vorspiegelnng eines arglistigen feiiidea 
zurüekzuweisen gilt, zur sieberen Naebriclit verdiebteL iDt 
dem apadiktUchen Aassprnehe ^tot ist Hildebrand^ BeblicÜt 
nacli dem Stande der Uberliefemng die Hede IladuhruDdjS und 
ea folgt bis zur tatä^bliebcn Eröffn ting des Kampfeg Vers 61 
eine lange Klage Hlldebrands Vers 43—60j die mit dea Worten 
Hiltibraht ^jimahalta H^rihrante^ suno osngeleiteE ist und außer¬ 
dem noch zweimal Vers 41 nnd 56 mit einem den zweiten Halb- 
Tcrg erüffoenden Ine^uit quad HiUihra^ii woitergeflibrt wird. 

Man kann die Frage stellen — und sic ist taUMcklieb 
gestellt — ob nicht au den inneren Grenzen der drei Äb- 
sebiiittej d_, u zwischen Vera 46 und 47 sowie zwischen 55 und 
56 entsprechende Antworten fladubrundH verloren gegangen 
seien^ oder ob nicht der eine oder andere Äbsebnitt viel mehr 
dem Hadnbrand zngeaebrieben werden milsse. 

Darauf ist zu B,'igen, daß die Abachiiitte 47 — ^55 und 
56 GO Ihreiu ganzen Inbalte nach nur von llildebrand ge^ 
sprechen sein können und nichts enthaltewaa eine verlorene 
Antwoii: Hadubrands nnbediugt crlieisclite und nickt auch aus 
der bloßen bituation geschöpft sein kannte, wie der Hinweis 
auf die Hampßust des Jüngeren V^ors 5i, oder der auf das Schick¬ 
sal der Bcnte in beiden Absclinittcn, dessen Entscheidung ja 
mit der Entscheidung des Kampfes untrennbar vcrknQpft zu 
denken iat. Daß ferner der Abschnitt 44—-46 allerdings von 
Iladubrand gesprücheu hcLo ujid als Antwort anf ih nualiMft ... 
\ ers 48 gefaßt w'crdeti könnte, in diesem Falle aber eine Ärdo^ 
mng der Personennainen in 43 nnd eine Umstellung des ganzen 
Passus nach 55 erfürderto. 

Dfts Unzutreffende des Sclilnzses aus der guten KUstnng 
ritldobrunds dnranf, daß die^scr vor dreißig Jabren keine Ver¬ 
bannung erfahren habe, wUrde man bei dieser BehandluDg des 
Abschnittes dem unerfahrencu Urteile Oudubrands zugute halten 
können. 
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Da nun aber diese Anordnung von der Überliefemng bt 
danerlidierweise nicht gelioten ist, kunn tnan akh der Aufgabe 
nicht eiits^ielien^ zu nnterancbeaj wie eich der PasBqs 44 — -4r\> im 
i^Iunde Hildebrands muehe. Man siebt da gleich^ daß derselbe 
in den Werten rfw iioA - ni nm&rfi d&g erste 

Glied einer Kontrastiorung des Schieksala Hadnbrands mit 
döm des Spreebers ih uuaUöta . . . «r ianfe Fera 4 d enthaEt und 
daher wenigste ns Im folgenden Texte verankeil ist, wenn er 
auch auf den ersten Blick keinen Znsammenbang mit der vor¬ 
hergehenden Ke de Jiodn brande erkennen laßt. 

Daa einleitende uusla^ alid. tiiiefa jbene^^ uuola jantia* 
Graff 1, 83^1 ist gleich uuelaga au in 4T Interjektion und 
nicht Advarbinni^ das den Verbalbegiitt steigernd heatimmte, 
wie to Kixiji ^so sehr gelistet^ in 57 — man beaehte 

Qbrigona die ForinilifferenE von «Ttri« ttnd uüeil — Interjektiön 
mit einer äängestebendeöi einräninendenj an eben Geaagtea an- 
kntlpfenden Griindi^tiiiimnng wie etwa engh nnd 

ich ftberuetze demgeiüiiß nicht tgut# gar wokl^ genan ersehe 
ich^, sondern jWqIiI^ ich sehe an deiner Rüstung, daß dn da¬ 
heim einen guten Herrn hast ., /. L>er zweite mit dat ein ge¬ 
leitete Nchenaatz 4t> käüüte allesfalU als üonsekntivaatz gefaßt 
worden ,30 daß dn (sinngernJiB: zufolge der Güte deineE Herrn) 
noch . - + nicht ibvs Leben eines Verbannten kemaen gelernt 
haat^^ aber es ist sicberer, ibn als zum ersten parailelen Ob- 
jeklaatz zu erldHren^ denn ans der guten^ neuen ttnd un¬ 
verbrauchten RlUtuug des jugendlichen Hadubrund kann cben- 
flowohl auf den Alangßl des sebwergn Lebens eines Ver¬ 
bannten, als auf die Freigebigkeit des Dienslherm gcachlosseii 
werden, 

Don Akk. des Adj. doGsen Endnngsvokal aich von 

ewnii II, innn 41 entferntj künnte man mit Rücksicht auf dio 
konsequente Endung -m der jaw-tötiiiitive; Ba{jgm t, iiÄrn- 
han^n 55, hrümeii 53 auch nnf eine Form des Adj_ mit fa- 
Suffix ^ göt. etwa zurÜLckßiliron, dio vom Neulnun 

nbd, tjiiot ybonem^ abgeleitet wäre und dann wohl jbegttterly 
reich* bedentete* Man kÜnJite also nueh übersetzen jdaß du 
daheim eine ei reielien Herrn hastb Als ÄbschwaLcliung von a 
lUßt sich indcsseu sehr wobl mit cojwnten statt mmmfin 

in CbrletiiH und dio Samariterin vergleichen. 
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TU d^tmü rtrJte 40 fcnnii unmöglich persOnlich verstiinden 
Werdern und eine Entsprechnng sin got. i-eiÄ« rei< ent¬ 

halten. Das Wort ist ja als freies ApiteUativam in den west- 
germ, Sprachen nicht eriialten, auch nicht in den imrdgerra., 
denn an. rikr ist gloieh gut. reik&tfj also jn-Statnm und Adj.,' 
sondern anr da^ Kcntnun reiti ahd. HcAi ^regnum, 

regig, imperinm' und dort, wo diesem persüiiUcho ßedeotnog 
üngewachsen ist, wie in Masp. 35 vora damo rVihe, oder Beow. 
ITl—17 l^ gesast U ricü to rdftn, oder Hel 1894 for r^ta ist 
der persOnlieh getUrbte Begriff ,Reich‘ als .gesetzgebende, bora 
tende, Hclitende KOi'pcrsehaft* ans dem lolcalen Konkretam 
dea bclierrscbten Gebietes erst sek und Ür entwickelt, ohne je- 
ntald eine E inzeiperäoa der obrigkeitlichen Gewalt bezeichnen 
zn ktitmen. 

Die Bestiinmnug enthält also jcdesfalls das Sachwort ahd. 
rihhi nad zwar am ehesten in der Tierton von Kolk im Glossar 
EU Otfril angesetzlen Bedeutung .Welt, Erdo^ wie sio in den 
Bindongen Ai'ar in ticke .hier anf Erden“ 0- V, if, U und II, 
14, 100^ Aigr ... in rklu V, 94, 8, in (/i««ia rtche OJ, 15, 98 
gegeben ist, wobei dann das DeinLmstrativpronomen demmo 
eine Kontraatiermig [*dit rkW] zum Jeuseit«, zom himüo richi 
Tat.99 eiuBchließE. Kausales £i, das den Sinn ,Ton Keichs wegen“ 
ergäbe, ist mir inlisltlieh und formell wegen dea DoniünstratiT- 
pronomena nicht wahraclieinlich, eine Bedeutang .von wog, ans“, 
diefiSr eitle Interpretierung ,ans diesem Reiche' benBtigt würde, 
ist für it nicht orweUUeh. 

Im Zusammenhänge mit dieser angeDommenen allgemeinen 
Bedentung dos Bobätanllva scheint sich demuach eine bkaic 
Bedeutung ,ftuf dieser Welt, anf dieser Erde' wie O. I. 5 62 
bi uuorom ,aur der Welt*, as. Hel. 16Ö (#, 311 an (Asm™ 
u-eroWi:, boziehnngsweise nach den toniporaten mhd. Redens- 
arten bt (aje, ii «tiairu jfJnm zUen eine temporale 

Bealiminnng ,iu diesem Erdc-nlehen* lierauszustelien, 

Nah ist das AJverhium ahd., jie. uoh jidhuc“, got. movA, 
mit Kegation ni gebunden sovieS wie ,i]oudnm“. An die Kon¬ 
junktion alid-, as, nah ,neqne', got. niA «n dciiken, verbietet 
von vornherein die Wortstollnng. 

tiortfnn, An. (Im fum . 1* .g 4äl. 
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Die Grand bedentun ff des flg@, i^icca^ nhdi. r&chet> ist 
HÄch den Glosaierangen ,ox.nI^ profagagij exLorria^ Bwie tiat:h 
den Beziehungen zqm Ädj. abd. wreh ^exiil^ GraiFl, 1131, goL 
wrikan ,verfolgeD' ohne Zweifel die des liindfilicbtigea Mao n es, 
der einer zwingendeü Gewalt gewiüben ist; vgb Kotker ztL 
PsäIih 104^ 13—13 ^^oin Volke lErael ^cum es^eat emmero breoi. 
pfl^ucis&iini et incole in ea et pertranaienmt de gente in fftötein+ 
et de regno nd populnm altonioi% denteeh Uo /m 
undi diÄ $d&eu ddivj in ierram (in laiäj c^anaat« recchm 
tiudrm . tindü 4te uudHQton föne diete se dMe . fam rtck^ ze 
ricAff. Icli glniibe daher, düG man raecAio gerade^ii 

mit ^vertannt, Terlriebeo ivorden* wiedergeben ksrün, obwohl 
die Bedeutnngaeütwieklang des SnbijtaQtirs za der eines nn- 
a täten Helden and die VerflUchtigaiig za bloGem Wanderer 
schon alt ist^ wie in ITel^ t>3l, wq die *ii7rmitten einfaeh ^Männer 
ans förnem Lunde' sind, fh&r au eliltndw ^rloi uzufriin 
ferrau gifarana. Mob,, ohne daß BLiJ liierzn dareh feindliche 
Gewalt gcnütigt worden wären. 

ftPrron gnUn Ist oline Rücksicht auf die Möglichkeit, daß 
das Adj. jo-5tamm sei, auf einen Nominativ ^hirru oder 

*A^#to got ,eiß guter Herrb uicLt auf ^AJero +der gute 

Herr^ saa bastoron. 

Daß die Worte HUdehrands^ in freier Übertragung ,wollt 
ich ersehe an deiner ROstting, dnß du daheim einen guten 
Herrn hast, daß dn in diesem [doinemj Leben noch nicht 
Verhaiinung erfahren hnst^ die glllcklicben, nngctrllbtea, von 
schmerzlichem Schicksale freien TjchcnsuLtneiände Hadabrands 
konstatieren, denen er Vers 4^ bis &0 sogleich sein eigenes he^ 
wegtos Leben eotgegcnbälti ist ja klar nnd Uoßo den einlei¬ 
tende u PaBsas auch als bloße Cbarakterisierimg des jüngeren 
Gegners verständlich erscheinen. Doch ist es wahrscheinlich, 
daß derselbe an die eben geschehene Weigerimg Hadnbrandsi 
seineui Vater za glanbon, atiknüpfe nnd die von Hildobr&iid 
angenommen on psjchologifichen Morn oute nuaspreche, die den 
JOngeren leiten. Dus eine dieser Alomente sühoint in der 
Vorausgesetz Len Darikbarkoit gegen einen guten Herrn gcfiucht 
werden zu solkn. die in Hadubrand das wirkliche BedürfDis 
seinen Vater wieder zu finden, anagelüseht bat, dag andere 
vielleicht in Mangel an LebeiiserfahriULg, der Hadnbrand ver- 
aEkElLl^tlli/. d. v^i.-jüji jll 1^. ad. i. .lUi. a 
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leitet^ äifn Nacbricbl der Sesfubror fbr uriQinatüOlitlie WAhrheit 
XU hnJten. Die Ablehnung der Ringt ist dabei gauss nebou- 
sÄcliliclii um diese ab Wnrtgegeuttande hatidelt eg eicli gar 
nichts sqndera es bandelt gieh um die Abldinuug deg Vaters^ 
der sich seinem Sohtie erkennet] gegeben, und um die MüU- 
Tierung der üngläubigkeit Hndnbrnndg, die äifb Hildebrand 
irgendwie aureL-btasiilegen sncLt. Daß nildebrand annebme, 
Ton seinem Sohne absichtlich und gegen be&geros Wissen 
gGlimflbt zu sein, muß mao nicht folgern^ dofbf gewährten die 
Auslassungen Hadubrunds, der ja im rorbergeLenden semes 
Vaters mit anerkeouenden Worlen gedacht hat, keinen zu- 
reicheRden Grund, ea genügt, daß Hildebraud erkennt oder 
au erkennen glaubt, uno geringe Bedeutung dem vor Jahr^^ 
aebnten in die Fremde gegangenen;^ leiblichen Vater, der sieb 
um ^dneu Snbn nicht gekttmmert hat, gegenüber dom gütigen 
Herrn, der dessen Jugend beschirmte, im Qefühlgbben des 
Sohnes au kü in men mllsse. Die Worte Hildebi^nnds eind e|egig<^b, 
nicht ironiech, wie Ja die ganzje Klage Hitdebj-andg von 4A bis 
60 im wegcRtlichoD elegi^cjj ist. 

Die Bedeutung der Inteijektion t^imlfiga nu ist gleich der 
von abd. uiiala an. ,age nunc* eine cxhortative ,wohlan iiuo', 
und ihr Sinn ist der, daß HÜdebrand mli seinom Eiitschlusse^ in 
den Kampf cinzutreten, zu Hindu gekotnmeii sei und keinen 
Weiteren Veräueb machen werde, auf seinen Gegner uiii- 
stimmend elnzuwirken, das hereinhrochende Unheil ahzuhalten. 
Formell ist uucla^<Aj agg. iralja, ireoiga^ abd+ mit älterem Aue- 
laute uuda^o und MiioJajo, später ttuoije, O. umlaga^ agg. wdga^ 
weolga pheia, euge^,^ offenbar ein ö-Adverldum zu diu er Er- 
weiteroüg von ujuIu mit j^ufEx, das man nur nicht mit ahd. 
titlet ak&r ^ditea^, iiga, tvelig ,dives' idcntifiziei'en darf, Bon dorn 
selbatändige Bildung betrachten mußn 

tmaiiant got ist Vokativ wie irmijigot in 2t} oder der 
Fersancimame in (iMO^or «Aitr Htudu^gy LudwigEflIed, und ent¬ 
spricht dem fls. tcaldand gml, ags+ w^aidend go^If eine Zusammen- 
rückung, die int Begriffe ist, gleieb nhdr k^frgött xa ei nein 
Kompnsituiij zu verwachsen, jEdocli im Genitiv undldajuleM || 


■B*i BMWöftli-TüLlrtr 11@6 iji ifvl wAsf ^ mtÜrflifitfindciii. 
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ijtidcs H<^L bOU -lOf^ auf zwef Ver^e vart&ilt Ofächeint un^ 
lieiderseitiiffl Fleation 

lät aubstEintiviertes PartiKipiiuii jHerj^clker^ wie 
40 iitifl *0eeoiftut 49^ io Hel 3t>Ö6, 3 uitdldand 
Cott, mit elftfiip ÄTidefßii iieiligci] Kamea kombinicrL- 
Dle Anmfnpg Gottes^ bctetierndCT HatiiTj verhttlt siet 
neben dör Vürangabonden tuterjc ktiou wie in HeL 44^2 uunla^ 
uu^itdand god, qutdUfd »le , . , Mon., oder 5013, 2 uuoh craßiq 
god^ quaihie CTqtt., zwei Paralleleii, die auch wegen des fol¬ 
genden Inqnit für Hild. 47 von Interes^ae sind. 

mit dem Xeutrmii ahd.| ag, ic& im ei'g.tea iijid 
alid. uurt /atnm, foi'tnna, euentna' Griitf 1, 092 im Kweiten 
Teile übersetze ich mit lUulieit und wie wenn ^gaxcihit 

zn gn^Ci^haR ,tierip coDÜJigere' atünde, nla ,gescbiebP; persüiiKcbe 
BedentUDg vün liiürt nehme ich hier nicht an. Die Phrase 
nnleratiieidet siet kniLm von *tiw^ uuirdit au 0. II^ 6, 27, Kella 
Glossar 8, 666, Das Kontrastwort ist in ahd. 
jSanafac." Oraff wie ol)CD, offenIiar ,erwtlnsclueä Geschick’ or- 
hallen. 

Zur Zeitangabe ,der Sonmier tind Winter sechaig^^ dp i. 
^KJ Jnlirc^ halte man HeL 465+ 2 so ßlu fmintro mdi ^M.in.aro 
Mon., Wü allerdings eine goKärhlte riumtue von .Taliren niclit ge¬ 
geben iflt. Djis Zahlwort Mehstic ist weder itu HeL ^ noch iu 
den kleineren andd, Denkmälern be^engL. 

ur Jantd ist selbstverätändUcIi! außerbaib des ostgot^ cÄit- 
niHcricAi in Italien, seiner Heimat^ identisch mit in lanf^ Vera 19 
sowie mit himn Vers 40^ geographisch des näheren durch die 
Angaben der Verse 17, 33 und 41 bestimmt. 

dur majk mik 6o ncsritti ... ist Relativsiilss mit tSi tlictiem, 
auf ur Icmfe gellendem Adverbinm ,wü^ mau iat Indefinit¬ 
pronomen wie in 35, hinter dem naehweißbar Dtetricb und 
viollcicbt anch der Ifuneo truAiin von Vers 33 Bleckt. 

Das .Sekuiidärverbum an abd. ^kara fttf, heißt 

wörtlich ,in eine Schar einteilen, einer Schar KOgesnllen^ wie 
l^ctruaL dar in (in das Himitnelreich) »incA er , den 

s.f Huili s^om Zugeselicn stur Schaar der Himmlischen ge¬ 

sagt, fast wie ^einlasscu^ Das as, eJeerian hat auch die ßcdeutnng 
,za einer Schar forrnioreu'^ wie HeL 294H mtdi »leiden 

Mon,, die HcL 5761 f. fAuo Tttitii!r(Aiin thar giie^ridii | fan iharü 
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icola. ludeoitft j| uuero« Ut lAsj-o Hiiahtti niid 564S ,., hab¬ 

dun sla ^iscerid f« (Am Cqtt in ,b«ätiimiien, aWdnen' llbargeht 

Im Nhd. wei^ dftti KefLexiTnm Tsieb znm Henker, Kncknck, 
Geier, Teufel acheren* nocb auf den Wert ,sicb (jeselJen' zBrllck. 
Ahnlidi auch dae Transitivuiu Jemandem etwas beficlieren', 
glelcb ,zn.teiteii'. Eine apezidscli ini]i(fl,ri 5 olia Bedeutung des 
Verbums entnimmt man aufl tnlat. Ducangä «cariVuj ,iö searas 
conseriptus et distTibalas'. 

Die Beseiclitmng •seeofnnt gelit vom Oebranchfi der Wurf¬ 
waffe ans. Vom Schießen des Schaffes, aber an eine beäDiidere 
Tmiipengattung, etwa,Schützen*, latbier ebcDSOWcnigau denken 
wie bei den swotend das Beow. 703 oder 11»4, die einfach ,dio 
Krieger^ sind. 

*rfctinVii in fotc »ceot^niero beißt also KHegisVolke 

zugcselteo* und sagt nichts andeceH, als daß Hildebrands Dienste 
als lvämj)&r Hi'lhrcnd der ganzen Zeit selnea HeekenlBbeus 
stete gesucht waren. Frei kann man den Relativsatz Über¬ 
setzen ,wo man micb immer unter die KKmpfer rief, 

Vers enthält einen negativen Kunsekutlvsätz mit so... 
ni,,. gleich johne daß*. Eine Parallele hiezu findet aicli im 
Äunoliede 375—200^ da «rfAeftt Citat, daz iH trdr, mir dan 
MM jdr, tu her die mteiaetrein^e man iH'cöndfl nie tidninjan. ei 
Juitgiet getean kerx al ct gediiißt; das tultin citt ärin briit^eii 
,da bemühte sich Cäsar . .. mehr ab 10 Jahre, ohne die tapferen 
Männer bezwingen zu künnon . . wo allordinga Caetar im 
\ ordersatKe und her im Naclisatze ein und dasselbe logbche 
Subjakt Kind, wie auch asit in dem glelchfallB mit so eingeleiteteu 
negativen Eousekntivsatze Hel. l-WÜ eü fiMt( fA<* an uncro itt^di 
gigiman tii mohtu» hroii. ,ohne daß wir es in unserer Jugend 
zu erreichen vermochten* mit dem irif der Vordersätze IrH und 
Md auf die idenüsehen Personen: Zacharias und scini Wrib geht. 

Das kann von den beiden man von -lil uml &0 nicht gc- 
aagt werden; diia erste deckt ja die verschiedcn^n Gefolgs 
herreu, denen Hildebrand diente, das zweite die Feinde, uilt 
dcQGii or kjimpfto. 

AWr es fehlen auch nicht genauer ein stimm ende 
rarailelcn mit verschiedenen Subjekten im Vorder und Kach- 


* Mod. Oonu. t. Berspt varn- lln^giua 2, p. 121, 
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wie L. Alex, 4450 di kunifige fdchtEn ttrarfflr Di uns 

afi dritten tüc^ g& niemen dane^^aeh llMii tnannis g4her^ 
KiJüige tbcttCQ . - , ohno daß Jemand , geliehen 
oder itn Finnahurgfragmctite 41 — 4:J huj ßitUon fif daga^^ Jie?a 
hgra nän neßot H drthtgeiida . , . ^dia fochten fUof Tage^ ohne 
dnß einer ihrer Gefhtirlün gefniJen wftre^ 

fit hUrtc enigera ^bel irgendeiner Stadt^ deutet auf Kampf 
gelegentlich der Belagerung und Erstürtnung von Städten^ nicht 
auf Seil lucht im freien Felde« 

Aai)u4 [st der Akk^ Sing, einea swß •Äanay verwandE 
einer^eite mit dem goE. etf. banja jTthjyTj, Ebtc ^Wunde. Ge¬ 
schwür — belegt sind der Greii. PL hajijo Luc. 16, 20 und 
der Akk. PJ. hatip» Luc. 16^ 21; lO, 30 — aSäl. Äd«, juT 
jWuiide^ L bp ^tddliche Wunde^^ aa. Hel, in Man-, 

benu^unda Colt, vntu abgeb nnenen Ohr des Äralcliu& geaagt^ 
anderseits mit dom Bild. 52 fülgenden awiii, Koiaen agentis ßs. 
bmOf AgB. bona ySl^^i'dnr^j afrles, ffe bone off€ doet^tagor 
(Riebthofen), an. hmie^ aber döcli mit keineni dieser Wörter 
identiscb. Der Ansatz des swf, hmn jbomiddinm' bei Graff 
3, 1^6 ruliE gan^ auf der tüldebrandstelle* da der von Graff 
beigezogene Ausdruck panöno stai ,caluariam* Rb. Tielmchr 
doü Gen. PJ. des äwm, jaano Jeft^l^fex^ D. ahd. gL l, 79 eütkäJt. 

Die ülossicnLüg jCaluariani^ der ReicheoÄuer Bibelgloflscn 
Kod. 66 Karlsrnlie soll jn ohno Zweifel pCaluarieo locnm^t tl. L 
,SctiRd»btätte^ sein, zu Mattb. 2Tp 33 jet Rcncrunt in locnm qui 
ücitur Qolgotba qnod est calanriae lacuB^j grieeb. ß iaur 
rtov Toirog, lEyöiieyö^^j bei Wtdbla ilc. 15^ 22 hivattmisini 
und ist BO stQ Yerstelien;^ daß ans dem determinicrendeQ Genitiv 
TOP üaluilria fSchadeP ein epescgetiacberj gLeiehsara jIqcus qui 
CaLvarla dicitur^ mißdeutet wurde. 

Das ahd. pondno sitat vermittelt als jlocus carnilieiiiti, 
HenkerstÄtto^ oder als ^Mclrderstütte^ den Begriff von ^calnsriae 
loctijg^ durch den von fliicbl^tättep Ort, wo die Verbrecher hiii- 
gericlitet werden** 

Beachtenswert daß aial. baut swni. die Werte des 
Nomen actiopis jdcaLh natural or violent rplüJ^erlv violent)* 
sowie doa Nomen agentis ,a banci a slajer^ in sich veromigt^ wie 


^ Hnnrc^ke U, a, m\ 
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aüch grificli* y«5vög ui- ^Mord' metaphoriBtrli ,Mörder' ist, ^egGu- 
über den formell getrennten Uiidungen fovr^ ,Mord' auch jMord- 
pLitss^ und gwret'^' ,Mörder', doch kann ich tob diesen Talscudkcn 
hier keinen Gebrauch nuftchen, da das Kasussuffis; in AatiiJn 
entachieden auf diifcreutc Bildnug vun dom Worte in hin- 
weiat. Xu erwägen aber wäre, ob nicht dieses swf. Jmm, das 
man am entsprechendsten als ,TüdesBtreioh' übersetzen wird, 
öder eine stf. Fürm dcsselbeu im afriea- Kompositum boiidedoch 
,nioi'd tätig' gelegen sei. 

Die Bedeutung des as. Verbama ffi/estian in der einen 
Heliandstelle 4010 von Befestigung des Glaubans ist für ^L/bs(a 
picht brauchbar- Ebensowenig leisten die ubd. Belege giuestenti 
jcomprobanti', caftmtU jfirniatasv kiuetiit tiiit .manifestarunt* 
Örafl' 3, 719, odar die bei Otfnt L d3—4 Ddutd . ! , tji/aiita iiinu 
tfiing tmh edb thaz al umhinng, wo ,befofltigte' = jtnnchts 
stark' ist, Hl, iJO, G9 tka* iti in gifettii ,daa ist ihneu verbllrgt'i 
ir, £3, 5 in muate af ia gife^iit, iha^ . . . ,davon seid überzeugt, 
daß , . /, aber ags, gejtrttan ,to place, locare^ crmDgücht schon 
eher den Übergang zu der Bedeutung, die in *batiän gifeiten 
,eijjB tetlicbe Verwuudung beibriugen, den Todcaatrainli versetzen, 
iecum letlfemm affigere* angenammen werden muß. 

Die Bedeutung der Pbrase ist eine rein sinnlirhe und es 
empfiehlt sich nieht, ihr gegontibar otwa auf abstraktos ,den 
Tod fcstfietzen, be-stimmcn* im Sinne einer SetiekEakbestimmung 
ZU raten s 

sudüat chtnd QbqrsetKe ich mit dem uiibestimmicn Artikel 
,eiü blntsvcnvandter, stammvenvandter Tüngling*, d. h. ich finde 
das Momont der Blutsverwandtschnfit im Adj, niisgcdrückt, nicht 
im Substantiv chüid, das, wie in 12. Anrcda des Älteren au den 
Jüngeren ist, auch hier nur eine Allgcmciiibezeicljniiüg für den 
Jüngorcu ispin wird, 

sudüfii erklän sich nach Hol. 202 iftea euittottun meit Aloii. 
,die Nächslverwaptlteti*, ahd. Netk. eih gifmhtn JatnilUrom se 
reddere', d, h. es steht in der eigentlichen Bedeutung de« nhd, 

as., mhd. surdi, ugs. .proprius, suns*, niiibt in der 

abgezogenen .dulcjB, suaqis*. Eino Seutimeatalität wie ,tfautcs 
Kind' muß als stilwidrig durchaus abgelehnt vterdon. Eher 
kannte ,der leibliche Sohn* zugelassen werden. Diu neutrale 
Endung des Adj, abd. -az gewährt In der vurljegenden uuver- 
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f^choboneB Form aiicli die Wordonar PradentiusglosBC ierru- 
lentum iirthagat^ 

entB^richt dem hreodiutaft ^prOäternere^j 3^ PL 
Pr^t. breodtcio^pj 3. Sing", PrüL ahredwad^. Von einer Gleichiing^ 
des VorhniTiä mit a^ä, hreotaFi^ an_ brjöi^ ^brechen* ist k(?mo 
Rede. Ivieht die Eedeuiung^ noch der Scammvok.ii e, der nn 
Stelle von eo staben noeb dss o der lofinitiTendung 

gegen a des stnrken %^erhums Bpriebt dafür. 

und *hü sind Synonyma wie in Heb 4^73 T, he w 
hil tii&kf Bu^rd bi Etdu «^ . Mon.^ Bioherlicb sind auch die 
in denen sie stehen: »usriii kauu^naii und mü stnu hiUiu 

gleichbedeotetide VariRtiofion eines ttnd deaaalben Gedanken 
SD daß A43unii.nTi als ,erseblBgen' nnfgefaßt werdeu dfirf, 

Dia Rndenasit d bimin Mörder werden^ 

bildet sich auch Heb ^i44 ^aneii iMrtÄati Gott- nnd Mhnlieh, 
doch plnralisEh 5191*—200 ie haudhmnn viErihan CotL; ^^aniü ist 
kürrckter Dat. Sing, des ewm. Nomen agentia 6«iin^ die Meinung 
RiegrrSp dsß die Flex.ion -in eine Sehwächnng äqs -tiii seij wird 
bente wohl kaum mehr auf Hoi fall rechnen können. 

Die Veräc 53—55 berühren die physläcku tiöd etbisebc 
Seite des bevorstehenden Kampfes^ d&esen Ansgang dnrob Er¬ 
langung der Baute utusebrieben wird. Daß Hildebrand die 
VorBteliung häbn^ der jüngei’e Gegner uitlsse ihiü j dem aitaii 
MfinnOj an Kraft notwendig überlegen sein, ist nicht gesagt, 
nicht augedeoiet und ans data Ädverbinm aodlihhn a?. 

Adv, 6äo deicht^ ohne Schwierigkeit“) am so weniger au 
schlicCenj als diegOE den Worten Hiidehraadfl eher emo iroDlficbe 
Fürbung verleiht 

Die Bodinguugen für den möglichen Sieg seines jüngeren 
Gegner« erblickt Tlildabrand iti dessen Kraft und Kocht und 
wir entticLinon ans dem starken Ausdrucke giidea gimeiiidu in 
58^ daC er demselben das Hecht wenigstens dnrcliau^i ftbsprichL 
l>ici Frage nach den körporücheo Chajücen läßt er oien^ denn, 
wenn auch das höhere Alter gegenüber der jugondlinbeo Kraft 
OadubrandB gewiß ein Momeut zu Ungunsten des Sprechers 
ist, fiü mag es ihm durch das Bewußtsein seines EiuBatzes^ d. L 
langjÄliriger KanipfUbnng miuJeateny auegcgtichcn erscheinen. 


^ KläiiL ai. läprxLitb'ilflDkniB.lfiir ^tOO, 1 — 
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HiMebmnd ist Treit entfernt eicli von vornherem irgondwio im 
NatLteü zn fUhJen, der Ekhlnß seiner Uede, der die Enfecliei- 
düng dem SebickBAle änlieimstellt, sielt nns wie eine verstärkte 
Droknn^- 

i» atu hh-tma man überseEze idi mit dflm uiibe-?fimqiteti 
Arükei and verbinde es mit taoe ,wenii deine Kraft dir aus 
reicLt gegen einen so sehr alten Miiunf, d. i, ,gegen micL* 
nicht mit ^inuinnidn, da in diesem Falle eher *tti aua /leremo 
man stehen müßt«- eine Pbraaicruug *^{uuiij»mi in eineum 
scbeiot mir nnatüfiasig* Das Adverbium in »sa* Aerar nrnji, 
woau aa. eel. loÜ prädikativ s«* gifrSdod, ist mir wie wob] 
ancli in 3U steigernd jSO eelir alter Mann*. 

Arusti ist der Akk. snua Da{. Fl, Arustim in 44^ der 
Grnndlage des aiid. SekarnJärvcrbtuiis rüsten und dea Verba]- 
abstrakttims ruätunga Graff 2, Ml nnd ich erblicke dem^ 
entsprechend auch in rauba den Akk. PL des stm, ahd. rsu6, 

ae. in n<'drb/ atu., iiga. reaf, nicht den Akk. Sing, einoä ent- 
Sprecher»den &tf. 

«far iü 55 ist miterlonig und küanle als bloße Verstärkung 
des dii, also *dü (fdr gefaßt werden. Von einer Benlehting 
des dar auf rauba mit dem Sinne .daraii*^ Mao vom Recht 
auf die Beute ist aber keine Uede, ebensowenig wie von einem 
Rechte des Stärkeren, dann die Phrase *Teht haben ht sicher 
ganz gleich unserm nhd. recht hahan, d. I ,im Rechts aain' ^u 
benrteilon, geht also aof dis BccLlmäßigkeit des Vün [Isdubrand 
gewullteii Kampfes und stellt kein andei^es ah düs ethische 
UcL-ht in Fiage. Hadnbrimd Imt Onrecht, weil seine Voraus, 
tetzniigcin falsch sind, geia Vater nicht tot und sein Gegner 
kein arglistiger Feind, sendom eben der totgeglaubts Vater ist 

Da aber anch da Ltn Verse nicht hoeh^tont und nicht 
liervorgeholen ist, der Nachdruck liegt einzig and alleia auf 
reftf, so wird man dar auf die Situation lasziehcn nnd etwa 
wie ,in diesem Falle, m der schwellenden Angckgcnheit* ver¬ 
stehen mnsaen. Gesteigert wird die Frage nach der Berecii- 
tignng nadubramhä r.um Kampfe durch das Pronomen ca« 
.irgendein', das der Phrase dea Smn von ,auch nur das ge 
niigBte Recht' verleiht. 

P Paflsus mit der adversativen 

Partikel doh, ganz mit der Wirkung eines nhd. ,dqch, aber' 
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und kcine&wfijp stark gogonUbiärätollend ,dennoch^, wofür aieh 
keine llasia ßlnde^ denn der mög^Hcbe Sieg bliidiibrADds wird 
iijübt gegen xibtr^liulie Prfimisseu^ die im vcjrbergebenden 
entbnllen wären, behauptet^ Bondern nur in mlversativer Fortn 
loae ungeknüpft nnd da^^ weis ibm wirklieli Äom Kacliteil go- 
reicbeii kann^ iti den beiden mit ibu eingeleiteten Be- 

dingnngs^ätgsenj eoforne sie verneint werden müBBen^ hinterber. 
Ein Gegen Balz Lm Tan ist allerdings da_ Die Worte 47—52 sind 
in überq Hellen dein Sclünerze gesprochen, aber die in 53—55 
beben iFonisek an nnd endigen mit zorniger Aufwallung über 
das HD vermeidliche Unrecht. Im Znäammenbange übe rsetze 
iah: ^doeb magst du nun leicbt^ wghh dir deine Kraft ausreicht 
gegen einen bo Hchr alten ^fann^ die Rüstung gewinnen, die 
Rente erraffen, wenn du da irgendein Kecbt bastf 

Aufgebracht nnd entrüstet klingen auch die folgenden 
Worte HildebrandSp denen der ZoBammenstoß unmittelbar folgt. 
Dem Scheine der Eelgbeit kann sieb der alte Recke nicht ana- 
setzen, aber den Vurwarf der Frivolität erspart er seinem 
Gegner nicht. 

In der doÄ nu arjyjrio ^ , , ^atarliulo Lat ^der sei* 
soviel wie jder hoiße der feigyte^, nicht jder wMre*^ waB ja schon 
naeb dom Tempna nicht angebl. Ein KachEatz ,der bin ich 
nicbl^ ergänzt aioh leicht in Gedanken, Die sind 

mit den * Hünl von 33 identisch, nach denen Hildebraiid 
Belbst in 37 von aeiaem Sohne als flän angeredet wird. 

Zur Kam Position vergleiche mau as. Lieh ä4darUudi ,Sudlent&^ 
von den Joden geaagt. Keineswegs wird dnreb Hildebrands 
Äußernlig den Gätlenten der Ruf der Feigliett anfgebOrdcti 
denn der bedingungBweiac auagesprocisone Schimpf träfe nur 
jenen, der unter den obw^aitenden Umstündon den Kampf ver- 
welgeric, und es gebt aus den Worten UJJdehrandfl dorchaus 
nicht her vor j daß er die Meinung hahe^ unter den Ostlenten 
sei nueb nur einer, der denBclben im gegebenen Frille verdienen 
würde. Daß diese Ostleute zunächst die des Deerea Hildebrnnds 
seien, ist ja wohl klar, doch kann sioh der Sprcchondo vielleicbt 
auch die geaamten, also auch die khcperlltdi nickt anwesenden, 
Heunen vergegenwärtigen* 

Uuarne ist unilautloser Konjunktiv; gut, -at, zu as. 
ircnii«ii. yVcrweigorxip absclilagen, vcrcntbalten^ mit dem Dativ 
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der Pereon iLod dem der Sache und ee bt nicht 

wegen deg erhaltenen a ein Vprbum anf ~Bn etatt dea aa. jan- 
Verbum^ anzunehmeiiH 

der Öen, dca pere5iLtieheo Pronomens der 3, Person 
mageulinii wafftr ^p£Ltor ßlid^ j^pi gehrauckt wml^ geht anf 
iat gleich aa, mit dem Akk. der Person 

nnd dem Oenttiv der Saehe gäbundeii^ z. B. Floh tOiiQ ina 
btffati . * ^ mSirc^ Zu«tg£zii Mon.j während wir uhd. die Konsirnktion 
mit Präpos. ^nacb' vorziehen ^da dEch nach ihm so sehr gcltlateft^* 
Der öenitiT ^üdea ist Apposition zu uui^eij 

hängt also gleichfalls von lurXtit &b. 

Das Adjektiv darf nicht ab ^comiiJuiLis^ gedeutet werdenj 
sondern als eine mit dem Präfixe fjl- versehene Form des ein¬ 
fachen Adjektivs in ahcl. meinero er'rfo^ negiert jün- 

scLuldig' Graft' 5^ 770^^^ — 7dÜ, aisl. tnefrm, afdea. mfliij vom Eide^ 
agg. fTidn tiüd mtBns mit vorsehieden abgesttiften Bedeutnngon 
des jBüaen^ die fiir Hild. nrtch denen des alid. SubätantivB 
Ni^in ^nefaa^ Baerileginm, inliidtiim^ ae. m^n n. ^Verhrecheu, 
Frevel, Sande^ ob ^nefastna;, aaerlkguaj ilUeitus^^ dentach etwa 
^frevelhaft* ermittelt werden kennen. 

Der (jeuitiv setzt einen älteren Xominativ '•jiSef 

TtiratiB, entsprechend dem ahd- gund ,pngTia, hellnia'^ GrafF 
219, aga. g^ipf an. und givTr f ^bellonat pugna j proe- 

lium^ Die Form und Stelinng des Ailjcktivs erfordert Über¬ 
setzung mit dom Ijesiiiomten Artikel ,naeh dam fravelhafion 
I\jiinpfe^^ doch glaulKt iehj daß ea anch ^cnliiasig wäre, apposi-^ 
tionelJ joaeh dem Kampfe, dem frovelhaften^ zu öberaelzen- 

ist 3. Sing. Präs. Konj, zu *nfitseTjj us. uinsian*^ 
die Konjunküvflüxion verhält sich wie hei injpüfrppe;^ ein ei§- 
\erhimi i&t auch Ider nicht vonnöten. Die Bedeutungen der aa, 
Verba Hel. 46Ö8, 3 umhi uiuuan hugi niutian Gott, ^.nacb 
eorem Sinne forschen* nndi IttTn—IS ^Ao Mgmt niusott , ^. tiar- 
hturi fiund Mon* ,da bagann wieder zu vcrsueheii: , * » der höae 
Feind' taugen nicht für tineerc Stolle, wohl aber die bei Bosworth 
Toller zu nga. i^fosax* angegebene crats Bedcutnqg ^o search 
unt^ l^d oiit bj onquirj* sowie die ahd. Belege er pimmt 
iinueiiinP^ piTiimit uurti ,experiretur% unifüni^ftiu ,jnoxpcrtfl\ 
t^iusta ,experta' Graff 3, 110^115, deren Verbum wie mhd, 
bmjtdm wirkt und ab ,erfahren* zu öborsetzon isn 
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niu^€ ^invenintf fi^perinttir^ i^t TlniiptÄat^ ieticI dia SäLza 
tiUflr dar ^ ^ ^ und erdQ . * , die zagekSri^en OhjektsHtze- die 
iniyifi jde!* as adlle* iat Ealatiyaati&j der alnn gemäß ztit reffend 
mli fdcm ca beackiedeii lät^ oder ^deTn bestimmt lat^ über^ 
tragen werden kann^ wie Äncb ÜeL 224 äa niate iyf he mati 
Mnn. X’HtL Jühannea geaagt, dein ein anderer Name beigLdegt 
werden aolb ^cr genieße desEsen, falls es ihm aa beachiedeo^ ge- 
gOojit ifit^ bedeutet. Je lat also das Eeiativpronomen, öiclit 
etwa ein zu niu^e geiiüHgeä Demonatrativunii das TiElniebr Tcr- 
aclkwiegen ist 

litlAr dar ^ih ^« Ardmen muotti erdo « . . uualtan ist 
ein znBanimengezügener flbhüQgiger Fragesatz ^ eingeieitet mit 
enklUiaeh voretärkteni füiei' dar^ das dem TaLbegtande nach 
allerdings ^wer vnn zweien* oder .wer von uns bciden*i formeU 
aber von altd. /i«wei?er ilarchAaß veracliieden ist 

eih (lijrrimenf dosson h protbetiBch und liJcht gesprochen 
ist^ mit dem Akkui- des Reflexiirpronoinous und Genitiv der 
Sacbi3 kann nur f&ich ecitlußern, entJeEiigedp begeben^ heißen^ 
mit einer Bedeutung, die von ^frciuiuchen* «ebr wobl ableitbar 
ist Duratif geben auch die Werte des as, rüttktan iu Hel. 89G^ 
916 (ic) fcaj m ihana aumj rümwi Mou. ^bereUen^^ 3749—^50 
ga Tumda hie . . . that h^laga hd» Gott. ,s-äuberte des aiid. Ü, 
Vj 4, then witrj rümen^ des uhd- da^ fdld räuvmi in seinem 
eigonÜlcben Sinne zurückp wie die Bedeutung des + Verlassenst 
Ln abd. i^mmm pCedere*, mbd. diu ioni rihnm^ oder nhd, das 
felä räitmeu im Qbertragoneu Sinne. 

Selbständig entwickelt ist die alid. Beden tun g ^Bicb ar- 
schbeßen^ in 0. Vj 6, 3'S sdr s-iA thai h^rza rumit. 

Au *AfTiumeu psieh rüktueiip gloriari* ist in keiner Weise 
zu denken. Kirbt nur aus dem Grundn^ daß eine Sebreibung 
tt statt fto mit HiuBieht auf die koasequenteti a, uo der Hs. 
unwabrsehriulicb ist, sondern anch de=tha]b^ weil dann der wirk- 
saute Kontrast zutn folgenden Satze joder diese BrtlEineia beide 
beeitzeu* veirloren ginge. Uie doppelseitige Enisebeidang dea 
Kauipfgldckes: hier Besiegter^ doit Sieger, wäre damit um ilireu 
ansehauliebeTi Auadruck gebracht und die Koniniiktiou ^uder* 
aefir unpuBseudj wenn es sich um zuBaiumenfassende Aufzsihlnng 
des dem Sieger Zufidleiidon handelte. Da wilrde man statt 
^.rdv doch lieber erwarten. Diese Auffassung des V'erbums 
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KÖgß äncli Qnizh siclij cläO nnöb den ahd. riloa&i^nii3g;tin 

hreJcil ,tro])heii‘ gl K., feürii ,sp(jlia' gl. K., ^tropIiaeiL- Rn, Graff 
4, 1150, jiuf die Estiivien dce Bäsiegten bezogen wurden. In 
diesem Fuile wttps aber dna Hereinaielien der eigenen Brßnae 
im Kweiten tiAtEc aiomÜeb gegenstnndBioa, da ea selbstver- 
strindlieb iat, JnB der Sieger seine eigene ßrUnnn behalt. 

Aber die hregU sind nicht Gewandsiücke, die soton *ii 
Esuvien geworden sind, sondern solche, denen dies erst hover^ 
stellt, d. h. das Wort steht mit seinem ersten und eigentlichen 
Worte entsprechend dem des ngs, Nentnims hragl-, das Paar 
hregil und (n-iijinö« der Verso 59, tif| veriiftll sich wie das 
Paar *gHAajna qnd ringit in 4 and 5, d. h. die hreffil sind 
die Brünne samt dem antor ihr getregenen Leibrocke, Daß 
die hreifil inebrerc Stücke Uborbatipt heg reifen, ergibt sieh ans 
der plnraliscben Form im HiJd., die nicht durch die beiden 
CTCgner diktiert sein kann, denn seines eigenen WAffenkloidcs 
und jenes dea Gegners künnte sicli keiner der Imiden weder 
entiiaßern noch rühiacn, und daß diese Stücke der Panzer 
and dor Leihrock sein werden, Mt sich aus den ags, Bedoa* 
tangeti des Wortes ausmachon. 

Ala Branne, beziehuegsweise als geflochtener Panzerruck 
ist das Woi-l in Beow. 453 ff. m verBtohent onE^nd HigeUa«, 
gi/ fl) ec kild nimt, beadnierüda idsi, /he* nt (ne brioEt nwreff, 
krwgla pat it ITrädtan Itif^ TFdÜfindejr ^öajaorc, ferner in 

ßeow, 553L headohvisgt bridm on brioEttim golde gtgjgyictdf 
wo die die Heratellnrjg betreffenden Angaben beide Male auf 
Metftlbrbeit hin weisen, &h Leibrock aber in Bcow. 1193—95 
hini icms ßil boren ,. . ond goUl . . . ond hringai, 

da hiur das Aretji vom Kettenpanzer goachieden ist. Ebenso 
rührt der für flau Sohiffssegel gebrauchte Terminns mtfrcArmj! 
in Beow. 1905—titi irois be tniDste fnercArns^ia tum, ttgl tdli 
/fflst , ., eher Tnn dora Vcs-gleicho mit einem Kleide aas Stoff 
her, nbaebun er auch aas dem aUgeiceineii Begrifle der Armetnr 
abgeleitet werden könnte. Auch in der Stelle der DrösiitB- 
bearboitung yElfreds, die von den Sitten der Pstiieji beim 
Lolchenhraadfl bandelt: ,uod wotin so seine [dos Toten] Habe 
ganz verleilt ist, dann trägt man ihm hinaus und rerbrennt 
ihn mtd Am wd;pHum. and briBgh’ wird man den Auadruck auf 
Kleidung im allgemeinen beeiahon mElBsen, 
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Somit er^bt sich als Sion der Sstelle: der lJl>erwü«deße 
verliert seine Bekleidnrig, deri Leibroek und die BrllnnOj der 
Sieger gewinnt fiie und, da er sellifat sehon im Besitze einer 
Ertlnne ist^ pe wird er nacb Entgeheidung des Eampfes im 
Besitze zweier peio. Allerdings nnch im Besitze eines zweiten 
LeibrockeSi aber daG dieser noch bsäonders genannt seij der 
ao Wert der BrUnnQ jedes liilla nai^listeht^ konnte nur ein Pe¬ 
dant vom Dichter verlaiigcn, Tn ktciniscliDr ÜlKirti ngong werden 
die Verse &8, 2 bis BO »experiatiirj eni est propusitnin p qnl ge 
hodifi indumentis exuere debeat aut ainbaa haa lorieas poäsi- 
dere^ lantcn kUnnen and Sch möchte bixizufögenj daß man die 
hr^il jlndamentii' im Tlild^ uns dem zweifachen Grtitide nicht 
aof die gesamte Bekleidung des Eiiizeinen beziehen könnOp 
daß erstens das ags. Wort nur auf anhegonde^ die Brnst 
deckende QevraDdstüeke pnßt^ zweitens es zweifelhaft ist, ob 
cioe ^Bzlieho Beratthung des Gefallenen als sittlich erlaubt 
angesehen werden dflrfe. 

Die äebilderung des Kampfes beginnt mit der des gegen¬ 
seitigen Scldeuderos der Speere Vers Die Kftmpfer 

stehen sich nach auf Wurfweite gegenüber und haben sich noch 
Dicht einander genähert. 

Daß das Verbum sertian auf den Flug dea Speeres zn 
beziehen sei un d von ei nem An re nnen mit eingelegten Lanzen 
niclit die Bede sein können bat R, Meißner^ in entscheidender 
Weise festgcstellt, 

«critctii Idiau ^fliegen LnsSöti^ ist demnach kausative Bin- 
dnngj die sieh bedüiitnngsmäOig von einfachem ,Werfen* kanm 
nntarsehcidcn wird^ d. h, die Wendung, die wdr würthcli wieder¬ 
geben jda ließen eie znerst mit den Specren fliegen^ ist nur 
eine ümeebreibnng ihr omfaeherc? ,da warfen sie zuerst mit 
den Specren*^ und der instruinentalo Dativ axcHnij waau sich 
got. laaiVpctn, as. ufordufi icflAifau vergleicht, erweist 

flieh als vöLlkommoQ in Ordnung. Die Eirgänzung emes formalen 
Objoktos zum Verbum jcriiöii, die im Zusamruenhange mit 
der von Grimm vergliebeneo mhd. Stelle Herb. 41* J^ecior d^r 
lUi limbe giin » , , mit sper itnJ mit scJitld^ Im Sinne dos Nlid+ 
empfohlen scheinen könnte, ist nicht nur äberfliissigi sondern 


^ z. r d. X iä. 
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KOgar Btürend. Es ist ja richtig, za , Siegen lassen kOniicn wir 
nhd, nur ein AkkufiEitiTübjekt »die Speere* konstruJeren, d, b. 
rks logisebe Eflüptgewiebt rqlit uns auf dem Olijeklo, aieht auf 
dem Verbnlbegfiffe. Bet *a«ckini «crflan fafrtt* piUesbh wir 
schlieSei], ist wie l>ei nhd. mH »leinen warfen der Verb;dbegriff 
stärker akzentuiert. 

«arjj«! ecürim ist Apposition 2 U «trckini, die sieb zu elueia 
zweiten Satze *do ifetun *s .,. rerztou sctir^en isürltH ergänzt. 
Die Bedeutung von *sci(i- antorliegt keinem Zweifel. Gemeint 
ist der reißende Flug des Speeres, sowie got, irtudis 

der lioftiga Stoß des Windes ist, oder as. Hd. 5lSti tcarpmi 
wftrun Ton den scharfen Rieben des Schwertes gilt, oder 
^9r 9C6arpne icurum hefirdn^^ von den HÄmmer^cLiegen 

des WoffenechmieJes verstanden werden muß. Das Adjektiv 
,scharf tm Hild. wie Hel. nsuß man anf die Energie der 
Bewegung, hier des geschwungenen Schwertes, dort des flifr 
genden Sipeeres beziehen. *scti?r mürkte ich analog an ,Sioß, 
Hieb nnd Sdjkg^ in den boigehrachten Belegen mit ,Schuß' 
libcrsetzen, wenn auch eine Phrasierung ,mit sebarfen Schüssen 
Hiegeu lissen' oder selbst »werfen* Iiu Hbd. nicht so ganz 
glatt ist. 

Der PLnrni scurfm ist durch den zneammcnfaasetidec 
Plural anekim diktiert und bereubtigt nicht an der Folgerung, 
daß j'eder der beiden mehr als 4inen Speer warf. Daß jeder 
vielmehr nur dmen Speer hatte, kann zwar aus dlfiu sperit 38 
nicht abgezogen werden, noch weniger ans der flilgemeinea 
Regel mit gSru 3p, ist aber an sich wahrscbeinlish. 

Es erübrigt noch der Nuchsatz ffaf tVi dem McUtim atont, 
den man ebensowobi als RelutiTsatz »was an den Sebitden zum 
Stillstand kam*, nie auch unter der Bedingung, djiß Utiun 
nicht .ließen' sondern vielmehr Präteritum zu as leMian, ogs. 
leiiaiif ahd. Itszen ,beiiimeii, aufhalteu, verbindcm* wäre, als 
RonsckutivsaUfi ,sd daß es au den Sebßden zum Stillstände 
kam* erklilren kUnnte. 

Aber weder dus eine noch das andoro Ist tatsäcbllcb der 
Fall ond dal weder RolativpronotueD noch Konjanktien, sondern 

demonstratives ,daa', mit dom ein zweiter Hauptoatz: »dea* _ 

nimlich das aackim «critan, der Flug der Speere — .kam an 
den Schilden zuui SlillBtande' eingeleitet ist. Ob die Speere in 
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den Schilden itecken bläehcn oder abpriiUtan^ darum befragten 
wir freLüch die Stolle ohne Aussicht auf AntitFort* 

SJuii folgt die Sokilderuag dea Nahekanipfes ^ der nur 
stattiinden wenn die beiden Gegner ihre Di-ntanz reda' 

zieren und hart aneinander reiten. 

Daß dieser Vorgani^ in xtAptun ausgedrllekt sei, ist die 
gemeine Annahme^ der gegenüber ich bemerke ^ daß er über- 
hüupt nicbl ausgedrtickt zn sein braucht und bloß voransgesetzt 
floin kanui worana sich die Fflictt ergibt, zunächst das PräteH 
ritam so wie es diw=tebt zu imterstidhen und das Urteil 

erat nach Eruierung der Müglichkeiten, die für daaselbe offen 
sind, zn formnberEn. 

Das sebwaehe Verbuni * fiepen ist im Aga, und Mbd, be¬ 
wahrt, demnacli so fest verbllrgt, daß man die Vermebe^ an 
der regelrechten dritten Plur. praoteriti ätopfnu herumzube^seru 
autziigebezi hat. 

Für das ag? 5 - Verbuni stehen zwei Belege zu Gebote: ini- 
iiatuni ge^totfpid und und ea 

ergibt sieb ans dem Um laut ca < ö des einen Beleges, daß cs 
von dem anderen aga irffpuni Jrfqmn ,to raiae, aufriebten, 
erhüheci^j z. B. vom Eiriclitim einer Steinmauer gesagt, das 
zweifellos auf aga, sttap ,bonh', afHes. ^altns, excebus^ 

alid, Jdouf — so richtig Ädj, in der Gios&o Ataüia ttatife edo 
ßlUt^ uti»i4zzi Pa, also «rupeä aitae*! bei Graff 6, 660 ßiischlinh 
als Substantivmii genüiumeti — berubt, aomit Monophthong fl 
ans beziehnngaweise Umlaut i aus le aufweist nnd germ- 

au 2ur Voranssetznng bat. 

Für die BedoutungsgeseLlebte des ersten ago. 
northuiiibr. »tdpa bt der Beisatz ijchdltjndn^} von Wichtigkeit:, 
da Ags, f^ehdlijiau ^weibcti, in ein Amt eintjotzon^ heißt, z. B. 
fmt Äe ifuir td pdpan tjehdlgod imrd# in der Gragorlu&bomilie 
vElfrica. Jiu Zneamnianluinge damit werden wür das lat. Glosaen- 
vrort initxaium zü •iniiiart? oder iiuitari ,aiifangeii, begirmoß* 
in dem besonderen Sinne der transitiven Form desaelben ,cin' 
weiben, in oino i^ b. religiüse Gemeinaehaft aiifnoliiiienp zuin 
Geheimdienst ein weihen, tnnfon* versteben und gmi^ped nls 
,aufgono[nmon^ ein geführt, ein gesetzt' analegen miiasen. 


^ Wd^ht-WaläkeTt Anglq-Siixan VocabulBfica 31 and 34. 
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Viej foielier und li>atniktiTer gind die Belege fUr dA& 
mild, Verbumj bei Lexer 2, lä<i3 ab Htiofun ^kermr^ 

bringen, ati&liftän' vemeicbnet^ das fichon Beilhack^ S. 84 ge- 
fanden, abei- allerd Inga unzutreffend als .[die Pferde] aebreaian 
lassen' erklärt bnt. Eine Pröfang der Belege: rfurzw? 

(; atta des Teafels Nets 4806^ jrifi'nn eiii dU 

andern t^üojfe^. Renner 1HS43. za äorgsn stuofetn ans der S. Mar¬ 
tina des Hugo vöD LaügeuBteiö^ ttiuri tirüsfmi M8H 1+ 33fl^ 
ergibt die Bedeuluugen ^vernrsaclien^ vcranJa&äeUj berbeifObren; 
zu etw'aa bringen ^ Sn etwas versetzen^ und nicht anders hat 
sebon Job. Georg Selierz in eeinem Glüsaan German.^ das 
Verbum beurteilt, nur daß er 11 15B9 an richtig zwei Lemmata 
tUiffen ^exeitare, cfHeorc, stiften* * und sfußm ,iiiitiare, incitaro, 
atiflen* an&etzt, da doeb der Beleg zu dem zweiten iwa dti 
wdat das menscAen missehellig marm^ ge^in ein andom^ 

ob dir das liep tnas odßr frumt^t nder es daran (cL u *dar 
all-) iiuoftijsi mit b^orterJ oder mit irercAen^ gleichfaila als regeh 
reclites Präteritnin imter zu subaumieren war und^ 

weujii es schoii eine mit Dentalis erweiterte diulektiscbe Form 
gab, was mugUck iat^ doch das t dm vorliegenden 
Präteritumg ftlr dieselbe nickt als Zeuge geflibrt werden kaun^ 

Wie bei diesem Beleg, so ist aneh in dem za siußsn aus 
Jokuns von Ringgcnberek na ckgewiesen en untrmiüvi ddst ein 
selig (^setich) Aort, der kan roii^ Tjnde Artiut unde 

groEü die Bedeuteng ,verursaclien, herbeifübraa* offen¬ 

kundig nnd die Abzweigung des ags, Wertes jeinfüliren* aus 
gcmelngaiaem .fllbren* leicht zu verstEben. 

Die virtaelk Grundbedeutojig des VferbumH ial, wie bei 
Bo 3 Worth-ToUer ganz richtig angegeben ersebelat, ,sch reiten 
machen,, Schritte machen Iftsson*; es iat okue Zweifel von einem 
Nomen mit dom Präteritalablantc tlea us. rteppian^ ahd, 
Stephen, aga. tUppan ,Bclireiten, gradi, incedere* abgeleitet, also 
etwa von as. atvpo m., HeL 2399 jfi5jiDn| tni fülgenden Verse 
als .Hufschiitge und Milnnertritte'^ erläutert, oder von der in 
ühd, stwf m. ,gTadua'^ vorliegenden ForiiJ, nkd. stufe ab ,Unter- 


’ ed. Obf^Tlbp AfjgfiEUE^niti 17 & 4 , 

* Alli pJncin LLlwillnfl confeMkone in MtiicD Andr. i93lb^rmail£iL 

* kach MBK 1 p, Ton mir boriebtigt »qp 3 p. 54B. 
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läge des Trittes*, aber aeiue lebendige BedeQtuiig entzöge äicli 
ima, wilren wir anfa Haten aügewiesen mid könnten wir dieae 
nicht ans dem mhd* Qebranebc featateilen. 

Das nach Analogie des mbd^ Verbnmä glaublich tranai- 
ü¥ft *a^vpaii erfordert ein Objekt. Baase Ehe ateiit Lu 63, 2 in 
Gcätalt des violnnistrittcnen Wortes ^.avirL, hinsichtHeh dessen 
ich dep Hat geben mnß^ daß man sich trotz der in Tlild, sonst 
nicht mehr bEgcgnenden ai-Schfeibttng, die Heinzel so sehr 
bedenklich erachierip die sich aber mit dein einmaligen anti 15 
gegen sonstige« in B-eziehong setzen laßt, bei der lälngst 

gefundenen Gleicbmig mit inhd. fÄetwi berithigen müge. 

Wir Laben es, wie die folgenden Ansfllhrnngen crhÄrten 
Süllen^ mit einer transitiven ßindüEig sitlpen 

.zusammen', d. L mit einander, engl together ^ ^ verursßchen* 
und nicht mit einer solchen Hvtazjn fdäamana nach 

aa. lesan^ brrngtanj leggt^in^ heflian^ noch weniger mit 

einem in transitiven tojamaiic slopcn^ nach as. jfarün, 

zn tun, d, h. das Adverbimu, daa wir nach abd. zosa- 
mciJWj zcMctmöuttj siraimuii« ^cominnfl, commlxtiTn* Graff 6, 36 
beurteilen werden, ist nicht nia solches der Richtung der 
Tätigkeit oder lieweguag zu versieben und nicbl eiuaeitig mit 
dem Verbum zu verbinden, aondein sl§ solches der 

Lokalen und perBÖnlichen Einheit des Vorgangea, der in <iüi 
xtopfun . , . iiaim geschildert ist, auf die bandelnden Personeo 
zu beziehen. 

DaG das Einmal bezeugte md. Wort stdm bei Nikolaus 
von Jerosdiin^ eine Ablautferm des andern bei demselben 
Autor vorkomnienden Wortes £eip ergibt äich daraus, daß 
die Sprache de^ioelbcn kein «i fGr t könnt, somit an völlige 
Gloichhoit der beiden Wörter nicht zu denken ist, 

hat echten germ. Diphthong m und i&S äe der bo- 
zägliehen Stelle 12!^17‘—39 Nü wart ndeh des Etritis steim \ 
Jyrttdir Za/fl<sirfc vmi Bntdinaheim \ mehlir •ubir Prüzinlani . . . 
demgemitß auch mit einem Worte gereimt^ dem der gleiche 
gönn- Diphthong gebührt. Daß aber bei Jeroschiti eine 

Bedeutung haben müsse, die nebat andoren auch dem md. 
Worte Eiim zukommt, erhellt ans der völlig identischen Bindung 


* Di hrOaihfl vun PrOxinlliit, lij?- Tqn Strehlkß. Leipü^ ISfll. 
EkliLLUigiiimT. i). pkJL,-tlil, JiJ lim. fid.. i. Ahl. e 
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dßs Btrtiis h^\ JerOsohini isnd dßg gtrttig ^tiM im md. Sohacli- 

buek,^ KuL334, V«nä 5 ff- Codrus der /iSrfl lüüe [ nichi tu Hitifs 
tci^e I iundir als ein pilgsrtm | jticA gap scü Miritii sttm \ 
daz he dirilagin wurde \ dei eiTtiie tifirde^ D:iG eudlicli 
»leim Qüd i’ikerbnnpt otymologlsck KxtsAiuuiüDgehDren md 
zwei GliRder einer Sippe darstellend lekrt zwar nicht der eine 
pardi&cbe Ecleg tmi Vcka.lisietiin|^ ei unter dem Leinma «lüifnct 
bei Ress Norsk Ordbog;, woLl aber die worlgoflciuchüichc Be- 
traehtxing der Sippe jiHitIj au die da^ md. Wert mit ei dureb 
das Bindeglied des Belege» aus dem Sciuicbbueke nntronnbar 
geknöpft ist 

Das Snbstantirtim und seine Sippe ist über das Md. 
hinattR weit verbreitet Es erselieint im Mnd, bei Scliiller und 
Lubhen^ im Dün. und Hchwed. bei TTelms^ in den norwegiscben 
Dialekten bei Aaseu tind Hoss^ lui An. bei Frit^ner^ im Äisb 
bei Clcasbj-Vigftissen, Dagegen felilt es in deu sebwed. Dia¬ 
lekten bei im Aga^j im Ndl. und Oberdentauken. 

Der foststellbare Verbreitungsbezirk ist abe im weaent¬ 
liehen das Md,j Kd. und WcstuordiscJie. 

Die Lflnge des Vokale ist im Md. dnreb die Keimworte 
rim Jeroadi. und pil^ertm Scbachb. gesichert^ iin D^n. ond in 
den nord- Dialckteu dureb ausdrückliebe Doppeläcbreibttng it 
bezeugt* Die udd. Scbrcibnng der alten Belege mit 1/ apridit 
ziim mindesten nicht gegen Lauge und LlLnge geben einhellig 
Auch Cleashy-VigfTisaon sowie Fritzner an, der allerdings da.«? 
einfache Subatantiv nickt Terzeichnet^ wol aber Ableitungen* 

Daa Genus des Wortes ist Mase* im mnd. Akk. d-an 
ebenso im dHu. stilm-en^ Mask. and Neutr. im snkwed. stim 
und -eU sowie in den uurweg. Dialoktonj ln denen nach 
Aaacna Angabe mit dem Vürsehiedonen Genas auch Tcrachie- 
dene Bedeutung verbunden Ist; nur neutr. Genus geben Ross 
nud Cleasby-Vigfussou au. Die Form des Wortes ist piuhait- 
lieh itim, nur das Mnd. kennt nebeu dieser nöcb eine er¬ 
weiterte Form Kcm- Sing* de KÄyaiff. 

Die Bedeutungen ergeben drei Haaptreilien* L ,barte Ar- 
boltj Anstrengung' (Hosa)^ wozu aisL jSbmggle^ '2. dJlu.^ sekwed. 
nerweg. dial ^Sekar, Gewimmel^ Zusammcnlaaf', i. b. nach 

* Hg. ton Ln Z. t d* A. 17, Kot. 
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jliiriiiCBde Sclißir^^ t. B, von Kti^ibeii^ und in nllßii drei GebintcQ 
ftuch speziAli^ert^ ,Scbur von aiisliendcü Fiseben', i. b, zqr 
LaiebEeiti mad daran schließt sich das aiclierlicli ans dem 
Germaa. entlohnte Litt, styma f. und stymax m, ,eLii Scli^rarm 
aichender Fische Sm Haff^ (Ktirschat). 3. mod.^ d&n,^ Bcliwed., 
noriiTGg. diol. jLHnn, Geräusek, Tobon^ Timiiilt^ Unrahe^ 
Daen kommt uocfi eine norweg. SpözisJi^icmng (Aasen) zu 
^t^piolj Belustigung, Tanz nod Sking^j die zu 2 und 3 Be¬ 
ziehung hat. 

Im Einklänge damit reicht auch der Bedeutungawert des 
\erbains durch alle drei Kategorien: uordp L jarboide 

bojii dt^ finstrseuge sig* Eusg ; dün. »ime l and ocliwed. sthnma 1 
tsicb in gro{äen jklmreu drangen* j mnd. dän. 5! 

obpoL ilitrmen, toben' und hat gleich dem SnbsL in norweg. 
diaL ätlma und schwed. «jimrnu 2 die Spezialisierimg ku 
jsplQlen^ als ,gicli geräuschvall in gnißen Scharen tumraeiti* 
erfahren. 

IHe Angaben für das alte nord. und isl. Verbum «^fnta 
jkjiompOj tumlc, anstreuge alg iiied* Fritzner und ,to wrostle, 
liave K lißrd ttisäle witb' Cleasby-Vigfiifisou schlloDcia &ieh an 
dio Kategorien I and 3, der Beleg bei dem erstoren aus E^ld. 
in, 502 hdxtigi^ fm ^ at stima vid pik Ifördr be¬ 
zieht sicli nach Kategorie 1 auf die Bewegungen and Aus treu- 
gungen dc$ feindlichen Angriffes. 

Der Faden, der durch alle Werte der Sippe IHuft^ jsa 
der ich ilie zabireiohati llteren und moderiiHEi norweg^, isL, 
diln. und sehwed, Einzolbilduögen beizusetzeu für uniidtig 
erachte, ist leicht zu erkenneu» 

Die akustische Bedeutung bernlit auf der Begleiterscheinung 
aufgoregtur Hitafan oder ancli Etnzelwesen, nicht anders wie 
üäterr- xpßktakd ,Larm* von der Begleiterscheiüung eiuea be¬ 
wegten SelinastUckes abgezogen ist^ die kolloktirisctie ße- 
dautujig beruht aaf dor VervieJßÜtigung der Einzelbcwcgung 
der Individuen einer blasse, nicht anders wie nlid. dax g&dränye 
im Sinne einer gedrjtugten und sich drllngenden Menge. 

Die Grandbedcutung ^ von der die Werte der L KaL 
^AnstroDgung, heftige BcuiLikung^ das Einneu, Kfirnpfen* un¬ 
mittelbar auBgeben, ist wohl aU ^dus Dringen, der Drang* fest- 
zusötzen. Fttr gerui^ dürfen wir du Verbum 
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;^driiif^eTä, filrüuj^en^ fordefo, zu dem das Subat. sich farmoU wie 
abd. fr/i?iFi49^ ciiim Gi'flft' 4^ 450zü einen] ar- 
aprUngfiehen &tv* mit Ti-Prilüenn: got. kei-nas^, fibd, t'-ht-nOrUf ns. 
irt-nafi verhalt. 

DaZ’ii ms-g dann wobl nuüb geriu. Japlai^ u\a diia 

jgedräugtüj dicbtej feste Mineral' gegenüber der lockeren Erde 
gebären. 

Für die aktuelle Bedeuttiug der md. ßiudiüigeD das siritit 
sttm lind det Hnih ^fciwi kann man ebensowohl von dem Werte 
in don mnd. Belegen bei Scliiller und Lübben rand. Wbeb. 4, 
404 aüBgeben: Vöm Toben der Juden vor 

Pilatus, den 9lym unde d<it iuldtrmt dtr da leg&rd^ 

sich de atTfma (Anfrnbr); ifimen ^inaanirCr dorheyt döa, douen^; 

II Fi Je in demA hus^ stymende 

vom Feuer; uuJß dtymede (dai unwedikr) sq lange, tu Jerr 
hicktf und die JeroachinStolle übersolzen jiiacli dem Toben des 
Streites*, die dea Sebachbuelies ,Codnis , ► * überUeÜ sieb dem 
Toben de^ Kampfes*, als auch anderseits von den nn, nnd nisL 
Interpretiernngen zu »Um ^ strnggle^, j,anstreiige sig med, 

to wrestle^, Kompos. n+ hard stragglo^ hard tug' 

und zagleiüh mit Ejubllck auf engl, the tug of war ^das heftige 
Ringen* übersetzen ^naeb dea Kampfes Anstrengung* einerseita 
Und ^Güdreto . , . überließ eicb dem Ringen de 3 Streites*^ andor- 
solta, übne daß eine große Differenz der Auslegung begründet 
würde I da aueb io den rond. Belegen die mecbaniscbe Seite 
des Tcbotis, Wülena Lm Vordergründe stebt. 

Ander« allerdings verbiüt sieh das mA Wort in dem 
Eweiten Belege bei Jeroschin^ der, oaehdeni er oinloitcnxl die 
Einteilung Bcinca Werkes in 4 Teile imgegebeQ und ihren In¬ 
halt skizziert hatj Vers sieb an sein Pabliktiin wendend fort- 
lährt: ist üch ofßnhdre. | fir^urdin der lua^ürtea Jistiru | Ouch 

ich disB getiahtu rhn \ üf di zdl d^r eilbüTi rüne \ sechie^ 

nünHf^ + denn hier kann nur die Gliedernng des Stoffes 
gemeint und das Wort nur in einer Bedentnng geführt sein, 
die sich im allgemeinen an die zweite der ermittelLeu Kate- 
gorieu ansebließt. 

Da nun Helms im dln. Würterbuebe ein aebwad. Wort 
•iym ,dES Gefleebt, dag lueiuaiiderbiufen^ yerzeichnet, dessen 
Bedeutung für etim ohne weiteres anwendbar wt^ 
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haJte ich G9 für wahrKsbeiülicli, daß md* * sfim zugleich ein 
tachniflchei* TeruaiüQS der Weber mit dem 8iiitie vod ,Kettej 
Attfeo^j Zettal* gewezen aei^ und Eiide, daß Job. Leonhftrd 
Frisch^ nicht so uuehtin auf ktein. l^a■mea Yerwieaen habej 
ehTrahl er diescfi Wort Dicht isu jT^?nij zonderD za dem st^m 
der JcroschiDSteile zitiertj das de^iitscbe Wort fHIachiich aiiz 
dom Lnteiii. Iiorleitct and obendrein ^pngna peraeta, proelio 
önito' ilberzetztp woraus sich ergib Ij daß er aacb latoin^ 
jZettel' nicht veratiudeDj BonderD nach jStare^ als Stiliätand ge- 
deutet bat. 

AU Subjekt wirkt iü dem Satae rfo ztoptuu 
^da hegauneu mheinundcr das Ringen^ noch tod 6l fort- 
üewsß kfinnte das Prouomeo aacb in ü3 wiederholt sein ^ au 
Ausfall desaelhen dachle Helnzcl “ aber patwendig ist das im 
Stile der belebten and gedi^fLngten Schilderung dorchans niobtj 
nur daß die nlid. Diktiun iu diesem Falle die Vor&nstelluug 
dea Verbums ,begftnnon da miteinander das Ringen^ verlftDgti^ 
t'LVr die folgenden in der Hä. getreimt geschräcboneo zwei 
Worte hört chludtui sehiene nichts gelegener;^ als daß sie die 
syntaktischen Potenzen von ». p s^oim tmd hevuuun * *. 

mlti enthielteuj daß doinuach iort Ahkas. Plcral. und Ohjektp 
cJdn^im aber die ii PJor- Prüt* oinea VerhumB seL Diese 
AolTaasiiDg liegt denn auch der Teitreriliidertiiig jener zu- 
grandcj die wie KauiTiiLiian für cftlndnu : "^chlnbui* elnaetzeu 
und au ftgs. Parallelen wie in jEJicUtdns Sieg hei Bn'iuanhurli 
VerB bj 2-—7, 1 tiordtenal clufoTi [j A/orron | AnTuorn 

tdftx/tn |[ ea^oran von Khnig ^^J)elst4a und 

aeiiiem Bruder Eadtunud gesagt ^ odor in Byrlitadde Tad 232, 
2 —2ßiJ, 1 aud ia?irfe mirnij 6pt^r || ctii/bii ceRorf hord . , . er- 
indern, nur daß die Verlesung oder VerBcltrtihung von fi za d 
nicht polRogrupLißcli — an dns einem d völlig gleiche b der 
PoiDpciaiiischeu Minaskelkursive kaun mau ja nictit denken —■ 
noch lAUlhch zu versteh eil ist, 

AU Sqhatantivam gciaBt könute chlitdu-n mit n für m wie 
in Acriiif* 2, ttuoHiin 33 Dativ Fluraliti einca mast, öder neu¬ 
tralen fli-Stamniea oder koQSonantiselLcn StamrneB aeiu; au sich 

* II i h 1 n ■ WortertF. BeHtu 174 Ij 11| 

* Twd öf Ibe ^JUCOil ctironiclii# ed. l^arle, Tbp Parker Äfi. «. J+ S37 mich 

Herii^Uong bei Kltljgu, Lmh- 130. 
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tnöglicli, wenn atiph tiyxtlith kanin an erw^Tlf^n nacli hanün 50> 
tßmeinün 58 ein Obliqnas dm odftr Nom., Akk. Plnralis 

eine« fern., IjeaiebnngBwoisi; tid zweiten F'cklte iinck etnes nen- 
trakn n-Stfliameg. Der Akk. Sing, oder Nein. Akk. Phir. eines 
irmsk. Ji-Stannnes wird Däck hürron dTi auf -öii erwartet^ wUre 
also Dicht itt ErwJigTing zu ziehen. Deranftcli könnte, wenn ein 
Wort *cklu{t andenroiti^ Dachweisbar wlrc ^ die Form des 
Textes insti-nnicntale ßesriminün^ znm Verbum &cin^ 

xIlesfallH auch zuid folgenden V^erhuta hgmiunu und ch wElrde 
dann wohl öht ala erster Teil eines Kompoaitums ^Äart- 
cAIiid untergebradit werden köDden. Ick habe den Eindruck. 
djiO diu Chfliicen für j€de Art der tnöglichen Snbstatitivformeu 
recht ungünstig stehen, 

lat aber chluduti Verbum, so kann es aUerdinga nicht 
göt als regulfire 3. Pkralis Pmeteriti eines ablautenden Vor¬ 
bums beanspnicht werden, ln Betracht klmeu die lu-Klaseo 
fllid. i^iWon sowie die Verha mit dem Ablaute i, u., ti akd. 
ßridan, as./ifAflii, ßdan Mouue., got ßnpan. Aber im Dblektc 
des Hi Id. müßten wir im Plural dem grauinintisclicn Wechiiel 
d aus /j begeguen^ d. b. wir hatten in dem ersten Falle ^ehbitim 
im zweitea aber *c?i!uiitujj eu gewürßgeu. Aua dom gleichen 
Grunde der nicht einBilinmendoii Deutalie kann auch die 3. 
Plur. PraeL eines ^Verbums nickt bokuuptet worden. In Be¬ 
tracht kümon die Verba pnru ubd. iden^ niuo^n^ oder das ur- 
flprüngheh red. woran sich eine raügliche ^'erbalform 

mit Thema -r7j statt germ* -tc, -ö irgendwie anscldüsse. Aber 
dfls^ ff des PrMteritalfluffixes erscheint im Hild. immer als ( : 
ßhoria^ ^aruturij ßmahfUtfif taffiiuu ^ tiUalUUt^ »t6- 

rita, ea wäre nl&o nicht oinzOEehciD^ wie^o das Trat, ciuea 
Verbums nickt vielmehr ^cAidfa statt •cA/^hifi luutete. 

Einzig und aSIeJn einem Präteritum des Typue got an. 

ktinnn, uaim, uhd. konda^ ondü, ags. thfo, Infinitiv ahd. 

r.hunnan, unnau genügte die Förm chludujt, da germ. Vokal 
+ np nach gdtb 4, Mre 1 tMd 12, 38, 58 in der Tat 

ab Vekol + d ftufiritt. Dieser Tyi^ua der Prflteritalbildung 
mit dentalem kSuffix ohne Mittel vokal urgerm^ dur sich, 
Ibeiläufig bemerkt, von dom der Prüterita got,, ahd. IrdM^ zu 
briggan oder umord. tüürahfe, got tvaiirhin, ahd. troruAta jgu 
tcanrkjaTtj u-urkm u. a, nicht uiitersobcidcl, da in der Ver- 
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bkiiduJH^ Ulli vortergeLotidt'Ea A dJe Varaciiiebniig der Dontftlifl 
zu p unterbleiben muß, dieser Typus ist in einem Falle aüeh 
auf ein regullLr abluntende^ alid^ Verbum übertrflgoii worden^ 
dem er zu eiuor zweiten PräteriLalform veTbilfi Das Verb tun 
alid. biginTian besit^it miOer dem gewOhiilicheii Präteritum 
bigaiif iigunnum aueb eine KebeDfonii Mgonda^ bair, nach pi- 
gundat die ergicbdicli Ton der ttJeiehung bigaa^ bigunnun wie 
nlid, «H, mmün, unnau oder 7i;n«j kunnan ihren Aus¬ 

gang hat und deshalb den Präteritis ahd+ onda^ koudi^j in 
bair. Quellen anch Aumda ^ vtillLg gLeieh gesialLet isL üm so 
äieherer ist diese tjbertragnng von den Präteritopr^aeDtiiB 
als aucii die Form mit ahd# Is. bigumtßt wie ahd, O, toasfa 
Und das letztere auch as.^ sich hndet^ 

Die ilöiu güt. kunpQf alid- kanda^ anda^ aga. tlde 

enisprechenden Präterita sind iiu Ab. nicht bezeugt. Wären 
sie ea.. so kuiinte^ da das as. Part, Ä:t£j dem Ags. Cfli gleich 
ist^ kaum gezweifdt werden, ditß eia als ^küda nnd *dJo er- 
aeheineu inäßtau iind bu Dialekte des Eild., der ja liier zum 
«\ 3 . fitiiniut als "^cAiida und iiu PJtu-fll '*chüdun und * 

wie aga. Pa. eüilutK Damit sind wir nn die Form cAIurfun 
achou ganz nahe bcraBgerllckt, nur daß wir^ da es kein Prä- 
toritoprÄsens * A/ua(nJ gibt, ln andeicr Eiehtung Umschau 
kalten nilisaeu. 

Ein Präteritum rAiaa, bei Otfr. in der Sing, gikldn and 
bezeugt, bietet das ahd. Verbum aueb iihd, 

jBtraidjeD^ schmieren', ciußordcm ln den Farmen nnd ßeiku- 
tungen chiinii ,collinlt^, pichhmejit duruht^hUn&s ,per- 

liuias' Graff 4, belegt, das oin anormales, dem Faradigma 
gehan entklmtea Part. Porf. kichtsiimi ,Cöngluiiciata^ statt des 
zu erwartenden mit Ablaut u (q) acigt. Eine andere Anan 
weietiüTig lang i statt ¥ f(J ini Stammvokale gewährt das dazn- 
gehörige Seliundärvcrbnm nn. klmctj -nc? j^more, besmoroh 
woÄU QDW^ Auch deutsch westerwäld. htkUinc^ norweg. 
fwhwfld. diab gefkgi ist. Eiuoiu sekundären swv. 

*klattjan gehört die 3* Sing. Prät, *t rsrcAitmii^ aOr 

Dom PIqtaI des Prilteritums Man gobUrt Langvokal gorm. 
mj also aber es ist denkbfir, daß das Verbuni mit 

ungedeckter Nüsahs n, dae in seiner Ablauikbsee ganz isoliert 
steht, im Plural nach der Klasse der Verba mit gedeckter Ka- 


Vt. A^blumdlan^: t. (} r1 B bb «r^er. 


&alis wit MißiiTtiiu konjugiert worden kennte nnd es ist deshalb 
obeaso gut tnÖglic]i, daÜ an clitan nnt oder qbno Mitwirkuu^ 
eines Plnrals * vklunnum die Sn pißtnda zu bigan geboteno 
SeknndiLrfijrm gobÜdet werden keunte, die abd. *chltmda, 
*rMond<t, as. aber *klMa küten ninOte. Ick mcme, daß der 
Mangel etymolüglscker GeiDinata beim ahd. Prkt. cAiaii gegen¬ 
über dem Eestandc deraelben in Jeu angeführten PrÄteritis 
got. dagajiiij an. awn, got-, aji, kaitji mit liliuksiclit auf die 
durebgelende Vereinfachung in der 1 . Sing. PrÄt. Jea abd. ligan, 
Art, fcan kein uuilfaerateigllcbes llindernia dieser Annahme sei. 

Aber ancb semaeiulogieeb ist das Verbum m^glieb. Wenn 
wir in Betracbt sieben, daß die engl. EutsprechuDg zu strefcA,]« : 
<0 stri'ke der zusUliidige Ausdrnek fiir ,ach lagen' ist, daß mini, 
atrfeAöi auch ,Streiche, Haue geben' z. B. etneni ei/w äun’fae 
«fricAen bedeutet, geradeso 'Tie mod. bair« Hr^icken nueli 
,schlagen, Kllchtigen' ist, daß die Bedeutung ,nieb, Schlag' 
auch in nbd, Jmekenstreich, xchtcertstreich, haudstTeich uud 
und im PI. Ktreiche ,Schiilge‘ bervqrtritt, daß nbd, vulgär ,einem 
eine scbinieren* gleichfalls ,eineii Schlag versetzen' bezeichnet, 
BO kann ca keinem Zweifel unterliegen, daß hurt ektüdnn ,510 
Btricben die Schilde' soviel wie , 6 ie schlugen die Schilde' beißen 
und epische Variation zu dem folgenden hevttuu» , . . aeilti 
Bein kenne. 

Das Objekt au hetmttun : kuUf« scitti übersetze ich mit 
dom bestimmten Artikel ,die weißen Scliilde', da nicht irgend- 
weleha Schilde, sondern die hostiminlen der beiden Kttmjifer 
gomüiiit Biiid. 

Dm eiufache Verbum haven ist ahd, nur meiir in sehr 
eingeachrÄnbter WeUe mit ObJektaakkuBativ gebraucht, wie 
holl hmieu gleich ,Holz ftlilen' odor ,Holz klieben', wUhioud im 
abd. Bindangen wie ,Zweige bauen, aicb mit Steinen hauati, den 
Hals hauen, den Peigenhaum hauen, die Türen mit Autcu bauen' 
begegnen, wofür wir nhd. EompMitn wie ,abbaQen, einbauou' 
verwenden müssen. Dem abd. hottuan iConcidere, ocoidere, 
praccidere, oicidarfl, iuscctare^ Graif 4 , 7f>5f. eignet also eine 
viel reichere Vor wand ungainiJgUclikeit. .Schilde hatten' lat nbd. 
nicht znlilasig, man muß da zu dem Kompos. ,z er hauen' greifen. 

Daa AdJ. harmlik iatHeLönlß—14 thar mohta TJian Mucj 
iferMK II harmltc gihorian, Gott., vom Tode Christi, in der 
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Bfidentiu]^ .leidhrbgcnd* * bezeugt^ es Tai-iiflrt den Begriff (i«rbi, 
weJchcB Adj. nach s^äiuen i3tymolr3gi&cben Beafeliimg-en zni ab.^ 
Agä. derian^ ahi ten-^n eigantfich ^nooLviis^ iat- 

Die beiden bei Boswortb-ToUei* ^’cr^eicEinateii Eelege hiarm- 
Uc him wd^re da:i he Kfwr/Ht tM ^ce nail ic<Etf hr^owUi^ and 
hiinrntlic gewahren gleichfalls dea Sinn ^Lcid vernr^acliend', 
bei Wrigbt-WlUker^ iet kt. mit % fieftrmUcan 

glossiert. Ahd.^ bildet atcb nur eine erweiterte Forra im Adv, 
harmentlihho .iuitiriose^ Pa. ^ i'iir daa akd. und mhd. SuhstanEiT 
sind die Worte fCalzimiks^ L-iaJamniAi contiinielia ^ aernmnaj 
iorgiuin^ mioria^ angegeben. 

An unserer Stelle geht das Adv* naeh an, kermtT f. ^irst 
aniiütis iratnsj infen^ua^ Egik&on 821 vcmsutlicb mehl' auf die 
i-oidenschrifUicLkeit der feindlicLeu Handlungj auf die gewollte 
SelsÄdigung dos Geguere, als auf den Vors (15—Üd des nRlioren 
ausgeführten Effekt nnd vciri am sichersten mit .feindanligj 
erbittert^ übeffietzt werden. 

iTt} geht auf Je von ülj ist Variationswürt zu jciih*. 

luUUo ateht prädikativ zu üüür^itn, Ebenao wohl aueh das 
flexionaloEC Partiaipium daa verinntlioli ans einer 

Bindung * ^luiiigan uwrdan stammt und zn IuUüq tm Verhfllt- 
ni^se der Appoäition ateht. 

Für dieses PartizIpinEn des starken Verbums veriuate idi 
eine allere zti Jitt. weiMi jmaehen, tun, arbeiten% woen jiemeikti 
jbewültlgen*, ,niederwerfen“, apiüßlkti jhezwitigeu^^ 

stimmende Bedentiuig ,bearbeitetd udef Ticlloicbt auch „zerar- 
beilen*; die hesondore Bedeutung dea germ. Verbums goL 
irtfzA^tn Bekond&r uud geht von dem Bc' 

grüTe dos pArbeiteus' aus- 

TUe längere Form der PräpositiorL inih* gleich as. Hel. 
Cott. thi jmit dirMtif^Tj rnuU midi «iwdti 747 

Bteht in Hild. aus dem Grunde des luetrjBolien Bedüj-finsses; 
in ihrer Wirkung ist sie von der küj^zerea Farm mit lintt 
Ilild &2 üirLt verecbiedcu. 

Der IntcnEitiitBverluat dea inJiLUtenden ^ in 

gegen oä. Hel. wdpan. Gen» t>45, Gen. PI. 4d86 


* An^Ioeuan VocablllAtiH 3T3, Ifl- 

* GrAflT 1,10S3. 
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Cott., äer laiitpliysiologlftcli durch Aas tniinittßll>ar folgendE « 
in den OhÜqüen mit Synkope des M ittel vokales bedingt hi, ist 
in den i»gB. Formen des iElfric^ i^lcuin Akk. 

FL iitDearp hü u^tvmna noch um einen Schritt weiter gediehen^ 
indem das tüDend gewordene & zum bilalnabn Sonanten iri aber- 
gegangen ist. 

Materiell sind die *tö(T&rt die Schwerter^ synonym zu 
4 und sowie hiUiu b2. 


IV. Urmerknn^feiL m den Versen. 

Vers 1,2 betraohte ich als dreihebigen SehwellvarH mit 
AUiteratioD anf der ersten Hebung nnd drciBilbigem ÄiiEakte 

ädi $ih Tifhettun wozu im aligemeiiien der Halbvera 

lIcL 2 that Mß n* uuAri thmn männo ß^lke Cott. stimmt. 

Vers fi und T bietet ein Beispiel Uborlnnger Fürin“ mit 
fartgeftlbrter Alliteration h im stweilen Halbverae^ vgl HcL 4432 
Mou-^ nnoifo god, qtthdad nie, \ hui miüi tAw sö \ 

tkit uußf-od sprikun |- 

Vers 10, 2 iai ein dreihebigEr Sobwcllverß mit zwei^b 
bigem Auftakte ^ddo tiUßllhh^K cntioMliSM dtl fü^ im Baue dom 

Halbrerse Hef. 5G64, 2 tkM f^hä bicap^ Gott, tua- 

geflthr vergleichbar, nur ib-t die Alliteration im Verse des Hüd. 
fllr die zweite Hebung m fordern. 

Vers 22, 1 dit sid dHrthha sthnTiit zu Boow. 3008, I piEt 

Jtö Tind Vers 25—26 gewährt abermab einen Beleg 

für überlange Form mit forlgefiihrlcr Alliterution d: deg^tfw 
d^chütu . - H diatHckke ddrba * , , 

Vers 28, ] chud Äßr mdwülm ist Schwell- 

yers und ebenso 28, 2 ni uudfipi ?A {u Üh hdhb^^ beide yon 
Fraiick^ Uberzougend in diesem Sinne beurteilt. 

^ Dfi afl|flrt3 öt n&no tp^mTintn cd. Qrftta [BiüL d. PraH, Bd. I, IdTaJ 

y- 7 , IS hdü at. 

* Ed. ßiernTfir Aligarm- afEtiik. Hflilö 189^^ B. iSi. 

® J. FfADck, Dtfc ÜliDrllBfirna^ des Hllilebraüdlii^deB in Z. f. iL Ä 4T 
(l&Oi’j [S 1 - 56 ]^ sg 
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Zn 2S, 1 sclielnt mir Hel. 4230^ 1 uuüe Imü thär mki U 
Müq. vergJeicb’bar* 

Daä Inquit des Versefl 21 ( hänge ich nicht an den o raten 
Halbv^}rS| aotidern BteÜE ea nn die Bpitac dea Kweilän^ der sich 
dadiLTch za einem dreihebigen BchvreUyers quad hütihyaht^ 

öbiinit ah Milane gestaltet In gleicher Weise nrdne ich Vers 41 

mt^laga nu, iz.ua | hiltihyani nuinuuri iJeihit und 

56 dh' doh nw \ qnad hilHbraTti öiftaTliuto^ sowie 

ich der Meinung bin, daß aaeh analoge Fälle im Hel. wie 

fader dbrahäm \ qudd he mi la finntin tkdr/Mün^ oder der 
Eingang der as. Genesis thai ihn nu Füa hdhaM \ quad 

Adam übilo ffimdrakot in dicaet' Art au behandeln aeien. Daß 
diese drei Tnqtiit aus tLrsprtmglithen Vollyersen wie Yerß 6 
stammtenp kannte man wohl rermnteu. Ich denke aber doch, 
duß die volle FormeIj die äu Beginn Jedes Abschnittes der 
Wccbselrcde passend ist, im Innern ^ar bloßen Aufrecht- 
erhaltung der Kontinuität des Sprechendeu doch wohl nicht nur 
sehwerfKUig., sondern sogar der Klarheit eher abträglich als 
fürderlicb erschione, 

Znm Halbv'crse 3D,i 1 <fdf du iUüo dänähdU kann mau 
liel^ 255Ö, I thi}( ifii mdii Cott. heranziehen^ zn 80p 2 

mit tfue sippati mau d?uc 7U ffitiiivij der ein Sehwellveni ist, 

etwa Heb 3695. 2 Mon. ^Äan lU hdbrts thu fridu hirdygin^ 

In Vers 85, 36 findo ich das dritte Beispiel ftlr überlange 
Form, fortgcfbhrt nicht mit der AlHteration ij^ von 1 und 2^ 
sondern mit neuer dio als soblte durch DoppeketKUUg in 
der dritten Zeile kenutlich gctnaebt ist. Ich glaube mich nicht 

zo täuschen, daß H-el. 4262—I . - , «iifri so müdeq tiudj |[ 
ludeo fülke$ I kahdun grimman hü-^i | jffzdniöt^eii is^Son |[ fiti 

unetdun is uuoi'de qildbien . . Mon. hiezu eine genaue Farallcle 
gewähre, nur dAß in Hild. die AllLteration des überzähligen 
Halbvcr^eö: Vokal, auch im unmittelbar folgenden Vcr?e B7 
erscheint, während in den ausgehobenen Versen aub dem Heb 
der unmittelbar folgende Vers neuo AtlLtcrudoD ^ w gegen i 
vorher, zeigt. 
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VerB -^4^ 1 iiW^a^ ^hihu ih ist STich Ton Friinck S. Sl 
^ih kompletter HjJbverB bE'nuspnicht und tqh Skvers S. ISJiff, 

nicht inknlpicrt^ Daß 44y 2 in dlnUi hrmtim filr einen 
Hftlbvera zu kurz würc, wie Franek a. a. 0. bübauptety kann 

ich nicht sehen; man ’rerglcicho Beow. 122'df 2 $tcä tm be- 
biged. Dieser Vers so wie drei andere 10, 14^ 28 entbehren 
der Ällitei-alion und bei einem 4b j der nacli dem gegebenen 
Sprachstnnde nllerdinge alliteriert^ würde die Alliteration ver- 
wiechty wenn man statt der Form n^cükio die üitere mit *ar 
anlantcnde ein setzte. 

NimiDt man nun an^ das eiiialtene Lied ereehoine in 
etwas jüngeren Formon ab die sind, die der ursprapgÜetien 
Fassnng zokamen — und man darf dieaa Annahme wübl macbeny 
da es böebat wiihrseheinlicb ist^ daß in 5 Ulter *kringa an 
Stelle von riii^a stand, das den Kweiten Stab im Vollverse: 
JidCdGü, ringit, bUtiu gewÄbrte — so mllßto man ^ln einen Wort^ 
tacieeh in 46 glanbeDj d, h. an Eintritt des zu reccAeo allite¬ 
rierenden M ortes ricA^ an Steife eines früheren, das Enm An¬ 
laute von +icr.5cc/feo paßte, Dieaea Wort kbiinte sehr leicht 
^treroli gewesen Kcm und der Vers konnte alsQ gelautet haben 
*dat du iiok hi dejrero nuerol'tt | uur^ceheo ui uuurti, 

ln Vera lü vcrniiGt man im zweiten Teile dk Alliteration 
»n den beiden f d(^ ersten. Da iin HeU tup^ni und knoial 
gebenden aufirtteo. bo z, B, 223, 347, 366, bb^% nsw, entweder 
in eitlem ITalbverae -tJtJer auf beide verteil^ öo konnte mau In 
LrwKguug ziehen I olj nieht der erste ITalhvers überhaupt nur 
t^dnen AllitoratioüBhnchstabeii enthalten und einmal in 

o/mnwc gelantct habe. Dann aber wUre nicht utter J?r=ifO| sondern 

rAi^puii zu verbinden und die Frage llildebraiid^ nicht 
auf die Nation Hadubrands zngcspitzt, deren K-onotniB seitens 
Hihlebrunds nach dem Inhalte des Voraes 12 zweifßUua isty 
sondern sie ginge in der Tat auf das MenscheBgeschlocht ttu 
nllgemeinon, eine Außa^aung^ die ich nicht teilen kennte. Eis 
iat daher eher anzanehmon, daß in 10, 2 ein anderes mit f 
aulautcndes M ort für *cnuoifal gestanden Imbe und das künntc 
sehr wohl langob. fdra atf. , gen erat io ucl linea* Paul, Diac. 
lib. IL Kap. 9 gewesen sein and der Hfllbvers konnte geinntet 
haben *tddo umUhh^m/dra du th. Was den Vers 14 betrifft^ 
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äa ergäbe &ich AlUtcratioSj wenn man an Stelle de& Vnrburas 
dn^ Zeitwi>i't Uren einsolKtej alao l^rt^u mi \ üserö 

liuli^ Wü^ii iDiLii Baü\v+ 415 pd mü pc^t gitldirdaa j Mode ‘mim 
sowie OeL lS8‘i Krrfö thß Imdes itu^ird \ Uutli ihte Man. nicht 
öhi" wegen der identissehen AlUterationsträger, aondern aueb 
wegOL der kompresäen Gestalt der zweiten Halbverse mit Kntssen 
vergleieben kann. Ja ea wäre sogar müglichj ditß der Halb- 

Yors einmal statt lißere hwti vielmehr fnfna oder doch 

WEiiigatens *Uuti tUerä gelautet Labe. Ob der Boiieinbare 
Endreim mt : litLii in der nns überlioferton Fasaimg Zufall oder 
bcabaicbtigtes Knnstmittel sei^ wage ieIi nieLt zu entBcbeiden^ 
sehr walirßoheijilicli ist mir dock die letztere Änualime nickt. 
Für den Vers 2S hat Franck an Stolle des zweiten Teiles n* 
tiiidniu i7j ul Hb hahbe. die Plirasierong *ni uuäniu ik 'id quic 
vorgescklagei] and es ist aüziierkenuen, daß *qui^c libhnnf 
wie viellojcht eher für den Olalekt des Bild, vor^usznsetzen 
wäre^ die zn chüd nnd erÄoiinejn erfarderUehe Alliterfttion dar- 
biSte. Da indessen meiner Meinmig nach der Hanptiktns der 
ersten Hälfte auf cMnmm mkt^ so w^lre es an alcb denkbar^ 
daß dieses Adjektiv an Stelle eines anderen mit nrsprünglicboin 
l [altes AI wäre nicht znznlassan) anlantenden Adjektives 
getreten sei^ so daß dann die von der Hs, gcwjlkrEc Phrftsiernng 
der zweiten Hälfte nngeändert beibehalten werden könnte. Es 
wäre sicherlich geataDot^ an as. IM^ ags. Idä mit der passenden 
ßedeutting ^feindJich* zn denken und den ersten Halbvere •cAmc/ 

mtm h6r leidem rndTinum zu gestaUen^ wobei man den Aus¬ 
druck des zweiten Hnlbvergos Yflllig Belinnte nnd an Sinn nichts 
verlörej sondern eher gewiinno, denn die Wahrsckeinlickkeitj 
daß Hildebrand nicht mehr am Leben sei, wird durch seine 
Notoriotät bei ^feindlieisen Männern'^ gegenüber der bei bloß 
,kühnen^ wesentlich gesleigert. Kack dem Standpunkte dieser 
ßeaiatirieiiing wäre also chAd anders als in 12^ 3 urBpi ünglick 
überhaupt gar nicht Alliterationsträger, süiiderö dazu, erst im 
umgoformton HalbTerse geworden. 

Es erübrigt neeb der AUitcratioasdefekt in Vers 44. 
Deraelbe ist leicht an beseitigen, wenn man an der gegebenen 
Stelle die hrufti durch das synonyme mro des Vcracs 3 ersetzt 

and ^itihu ih in d^nem s&nuum^ besser *in jrarwuu^mj 
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dmeni, wodiir^jli sowohl die Alliteration liergeälellt aU 

die Haupthebnng an der örsten Steife de& saweiten Hnlbverdes 
gewonnen wird. 

Die Deckung dea ÄditerndonahnclibitabeDS $ in gisihu 
clnTcli die Vorsiihc gi- verhält sioli wie iu ffimeinän t mfkti 
Vera ö8. 

Der AnÄfivll dea äe^tivisclien -nin aofl *ir^ioiio ^ 

Vorä l gehört vermntltch der primären Würtbsldnng ati tind ist 
nicht durch ein Erfordcrniä dos Veraeg diktiert. Ehenao muß 
man die Kontraktion gtmdlta fiir eine fakultative^ der ge¬ 
sprochenen Sprache angehörige anseUen und die ^lOgliehkeit 
zugeben, d^iß sieb hinter den 3 urtbognipliiseh nflfenen Fonneii 
gimahnlta von 6, 13, 43 schon dio Konlrektion von 34 borgej 
die im gciprooberieii Vorträge des Liedes iitn die Zeit der An- 
fortigtiüg HTisernr Us. minrlestona fäkoltntlv an Stelle der volleii 
Form gebroQcht werden kooate. Fßr den Vera allerdinga eind 
diese mügliebea Sprcchfarmen nicht von Ikkng^ wohl aber die 
Vcracldoifnngeu rneH" arm 4^ mi fi" al 12^ prüt' in bm-e 20, 
ori^ uuidar 30, bei denen dreLmal oin anälautendea Uj ein mal i 
vor fütgendem Vokal, beziolinngsweise Halbvokal « Jm gespro* 
ebenen, motrisch rcÄitierten Satze gefülleo Ut nnd in der Ortho- 
grapliie nicht wioderhcrgeatcUt wurde. In der gleichen Art 
erkläre ich dio VerseLleifnng *nppamman ans *iippemi/ mnn^ 
die orfchographiach in npp<in maii aufgelöst wurde. 

In anderen Fällen bietet das M&h volle örthographiÄchc 
Forinoiij wo der Vers doch Elision Terlangt, wie sicher in 3«^ 
wo ni itwlniii ih geEcbrieben ist, iiber *tii nud»' ih gelesen 
werden muß — man vgl, O, 4, 38 th&h u-arrit ih bUgr? er 
f^arti I thia mihihm güati^ oder Hel- 4081, 2 than nnfiuh 
thfit ihtiKeii ^tank kum^ Mon,j oder fJeow. 338,1 u'/n* ir Jia!i gs ^or 
wlenco^ 442j| 1 tc p^t he oder mit anderea Verben Hel. 
5093, 3 mt segguj ik m U uu4ron thtth Cott, 4575, 3 n« §eggiu 
ik lu U utulran hir Mon, 3B39, 2-30, 1 ihan mdÜv} ik tu U 
uunrtiii + * , j| Melho seggian Mon. ^ oder 44, wo wahrschoiolich 
ih zu Jegen ist — man vgl hiezu Ülfr, T, 10^ 33 nt itifibfi 
ih oder Wiener Psalm 138, Z, lÖ uuülih^ 34 jUugih, 13 ßir 
ih mit orlbograpliiöch erakhtJiclier, gegen 33 ik mit 

ortbographiacb nicht ersiehtikh gemachter Elision — obwohl 
Oifr, bol Enklise des PronümeTia ih an ein Vorboin auch Elision 
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dei Anlautes kenntii wie m der Vorrede an HarLmnat 58 und d4 ni 
hiluJi ihih\ Bie hängt in dlosQin Falk vfM mit dem f des fol¬ 
genden Wortes smsojnineii tnid. mAg oaplioni&i:h begründet aein. 
Mit Sicherheit rechne ich noch hieher EUbjoti des Ans- 
lantea von mmaro in 48^ da der Halbvera ih tiualUyta 
enüf ijLiiiifitro doch nnr nnter dleaer Bodingiiog geglültefc wird- 

Auch daß man den Halbvers S9, 3* den ich an sich ohani^ 
ah hüuans leflen würde, ini gegebenen Texte, wo er durch ein 
vorhergehendes Iiiqnlt Runi Bchwelivers gewordEn Lat, mit Elieian 
doB Aualantcs too o&rtnet leaen müsse quüd Hiltihraht^ Ghana 
ab heuans^ seheint mir metrisch erwünsclit. 

Denkbar würc auch tdd*/ tk ih?io in 52, 2^ der^ hregilü in 
fi9, 2, wo an O, I, 18^ 45 m thü th^ra hMmuuiSfti [ mnziBt mit 
ferner unii fwi iro lintÜH G6, woan Hel. 5125, 1 ÄrD*r- 
%iin umht iro heriiaffati Gott., sowie einige metrische Synkopen 
von Vokalen in Mittelsilben j etwa bei h^ltdm 5, desemo 4tj, 
^nigjiru 50, fosnifian^ öS, oder bei JCÄOi^ntero in 49, 2, das 
nach age. teSütsndra mit Synkope gelesen und mgleieh mit 

ümsfcellüng aceb(aiit|ro /dk verhnnden w^erden dürfte. 

DaÄii kommen noch tnetriscLe Synkopen des Änlantea bei 
ProTiürninihns, die mit größerer oder geringerer Wahrschein¬ 
lichkeit gefordert werden köntietL 

In Vers 4, 1 z. B, ist wegen des volltanigen $6 Änlant- 
chsion heim folgenden iro anztinehinen, also *^[fdrntun mS Vo 

gCikhamun wie Mem. morl 37 iro begrlßet er 'ro in 

27, 2 ktSnnte man legen imo uttm m fihla li leßp wie Psalm, ISK, 
Z. 23 pinim du ma da^ ancb in 32, 2 so Imo ^e, kaum 

«p imo nach uh^gih guot Georgülied Ü aus ^ap m 41,2 

kann man dot jnan Tor&chlagen nnd aicherlinb ist 57, 2 an 

lesen ti« dih *a wozu rann Psfllm. IBS, Z, T ao 

radß ndmi dtis goum und Z, 24 tki Id du mox (^iTnn ^s\) da mitosc 
vergleiche. 


V* äprndillehe LEcobaclttangeii. 

Andere Merkmale der gesprochenen Spriurho außer Zn- 
sa m men hang mit Erfarderfsiaae n doa Verses sin d die Ver- 
schraelaimg zweier Dentalen in üutüu 29 aus *inict du, wonach 
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icii suliIicCü, dflfl Rncb du 30, 45, 46 und mahl du 53; 
*daUa tmd au sprcclien adcn, ferner die Afiaimilioriiu^ 

und DLäsimilieriing stialautendcr Nasale, und iwar m > n durcL 
EiiiduC folgender dentaler Artikulation in Aerrun ‘2^ tcarptn 
«cdrini 63, oder » > m infolge unmittelbar angescbiossencr la¬ 
bialer ÄrtiknUtion in tinmiet 94, dT und jisdiealiim (fatietit) 39. 

Veräcliieden beurteilt werden künnen dfo Fülle von ti für 
m: gMkamun i bei folgendem Anlaute ffict di'nem ituortun 3B 
bei folgendem ic, d. b. es kann für ebensowold 

Dissimiliornug des Silben ans lautes snm Silbenanliiul; -mun aus 
-)Rum, als Asaimiiierting au die i'oJgende velare Artikukliün 
fllr uaorfitn ebensowohl Dissimilieruug zum Ans laute v on 
ah sokho zum Anlaute von tmili geltend gemacLt werden. 

Daß Ton diesen ßexlvisclien Ersebeinungen die dzta Verbum 
betreffende unbedingt individuell erklärt werden müsse, unter¬ 
liegt keinem Zweifel, da eben dieses nicmah weder vorher nneh 
iiacbLer in der 3. PerBon Plurnlis Praeterili ein paradigmatisebes 
m besitzt, aber auch die 4 Fülle von Dativen Pldralls auf » 
erhoiscbcD den 13 Füllen mit altera m; tuem 2,/oAeni9, chSiinim 
(fiueiii ,38, 4-1, ituortuM Ö, nxaiiKtnit 9H, hfitttivi 44, usrAtiti 
bl, sc‘Ün'rfi b3, Mciltim flO gegenüber eine sokbe, 

denn mit der Erklärung, der Dativ Pluralis gehe später piiru^ 
di^msiüsch in n übor, ea sLünd^n alsü 6lii£ach nud jüngere 

Fermen nebeneimiiider, ist su riclitig sie sei, deck nielit 
getan, mun muß auL-b wissen, welebe Antriebe^ Trelebo apracb- 
licben BedingxmgcfE an diesem Übergang in örster Linie be¬ 
teiligt Bind. 

Eine weitere ErBchemnng der gespmehenen Spracbe ist 
die EntwiLklung von Geiuinafa ii in der swiBohenvokalii^-bcn 
Position von UTametfiiYi ^4,, die sicli ikls Lttngimg tuid Ver- 
legüüg der Sil beugte iize in das gellLngte 7 liineiD darBtellt. Der 
Fall TUiter^eheidet sieb nur durch die VerscLiedeaheit der Vor^ 
bedingiing: Komposinon oder enge Enklise^ doch Tiicbt prin- 
zipielj^ von der Längung des t iin Wortitioem: L 

hittti Itjj 7 ro££ä 58j MüttH Gl| ü4| die der prinzi¬ 
piellen, entsprechen den Läagtjqg im Alid. eziajt^ gotnüß 

ist und gteJehnills mit Veriegntig der Silben grenze einhergebt. 


*■ UrAime^ Aid. ürünm § 100. 
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Deraelbö zur alid. Lflu^ng des gtirm- k stjumiende Prozeße 
findet Bicli Aueh beiia k des füld,^ da^s io daofrichhe 25 uud 
G4 geminiert, in uudihhs^ 10, Thßoij’ihha 13^ ilth-ihhe 
22j aodlihho 53 zogleieh geminiert und vorscliobed ist. Die 
übrigen Deminateii des StUckea bemheu entweder nnf ZnsAmiiieTi- 
rdekuGg Ln IvumposJtion, ioi Wortiiinern oder im enklitisclieii 
VertUlltnisße wie fMo tü, 52^ aa, eßho, h^ittii Iß, ags. 
got. hüiiada^ uninitt 24, 37^ uuMit 29, htrrmi 45 oder auf 
alter Äftaimiliening im. Würtinnem wie maunum 28, 48, 

:)4, oder aie sind Ergebnis der woatgermaTi. 
RoDfionantengemmatiüD;, und zwar dureh / in 1, $iUen 

19, 28| hahhß iSj uppan 30, rrceft^o 4(5^ «JJan 53, Amn- 

ndiio 60, oder durch folgendes f in luttüa 19, luttilü fiö. 

Dialektiscli ist die Disainiiliernng von dd zu rd in erdo 60^ 
sie findet sieb wieder (errfo) in der fragmenbmsehen iJher- 
Setzung der Lcs Salieap in anderer Form anch in dem einen 
orrfisr gegenüber Gmaligem orfer der Main 2 :er Eeiehtc, Erscliei- 
üttngen von epLenierer Bcdeutimg sind der Asplrationä- nisd 
Intensit^tsverlu^t des j> vor n in sowie die auf eine 

Ausspraebä * mit gelMuglein r weisende HnplogrÄpliie 

in 21, Für das enklitisdie Pronomen har uaoh dem Verbum 
oder Adv./orsi her 17, ßdh har 17, Aucisr her 28, uuant Adr 
31 vermnle ich in der gesprochenen Sprache Eli&iüii des an- 
katenden A und cngeD Anschluß an das vorhergehende Wort, 
also */bm-er, *j2oA-eJv wie ans 

^gideilda her Lüdw. 7, auissar aus her ebenda 21, 

lud er ebenda 15^ 18 ans Aer, wo diese Etision auch 

Kum grapbiBcben Aasdnicko gebracht kt- 

Als stüinm werden wir auch das Hiatus-A in füMm 9 
betrachtOD dllrfeu sowie die prutbetisclien A in gthwilt 17, hi- 
hrahanan 55, hriimtn 59, denn der graphische Fortfall emas 
organischen h vor Konaonauz im Anlaute ringa 5, 0, 59, 

unälihhes 10 lehrt, tkÖ daseelhe zur Zeit der iina vorliegenden 
Aufzeiehnung dca Liedea nicht meiir gesprochen sei, und daß 
demnach die Fülle mit bewahrtetn A: Ai'ii^fm 44, AruBi^t 54, 
hragilfi 59, huüta 64 wohl kaum mehr, ab festgeLaltcnc alte 
Orthographie sein werden. Ebenso vcrbült es sich auch mit 
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anlatitendem w vor Kon 30 □ an z, de&een ei origer Bßkg rsctheo 4Ö 
AbfnU zeigt. 

Germ, p cracbcmt in der Scbreiitnog ä nur in den vier 
ersten Versen uod de nllerdings konsequente bei kdid&§ in b 
Aber ist aie bereits nnterlassen imd an ibrer Stalle findet sieli d 
dnreh den ganzen folgenden Text mit Änaaabtne von thaatrihli^ 
in 18j wo ih als fdtere ortbograpliUelie Form steLen gebfiaben 
ist. Dagegen tritt gerni. ff fdj von Anfkiig an bb sum ScMnssa 
alfl i atiSi scheidet sieb also ortbographisoli mebt von dem genii., 
konsequent nüTerachoben gebiiebenen ^ des Stückes. Daß in 
der Ansspraebe trotzdem die beiden t durch versebißdene 
QiiEilitAt getrennt waren, ist wabrsclieiiiliek t aus d (d) dürfte 
unaspiorierte Tennis, germ^ t, dort, wo es ahd. ^ wird, jedoch 
Aspirata sein^ Dies aber freiliüh mit der Einscbränkmig, 
daß die Position dea Lautes eine Auaspmehe f xrnMßt Das 
ist z. B. bei to 5, «ität 11^ hwtti und keiitn. W siclierlicb der 
Fall. Daß aber f in Jen BindnngcTL iteg^n und diii «Ä 1 
SU sprecLeti Bei, halte ich ruckt füi* wahrscbeinlicb. Hinaiebtlich 
des iT, d des Liedea gJaube icL atebt mchta dawider^ dem¬ 
selben dorebweg den Laut wert der tön enden interdentalen 
Spirans zuzuseb reiben. Ein Bedlirfnia zur Scheidung von ab 
veolarem cf, das hier immer ü ist, lag ja nicht vor. 

Ein ühnliebes VerliüUnis machte ich fiir das nn verschobene 
germ. des Liedes in ifahir 37^ j/jcnta, flpsru, tm^rpan 3^, 
Emrpen t>2 gegenüber den germ. i entsprechenden p in prüt 20^ 
hop 37^ sippan dO, gap 33, pt^f aonebiRen, d. li. die orflteren 
alsp mit Aspiration p die letzteren aJa unazpirierte Tenues er¬ 
klären. Daß abor imch hier die Aspiration von der Stellung 
rle& Roosonanton abbl&üge, ist w'egen nefdimxni aus ^wttpnum 66 
offenbar und auch 63 kann demnach, abwolil ea germ. 

p hesitzty doeb nlcbt Aispirata sondern nur imaaplrierte Tee nie 
ji en [halten. 

Die Schreibung p für h betrifft, wie man siobt, mit Ans- 
nähme der Gemination «Ippau 30 nur den Wortanlaut und 
TVertauÄlaut. Im Inlaute lierrsebt b ; ihn 11, 53^ 05, oriso 31, 
darfta 22, 36, oltana 39, g^ta 35, ii^r 5, 41, hahi^ 45, 55, 
^braht ümalp -^Aranf 6 inal| ^ Arfju^eff 5 mal; Aeucttie 29 
besitzt altes tönendes 6 aus /, vürgerin* p, das nicht wie in 

zu b tibergegangen Sat. 
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Efl mi beuchtoTiBwertj daß die Fälle yüd an- oder aua- 
lAiit6iidetii p für i: Icop^ gap an Varagrenzen atcberij, 

wo die Ärtltnlation mit größerer Energie einaetat oder ah- 
bricht, wahrend im Iimem dar Verse im fließenden Satsso sieb 
kein Fall dieser jJ^-Scbretbimg iindet Hier kanstatieren wir 
nur ä»; mi h&rs 30, tÄUunfaTiff hutiga 31^ nif lA htildi 33, WüA 
W dejföTrto Ticke 4ö, du hiH 37, at bnre oO, mit sinu hüHu b% 
ti hamn 5iJ^ rwba bihtfihauen 55, daisra hrunudnu 60, iiaim 
ftort cAZild-un 63^ haktfe 3!^, aber allerdinge äteht an den 
Veragrenzen aneb 6: harn 20, äandn &(l, brMün 53, Uderü 60, 
d, h. die Entwicklung eines energiacher ^rtLknUerECTi p i&t 
Ancb an diesen Stellen nur fakultativ und vea Bedingungen 
des Vörtrngefl und der lanllicbtin Eiiergiegrtippiening abh 
httngig. 

Uog echeinl mir a!ao mebr ein SforkmÄl der gesproeheueti 
Sprache zda ein besonderea dialektiacheB Kcnnaeicten zu sein. 

Anders dürfte der Tatbestand der lautlichen Vertretung 
von germ, k zu beurteilen sein, das weder durchweg erhalten, 
noch nach den Verschiebiiugageaetzen dea Ahd. behandelt istp 
sondeni| wie ich glaube, die Merkunde eincB beaunder-en Dia¬ 
lektes anfweiat. Die nrlhogTapldBche Danstallxing schwankt 
zwischen ^rA, ä;, c, cCj ccA, chh^ A, AA, mid zwar findet sich 

1- ira Anbiute; cA i? mid, wovün 8 mol in Bindung mit 
Vokal; chtnd 12, o!, 28, cAunincrfcAe 12, cAtJd 12, 

2>t, 32, chuning 33, chlddua 63 1 c einmal in Bin¬ 
dung mit n; 10. 

2. im Auakute: 

aj in ToneilbBü k 2 mal: ih 1 und 11, beide Male In Stellung 
vor dem V^erhura, unmittelbar oder mittelbar und mit Neheu- 
ton in Verse; e t^inmal: /d?G 49. 

b) in tanloscn Silben A 14 mal; wih 1 und 4, beidemale 
tonlos enklitiacb, Ö9 tonlos^ lA 16 uud 48, tunloa j}rokljtiach 
vor dem Vcrbunip 28, 44 tonloa euklitiscb, 33, 53 tenlos; t?iiA 
38 tbU), bl tonlos nnklitiBch, 49 tonloa^ dih 57 tonlos. 

3. im lübute; 

a} in Tutisilhen d\ 5 mal: c/jutiinorieAe 12^ fdches 27^ 
ricAe 46, OtelcAre 24, dtchiitu 25; cd einmal: AdWiffcco 64; 
cAA Einmal: dwti-icAAtf 25; ccA einmal: TCDcAeo 46, 
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l>) in tanloBQn Silben hh 4 nLäl: 10^ thei^frihhe 18^ 

dPirthhe dcdlthhQ SS; cA Bilbcniinkntetid vor t ^inmah 
Oh)direi 17, 

Ea ergibt aicb aus ditget ZuaammenstGÜiLDg llir den An- 
kot und Änalant mit dem orthograpkisehen Wcohiscl von cA nad 
e einerseits^ k und e anderseits der Wert k\ d. i. der der aspi¬ 
rierten Tennifl k desKkd.; fllr nagluntendes A und inlautendes 
hh aber der hier nur mit palatalen Eeispielen belegten Spirans 
Xt äIho k* Inlame bei Tonsilben haben wir die Frnge, ob 
aspirierter oder affrizierter VersohJnßlant oder Spirans nur be- 
zUgilcii der bVrmen rtcAe und -rIe/iAe zu stellcTii deno bei Atirja- 
Ziccü wdat sebon die Orthograpliie anl' Je* und bei folch^^ 

(j^dchre^ hiczn auch oJacArej ohne Kebentoii anf der Eweitcüf 
bei und v&ceheo &iud die Bedingungen der Poaiti0Ti 

und GemiDatiob gegebenj denen zitfoige wir Äuch nach ahd. 
Stande A oder Ajf au erwarten haben. Ich erschließe nim für 
Hchtj -richhe aus der Oieichheit des Zeichens mit dem für an- 
Lautendes und inlautendes k^, kx und aha seiner Vofschiedenlieit 
von dem fUr auslaulende und inlautende Spirans den Wert 
der aspirierten oder aifrizlertßu ExpbsiYa, d. h. ich beb&uptep 
daß die ahd. Verschiehnng dee zwlschenrakali^Ken k im Hild. 
nur iu tonlosen^ nicht aber in Tonsilben eLngetreten sei- 
Vergleichen wir Liezu die Angabe Bülbrings* 22% daß angl. 
velares und palaUks k nach unbetonten Vokalen zu h 
bez. x'} gewandelt werde, wie uA gegen ws. oc, nordh. lA be^ 
tout Akk. j. betont thcc, di?Cj so öcheii wir, daß 
beide Dialekte, die anglisehe Gruppe und das EJld.^ tu diesem 
Paukte übereinstiiumen I daO aber die Kegel fllr den Dialekt 
des zweiten in iveitorein Umfange sn fonuulieren und nicht 
uuf die enklitischen Pronominalformeti und die Partikel ac ein- 
znschränken isu 

Die Fülle von c für germ. g betrefFon uur den WortauB- 
laut, haben mit der SteUung an VerBgrenzen nichts zu tun und 
wechseln innerhalb des Paradigmas udt ff in gedeckten Kasus- 

Es findet sich cAuniucrioAB 12j dinc tiO neben 5^ 

lifcftc 41 neben wuiges 57^ hure 50, ciitc 55 neben inigeru 50, 
aber h2 mit folgendem Anlaut g in Die Eiiergio- 

^ altcD|L ElomfliktArbuch, Toil I. [listdeilHUs 19f^IL 
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belia cLnsUnteiid«!! (j atso %volil g;JeiiitifätIs eine 
nll^GTPeincrc and kAim lü ihrer Form c, die gegen ÄpirantiEclifl 
AüSäpr^elie des g ^agt^ gleielifnUB ala duilekliaeheä Ke tm Zeichen 
angefieben werdün. 

Der i-Umlaiit des d ist konsequent dorebgefübit aneb im 
Feraoneimaineii Htrihranii eins Ansnnbme bildet nur antt 15 
gegen sonstige9 flnii, wo ich vokalliarmonisebe Wirkung vom 
vorhergehendenp mit a anbutendeo x4djektiv ans: ali -4 anii 
annahme. UtuLiut iius onklitiseb. gesetztem, zweitem Worte 
behnnpte ich in det Rückumlant aefgt gifnsta M* 

Die EudaUbe -jan erscheint regetmüßig mit progressivem üm- 
laut und Ansfall des | üIs -ett: »sggsn nUen 19, etten 53, 
Ifihrahinicji 55^ hr^men 59; auf Öcbwnüisfi des silbenaulantenden 
jf nack t deutet die Nncbkcrrektnr 5 und die Unter’ 

drQckung desselben in iJ5 das wohl eine ursprüngUclie jöw- 

Ableituiig wie got, tainjo n. Ä. seso mag. 

QuanLltativen titid qualitativen UDterscliied awigehen he- 
touter nnd prekli tisch nnhetonter Form vermute ich in den ,,, 
uimmo 15 nas und dä ödre 11 j aber bei gamiun fro 4, 
^ imo &t 32, do StB . , , riiun 5 nehme ich einheitiicLe Länge 
an| wogegen ailcrdinge dt? r^Wita si Gl eaklitiaclie Kürzung 
baben wird. 

Dia Väftrotnjig dea geriiL Diphthongen oü ist, seitdem wir 
in 31 bauga lesen, nnf 2 Formen: au mit der orthographigeben 
Variante «ö und Mouephthong ö eingescbiüiikt, die des germ. 
Uiphtliongen ai durch at nnd Monuphtbong ä, Variante i», dar¬ 
gestellt. Dazu kommt rtoeli das eine ai in ^aitn G3, von dem 
es aber docli nicht sicher ist, daß c# mehr sei ah alte Ürtbo- 
grapbie mit dem nenen Liiutwerte eii^ bezieh nngsweiBC tei. Die 
Monopbthougiernng gelt bozUglich des ai etwuä über das ge- 
mcinahd« Maß hinaus and Hcibt beim au hinter demselben 
zurück. 

Daß IlUd. bat beide Förraen des Verbums pSagon'^ die 
auf -jan in 1, die auf -fu im 11, 14, 4Ü. 

Ein Unterschied der Bodeuturrg ist nicht zu erkenaen. Die 
jan-Form des Verbnma bildet sich auch sonst in hdn Stücken 
wie segit.a Georg, und segül Bamar.; anf ale gebt bekaniißicb 
löLil. zurück und im mod, BairischcTi Etcbcn beirlo Formen 
jfoat aus aciC und adgg una neben einatidcr^ 


VL w. Orie? bflTj^ej. 
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Ebenso beeitzt dsia Hüd, beid« Formen des Verbmuä 
thabon': ttaU» 2A und AaS^i 45, 55, In Ld. StRcten ist die 
jan-Torm vertroten ijainar. 35 Aeiwf, 26 

Mau könnte demuAcb nielit mit Sicherheit boLaaptan, daß 
dleyan-Formen dieser Terba sekundäre Aufnahnien ans dem ndd. 
WortäcliatzB oder omgekehrt die Sn-Formen sekimdJlre Ersütze 
der aDdcrcn seien, d. b. aua dem Vorhanden sein der beidso 
Formen der in Frage stehenden Verba ist nichts fttr die Tra¬ 
dition des Liedes als solches za schließe n. 


afi p™p. mit d. dit. V, 995 h. 47. 
-üchre^ --acÄre 9 b. öUichr^^ ät^aehr^s. 

(Lff. r^) ggn, 

sing, fern, v, a. 12—15^ 17, 
90, 94. 

errw^ ndv., t^rnfKiml v. 61. 
aj nüm. mng. fem., AttribntiT v, 12 ^ 
a. 27 — 8 . 

fliw adv., modal (biadmig aÄig,,. 

ffcO V* 39 ^ B. £ 8 —& 9 » — ß. aach 

m. 

alt^ D«im. pL maak., appoutionöH 
V. 15^ a. 22, 30. 

alter Toe. lüngHr mAßk.^ dükti^rt f- 

37; s, 58^ 

B, 

ana adv. v* 4^ b. 18. 
and tonj, v. b, 81, 101, — 
Bx auch er/i, 

aodlihho adv* v* 53i a. 71, 97, 

100* 

ör prüpea. mit d. daL v* 31: s. £2* 
arbeo gen. pL v. 215 j. 33^4, 98. 


anne dw.L v. Bl - b. 92. 
mekim iuBtr. dat. pL v* 61 ; 1 , 
77^8, 96. 

at präp. mit dem dat, ?, 27, 00 j 
a* 43^ 60. 

hanin dnL mask. &S; 17^ 

50, 69^70, 71, 99, 
taniSn akk. ^mg. fein. v.50; i. 69 
—70, Öfi, 99. 

Sam akk. Eing, neatr. v.20; 0 . 20, 

33, 99. 

bauga nkk, pl. maak, v. 3 l; «v 5 , 
19, 20, 62-3, 64j 66, 99, tOl* 
bidero gon. pl, fem. v. 60 ; a. 99 ^ 
bi pr 0 pog. mit d. dat. t 46 ; p, 64 ^ 
90. — mit d- akk, v. 33; i, 6Q, 
99. 

hihrohancfi Inf, v. 55; t. 63, 97, 

99^ 101. 

6tWm iiiBtr. ßiag. v. 62; a. 71, 80, 
90, 97, 93 . 


11* WortTorrat des Liedes.^ 

I luperL, nom. *Liig, imiaic. 

pr^dicativ v« 66; a. 73. 


* NachginifiBKn aiuil die Veno (tJ udiJ dio Saiten (t) dar AUltindloiig, 
auf danen eine Wortform f mfilint* Bfl^prochen aifer lüViältliah bertthrt lat 
Dia agi, Hinifl le dcF ID. tpii ^tr w, 9, 2 Hb irt konform der kil Sebrni- 
bang Ton n™ t- 7 «nd iiaoriuiii v. D, 1 Immer mit tm nufgolflat lirr 
ZirknmOox bei Langen i»l Zouix; di« nicht lahlrulchea Apiefyi, di» din 
Ha, Rekbit hei. Bin,! bgiondofft angagebrn. Das oheriangn f der Ha. hi 
Itete dareb * rrsfltat* Daff Drniu Dt nor durt boaairhnBt, wo et tlcll 
aiiü dem 8tBeko lelbat argibt 
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hist Hing* prttlrB, ind. TpS?- s. 99* 

’— auch piMt^ 

h^t »kk. pl. ntati, ■¥. GS; s. 85, 
80, 99. 

'imht B. hadidiiralit^ ^tUthr<l^A. 
^hrani hUlibrafii, 

-branies b. 

inf* V, 55; 5, 71, 99- 
brunntmt* gea. pL fcm. t. G9; b- 
lö—17, 7S-7, 97j 9Ö. 

Akt*!; dftt. aiug., knuH., fern, 50; 
s. S9, 99, lOO. 

buTS dat+ sing, v, 34^ 99. 

A . * , H. auch p , *, 
rJieiEurinffU inati. aing- SS; b. 
ÖB-4, 99, 

cAi»d Uüliii- sihg^ Düiifcr, Vi 51 ; b. 
5Gj 7Dj S9. — voIl ALUg. v* 1^2; 
a. 2&, Sß, 58, 70, 99- 

3, pLprat, ind, l4.|irpgL>-lTn. 
y. aS; fl. I, 85—8S, 99* 
cArünTJ^m diit pLp uttriljativ ¥, 38; 

H. 9U, 93^ 9G, 97, 99- 
cA^Zii part, prät. mask. a. 89, 99; 
prüdikativ T. SR; s, 44^ 90, 93. 

— fern., prfi£tikativv4S;B.2Sja7* 
crAuuiiicriVAd dut. fiLDg^ucutr.Vp I3| 

34, G7, 99, lOU. 
nam. Blug. hiafk. 33; 
8 . 99, 100. 

cnuo^Zej gmi. fliug^ v- 10 ; b, 3^5, 
90| 92, 99. 

cjlormAiTZf aclv.., kinmpamtmsubp 

ni{>daL 30; «_ Sl^S, 91 
cAir adv.g lokal v. 55; b. 75. 

— relativiEcIi ,wo* t. 49; e. 37. 
— ■ TörBtürkcTiii liei utiisr — v. 
59; B. 75* 

rifirAa nouL pl. v. 23, 33; b. 35 — 
33, 98, 

£ dijm. pr^n, B. 31; ukk. ajiig. \\ l ; 
fl* 9B4 — dol Dom. filug. T. 33, 
32 ; 8 . 43 ^ 78 . iikk. 8 bg, v- I 4 r 
33, 40; i. 3i, 53, 54-55. 

koijj, T- 1; i* 31 * — v. IG, 
30, 41, 45, 45;*. 1, 37, 4G, 49» 
Gl, G3, 9G, 98* 


d» besirtrtikel, akk. pl moak- ir* 11; 
8. lOl. — rtEikliypruii.T noni. 
sing* nmak. v. 58; a. 75. 
rffia rBlaUTpron , nnm* pl. maek- v. 
15; 8. 101_ 

rf^cAi^l/iauperJat.» DüUL Biug. maak., 
pffidJkülttSscb T* 35; 8. 41~42 h 
99» 100. 

d^g^na gen. p]. f. 18, 25; b. 31, 

32, 40* 

bcBt ojtikel^ lint. pl. inaak. 
V. 62* 

-rfööi 8. irmriidtGL 
de^tHeJihe dal. t, 25; 8. 31—32, 
97,99j lOO* a*itucli d^irihke. imd 
f^w/rwFjAe, 

tl^ üOraan^tratiFproii-, Tnuek., UOUL. 

amg. V. 06 — bcaL urtLkgl^ üueh* 
sing- T- 32 — reIiitiTprou.,uoiii- 
Hiug* F* 57* 

d^ro beflt. nrllkcl; daL slug. 

T. 5 — gen, pL nsntr. v. 59; 
8 . 95. 

demoustmti Fprou.»dat. MUg_ 
npcsb. v- 4R; fl. G4j 95. 

d^era dcmciiiBtrativpinüii*, gän. pl. 
fern. V* 60. 

d^i (hfl, ifiC) itdv,, fcempDrHl (bin- 
düng dtl sid) V. 22; b. 5^ 30—38, 
4G, 90, 101* 

deiriAAe dat. f* 22; a. 31—32,0G, 
90, 97| 100- Bi anch 
und fhtütrihhe. 

dih pera. proii. 3, akk. MÜig* v* 57; 
H- 99. 

dln pOABcafilvprou., natn* sing, r* 83. 
di'ne nkk. Bing. f. 30; 8 . 48, 51, 
91^ 100* 

pQBBCAAivprtin. a. 96^ dat. 
pL Y. 41; s. 92 — dut. pl, nentr. 
F. 38* 

dZnu pt>6£äfiaLvpi'uii., inatr* aing- 

38. 

diV pertöiil* pron. 2, daL siüg. t. 

33, 37, 53, 57^ t. 49, 73—74* 
do fidF.j tempnraE v. 5, 31 (bB. d 

nna6gemyicbl)|61^G3 j s,20—91» 
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doh koniunkL v. ÄS, 5ß^ *, 79—3, 
rfll pemuiiL prrm, & vnk. t, LO^ 11, 
30, 37, 39, 45, 4*1, 55 ^ 

2öj 48, 49, ÖG — in imcffu v. 
2B; ä. 47. 

eddo koitj. v. 1(1, 52 1 ». 1, Si, Oö, 

97 — ff. auch Ercio, 

tUw nona. sing, v- 53 5 9 . 97 , lUK 
enan (hi f) frort, Mkk. Hing, 
raajik. v, lii ^ 5 , 08. 
ifnic indeGnitprou. akk. eilig, nüiitT. 

V. 55^ B, 73j lOÜ, 
fm^eru (h^, f), Indefinitprün^, dat. 
tting, fcm. Y. 50; 09, 95, IQO. 

ßflte dftC, Hing, t. 27; i 43 . 
enfi küüj, Y, 2p 18, 48; L 51 j 101. 
— s, nneli imfV. 

io adv., temporal t, 27 (hist. 43. 
«rrftj koDinnkt, v, GO^ i 75, 07 
■— fl, niitli Effdo, 

erkifia (hi. advnrb,, tejüimml 

Y, iD; f. 29 ^ auch Ainu, 
fi# por^önL pron, 3^ ging, y, 57 ^ 
H. 74 , 95. 

tfUKtVi akk. fting. neutr*, attributiv 
V. 39; a. 59^00. 

-fdhün fl. ih/dAün^ 

i, 

ft. ^BM/uiarMu_j7a* 

/cjfer noin, iüig, y. 9j IG; s, 43. 
fafer^ (hi, dittogr, /aperere*) geo. 

fibg. T, S8; i. 5, 3Gp 43, 49, 
/(äA^ct (ha./eA<fa, ogs,/! ) nom. fting, 
r.27; B. 44, 

feraJicü geiL aing, v, 8* b, 22^28^ 
ßlu flubftt, fldj-, dat, &mg, v. 18; 
fl. 32, 

jTrtfO gen. pl. t. 10 ; t. 19, 23 , 24, 
/AA 3 jsing, prüt, md. v, 17; b. 31^ 

9 i , 

/ohem tuitr, dnt. p|, v, 9; a. Ii3, 

Pti, P7. 

Me alsk. «bß. V. 49; i, es, 99. 

folcke dat. aing. v, lO^ e. 95—24, 

92. 

folchti» gen. feing. r. S7j », 43, 99. 
100 . 


fam mlT., tempnml y. 17; *, 97. 
/rngSif lat t. 8 ; «. 24 . 
frtvntlito » uom. ain»^. msiük., attrj* 
budT T. 23; i. 39—40, 
fruti aaai. p 1 . ntaab., appaBitioacIl 
T. 16; t, 22, 30. 

jTotar^ nom. sing, miuk., kompar. 
V. 2 ; i. 22—23. 

^r(«* (Ls. ffirtof) 2. inag. piüt. 

ind. T. 39; e, 69, 86, 

/urlaet 3. aing, prilt. iod. v, 19; 
B. 34, 35, 37. 

/uiurtW 3. Bing, prad Iml, t. 41; 
£. 34, 61. 

gnp S.slag. präl. Lad. y. 32; a. öS, 
98, 99, 100, 

^amtun 3. pl, prat. ind. v. 4 ; 

I. 17, 30, 21, 86, 
geba akk. filng,faiu, v,35;#,S6—ß, 
98. 

gern instr, Bing. t. 3ö; b. 56 — 8, 
78. 

(hfi, gialtAy part prai., Tok. 
Btag, r, 39; a, 68 — 9. 
gibtt l.Bmg.pT^, Lnd, v. 33; b. ö2, 
d4-ö. 

gi/asfa S. sing. pr6t, ind. v, 60; 

I s. 26, TO, 101. 

I gihürta 1 .Bing.prlt.ind. v. l; e. 86. 

gihtieit 3. sing. pt®6, ind. r, 17; 

I a. aO-Sl, 37, DT, 
giMtSiS 2. alag. prÜB. konj. i. 30; 

*. t, 46, 47, 48, 49, 91. 
gimakalia 3. sing. prat. v. 6, 13, 
43; a. 21, SS, 94. 
gimtilta 3. pr4t. y. 34; 

_ B. ee, 94, 

jjnn, £ing. f<B]u,,Httributtv 
V. 68; 1. 71, 74, 8S, 94. 
gitthu 1 .sing, pra», ind. v,44;6S, 
92, 93, 94. 

gigl/mtun 3, pj. prat. lad. v. 26; 
a. 35, 36, 42, 

gafuiint 0. sing, pi^at, ind. v. 8; 
s. 21, 93, 24. 

jfiäfifCrtiiftm S.p1.prat. Ibd. y. 22; 
s. 36, 36. 37, 38, 96. 
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ffiittn parL prüL, ukkr pl. maak.^ 
»ppwj, T. ^ 54^ 

ffiuui^an partvprlt, nom.pL fein.| 
prädikativ v. GB; 80. 

j/iuumndn inf. v. &, 73^ 97. 

<jot voc. fling. Y* 47; fc 47. es.— 
B, Auch 

lUck, eiug, umak., aUnbutiv 
Y. 4i| B. IjO, es, 65- 

geo. flieg, feio, v- 58? a. ?lj 

74, as. 

batr, dat, pi. v. 4 ? h. 16, 
17—ISj iB, SB, 96, 

Sh pi prEt. Lnd. v.4'i 0 ,17, 
13, so. JJK 

Aa55« 3. dug. prÄa. konj, v, 28; 

ft. 44, 90, 07, 102. 

Aa6#? 3. Bing, pri». ind. v. 65 p 
konj. Y. 45? a. 72, 03. 102. 

aom. t. 13, S4: *. IS 

-14, 98, 

An^IiiAranf nom. v- 2, Aadfitrani 
noin. V. 16? s, 13-14^ 08- 
3. ftiug. prat, konj, Y, 16; 
B. 12, 30, 06, 38p 
-hült ft. datuihQU. 

^huTHUn fl, jfdjf^amujLp 
Jiarmlieco adv. v. 64? a, B8^0, 
97, 90, 100. 

hauuuan inf. v. 51? a. 71, 
Aeftffoft nopi. pL T. 5? a- 163 IBj 
18, lOj 02, 96, 03. 

l.ftiDg. prEft. tud. m^diopoaft. 
Y IG? fl. 30, 07. 08. 
hihne edv.p bkai y. 46? b. S7. 

Aöt per£i. prenom. 3, n^^ic, sing, 
miiik. Yi 7, 3, 17 (bift), 10, 31, 
24, 27, 28, Bl? a, 07 (zvi IT, 
23p 31). 

A^rftmo thiL sing, mafik. v. 64 ? 

1.^21-23, 50, 72- 
Aöi*tArart^tf# gflti- flingp v. 6, 42, 
43 (hfl. ft. 13—14, OB, 

101, 

hermn dut. pl. y- 2; s. 14,86, S6p 

A«rfjro nom. iing. kuiupar., attri- 
biiÜY V- 7; 0. 21-^22. 


fliibBL kc^mpnr. jiLk. Bing. 
mtLBk. Y. 45 i 1. 11, G5, 86| 07. 
-AetfiiTi ^ urAfi^^u- 
hmmnun (hftp ht^un)^ 3. pL ptüt, 
lud. Y. 64? B. 85, 86, 83. 
Aella?lä ditu eeng, y, 29? ft. 47, 08- 
AiltiAräAf liom. Y- 2 (hft- dftfl 
zweite h iiiIib n geniofbt), d, 20^ 
43? B- 13-14, 03. 
hiltihmnt nonj. v. 16, 42^ 47^ 56? 
ft. 13-14, 03. 

küiibmnies gaü. aiug, v- 13, 34 ; 
fl. 13-14, 08. 

At£^'ii (lifl. AiT^u) dftt. alng- v. 5; 

ft. 02, 101. 

Ai?ja adv,,!-™;!, rIchtiLüg AiLzelgend 
(biudnng S3im- - . . Ariia) v. 18, 
2l; fl. 31 — B. ftuqb 
Aiui^u. (hfl. Yecftetet ziiHtckver- 
wieaen /*h dtvQ AjwfiO adv-, teiö' 
p^>T- V- 50^ 

-Adrta 

hrsyito (ka. g uqp f gEiiiaelit)^ gönn 
pl.Y-&0; ft. 16— 17,76—77p07. 
km^ti ftkk, pL T. 54; fl, 1 6, 72^ 9 7, 
hrußtim dit, pL v. 44; s. 72, 02, 
03, 96, 07- 
Ar . ^ » Up Hitfli* r - -. 
huldi akt. fting, V. 83^ 5. 13, 55, 
AtSn s*o^5k sing. maak. v. 37? a. &8, 
73. 

A^ii£^ gen, pl, Y^ 33; a^ 53, 73- 

huitf^ (lifl_ f), akk. pl. v. 64; *.83, 
OG, 07. 

hu . - - fl, ftueh w . - p ^ 
ibu konj. Y. 1 1, 53, 55? ft. 73, 08- 
|A pers. pmu. 1, v. 16, 28, 33 (ba. 
A Atu t gemacht)^ 44^ 4^. 52; 
B. 09. 

ik pjijY. prun. l y. 1 1 ? fl, 00. 
im pejffl. prtin. 3^ dat pl. luiiftk. 
Y. 65. 

ifno pere. pron. 3, dat «iug. y- 27^ 
32, 52j fl, 95* 

11t prSpüft. enit dem dat. y- 10^ 12, 
19,20, 44,54, 62? b* 35 — mil 

dülla :ikk. y. 40, 
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VI. AbLAQiiluBg; V. Grietili 


in/ifi (ts. wie uiaw] p&ra. prou. 3, 

nki. 'ihiff. inuL t.41 ; b. S1, öS. | 
9h. ' ! 

inf. V. aii; I, &e-B. 
tnuutV ttkk. sing, V, 39; i,fl 9 _eo. 
ir-niiniffof nora. sfng, i, lg* g 37 

-S8. 

trmmgoi vok. Biug. t. äS; a. 1,47 | 
GG — *- Rueli got. I 

iro pttn. proB, 3 , gea 

T* 3, 4(bii), S 6 ; I, lö. 99, Ü5. 
-im E. wmnteiiirr^. 
laf 3- mng. ^ 2 . 

tt proil. 3, Äkk. Etng. tlLcitT, 

V. 33; g. 55 , 

ÄijF.j b-mpor«] Va 38; a. 44 — 5 , 
-laet E. fuH^srJ^ 

laute dnt. oing. t. 19. 4 .S; g, 34 
33, e7* p . P 

5 , /r/wufÄuw. * 

husa ukt, neutr. v. 2 l; 0.33 | 

-leüöt a. gilf,ä6M. 

hop aom. aing. Tsm., pilJlkutly 
V. 37; t. 99 . 

ISftUH (b. f), 3 . pl, j,rät. ind. 
y. Gl; s. 77—8, 59. 
atk. iJng. y. £ 8 ; a. 44, 90,98, 

99. 

-liCCti H. ^4ünn7f«fl. 

■'Ikhho 1. 

Imtüii Mthrn. pl. fern, v. 55 . g, gg 
101 . 

Ziuh'TIOIn, pl, T. 14; B. 99, 93. 
a. ^(äriinto. 

Imtit ä. aio^. prs,., impertonal 
V, 57; B, (33, 74 , 

luflita BubätauÜT. ödj., oilt, „ing. 

«.«utr. T. 19; B. 32_33_ 3 ^ 

tiitUlo nofii, pj. feui,, prÄdiimtiv 
T. G5; ■ 89, 97 . 

•vuMlinlia 4 , gmn&aUa, 

woA« 9. Biüg. ppfla, y gg, g I 

H. 

man Bqbal:., noiu, aing, v, 7 , 93 ; 

•■ “2- "'OK. V. 30, D4; e, 39, , 


m-gar. 

73, vok. Bing, t. 39; a. 92^ &s 
— indefinit}vpron. v 3fi 
49, 50; *. 58, 67-68. 
manunm dat pl. v. 98; s 29 90 
96, 97. ' ’ 

-mexjtffti B. ^‘uieiiifin. 

B. unit/ffi., 

mif mi p*JT?, pjnoj,^ I ^ ^ 

(bi*), 19,14, 40; 0.95, 26—97 
93 — a. aneli rmt. 
mih pdire. Hkk^ eing. y, 38 

(bis, lia. M fw^Tter ateJle m aus A 
oder jf g^macht)^ 49, 51^ ^g, 

witfi poaa. pron, nojai. Hing miisk 
T. IG. 

mtntis poÄi.pirüD. Ugtn^ gjng. maak. 
r. 23 - Sr. i3, 

mir perß. pn?n, dat. äug. y, 50 ^ 

B. SG — 1. auch ml. 

pripos, s. S9; mit dem düt. 
T, 30j a. 49, mit iuätr, ilut, 
T. ilS- fi, 58 - mitlnatr. v. 30, 52. 
Wiifi pjrfipop, mit detn dal» y, 18 
Oöi B aS, 89. ' ^ 

0. fip^, präß. künj. y. 58. 

B. 94 j S+i- — ■ P. auth 

I ~^Uotin E. 

j muoUi 2. Eing. prGa. toBj. y. 59; 

^ 3. lö^ 9t fl, aueh 

n aJy. (nuj ^ y^ la- g, üG— 2?, 

94 — B. fiiich »ß, 

H. yWrsqjr». 

nso ady., tempoml^ neg^tiy y, 30, 
nt üEgfltJön, Tordem v^rlium 
i 30, 4G, 50; S. 44. 
nid nkk. aiug. Vb 17; ä* 31. 

I 3, siög, prufl. IsqüL y. 58; 

I 74-5. 

riöA adv., tempnral (5mdm]^ nolt 
j . - . m .annciüiTi') y_ 43; 
tJiij Jiti ady,, tampatml y, 33 ^ ^ j 
i^wJjSS, 50, 57, 1 alattul 

einer inteij. [uuet^i^ajuu y. 47_ 

begrÜTidcmde krrnjunfction ,dji' 
fr* 57, 2 — B. auch n*. 

üdv,| richtnug iiLiiKeii£, 

y. 29; Ä. 47, 95 , 93. 
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wlre ükfc. pL mnsk^ 11; s- 
^7, SS, SS. 

ül’iC^ iTutr. alng. y * 361 b. &ö, 91 j 94. 
orte dat, Hinjr. v. 36 5 91- 1 

^Etar adv. Inkat^ nch^ng | 

(hindimg Miar , - . Aittci t. 17^ 

Sl; s. 35 . 

gen, pL v. ö6; b. 13, 73. 
fßtachfS düt. V. S4; 5- 40, 93,100. i 
genr t+ 17; h. lOO* | 

pl&t V. 3&; a. 9Öj 93 — s. auEb ^ 
&wSL 

prüt^ gßa. Bing* Y- ilO; 34— 3Gj 

94, &S, 99. 

^^ . . . H. HU^b « >P 

3* Hing, priitr *tid. v. 

5GS a. 3, 91. 

rat i ^liB, liÄpl ograpli ^ ft'ffWifej 0 rimuie 
fidtE.) 3. sing, prttt, jüd. V. S1; 

B. 5, 33, &7* 

-^JrrtAanEn e. iaSroAdikCtt. 
fütitfca iiklc ■ pl. moEk- t. 63; 0 . TS. 
recc^iieo Hülm. rnng. iüabIe. y. 43; 

fl. 6fi, $9, 97, 98, 99, iOO. 
rehi fttk. aiDg. v* &ö; b. 79. 
rlcÄö dat. pitig. nBatr. y. 46; a. 64, 

99^ 99j 100 -E. aacb eAiiniJU!- 

ntf?n=. 

-ricÄAß miLEk. 0 . fficoiricfiA«?, 

-TsAAe miiBk. », fAwirtAAfl, 

riA*ii» 3* pl- prit. lad. Vp 3; h, 16, 

90, 91. 

atk. pl. Y- 5; §. 16, IB, 19, 
90, 76, 92, 97, 100. 
n'tim 3+pl. prät. lud. t. 5; a* SO, 91. 
[hJrÜm^ii Inf. Y. &9: b.63, 7&~6, 
97, 101. 

2. Bing^ praÄ. ind. v* ll; 
H. 25, 101* 

s<sgetun 3. pL prit, v. 14,40; 1 . 95, 

99—30, B6, 93, 101. 

-«^rnane o. ^iwofflurte. 

EaFD nkk- pl- nentr. v+3; 1 .16^ lÖ. 
ÄCai! 3. Fing* pTa.-?. ind. y. 35, 51 
(Iibh n). 

dat. pL, attribtttlv t. 62* 
B. 78^ 96, 98. 


gea- pü.^ BubstanlSv. 
pnrt. pr^. uijifk. y. 49; b. 68, 95+ 
tfeirito 3. sing. pMt. ind. t* 49| 
a, 67— Gö, 66. 

vcilti jikk. pl- miiäk. Y- G4; L, 65, 
88, 89. 

duln pl. inaj&kr y. 62 i s. 78 1 
96* 

inf. V. 61; h- 77—8. 
le^rtni d«.t. pL y. 62: e. 7S^ 96. 

Ec . . . ancL il *. - 

Eä nom. pb nmak. v. 4 (aacb ha. I), 

B, 9b; okk. pl. nmflk. y, 32; fjj) 
nonSr pL inflEk. y. 61; a. 85^ 89, 
101 — B. iincb fM. 

ieggdn v. 1; 0 . 25, 63, 37, 101. 
smstic jtpihLwört, akk, t. 48; s. 67* 

'Jeo i, ijrtietth'fÄefl- 

jÄöKiVanfÄ (h*. aubit. part. 

pirpfl., noip. pl. mftBk- y. 40; a . 60, 
ai 3. pmg. präa. konj. v. 56; ■- 73. 
#id adv.p teinpünil (^biaduiig dit Fid) 

I V. 32; a. 36, 37. 

pere. ptoa. 3, nam. pl. raftsk. 

I Y. b; 0 . 101 - — ■ Ä. auch jS. 

I dA per^. pfon. 3, aklE. aing, y* 59; 
fl, 99; akk. pl. v. 1, 4; 0 . 11t f 7i 
99* 

.#iAw fl. jgijr^n. 

#7ii pöSB. prnn. 3 p nom, Enank. 

Tr 9. 

fJnerO pnaB. pr&n. 3 j gnn. pl. niaBk. 
Y* IB; 0 . 32h 

pnpH- pmn. 3, laatr. sing- ¥* 02. 
rfppan dat. Hing, nnH ^üppur/pn, 

' nttnliudv T. 80^ Ä. 45^ 49^ 5Ü 
-51,91,94,97,98. 
jtE 2. sing. präi. knnjn t- 10 ; s. 1 t 
24, 25. 

I tnf* y- 19; 34, 97, löl* 

1 3Ha!ng*prmF. ind. v*47; 0 . 67* 

‘ jiA . * . ?. itucb it3 .. * 
rfo ady. beim adj. y. 23; beim adY. 
V. 57 — i^dativprnn, {bmdnng 
I , ir ^que^"^) T- 32 ; 1 . 53 — 

kanjuiiktion [büidung pö du ,daB 
du*) V. 39 1 0 . 58—3 — negatii 
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VI, Abblnillnn^; 


(hmdttng ,, . fit dftü^) 

T. 5 D i fi. fi B —60 — s. itii:b 
Jtpfther nam. sin^, nwek.^ dekü^rt^ 
lirAdikntir V. 3?j 58, 58. 

^pmiig 5, siag, prl^. inii, y. 38i 

B, 58, 58. 

Ä^r» iaetr. aing. v, 38; s. 78^ 98- 
jiiJt. sing. y. 53; t, 81— 
sr», iOl. 

»tont S. ffing. |irgt ind. 63; 
i, 78 — 75. 

»toptun (bÄ. ü) 3, pl, prät iciri, 
Y. G3; A, 75^81, 85, 8G, 58. 
-iiuont^ -ttvontum a. ^iumf ,.. 
»umaro gen, pL y, 48; b. 67, 5&, 

üoia. Aing. Y* 43, 13. 

Jiftmi ijom. aing. y. 6+ 13^ 34, 
»UHTifatamu^ gen. pl, y, 3; 
&. 14-16, 15. 

dUii adv., modal, beiia adj. v. 30, 
54j p. 50, 73. 

aam. Biug. aeptr., Paktiert, 
attributiv Y, 51: i, 36, 70—7i, 
ftiert' laetr. iing, v. 4; b. 16, 16, 
30, 94. 

/Tfiereu inetr. aing, y. 61^ g, 71, 50, 

-^m t ^du. 

3. Biag, prSa. Lud. v. äS; 
73. 

^Atfö^WAAe dflt. V. 18; a. 31—3, 
57, D&^ 1ÖO — a. nacli deolritMt 
u. d^Mt. 

ti adv* heim adj, v, 37; prftp, mit 
dem dftt. y, 52. 

fö pnlp05* mit dom dat V- 5; i.9B* 
toftaTnan^ ndv. v*63; s. 81, 85, 55. 

nom. ging, prMLkativ 

Y. 43; ff. 62. 

aom. aiiig, t.33; &.40, 63^ 
67. 

zahfwnrt, dflt. (hin dang Mn* 
y, 3; I. 96. 

nbar prÄp. mit dem.akk. y* 3^ 41; 
B. 60-1, 93, 

uminet adv* heim adj. v. 37; e. 58 
56,9 7. ' 


nom. aing. tuAAk., pril- 
dikativ Y. 24; a. 40- 41, 42, 58, 
S7* 

... iu*^m prÄpofi. ,swiacliflü* 
2 ; ft. 14. 

unii kobjnakt., tem|K»iiil ^sa lange 
all“ V. 35; ff. 35, 36, 43 — jbb 
daJJ‘ Y. 65; a. 36, 55. 
tinuuahsm part. prät, akk. sing. 

□eutr., utt4i1iutiY V» 30; ff. 36, 
ur prUpua* mit dem tkt, v, 48; 
a. 67. 

«rAflttiiii 3. pL pm. ind. v* i ; 
B. 11-13, 90, 56* 

poBfi. proti. I, aom. pl. maak. 
v> 14; B. 25- 

UlfaAuum (ha. O), daL pl, v, 66; 

B. 5, 89-90, 56, 97, 98* 
-UlX^Aa^n a. UlluuaÄran. 
un^Uäta 1, iing. ptU. ind. y. 48; 

ft. 63, 63, 86, 57. 
uualf/in inf. v. 60; e. 75. 
uuaZtaiit part. prkE,^ Yok. ilug. 
m&ftL^ aitnbutiv, umam kampoff, 
nahMtcliEöd t. 47; a, 47, 
66—67; Tgl- auch 

undniu I. amg. priia, ind! y. 38; 

B* 30^ 44—5, 90j 54. 

Uiiimt 3. eing. pnüt md. v* 31; 
B. 52-a, 97. 

uu^Sri 3. ain^. prtt. kouj* v. 5; 
fi. 34. 

tmaniß 3* sing, prtti. tooj, y. 5T; 

B. 73-74. 

umTun 8. pL prSt Lud. t, 16; 

1. 25. 

tiua» 3.aiug, pr^t, ind. v* 7 (be. olFc- 
no0 fT)j 33, 34,27 (bS*, an jwmtür 
«tdjfl ha. wic pLta/) v^28; b, 3l, 
37, 99^ 41p 44,57* 

-fhjueii ft. ^ihvtiL 
uud »dT. T. 57 j ff, 63. 
uuda bterj. r. 44; s. 63, 52, 
uu^ia^aintt^ij.^bindürig-- nu y.47; 
s. 63, 66—7. 

frageprcni., gen, iiug, 
V. 10; a. 32, 90, 97, 100* 
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(Lb. ^ Eizig- 

7 * 415 B. 60 —Sl. 
uv^r ft^Kgiipron., nom. sog. mask. 
y. 6 p vcrst^kl iutxr dar v. 

&. 7Ü, 97. 

iltl^rcfaA iuf. V. 5 S. 
wwerjoan laf. y. Sß ^ a, 
iiU£B£ariLdr^»lokalTnchtuiig anzeig. 
V. 41 . a. 60 —ai. 

^. alag+ pr^. ind. v, 11; o. S&j, 

& 8 . 

(bau * ^^4*} ling. impet.^ 
lateij. n 59^ i. Ij 45—4Ij 95, 
97- 

uu^uuuii aom. aiiag. ?■ 47 5 s. 67 , 
iiüm. ilpg. y, 41 ; B, 6], 100. 


fjUldftr prfipoa. mit dem dat. y. 36. 

■ i£i£{^an a. 

T, 57; 74, 100, 

tiui» S. liag. pit^ie- Ind. y, 33, 
-iiMinnan b. ^luumnart- 
Uilintro gen, pL t* 43; 0 , 67. 

I inatr- dat. pL v. 9; e. 2ä, 

I 96. 

I (ha. pu«ri[u}i) matr. dut. 

pL y* 08; E, 58, 85, 96. 

’ uuunfondparL prltt.j okk. pl. maak. 

' y* 01; B. 53- 

> fl» üiifuiiiu'f, 

tiuur^l S. aing. pr£t. konj, y» 4G; 
B. G3. 

9. pL pvüt Ind. y» 65. 


ßftLlf 

1 e 

Berichtigan gen. 

Zeile IS t. 1 t. IlMr Aotliln 


19 

ir 

10 

T. 0. 
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iii 
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y, 0 . 
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9 
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10 
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lä 

fl 

14 
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w : dar flcktlartca Ferm ileü 
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44 

fei 

13 
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t nb 
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40 
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w- 

79 
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17 
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